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I«  Aa^eleseMüäeiieu  des  Vereins« 

Jto*ichl  voa  der  achten  Generalversammlung  m  ^iuUgari 

»         Von  Prof.  Ur.  Kurr. 

Die  Sitzung,  bei  welcher  sich  42  Mitglieder  liiiLrcfiiiKien 
hatten,  fand  im  Saal  des  obern  Museums  statt »  und  begaua  um 
9  Uhr  Morgeos. 

Der  MtB  Yorataad  Graf  Williolm  tob  Wttrltenil»ejrg 
Erijtnckt,  «Miete  die  Venaiimiliiiig  mit  einer  Bede,  weite  er 
die  Mitglieder  «dforderte,  Iii  nlliete  Erwägung  m  Mkm,  enf 
welche  Weise  durch  ihre  Thatigkcit  die  Natnnvissenschaften  Fruclit 
bringender  iür  das  praktisrhe  Lcbea  werden  könnten. 

Sodann  ward  Grat  Wilhelm  von  Württemberg  er- 
vuSkt,  den  Vonits  fftr  die  iient^e  QeecfaäAafiilHiiof  la  UbemetaMiL 

Hknaf  tilgt  Prof.  Dr.  Krauee  folgenden  , 
niielwi— eliMilefcailelH  ffAr  «ae  MmBm 
In  Nernen  des  AuMohiMMB  tot. 

Im  Auftrage  des  Ausschusses  habe  ich  die  Eine,  Ihnen, 
meine  Herren,  Bericht  über  die  Wirksamkeit  des  Vereins  in  dem 
Tergangenen  Jahre  zu  erstatten. 

Ihr  Ausftrhwii  betend  in  diesen  Jahre  seine  gnwt  UriftaigHtrft 
«yf  fienailmg  württenberc^sdier  Natnpiodakte  vd  aof  die 
Jabreilidlbe  geriehtet  md  kam  nmea  Über  die  eretere  die  mktm 
liehe  MittheihiiiA  machen,  dass  alle  Abtheilungen  ,  wie  aus  den 
nachstehenden  Verzeichnissen  zu  ersehen  iöC,  wieder  interessante, 
warn  Tbeil  namhafte  Beiträge  erhalten  haben,  obgleich  bis  jeUt  nur  • 
mIv  wenige  Vereintniilgliedcr  Iür  die  ftswwlwig  üiitig  wareai 
Ks  sei  dalMT  edsabt,  wiednholt  den  Wnnsdi  ansMrMfisn»  dssa 
audi  die  ttbrigen  YereinsmitgUeder  imd  insiiessiide*e  selibs^  weMto 
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£um  Sammein  von  Naturalien  günBtig  gelegene  Gegenden  des 
Landes  bewohnen,  doreh  Einsenden  aller  deijenigen  GegenstSnde, 
welche  fai  dm  hier  niedeigeleglen  Veiieicluiisieii  nodi  nidit  anf- 
geaShlt  sfaid,  eifriger  sich  betheOigen  möchten,  als  In  den  tct^ 

flossenen  Jahren.  Anderseits  ist  es  uns  eine  angenehme  FUicht, 
denjenigen  Freunden  der  Natur,  welehe,  obgleieli  nicht  Mitglieder 
des  Vereins,  seltene  oder  interessante  uaturhistorische  Gegen« 
stinde  der  Sanunhmg  bereitwillig  und  auf  uneigennittBige  Weise 
Überlassen  haben,  hiemit  den  Terbindlidisttti  dank  anssadrficken. 

Fär  die  Sammlung  der  fosdcten  haben  wir  an  nnserm  Be- 
dauern den  Conservator  in  der  Person  des  Herrn  Hofrath  Dr. 
Saucerotte  durch  seiue  Uebersiedlung  nach  Strassburg  ver- 
hum.  Bei  dem  Umümg  dieser  Klasse  wäre  es  sehr  zu  wünscben,  ~ 
daas  ein  |Intomologe  recht  bald  dieses  Amt  ttberaeteen  möchte^ 
Was  alsdann  die  Jahreahefte  betrUft,  so  war  Ihr  AnaadNU»  der 
Mefanmg,  die  TafiAi  in  KaU  und  Format  sn  Tergrösseni,  und 
wird  er  diesen  Grundsatz  in  dem  begonnenen  Jahrgange  noch  weiter 
ausdehnen,  indem  drei  grössere  Abhandlungen  mit  mehreren  Talein 
angekündigt  sind.  Ueberdiess  sind  ihm  auch  von,  dem  Verfasser 
der  meteorologiseheii  Berichte  die  friilendea  Jahigünge,  sowie  die 
Bescfaieibmiif  nnd  Abbildung  des  ISngst  angekündigten,  Im  Bciriii 
yon  Handlnngsvorsteher  Reiniger  befindlichen  Sauriers  Ar 
diesen  Jalirgaiig  zugesagt.  Durch  diese  i^i weitorungen  glaubt 
Ihr  Ausßchuss  eineiäeits  den  Vereinsmitgiiedern  einen  grosseren 
Ersata  für  die  Beiträge  zu  bieten,  anderseits  aber  auch  hofilt  er 
vnserer  Zeitsehrüt  im  Aasland  ehie  noch  grössere  Verbreitong  la 
▼erschaffen«  In  letatäwr  Hinsicht  hab6  icb  beianfügen,  dasa  m 
den  sdion  früher  im  Tanseh  gegen  unsere  Jahresliefte  evfaaHenen 
Schriften  nenerdings  die  Abhandlungen  der  k.  k.  geol.  Reich»-' 
anstalt  in  Wien ,  die  Bulletins  der  kaiserl.  Gesellschaft  der  Natur- 
forscher in  Moskau,  die  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  der 
Chemie,  Pl^viki  Mineralogie  und  Geologie  Ton  Lieb  ig  nnd 
Kopp,  die  Veiliattdbmgen  des  aoologisofa-botaalschen  Yerehia 
in  Wien ,  die  Schriften  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Danzig, 
der  oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur-  mul  lleilkumle  und  die 
Proccedings  of  äie  Academy  of  natural  scicnoes  of- Philadelphia 
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UMgefconBüB  dad.  Bv  ÄMutttm  wM  lUh  anA  In  der  Folge 

augeligen  sein  lassen^  seine  Tauschverblndongen  m  ? enuehiea. 

Auch  ward^  die  schönen  <  )riginalzeichnuugen  ¥0u  dem  Ter- 
storbeneQ  Mi^or  y.  Zieten  ia  dS  FoEoUittem,  welche  derselbe 
la  einer  zweiten  Auflage  seiner  VenleiiieniQgea  WttrtteadMigs 
msgefüiit  hatte,  erworben« 

In  Betreff  der  Redaction  der  Jahreshefte  hat  es  Ihr  Aiis- 
schuBs  für  nöthig  eraditet,  folgende  Bestin^uuugen  festzustellen: 

»Die  BedaetionfleominiMlon  besoigt  gemeiaBdiafliUch  die  Be- 
udactlon  Jedes  eimdnen  Heftes,  bestimmt  die  aafiranebmenden 

^AnfsStse,  ihre  Reihenfdge  nnd  die  Anzahl  der  Tafeln.  Ein 
^iMiiglied  übernimmt  das  Technische  der  Kedaction,  die  Geschäfte 
^mit  dem  Verleger,  Drucker,  die  Correctur  u.  s.  w.  nach  den  von 
»der  Commission  gefassten  Majoritätsbesdüüssen.  Dieses  Geschäft 
»wechselt  bei  den  einaebwn  Müi^edeni  der  Commission  nach 
»ehiem  gewissen  Tniniis.  Die  AnfiOttie  sollea  bi  der  Begel  bi 
„der  Folge  gegeben  werden,  in  der  sie  eingclanfen  sind;  es  blrilit 
„aher  der  Commission  überlassen,  Aufsätze,  die  augenblickliches 
»Iniereääe  haben,  früher  zu  geb(  n,  als  ältere,  auch  seien  Um- 
»stände  mid  Raom  maasegebend.^ 

Die  YsrebiAibliotbek  hat  dinch  die  Beitrüge,  welche  ihr 
tfaeüs  durch  die  wohlwollende  Theifaiahme  answSrtiger  Terehie 

und  Gesellschaften  im  Tausch ,  theils  durch  Geschenke  mehrerer 
Schriftsteller  zugetiossen  sind,  so  sehr  an  Umfang  und  Werth 
angenommen,  dass  es  Ihr  Ausschuss  für  nöthig  erachtete,  sie  in 
Verbbidniig  SBit  den  an  dam  fiigentiumi  des  Vereins  gehlireBden 
Sammfamgsstfiekai  mssmmen  im  Werth  Yon  2000  fl.  bei  der 
wflrttembergischen  FenenrersicherangsgeseUaduft  auf  6  Jahre  au 
TCrsichern. 

Ueber  dm  Stand  der  Mitgiiederzahl  wird  Ihnen  unser  Ver« 
einskassier  das  l^lhere  mittlieilen.   Aoch  in  diesem  Jahre  haben 

» 

wir  den  Yerlnst  mehrerer  sehr  ehrenwerther  Mitglieder  durch  den 
Tod  ra  bddagen.   Unter  £esen  flihre  idi  an: 

Dr.  Kampold  in  Esslingen,  welcher  sich  durch  genaue 
Uatemifihaogen  der  w^rttembeigiseheB  Mineralquellen  und  der 

1  • 


üigiiizea  by 


Gallen-  und  Nierensteine  auch  is  weiteren  Kreisen  bekannt  ge- 
macht hat 

Prof.  Dr.  Göritz  iu  Tübiogen,  welcher  ausser  seinen  Fach- 
Stadien  sich  a«eh  mit  bMoateer  Liebe  dem  Studium  der  Petra* 
fid[tefekmde  gewidmet  hat.  ^ 

O.M.-RatfaDr.     Hardegg,  welcher  MbeaaelM  wimi 
schaftlidien  Beitrebmigeii  sich  als  Mitglied  des  Ansschnsses  be- 
sondere i\jisprüche  auf  unscm  Dank  erworben  hat. 

Bergrath  Greorgi,  welcher  sich  durch  seinen  Eifer  für  Em- 
porbringung  des  Bergbaues  im  Schwaiswaid  verdient  gemacht  iiat. 

Prof«  Trautwein  io  Stattgart,  welcher  sich  för  alle  Zweige 
der  Katnigeediiebte  intereMirte  vnd  auch  ab  Lehrer  dafilr  lu 
wirken  raefate. 

Zu  GOirespoudirenden  Mitgliedern  wurden  ernannt: 

HKidinger,  W«,  k>  le>  Seottonifiith,  Dhreetor  der  k.  lu  geoL 
lEteiclMiietali  ete.  in  Wien. 

V.  Ettingshausen,  Constantin,  Med.  I'i    in  Wien. 
Ehrlich,  Carl,  Custos  am  vaterhind.  Museum  ZU  Line.  ' 
Fischer,  J.  G.,  PfaiL  Dr.  and  Heallehrer  am  Jotmemi 
in  Bamboig. 

Von  dem  bei  der  letzten  Geneialveiiammlnng  verwilligten 
Kredit  wurde  im  verflosRpnen  Jalir  so  wenig  Gebrauch  gemacht, 
dass  die  Conservatorcn  glauben,  mit  dem  Üest  desselben  die 
snsserordentliciieB  AnsehaihngSri  in  dem  neneii  Yereinsjahr  be- 
streiten sa  kVmieo.  Ueber  den  Stand  der  Kasse  wird  Jtmm 

  i 

onser  Yereinskassler  das  MVliere  mlttbeilen. 

In  nachstehender  Liste  ist  der  diessjährige  Zuwadis  für  die 
Taterländische  Katoialiensammlnng  ond  Bibliothek  verzeichnet. 

Ffir  die  Verelnssammlang  sind  folgende  Nataralien  ein- 

gegangen: 

L  Sitvgethiere. 
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Cani»  9Ulpes  L. ,  schwarze  Varietät, 

M^fWPUi  muscardinus  Schieb.,  sehr  alt«s  Männchen, 

-von  Herrn  Revierförster  Haustier  in  Alteustodli 
MuBteLa  l\Uonus  L.,  junges  Männchen, 

von  Herrn  Oberreallehrer  Frii  In  Neuenbürg; 

—  Erminea  L. ,  alte»  MEniicheu  im  Winterkleid , 

—  vulgaris  L. ,  jnnges  Männchen  , 
Hypudiieui  terreitri»  L.,  Singlinge, 

Ton  Herrn  Apotiiek«  T*l«i  fa  MMMmled:  > 
Mimt  wa§€Kria  I«.,  &ltfl^  Mlmkcbto, 

VMI  Horn  Pi^^wilfii  PlOBcquet; 

▼OD  Harm  OanMalfU^tan*  Dr.  v,  KUla; 

—  —Ii.,  alle»  ITtlMiA« 

▼on  Herrn  IM-BaHrUir.  Hm  int ; 

—  imifeartUiiMt.Mieb.,  tto  IftmMheii,  von  pieteolwiin, 

Ton  Herrn  B«vierfSnter  Ol  Üb  er  In  Un^cMifi 
Eifpniaem  Unreiirle  L.,  -attee  Minncben, 

'  von,  Herrn  Prot  Dt*  Krantti 
£91»  Unddm  h, ,  Minnohen,    Pia  leRene  "»«iwe  YmMUt  «iUto  an 
7.  Jannaf  1858  Im  Langenrothlioli  dwk  Herrn  Peetkaltet  Onndlntli 
In  BlaolliUen  ertcft  ntod  von  daauelben  In  die  TeMiaaaamHlvnf  ga- 
iCfilit  intrda. 

b)  Dnrak  Kanf: 

Oervit«  ßegpkut  L.,  aabf  atafkav  HIiaA  Im  WtotaiklaM,  ava  da«  filndal- 
Unger  Stadtvaid, 

n.  Vögel 
a)  Ooaabjankpi: 

IMmi  vid^art»  Flama.  lOwSebltaa  mmahin, 
ßlfmbm  AkH»  Boie  Naat?8fal, 
IM  von  Mae  «Inia  L. » 
Osmia  eorofie  L.  Neatrogal , 

▼on  Harm  Berlaiflfnlar  01atb«r  In  Ihi^iagt 
Pfeua  mitrtlm  Ui  Hlinwben  Im  Jngendkleld, 

Ton  Bemi  Kanfinaan  BruekUobar  in  fTendanatadt; 
Ogjftdm  Afu$      altea  Walbaben, 
Seohpm  ruUUoia  L.,  Jvng,  lO-lSttglg, 

Amo»  Bofeftoa  L.,  lünncbaa  I»  Uebtigangikleld  nnd  ähea  MtaiMban, 

▼Ott 'Beim  Prof.  Dr.  Kranaa; 
(Mo  ceinaowwmt  Ma  f  er  d(      allato  Mfameban  rtm  flaagnt  bei  LnMgsbnrg, 

ton  Horm  ¥aniiltar  Borlaah  daaalbik  der  YaMlnaaainmlnag  nmi  Oo« 

.aebank  gamaeht; 
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SmberiMa  tUrtnäla  attM  lUanehMi  und  WilbdMB  vmi  in§m  MliUMbM, 
Fauer  mpfitenuf  Brise.,  «Um  IttiMMiiMi, 

▼on  Hecm  Med-Btlli  Dr.  Herlsf  $ 

▼on  Heim  P9ellMlter  OnadUeh  in  BlenÜBldiii; 
.dfiot  M^tnkt  L^,  eltee  llloadieti, 

TOD  Herrn  Dlrector  von  Seyffer; 

—  —     L.,  altes  "Weibchen, 

Ton  Herrn  Kaufinaan  Schnell  In  Be8%heün; 
Oofwu  frugiUguM  L.,  eilet  Männchen  mit  monströsem  Sefannbel,  v<m  Herrn 
Apotheker  Bmckraann  in  Groaebottwer  df r  VereineMantaBg geeMM ; 
*C%g»ie(iM  Ajm%  L.,  KeeUofel, 

von  Herrn  0.-Med.-fietk  J>r.  t.  Jägers 
^fMt  ekm^nla  L.,  »Ites  Weibchen^ 

von  Herrn  Generalstabeeitt  Dr,  Klein; 
Ttcm  martius  L. ,  alt^s  "Woibdifin, 
Ardfn  cinerea  L. ,  sehr  altes  Weibchen, 
Ana*  aeuto  I..,  aiK?p"^vachsenes  Junge. 

von  llerru  Holzverwalter  Wtickner  in  Welfeggi 
Otis  Tnrda  L.,  W'eibclieii  von  Balingen. 

von  lierrn  Uni.irelclsconimissär  Knapp  der  Vereinssammluug  verehrti 
SUma  nigra  JL,  in  3  Alters -t'ifHU  von  Friedrichshafen , 

Tun  Herrn  Dr.  Günther^ 
Nest  von  Podiceps  ynmor  Lath. ,  mit  6  Kieru,      ^  , 

—  —       —       critlatuf  Ii. ,  mit  3  Eiern  . 

—  —    GnLlinuLn  chlorapm  Lath..  mit  Vj  — Jangen, 
Ardea  minuia  1^..  ein  sehr  sdiöne«  altes  Mäiincheu, 

von  Herrn  Apotheker  Valet  in  Schnssenried ; 
FaUü  Butto  L. .  altes,  junpes  nnd  Gwüchlges  Weibchen. 
Accipitcr  NUus  Pallas.  Männchen  und  Weibchen  5  — 'J  Wochen  alt, 
OtH9  vulfari»  Flemm.,  altet»  und  8wöchiges  Mäuucheu  und  Weibchen  und 

Stagiger  Nestvogel, 
Cianecul-a  Bueeiea  Brehm,  eltee  Männchen , 
ßturmu  vulgaris  L. ,  junges  Männchen,  isabellfarben, 
Lmcia  cvrvirot$ra  L.,  junges  Minnehen,  altes  Minnelien  nnd  Weibehen, 
OueuUi»  eantmu  L.,  i^toi  und  junges  Wetbebeni 
Gblnmlse  eommwiii  Bonap.,  junges  WeUiditn, 
Aadeela  ruMr»  Beohst»  Junget' mmMhen, 
Okafodfku  fkmiiMiU  Beeilet,  junges  Weibehen, 
Ota  fratmUU  Bechet,  6  Jnng»  In  veraehieieoen  AHnwiCulm,  ^ 
QiOÜMda  tUonfm  Lath.,  eltee  Weibohen  im  WimeiAMd  und  Jungee 

Mianchin  nnd  Wdbchen, 
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Tringa  hypoUucos  L. ,  Jung  . 
Lanitis  minor  L. ,  altf»«  MänT^chen, 
(  vj  ^'/u^  4piM  L. ,  altes  Mannchen, 
mfrfitM  L. ,  altp<3  Weibchen, 

—  canu«  Gm.,  ulti^  imti  junges  VVt^ibchen, 
FringUla  mrmtifrinyiUa  L  ,  altes  Weibchen, 

—  spinus  L. ,  altes  Mimischen, 

—  cUi  iiieUa  L. ,  altes  MauucUeQ, 
"  Farm  coeruUus  L. ,  altes  Weibchen, 

—  cTistatds  L.,  altes  Weibchen  und  Mäuuchen, 
Saxicola  rubicoln  L. ,  altes  Männeben, 

—  rubetra  L. ,  altes  Männchen, 
Sylvia  rubeada  (Mokic.J  L.,  altes  WeUMieo, 

roa  Hetm  Fräparst«r  PUvc^ttti. 

b)  Gef en  Srtati  dtr  AvtUffii: 
M«  MiartHwii  Sibbftld,  lOvMlgit  W«IMtai, 
IMm  «Mi^0rlt  FUam.,  zwei  lOtIcIti  Jnafii 

Aieo  «itfru5  L.,  Junges  M&nnch«l,  « 
Oorvus  eomüi  L. ,  altes  Mänuchao, 

—  Pica  L. ,  altes  Minnchen  , 

MicqM  crMolHt  X«..  «Ites  Weibchen  im  DebMgtngskkld, 

aurUm  Briis.,  altes  Männchen  und  Weibchen,  Ton  Bobling«B, 
Carbo  cormoranw  Mey.  ii.  W. ,  altes  Weibchen  von  Friedrichshafen, 
.    Aluu  molUsdma  L. ,  Mannchen,  den  1.  Nov.  1853  b«i  Htifltnhtiin  «llifi» 

—  creccn  L. ,  altes  Männchen  Ini  Winterkleid, 

— -    fl'in'jnla  L.,  j?iTiffPs  Mknncheii  im  Winterkleid, 

—  frruui  L.,  altes  Wei i'i  litTi  im  Winterkleid,  , 
Laruii  üfyentaim  Uii^a.,  MauncheUi 

Ardca  AttUari»  L.,  altes  Männchen, 

Podicepn  mtnor  Lath.,  altes  Männchen  und  Weibchen  im  SommerkliM» 
SaxicoLa  Oenanthe  L. ,  nltei^  Männchen  im  März  1853  erlebt , 

von  Herrn  Präparator  Plouequet 

c)  Durch  Kauf. 

Ana»  futca  L.,  junges  Männchen  und  «ItM  WaibeliMi, 

—  penelope  L. ,  altes  Weibchen, 
Fulica  atra  L. ,  im  Uebergangskleid , 

Corvu9  frugilegua  L. ,  junges  Männchen  mit  gebändeitMl  nfiftUl,  •* 

Frinuifl.-;  rh'nrii  L.,  altes  Männchen  und  Weibchen, 

P<ut€r  fHontanui  Rriss. ,  altes  Mänri'^hnn  ,  '  . 

Turdus  pUarii  L.,  altes  Männchen  nnd  Weibchen, 

—  risrivorus  L. ,  altt>s  Weib'  Isen, 

—  lUacut  h.,  altee  Weibchep. 
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UL  Reptilien, 
i)  0«8«beiik«: 

WIftn  ftcrut  Pftsa.  w.  (V,  prtater  Cht.;,  auf  to  HSImb  te  Alp  M 
mUlMim.  '  ' 

Ton  Herrn  R«vlnAittor  Pfof.  N5rdliiig«r  in  Klrdiheiiii; 
Laeeria  ttirpium  I>»v4.  var.  mloofor»  bei  Stottgart, 

TonHami  Dt.  Qfliitliafi 

—  —        —  Junge, 
Ji|lte  Lanr.,  toH  Stuttgart, 

TMi  HiRxi  Prot  J>t*  Kranti» 

IV.   Fi s  Ohe. 

CtoHw  Mio  L.,  am  te  Jkmn  1m1  Ulm» 

▼4»  Harm  Gstalciiiiit  In  ülm; 

—  —    L.,  an  dm  Ifackar  bat  Barg, 

▼on  Herm  Fror.  Dr.  Krania; 
OffH^mm  laHträm.  Cnv.  v.  YaL,  alt  and  long  a»  dam  BodMMt, 

von  Haim  Piot  Dr.  W.  y.  Rapp; 
Momipaoii  /MaMUf  L.,  ana  dar  Sahwartacb  bal  Nagold, 
—       JVoneri  Bloeb,  ana  dar  Aaunar  bat  T&blngao, 
LmtHMtm  naUmi  Tai,  aobr  gioaa,  ans  dem  Noakar  bat  Ntckoifhalltagan, 

ton  Hom  Praf.  Dr.  Fleisehor; 
b)  Qogon  Ersatz  der  Auslagen: 
lätmolttm»  9%ilffaris  Flomm.,  ana  dem  Neckar  und  der  Blanlaeli, 

'  —      muücelltu  Bonap.,  ans  dem  Neckar  bei  Tübingen, 
Aftramla  doLabrattu  Hol  andre   (A.  albumi  var?)  ebendaselbst, 
Amtnoeoetfs  br(mehiaU$  L.,  aus  dem  Neckar  bei  Lodwigabnig, 
Qumitoitoma  Natm  Ag  var.,  aus  dem  Neckar, 

von  Hann  Dr.  Günther;  » 

Lnf^  vulgaris  Cut., 
Tinea  Chrysitis  Ag, , 

Pfrm  ß}tviafUh  \,.  . 

Leucu'u:^  (t-)>.'1'I  üüutlier, 
Cyprinua  carrasi^ius  L. , 
Ae€rina  Schractzer  Guv., 

Aipro  vulgaris  Cuv.,  ^  , 

—  Zinjfd,  CttT., 

Von  Harra  Ovtoknnat  In  DUa. 

V.  Crustaceen. 

n\  0  p  R  p  Ti  e  !i  k  p : 
Ton  U«im  Prof.  Dr.  Kraasa. 
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a}  Geschenke: 
103  Spec  meisteiu  Ck>Uoptrren  von  Stuttgart, 

von  Herrn  Dirertor  v.  Eoser; 
188  Spec.  meistens  CoUnptrren  von  Stuttgart . 

vuu  Herrn  Hoffuh  Dr.  Saucerotte; 
86  Spec.  meidteos  CoLeoytertn  von  Stuttgart, 

von  Uerru  Prof.  Dr.  Kraus s; 

54  Spec.  CoUopUren, 

von  Herrn  Forstni^  Habn. 
VII*    H  e  1  m  i  Q  t  Ii  «  B» 

5  0pM.  jBlB(«w«ldewänner , 

von  HfRA  IM^Baitii  Vf.  Heiiaft 

YHL  Hollnsken«. 

a)  üe&cheuke: 

13  Spec.  Land-  und  SUsswaaserconchyllen  von  Ehiofen  and  Me^atheia^ 

von  Herrn  0.-A.-Bichter  Fiebt  ia  MtrgKitheim  i 
Sl  SpM.  Land-  und  SüBSWMMffcoiiokyliMi  Ton  Ulm, 

von  Html  0.-Jiutis-AsMiMC  Qnella  Ia  Ulm; 
60  BftQ.  Land-  mid  Wbmmutmun^flUn  ladvigtMuy, 

▼aa  B«m  Tfalinnt  Baa^r  «iMatttt; 
19  8pa&  Lttid^  and  BfttMnMMMeoohrUaii  «ai  dm  NMkav  aa4  Fllatbal, 

▼Ott  Htara  PtoU  Dr.  Kraati. 

IX.    YerBteinerungen  und  Gebirg sarten. 

86  Stücke  Granit^  Todliegendes  tinl  Welhnkülc , 

von  Hfrrii  Prof.  Dr.  Fleiti  her  von  Hohenbeim; 
Mehrere  Stüdes  Weileukalk  und  ein  selir  interessanter  Calamit  aus  dem  banten 
Sand&tein  bei  Neuenbürg, 

von  Herrn  0.-A.-Ar?t  Df.  Kap  ff  daselbst; 
Eine  Suite  fossiler  Knochen  und  Uaidschzähue  ans  der  MoUasse  von  Bal- 
tringen, 

von  Herrn  O.-A.-Arzt  Dr.  von  Hof  er  in  Bfberach; 
Ein  sehr  schätzbates  Exemplar  von  Ammtmiie»  refractus  Rein., 
von  Herrn  Notariats-CaiidiCät  Elwert  in  Oberlenningen. 

X.  Pflaniea 

(ZaaiBimeinüldh  w  €1^.  Hattaat.) 

Yaa  fim  gbawartarirt*»  Faelit  ia  MafgaaCMm  moiia  90  PUaa* 
9mm,  14  Kaata  aad  Waeilw,  wmmmmk  44  Ailn  dar  TaaMara  geliate«* 
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Herr  Apothili«?  Tai  et  In  Scbuifenried  übersaudte  19  gelt«n0rt  Oe* 
w&ebse  Ol>enchw&bens,  daronter  einige  subalpine;  mie Drosera  intermedia  H., 
Sarifraga  Hirctdu»  L. ,  die  frenndlicbe  grüne  Erle  (Alnut  viridU  Dec),  und 
das  niedlichste  der  Ried/rrSser  fCnrex  capitata  L.j,  aus  dem  Aulendorfer  Ried. 
Pjt  merkwürdigen  Wasseraloe  {Straiiotea  nloideg  L.) ,  im  Karsee  zwischen 
Waldburg  uud  Wangen  ,  stattete  unser  botanischer  Freund  im  vergangenen 
Jahre  ?wei  Besuclie  ab  ,  ira  Sommer  und  im  Spätherbst ,  konnte  aber  bei 
<\i'T  ^^enauesten  Untersurhnng  weder  eineBlüthe,  noch  eine  Frucht  derselben 
(  iitdrf  ken ,  obschon   man  ihm  sagte,  dass  sie  dort  «ehnn  pi  -^'  lieu 

wurden  ^cx.  Wrihr-i  Ihm iilich  gelangt  sie  nur  in  \^«ifiuen  tr(»ckciieti  Jaiireu 
bei  niedrigem  Wa— cr-i  uide  zum  Blühen,  und  dient  also  zur  Bezeichnung 
guter  Weinjahre,  wie  Ftcrin  orjtiiUna  und  lieLtunthm  tubtto^u^.  Zwei  der 
eingesandten  Pflanzen  siu  i  neue  Entdeckuugen  für  Württembergs  Flora, 
iSieUaria  crassifolia  Khrliart  aus  dem  Buchauer  Ried,  auch  vuu  Herrn 
Apotheker  Q  essler  im  Wurzacher  Ried  gefunden,  und  CaiamagroatU 
tendla  ^  mtMca  Koch,  vom  Ufer  dee  ScbweigAirter  Weihers,  eiue  halbe 
Stünde  von  Schusseuried. 

Herr  Apotheker  Fischer  in  Haigerlocb  hat  die  Güte  ftliabt  18 -weiter* 
Alpffwichia  viMMSkn. 

HfR  Df.  Emfl  Sohllts  In  Cthr  Aaid  Im  Juli  S,  tnf  &m fltttnbgin 
dir  ftbg«lm«h0afii  OehMDbrtt«!»  M  d«r  SttUudMO  Mrik  TaaneiMdt  tl«r 
BtemplaM  dtf  ikledlIeh«D  Sitene  Armtria  L.,  duiii  aa  Nagoldnftr  twi« 
Mh«i  dem  Gntleotbans  und  Hlmtn  an  einem  tte&Mi  Athaaf ,  der  M  den 
BiochgawiaMr  Im  Angiiit  1861  tttiliMn  «ude  «nd  w»  früher  ein  ^ddAi- 
gebftaeh  mit  Mmmtlmn  «oeniiewn  und  OkM^AoUnm  dwfev-aiftwn  itaid, 
dli  J«tet  sieht  mehr  dort  in  Unden  ilnd,  «In  groiwe  Bsflmplir  von  Xon-' 
Mfm  «y<fi9f «m  L.  Bald«  PAaoian  alnd  .«l«|ihiffi,  aMaompiM«  G*-  ^ 
«idii«,  nad  in  vorfthaiiahaiida  Bttobaimmgmi,  ala  daia  ala  dar  flai*  tob 
▼ftattambaif  balgatiUlt  watdan  kflmitan,  ibar  danub  maricwftrdif »  mil  ala 
ainaa  neaen  Be^  dafttr  Uafam,  wla  Saman  alaa  laoia  Balha  ton  Jahian 
hindurch  ibra  Kaimkrafl  erhaltan  und  dann  pUttUah  nnd  nnarvartet  nntar 
eintretenden  gOnatigen  Yarhiltaiesen  rar  Entwlakalnnf  falaoian  kSnneo, 
•ie  sind  nehmlioh  aalt  Manaahaofadankan  nla  in  dan  OIrtao  dar  Stadt  nnd 
Ihrer  Umgegend  fasofan  worden  nnd  es  ist  dahat  amtinehmen,  dass  dia 
Nagold  ihre  Samen  vor  einer  langen  Zeit  mitgenommen  nnd  begraben,  dann 
im  August  1851  wieder  zu  lafa  gefordert  und  so  weit  aufgedeckt  hat,  dass  sie 
'  als  wahre  Siebenschläfer  erwachen  konnten.  Der  Finder  hatte  die  Oüta 
uns  mr  das  Vereinsharhar  Sumplara  haidar  fflanian  nabat  14  KrjrplofiBian* 
Arten  mitzutbeilen. 

Von  Herrn  S  c  h  u  1t  b  e  i  s  s  in  Brannsbaah  wnrdan  dam  Varaina  54  gUt  ba- 
atlmmte  Arten  von  Kryptogamen  geliefert 

Von  lierrn  Dr.  i;  »bprt  Finckh  iu  Urach  erhielten  wir  wieder  lu  Aip- 
j^flansen»  d*rontcr  eiue  weliib<|fthanda  Qymnoämia  eom^pua  Brown,  dia 
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J*64vin  besondere  Art,  (Orehit  omilUf  J»efJ,.Mett,  ▼on  BhoI 

▲potteker  Y öltet  ia  BooDigbeim  Exemplare,  Samen  and  Knollen  von 
Oeanrni  liulboeattanum  Koeh,  wahrscheinlich  vor  vielen  Jahren  bei  Rechents» 

hofeii  mit  KultorgewÄchsen  einfrewandert  tin<l  auf  einem  wohl  20  Morgen 
grossen  früher  mit  ewigem  Klee,  1852  mit  £inkofn  (TrUkmm  monoeoecon  h^* 
•agebauten  Räume  zahlreich  verbreitet. 

Herr  FroÜMSor  Karr  lieferte  Mosa  coIUna  J ac^uia  vom  Bopeer  bei 
Stuttgart 

Im  Sommer  IHA^  wnr  ii'  von  <»iTipm  N\  ur/t  lgraber  i'idicutarU  foliosa  L» 
aul  lluiitiörucktjn  bei  Bisiugeii  im  K    }ir»*uss-Igchen  Bezirk  Hechfngen, 

eine  halbe  Stunde  von  dem  zu  il«m  wurtteatlt  r:,-]?*  lien  Oberamte  Baiiugeu 
gehörenden  Dorfe  Streichen  entdeckt.  Sie  blieb  mibejiclitet ,  bis  Herr  Phar- 
maceut  Ewald  Lee; hl  er,  Sohn  des  K.  Ober  unUarztes  in  Nürtingen,  sie  am 
30.  Bfai  1852  sah  und  erkannte;  sie  war  an  üesem  Tage  noch  sehr  wenig 
entwickelt,  zwei  Wochen  später  stand  sie  in  Jilutht  ,  wnrde  von  Herrn  Ap o- 
thilMr  Yaihinger  von  Balingen  gefünden,  bei  der  am  14.  Juni  in  Hechingen 
■liitlfilirttiii  ApothelMcrenMualung  vorgelegt,  and  uns  durch  die  Ttnütt- 
fanif  dM  a«ni  Af^Aäkim  f  itebtr  ia  Haigtilo^  aiitgetiMÜt  < 

fhtm  siMBdfC»,  kau»  Ott«,  wu  IblgwAtt  aflMn  HaeMaU«  ttw  Ihr 
YarkaBUBflii  mttaatWüea,  8fo  wieket  btiaabe  aoT  den  SeMttl  dea  Berges, 
»Ar  ali  MOO'  Ite  dMi  Mmm,  aa  tiaan  gnalfta  Abluuiga  ffwiaakea  6b- 
Mtodi  aaf  Mmn«,  IraauHNfakiia  Bote  ia  itaan  UaUtaf  Toa  tvaadf 
Bduiitaa  la  gioaMr  loiaU  aad  Ia  iae  «nMiilaB  Bataa^laiiB,  er  ISui4 
iakhe  loa  ay,  Fwa  Hliia  aad  alaa  ala«i  voUaa  FaM  laafa  BiAttattra; 
am  Faaaa  daa  Berget  in  gerader  Riebtnag  von  dlaaaai  Staadoria  barab  tuA 
ar  aoch  ein  «iaiigaa  ▼atterai  Exemplar  als  AaAmf  eiam  ToAteikoloale,  ia 
Haar  nUhalM  Vmgabaag  aber  makiara  aallaae  AlfpiMuaD,  aamealHah  ito- 
mmealm  ftakmlf^t  Lw,  IftyCmma  eff^lcalgpf  L^,  IReluMa  aiil^arüi  L., 
nfielda  aO^mlata  Wableab.,  Cbnealiarte  «erHeittate  L.  aad  Cfkrf» 
wmdftra  UttdsoB. 

0ie  PediiMarU  folio»a  gahStt  also  nicht  der  Flora  von  Württemberg 
an,  aber  doch  der  Floi»  dv  Alp,  welche  sich  durch  diese  Entdeckung  dar 
Flora  der  Alpen  wieder  um  einen  bedeeteadea  Sohiitt  albert,  wie  Mhar 
durch  die  überrascheudcu  Eatdeeknagaa  von  Anemoae  narektifiora  L.  aad 
Moia  rubrifoUa  Villars. 

Tn  der  zweiten  Ausgabe  des  Homendators  unsere»  Mitglieds,  Hena 
Oberamtsarzt  Dr.  Steudel  in  Esslingen,  werden  hundert  Arten  der  OattaUf 
PrdicularU  aufgeführt.  Asien  nährt  mehr  als  die  Hälfte  davon,  57,  woTon 
uur  5  auch  in  Enropa  vorkommen.  Europa  hat  32  Arten,  davon  5  mit 
Asien,  2  mit  Amenkn  cpmein,  Awtrifca  17,  daton  15  Ihm  aigsatbüoüicbf 
Afiika  und  An^^tralien  ^ar  kfine. 

Yea  den  asiaüscbap  Axtaa  lebaa  dd  im  aordUcbstaa  Asiea  bia  um 
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Altai ,  4  auf  dem  Kankasu« ,  15  auf  Ostindiens  Hochgebirge.  In  Ameilk» 
aisd  15  Arten  nordisch,  2  wachsen  auf  Mexikos  Hochg:eb!rge. 

Von  den  europäischen  Pedieularien  sind  5  Skandinavien  eigenthttmlich, 
eine  den  Sudeten.  17  den  Alpen,  1  dem  Monte  Slavnik  am  Kar^t,  '2  den 
Pyrenäen.  1  Spanien  und  1  Portugal.  "Württemberg  hat  nur  3  Arten, 
dicuLaris  syivatica  und  pnlustris  ziemlich  verbreitet  uud  die  schöne  PcdicU" 
laris  Sceptrum  carolinum  in  Oberschwaben.  lu  Italien  überschreitet  nach 
Bertoloni  P.  si/lvatica  nicht  dip  Grenze  Oberitaliens,  die  Apennlnen 
liaben  aber  1]  h  Arten,  P.  verticULata ,  P.  fcueiculafa  und  P.  tubrrnsa 
gehen  bis  zuai  MoiUö  Corno  in  den  Abruzzen.  P.  foUosa  bis  auf  den  Monte 
Pelone,  und  P.  comosa  fand  Ga>}JHrrini  auf  dem  Vultnre  bei  Melfl.  So 
stellt  sich  die  Gattun?  als  horlmurdisrli  heraut^ ,  gegen  den  Wendekreis  des 
Krebses  abnehmend  uud  hich  auf  das  llochgebirg  beschränkend  ,  sie  Ober« 
schreitet  weder  das  Mittehneer,  noch  den  Golf  von  Mexiko j  erreicht  im 
Himalala  ihre  äusserste  Grenze  g^eu  den  Aequator  und  .  tritt  gegen  den 
Südpol  nicht  wieder  auf.  Auch  bewähreu  siv:h  die  Pedicularim  durch  ihren 
ganzeu  Character  als  Kinder  eines  kalten  Himmelstrichs ,  es  sind  unter  dem 
Boden  ausdauernde,  Uber  talMn>eii  siöh  Jährlich  erneuernde  Gew&chse  mit 
zwar  Tlallkeh  eiogeschntttenen  abtr  ungegliederten  Blattern,  deren  Blnmeii 
nur  kaKe  FailMi  idgen,  fln  Uilclies  gelb  odtr  tla  siilife  «Mk  Umm  im* 
mr  ndt  Blau  gmamgfm  IMh-,  betde  Mi  Im  W«!iit  attUddieiid,  wogegen 
man/ ein  Hefte  mnBee  Gelb,  Orange  ud  ein  veteet  IMh  Müen. 

BadHeh  hd  der  Cniios  dee  HerlNU  7t  Aitea  geUaM,  danniter  «elMD 
Uetnen  Anftof     «teer  Mdhle-  «ad  SaMMMUnliia«. 

|Me  GeuMMtuM  idlcr  In  dleiea  Jaki*  neUeteten  FAanseB»m  iit 
feuMli  ^40. 

Dto  VereiBsbibliothek  luii  UAgmim  Znwichi  «dMtiv: 

*)  Durch  Qesehenker 

Geognostische  Wanderungen  im  Gebiete  der  nordöstlichen  Alpen.  Ein 
specieller  Beitrag  zur  Kenntniss  Oberösterreirhs  von  Carl  Ehrlich, 
Custos  em  vaterländischen  Museum  r.n  Linz.    Linz  1852.  8°. 

Von  dem  Verfasser. 
Die  fünf  Würielsckuitte.    Ein  Versuch,  die  verschiedenen  Krystallgestalten 
in  einen  innigen  Zusammenhang  zu  bringen.     Von  W.  Theodor 
Qftmbel.   L«Ddau  1852.  i». 

Ton,  dem  Verfasser. 

-  Die  Proteaceen  der  Vorwelt,  von  Dr.  Ooitantln  von  .Bt (löge kanten. 
Wien  Ml.   8*  mit  fünf  Tafeln. 

Von  dem  Terfeeeer. 

Ueber  die  nerdMielien  Alpen.  Bin  Belte«  rar  nllieien  Kennftniae  dfle  <}e> 
Uilee  ton.  Oeeteneieh  eb  der  Sne  und  Selsbwy  In  geogBeaCie^ 
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mineralogisch -montanistischer  Beziehnng  vou  Carl  Ehrlich  |  Cuftoi 
»m  vat«rIindUchea  Mosenm  zu  Linz.    Linz  1850.  8^. 

Von  dem  Verfagger. 
Oeologisehe  Geschichten.     Leichtfassllche   Beiträge  rar  Verbreitung  ler 
"Wissenschaft  und  der  Landcskenutuiss  von  Carl  E  h rl ich,  Gustos  am 
Taterläudischan  Mu&eum  zu  Linz.    Linz  ISbl. 

Von  dem  Verfasser. 
Aiu^ipische  Uut«i»aohiiDitii  tbtr  die  Edantates  to&  W*  Ton  Bapp» 
mit  10  Madni^tiMn.  9to  JM  Tfibingia  1891.  4«. 

Yoii  dm  TsEfhiMr. 
liMl  d»  PhjrlMtattqiM  appliqu^  i  U  GhftSkw  da  Jon  «i  mx  eonlite 
▼obliiM,     tuaid»  de  U  diepenton  des  plantet  vaioalaltee  entrlnftfe 
'  priaelpatewt  quuit  k  lloflanc»  dai  Boibee  loiyiMntee  per  Jidee 
Thttfmann.  Tone  L  IL  BecD«  1849.  8^. 

Yoa  dem  Teifeeiei. 
Fee^de  bei  der  JmbeUMer  der  Kels.  Leopoldiniich-Oarolinfediea  Academlt 
der  Netufonoher.  Oehelten  den  21.  Sept  1863  in  der  9.  SUMUehan 
Sitniiif  der  Yewamiiilunf  der  Natufoiicher  und  Aertto  Deoteddiade 
m  "WieeMeii  voo  Dr.  Oeoig  Ton  Jif  er.  Breeltn  1888.  4^ 

Von  dem  YerftuBBer. 
Ueber  Ibeefl«  SiogeHiieie  m  den  DÜn^ina  mi  Utam  Allii?iil|K  dee 
Douanthali   und  den  Bohnerzablagemngen  der  schwihlachen  Alb 
T«n  Dr.  Geois  Von  Jäger.  4fi,   (Beoondecor  Abdruck  in  4^  aue  Jahr- 
faat  VL  vneerer  Jahreshefte}. 

Y^n  den  Vectaer. 

Die  Bbibeit  in  der  oiganiieien  Hetar;  FopnUit Toittisi  ^*  ^  «Vor. 
MÜ  81  in  den        fsdnckta  floltecknllleB.  Banbui«  1888.  8*. 

Ton  den  YecIlMeer. 

Die  0isaiihe  der  innem  Brdwiimo,  die  BMelebiint  de»  Bidplanelni,  der 
Fenoikttgeln,  Sternectoiippen  und  Meteoretein«.  Yoa'  Dr.  Chr. 
Hinle.  Lahr  1851.  6*. 

Sur  Amel^  in  oneen  Jähreiliellfn. 

Anfleht  de»  Nittor ,  popullre  Erfcllmnf  ihrer  groeeen  Bndbeinni|en  md 
Viiknugen,  nebst  physischen  nnd  nafhenatlBdicii  Beweisen  derbt- 
slehnng  der  WoltiL8rper  nnd  der  Yerlnderonfen,  #eldio  die  Bfde  er* 
Itfdet.  Yen  I.      Sehmita.  Kdln  1868.  8^. 

Znr  Anseige  In  nnsem  Jahreehellen. 

IMe  aUfmine  Pomeiilehre  der  Natur  ak  Vorschule  dfr  Katurgeschjchto 
Dr.  d  G« Noes  von  Ssonboek,  Frlsidentea  der  Kaised.  Leo- 
poldinlseh*Oan>Bnlsohen  Akademie  der  Natuforscher.  lDt.975  In  den 
Text  gedmektspi  Holasehnltten  nnd  8  lithogr.  Tafeln.  Breslan  18611.  8*. 
Zar  Anaeite  In  vnsern  Jahisähoftep. 
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h)  Dutch  AostAUftch  unaerar  lieft«,' 
ab  ForMranf : 

Becicht  Über  die  Verbaudlungt^u  der  ijuturiursviit'nden  Oesellschaft  in  Basel. 

N*.  II  — IX.    Base]  1036-1851.    8".    (^B.         I.  ist  vergriüeii;. 
Zet^hxift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft. 

UL  Baad.  1—4.  Heft.  November  bis  October  1851. 
IT.  Büid.  1.  Bllt  Voreniber      Deeenber  1861  und  Jm.  186f. 
,     n     8.  Heft  Hei      J«li  Bedin  18ftl-1852.  8» 

BoUetlii  de  1a  Soetdt^  g^logique  de  tanoe.  Deoziftme  8lrie,  Tome  Tin. 
(Fenfllee  98-40):  1S50-^18Ö1.  Ten*  IZ.  (IMUee  l^i,  Pade 
1851»18ft9.  8». 

OemepoiideDEbUtt  dee  teeleglieii-iBtaieiilogiieheii  Yenlae  in  Bigenebwi» 
y.  und  TL  Jehifeng.  18&i— 1899.  Befnitai«.  8*.  , 

JeUMUker  dee  Teieiiii  ISi  Katmlniiide  In  NaeeeiL  TU  Hell  1— Ite 
AbtheUnii«.  TIILHeft.  lete  wid  9te  AbtiieUng;  WieeMen  IMt^ 
1862.  8«. 

Jehfbach  der  K.  K.  leolegltduB  HelcbeeMtalt. 

1861.  II.  Jelngaag ,  Ni:  9.  8  und  4.  ApfO  bli  Deeember. 

1869.  m.  Jebifaiif ,  Nr.  1—3.  Jlaner  ble  September.  Vlen.  |X.  9^. 
Tfiblofer  Hiiivereitltieebilften  ane  dem  Jalire  1861  and  1869.  TttUnieB 

1869-1868.  4«. 
DIaiertatlenen:  O.  811  eher,  4le  Aelfo  emtt  1869.  8*. 

0.  W  aleher ,  deeebiehte  der  Inden  in  Wlrttafb.  1861  8*. 

1.  B  en  e  e,  Bettia«  tnr  Stotirttk  dee  PnerpenlflebeM  1861. 8*. 
AnUr  dee  Teretm  der  Zemide  der  NaHtriesoUehle  In  Meeklmbait ,  1er» 

enegegeben  tod  Emit  Bolt  T.  nnd  TL  Heft.  Neabranimbnit  1861.  8*. 
BesMAe  Aber  die  MittbeUaDgin  ven  Ffeinden  der  Hatnrwimeneebaftea  in 

Wietti  giMammelt  nnd  herausgegeben  von  W.  Haidinger.  TU*  nnd 

letxfeer  Band  Nr.  1—6.  rinnet  bie  NoTember  1850.  8<>. 
NaturwiseoiBcbaftlidie  Abhandlungen,  gesammell  nnd  durch  Subscription 

hersTi^gpgeben  ^  W.  Haid  Inf  er.  IT.  Band  mit  80  lafein.  Wim 
'  1851.  FoL 

TeriiandliiTf^rm  des  naturhistorischen  Vereins  der  preussisdMn  Bhtinlendt 

nnd  Wtiätphalens.  Herausgegeben  iron  Prof.  Dr.  Bndf  e. 

VIII.  Jahrgang.   Stesu.  4tes  Heft 
IX.  Jahrgang.  Istes— ites  Heft   Bonn  1851  —  1852.  8®. 
Abhandhingen  ans  dem  Gebiete  der  Naturwiss<^nsrhnftpn .  herausgegeben 

von  dorn  naturwissenschaftlichrn  Verein  in  Uamburg.  II,  Band,  ä(e 
^  Abtlieilung,  mit  21  Tatein.    Hamburg  1852.  4". 
Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen  Vereines  in  Halle.   IV.  Jahrgang 

1851  mit  4  Tafeln  und  vom  V.  Jahrgang  IstM  nnd  Sites  Hett  mit 

8  Tafeln.  Berlin  1652. 
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Smlthsonian  CoBtiibattoos  to  kiiowl«f4«u  Yol  III  o&d  lY.  Watktaftn 

1852.  4". 

Eiplanations  and  sailiug  directions  to  acc(in!])aii r  fhc  Wiiir?  and  Current 
Charts,  approvf-d  by  Commodore  Lewis  Warrmgton,  aud  published 
by  aiithoritby  oi  Hon.  W.  A.  (iraham  «f*f^rptAry  of  the  Navy.  Ry 
Lieut.  M.  F..  M  au  ry ,  U.  8.  M.  supeiinteudeiit  of  the  natioo«!  obserra- 
tory.  \Vai>liiiigiuu  18 öl.  i^». 

Message  from  thp  Presidfut  of  the  onited  states  to  tbe  two  houses  of  con- 
gress  at  üie  c<»uimeiiceinent  of  tbe  llrst  session  of  the  thirtj  flrst  con- 
gress.   Part.  III.  1849  —  1850.  8*. 

Fifth  Ad  Ii  II  ai  Keport  of  the  Board  of  Regents  of  the  Smithsonian  lostitatlon 
foi  tLe  Year  Washington  1801.  8^». 

Smithsoniau  Report.  On  receüt  improvements  in  the  Chemical  Arts  by 
Prof.  James  C.  Boot  and  Campbell  Morfft.  Washington  18.')!.  8<». 

A  noti  t  of  the  Origin  ,  Progress  and  present  condltlon  of  the  Academy 
Oi  uatuial  Sciences  of  Philadelphia  by  W.  S.  W.  Ruschenbtr^er 

M.  Dr.    Philadelphia  1852.  8".  " 

Directions  for  collecting.  preserving  and  traasportiug  specimens  of  natural 
history,  prepared  for  the  use  of  the  Smithsoniaii  lustitntioo.  Wai» 

hingtoü  1852.  8". 

Bulletin  de  l'Acad^mie  royale  de  Belglqne.    Tome  XVIII.  2.  partie  ld6l« 
.Tome  XIX.  1.  und  2.  partie  1652.  Bruxelles  1851  —  1852.  8^  . 

Ammaire  de  fAeidtol«  royal«  d«  BdfHiM»  Anale  XVm.  BfOxeUii 

Tydeehrlft  Toor  de  Wls-  en  Nttaoikandig«  WeteiueliafpfD,  itt^^iwen 
deor  de  L  Kleoe  iiaii  het  Kon.  Nedeftodedie  Iniiitaat  Weten« 
leheppen,  tetterkonde  en  soboeiie  AtaiitcB,  Yi$^  IM,  1*8.  Af« 
letvriiif,  Amsterdam  1851.  8f.  ^ 

Jiirboek  reo  liet  KonlokUJk-NedfrlandMke  Instttont  tm  Welenidiei^peOy 
-  Letlefknnde  en  schoone  KAneten  rwt  1861.  Amiteidam*  1889.  8*. 

Terliiodeliiigen  def  BenCe  KlaiM  van  liet  KonlnUlJk-Nedefliiidielie  Insti- 
trnit  fm  WelenMliappan  «te,  Decde  Reeks,  Yijdt  DeaL  Analerdam 
1889.  4«. 

► 

Württenibergische  Jahrbücher  für  vaterländische  Geschichto,  Geographie, 
Statistik  und  Topographie.  Herausgegeben  von  dem  K.  statistisch- 
topographischen Bürean ,  mit  dem  Verein  für  Vatcrlandskonde.  Jahr- 
gang 1851.  1.  ond  2.  Heft  1852.  8*.  • 

Neunuiid/wanzigster  Bericht  der  schlebischeu  Geseiischaft  für  vaterländische 
Kultur  vom  Jahre  1851.  Breslau  40. 

Abhandliin^f  Ti  de?,  zoologisch  -  mineralogjscbea  Yereifles  in  Reg^Ast^uxig«  t 
3.  lieft.  Begensbui«  1853.  8« 
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^)  Duxch  er&t  in  dieseui  Jaiii«  eiogeieitetea  Taasch- 

verkehr: 

Meetst«  F^rhriften  der  naturforschenden  OeselUclitft  ia  Dmii§, 

I.  Band.  1—4   Heft    1820—1825.  4". 
IT.  Bf\Tid.   1—4.  Heft.   1826  —  1831.  4^ 

Iii.  Band.  (Ueft  1.  ist  vergriffdu).  2—4.  Uea  1889^1842.  l^, 
IV.  Band.  1-4.  lieft.  1843-1851.  4°. 
Bede  zur  »ier  des  ersten  Sekulariestes  der  M  iturfor  <  iien  ka  Gesellschall 
zuDauzig,  gehaUeo  von  A.  W.  bkusa,  U}auia&lall«hrer  in  Duulf. 
Danzig  1843.  4". 

VerhADdlODgeB  des  zoologisdi-botanischiii  Vereins  in  Wien.   B&nd  L  HÜ 

5  Tafeln.   Band  II.  mit  6  Tafeln.    Wien  1852— IBö.-^.  8». 
Proceedingä  of  the  Academy  of  uat.  sciences  of  l'liiiüdclpliia.    Vol.  V. 

1850  und  1851,  von  1852  Jau.— March.   Phüadelpliia  8* 
Jahresbericht  über  dl«  Fortschritt«  der  Cbemi«,  Physik,  Mioeralogie  und 

Geologie,  herausgegeben  von  I.  Liebig  und  H.  Kopp.   FQr  1851. 

1  und  2.  Heft.   Glessen  1852.  8®. 
Abhandlungen  dar  K.  K.  geologiiehen  Mcluaiiatali  in  8  AbditUaiigeiL  L 

Band  mil  48  lithugr.  TaAiii.  Wlan  1869.  Fol. 
BuUatiii  d«  U  flodM  imperiale  dei  aatgitHitai  d«  MoKon ,  pubtt<  MNtt 

|a  Bodaetton  da  Dr.  Bonard.  Aim4e  1881.  Nr.  8. 4.  Moscoa  1851. 

AnD4  1859.  Vr.  1.  Moam  1859.  8». 
Bnter,  nvdtar  und  dritter  Bacicbt  d«  Obarbatiitelien  OaiaUiobaft  ftr 

Bataf^  imd  HclllniidaL  MB  5  TkMn  «nd  dwTaMk.  QI«M  1647. 

1848.  1858.  8*. 

Ddr  Kaaite  W^itiBBBB  stelll  Ib  li»|geBdani  dto  B^elunnigp- 
t«rlilllal8B8  to  VcntB^  ■■übiwbhi 

ReoliBmBa:««b  leg  UHU 

bei  dei  GeBerBlyersammloBg  la  StBltgart 

am  94.  Juni  1868. 

Ich  habe  die  Ehre ,  der  bochverehrten  Venammlung  Bericht 
über  den  Stand  unseiei  V(  rf  inska^se  zu  erstatteu  und  zwar  über 
die  Beehnung  .des  acbtea  Jaiirgwigs  Xd^J : 

Am  1.  JuH  18M  betrag  das  YerntSgeB 

a)  Capitaiieu  &  3897.  16. 

b)  Ausdiäude  *    .        369.  54. 

e)  Cassft-Yeiratfa    .   ,   .   .   .         13.  43. 

^   fl.  3780.  52. 
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Tod  dm  AauVtadm  tiiid  Im ImiIb  diiMrP«tlod«l»6H^ worden: 

86  AetienbeitrSge  mit  1t:  13. 

4  Actienbi  itritgp   m   Abgang  gerechnet         10.  48. 

47  Actieu  fiüi(i  abermaleu  in  Ausstand 

geblieben   i   IS 6.  54. 

Von  tei  Grandstock  Warden  m  Aetir* 

CiflttaBen  Mnbei^      :  .  .         $0a — 

'Ah  Capitahineen  worden  elngenonmien  .    "  16€.  53. 

Im  vorigen  Jahr  war  die  Zahl  der  Mitijiieder 

33B  mit  355  Actien. 

Zuwachs  in  dieser  Teriade  14     ^    und  swar  die  Ueiren 

Oberkirchenrath  Schott  in  JNenhaneen. 
Fmanzrath  Kurz. 

Professor  Gros  mann.  '  ■ 

Registrator  Brotbeck. 
Carl  Graf  von  Adel  mann. 
Stadtljaumeigter  Fritz. 
Canzieiassistent  Holland. 
Thierarzt  Hauer  in  T.udwigF^burc:. 
Professor  Obennedicinalrath  Dr.  v.  Bieke. 
.    J.  N.  E.  V.  Cizek  in  Wels. 

Reallehrer  Peter  in  Metzingen.  ; 
.   Professor  Holz  mann  an  der  polytech.  Schule.  . 
Forstassistent  Fischbach  in  Neuenbürg. 
Apothek*  1  John  in  Tübingen. 
Die  Actienzalil  3G9  hat-  sich  durch  AuBtrut  um  36  ver- 
mindert, es  sind  »He  Ausgetretenen: 

Herr  Pfarrer  ilainlen  in  Oberjettingen. 

Oberfmanzrath  Schmidlin.  -  • 

Gros,  Lehrer  an  der  Thierarzneischule. 
Hofforstmeieter  v.  Gaisberg  in  Sigmaringen. 
,    Apotheker  Geyer, 
n    Oheftrihnnalraih  jSternenfele. 
n    AfÖMket  Dann. 
'  ,    Dr.  Yöttlner  hl  Untertttrkhehn. 
9    Knwflnunn  Carl  Oatertag. 
9    Buchhändler  Thiene  mann.  - 
«    Inetitntagättner  Loeae  hi  Hbhenhotan. 
^9    Bnd^hlliäler  Hoffman^n. 
9    Haler  v.  Sehnt tier. 
9    fieaUehrer  Dr.  Sehmidl  hi  Tübingen. 

WirltMdk.  ailvw.  laferMbtft».  i864.  It  M  2 
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AfMtheker  Gmelin  in  Utak 
9    Dr*  S liege ie  in  Ravensburg. 
^     Apotheker  Beck  in  Markgröningen. 

Regimentsarzt  Dr.  Frisoni  in  Ladwigsbuf. 

^     Zahnarzt  Dr.  Frisoni. 

^     Dr.  Edmund  Schmidt,  f 

^     Gcrichtsnotar  Weis  mann  in  Crailsheim,  f 

ji     Obrramtsnrzt  T>r.  Baumann  in  Crailsheim. 

Oboranitsarzt  J)r.  v.  Hnrtmann  iH  GöppiOgOIL 
^     Hauptmann  v.  iSchmidt. 
^     Buchhändler  Schill. 

Hofrath  Mangold  in  Oehrinj^i'er!.  -J- 
.  ^     Baurath  Broem  m  Sigmaringen. 

Kaufmann  (Jarl  Fiukh. 
^     Apotheker  Reichard  in  Ulm. 
„     Dr.  Carl  Vis  eher  in  Ulm. 
„     Ingenieur  Ren  sc  hl  er. 
^     Director  v.  Pah  st  in  Hohenheim. 
„     Dr.  Uli  mann  in  Franlcfurt 
^     Dr.  Müller  in  Hailfingen. 
y,     i^orstassistent  C  a  1  w  e  r. 

Die  Zahl  der  Actien  ist  nun  333,  welche 

^  ti.  2.  42  fl.  899.  6. 

betragen;  dATon  wudeii  im  Laufe  der  Periode 

811  mit   SBd.  49. 

beiaUt;  im  Anestand  blieben  Sd  .  .  .  .  •  59.  94. 
Ausserordentliche  Einnahme  beträgt     ....  3.  48. 

Btitiag  von  der  kiinigl.  Centralstelle   ....         60.  Ö7. 
Auf  den  GrunUstpck  wurden   in  diesem  Jahre 
hiDgdieben  in  1  wtirttemb.  4'/^  7^  Obligation      507.  — 

Die  lanfinden  Aoigaben  betragen; 

1)  flir  Porto  etc. .   ,  . 

2)  ^  Mobilien    .    .  . 

3)  9  Buchdruck(  rkosten 

4)  „  Reinigung  etc.  • 
-  5)  9  den  Anfvärter  • 

6)  \,  aminffifduntl  Amgaben        51«  50. 

7)  „  Capitabteaet  ....        10.  80. 


fl.  «4.  5t. 

367.  — . 
•    367.  33. 
1.  20. 
71.  15. 


fl.  Ö94.  20. 
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1.  Jvll  1862t 
Am  1.  JaU  1851  war  te 

Acttreapitaistand   IL  3397.  15. 

Htoni  ansgtildieii    •   •   .   .  *     507.  — 

iJavuii  Ablösungen 


Hiesu  die  Activausständc   .    •    •  • 
den  Caasenbestaod   •   •    »  . 

DaYon  gehen  PassiTa  * 

Beat  aomü  Vennögensstand  am  1.  Juli  1859  , 
rm  denen  fl.  3700  angelehnt  sind. 
,  Am  1*  Jnli  1851  betrag  daa  Yermögen: 

a)  an  Capitalicn  .    «    .   fi.  3397.  16. 


Ausstände 
CaflMTOiraUi 


369.  54. 
13.  43. 


fl.  3904. 

15. 

300. 

i.  3604. 

15l 

186. 

18. 

fl.  3999. 

9. 

222. 

iL  6777. 

9. 

fl.  3780. 

52. 

^  3. 

43. 

Somit  Abnahme 
ZaaaaBMosteUimg  der  Baelmsng  dea  YUL  Jahna  166S. 

farn  ?>0.  Jiuii'. 


Zalil  der  Mitglieder  3U  mit  333 

Es  haben  bezahlt  311  ä  fl.  2.  42  . 
Im  Ausstand  sind  geblieben  23  .  . 

An  Zinsen  eiügenoniinen  .... 

Aa»8erorUeutlieli«  Einuaiim«  .    .  . 

Bdtnff  TOB  4«r  kSoIaL  OfBtnhMIl« 

86  «t«re  bezaUto-AolM  .... 

Der  CaBsa-Üebertrag  Tom  vorigen  Jahr  be- 
trSgt  mit  Kinschluss  der  in  Ausstaad  bo- 
äudlickea  61  Actten  11.137. 42.  fl.  3410.58. 


83» 
69 


42 
24 


8 


SimmtHdie  Aaigab®  .  . 
In  Ausstand  sind 

y.  Jikif.  1849  1 
VL  „  1850  2^ 
YIL  „      1851  23 


9 

n 
n 


n 


eaMte       S.  49. 

In  Abgang  wnrdaa  4  AeÜm  gwtekiMt  .  . 

Baar  in  Cassa  

CajpiUl(>«6Uad  


208 
3«04 


36 
15 


a99 
166 
6 
60 


86a 


4904 


kr. 


6 
52 
30 
67 
Ii 


_40 
17 


894  20 


186 

10 


3812 


18 
48 


51 


2» 


480«  f  17 
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Bmi(M  ttber  die  RedMuag  des  neunten  JahiigMigH  ^^H* 
Am  1.  Juli         bttrog  das  Vemögcn: 
s)  Cüpitalto  .  ^   .   «  IL  8700«  — 

b)  Ansstänile  .  .»  .'  •  ICfO»  19» 
•c)  baar  in  Cassu     .    .         208.  36. 

 _   fl.  4094.  54. 

Von  ddi  6d  Ausständen  dea  Y^rigen  Jahres  ai^d  im  Laufe 
dieaer  Porlode  beiahlt  woidaa: 

63  Aotien  mit  fl.  170.  6. 

♦ 

6  Aetien  wurden  in  Abgang  gefMbnat  mit        16.  19. 

Von  dem  Grundstock  wurden  au  Activ- 

Capitaiieu  licimbezalilt  iL  1400.  — 

An  Capitalainaen  wurden  eingcnonunen   .         135»  18* 
Im  vorigen  Jatar  war*  die  Zahl  der  Mitgiiedar 

814  mit  888  AcHen. 
SSQWftcha  ni  dieaer  Pertode    14     „       und  iwar  dia 
Herrn  >»otariatsassistont  F.lwcrt  in  O.-Lcnningen. 

,    Repetent  Zech  in  Urach, 

9    Oberförster  Tschcruing  in  Hohenheim. 
\    Obemmtarichter  Steudei  in  BUöbwBB. 

9   Fbilosopb*  Dr.  Elunainger. 

9   Obeiamtaant  0r.  Scbwasdaer  bi  WalababiL' 

9  ^         Dr.  Hauff  In  Kirchheiui. 

^    Oberpostrath  8 diu  11. 

ji    i  ubricaut  W  e  t  d e  u  b  u  s  c  h  in  FreudwMtadti 

9    Revierförster  y»  finUeaa  in  Balingen. 

^   Med.  Dr.  8  als  mann  bi  EaaUogen. 

^   MaadibieDlDapaeter  Sebnler  in  Wnaaatalfingeu. 

9    Obeljustizassessor  Gmelin  in  ühn. 

„    Kappler  in  Surinam. 
Ferner  «eit  dem  licchuuugsschluss. 
HermMad.  Dr.  dcbttta  hl  Cahr. 

^   Baron     Kdnif  in  WartfaaniaA. 
Die  Actiencahl  847  hat  alch  durch  Anatiitt  um  Sl  ver- 
mindert ,  es  sind  die  Ausgetretenen: 

Herrn  Apotiicker  üar^manu  iu  N6okar(hailfiugeu. 
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BemGbev^^     Dr«     Hof  er  ]»  Bibmdi. 

f,'  fianptbMin     Pfeiffelmaiin  In  IMwigsbnrg. 

9  Baddiändler  Weisse. 

9  Beandner  Frey  ia  Gmünd.' 

9  Obersmtsant  Dr.  y.  Keraer  In  WeiasiM^|. 

«  IfecL  Dr.  Nick  iu  lBBj.. 

^    9  BaehhXncDer  Mflller. 


.  .  .  .  >  9   Med.  Dr.  Brann  In  WwgeD. 

.   9   Ludwig  Landbeek  W  KHwjMiliaad^ 
9x  ProüBssor  Dr.  Griesinger. 

Gestorben  sind:  •  . 

Herrn  Oberamtsant  Dr.  t.  Laaner. 

9  Staalsmk  von  Beasa 

^   Dr.  Bampold  in  Esingen. 

«  '  BergradL  Georgl.  • 

9   Banqnler. Signrand  Benedict 

9   Begimentsarst  Dr.  Bardilli  In  Lndwigsburg. 
,  /  9   OI»enantsant  Dr»  Jenisch  in  Nagold. 

9   Lithograph  .Wieser  in  Tflbiogen. 

9  Med,  Dr.  Schüta  In  Calw. 

,   Prof.  Trantwein  In  Stuttgart. 

Die  Zahl  der  Aetien  ist  nnn  336t  wekbe* 

ä  fl.  2.  42   fl.  889.  12. 

betragen;  iia\oit  wurden  325  beaahlt  mit  ...         877.  30. 

1  blieb  im  ioifistand   2.  42. 

Als  Beitrag  pro  18j(  von  der  K.  Centralstelie  •  75.  — 
Die  ansserofdenttehe  Etamahoie  beirigt  •  7.^43« 
Aitf  den  Gmndstock  wnidtf  in  diesem  Jahr  iiin- 

geliehcn  fl.  1800.  — 

,  Die  laufenden  Ausgaben  betragen: 

I)  für  Porto  etc.     .    .    .    •    •  IL    27.    5.  ' 
2}    „  Mobilien  der  Sammlong  .       &7.  36« 


Baren  Jehn  v.^  Müller. 


8)  -9  Vennelimng  danellven 


301.  55. 

384.  3. 

115.  50. 

109.  33. 

2L  51. 


4)  ^  Bnchdmcker  et(&  Kosten  • 

5)  ^  den  Anfvrärter    .    .    .  . 

6)  „  Ausserordentl.  Ausgaben  . 


7}   ,  Steuer  ikFeueryeraicbenmg 


fi.  997.  55. 
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Vermogens-JSachweisung  des  Vereins  auf  den 

V  Juli 

Am  1.  JoU  1852  war  dir 

AtOwCKfMtmA  fl.  3700.  — 

mein  «ufgeliehn    •  .  1800. 

 fl.  5500.  i— 

Vtirm  Ammfsm      1400.  ^ 

4100.  ^ 

Hlon  die  AetiraiMtM«   .  .   •  «  9.  42. 

dal  CaiMDbertand   ....   136.  19. 

Batt  «orait  Vermögenaftand  am  1.  JoU  IBM    .  fl.  4232.  L 

Am  1.  Juli  betrug  das  Yanuugea: 

a)  Capitalien  .   .   ,    •   fl.  2700. 

b)  Amelfl&de  ....        122«  12. 

c)  CasaaTOTadi  .   .  •       202.  2fl* 

fl.  4094.  54. 
Darauf  ruheu  PaBÜTa        .222.  — 

 fl.  2272.  54. 

Bomtt  Zunalma       .226.  7. 

Obiprc  fl.  4100  sind  in  württemb.  4J  %  Obligationen  und 

bei  Uebruder  Benedict  angelehnt. 


Zusammonatellung  der  Kechnung  des  IX.  Jahrea  1^53.'  - 

(am  80.  JoJÜ). 


BlniiAlime« 

fl. 

kr. 

fl. 

kr. 

ZiOil  dm  Mitglieder  307  mit  326  Aetlül  . 

Davon  sind  bp/ahlt  .'^25  h  fl.  S.  6t.   •   .  . 

877 

30 

2 

42 

880 

12 

An  Zinsen  einjErenommen  .... 

195 

It 

B^'itrap  von  der  kiWii)?!.  Ceniraisteiie  . 

75 

7 

42 

ITO 

e 

16 

12 

Casea  -  üebertrag  vom  Torigen  Jahr  betrSjit 

fl.3Ö12.  öl.       95.  45.  laut  Recimung  . 

35)08 

36 

Ausiffabe.  Summe 

•       •  • 

5253" 

997 

53 

Tb  AuMüiii  lind  von  1652  

:» 

4f 

In  Xhgttag  «trdM  6  Aettan  gtnduitfe  . 

16 

12 

19 

4100. 

4236 

8« 

UM  . 

•  « 
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BIOMf  Mknim  du  Ymmmakmg  m  4er  Wik!  to  Be- 
te.YmlM;  ZovMmt  wurden  die  Mdeii  Fiiiitottti 
wieder  gewiUt.   AM«  findet  die  Etptammg  des  Aoflschoflsea 

Statt. 

■ 

Parin  veilileiben  naeh  $.  5 — 13  der  Statuten: 

Prof.  ür.  Floischor  StUttglft 

Ober-Med^Bikdi  Dr.  t.  Jftf  er  ,  » 

FoRrtnUh  OL  t.  Mandelelolin  «  « 

Ptof:  I^.  Chr.  G^nelin         „  „ 

Troi.  Höchsten  er     -         „  „ 

Dr.  Kurr  ji  » 

Diiector  t.  äeyffer  « 

'  Aufs  Neue  werden  gewählt: 

Prof;  Dr.  Fehling  in  StottgirC 

Vwt  Dr»  Kranes  y,  y, 

General-Stabeartt  Dr.    K  le  i  n  ^  „ 

Kanjdeirath  y.  Martens  „  , 

Prof.  Dr.  Plieninger  ^  ^ 

Graf  T.  Seckendorff  »  « 

Kaeelir  Welemtinii'  «  .  n 

Für  den  verstorbenen  Uoiar/t  Dr.  v.  H ardegg  und  den 
nach  Frankveicb  Miekgekeliilen  HoftaOi  Dr.  Saneerotte  wer- 
dn  erwüldt:  lled.4Uiih  Dn  .  Hering  nnd  Handlmigevetiteher 

Reiniger* 

Zu  EigäninngsmitgliediBm  des  Aneeebneeea  wurden  in  einer 
nadifaigendett  Sitsung  desselben  gewXUt: 

Professor  Holtzmanu. 
Finanzrath  Es  er  in  Stuttgart. 

Bergrath  v.  Schübler     »  » 
Obenealleiirer  Blum       »      9  und 
Ihref.  Dr.  Ottp  KSatUn    „  ^ 

Sedann  wird  fieeUngen  lür  die  nächste  GenendversaiuBBtaigi 
O-ArAist  Qr.  Stendal  mm  Ge^cbiftsiahnr.  erwählt  ;  . 
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'  HierdQf  eröffiftet  der  zweite  Vorstand  des  Verein« ,  Prof.  Dr. 
W,  V.  Kapp  aus  Tübingen  die  Kcibe  der  vvisdenschaftUcbeil 
Yortrige  mit  einem  Beriebt  von  den  Ergehniiieii  wäB0tF§nAr 
aogeu  ttber  die  Fisehe  dM  BodeiMee'B.  .  . 

Nach  Oim  s|»iicli(  Prot  Dr.  Kurr  ttt»r  das  lutilrliefae  Voi^ 
kommen  efnig«r  sebweten  MetaiUe  imter  Voneigung  sellr  schfoer 
Excmithu  t  \on  gediegen  Gold,  Silber,  Platin.  Kupfer,  Eisen  u.  8. W», 
wobei  er  hervorhebt ,  welchij  WidttiLrkeit  einige  derselben  für  dM 
praktische  Leben  und  die  Industrie  aUniähli<?  erhalten  haben. 

Dr.  Leube  ans  Ulm  Iwtte  die  GefiOUgkeity  falgendm  Vor- 
trag Uber  einig»  rtUimDHraiige  Bra«ielieiiateliie  im  KweB  des 
abweaenden  Prot  Dr.  Fleiacher  in  Hdienbeim  abanleaen: 

Einer  h  o  c  Ii  a  n  s  e  h  n  1  i  c  Ii  e  n  Versa  ni  m  1  u  n  g , 
welcher  persönlich  ainvfihin  n  zu  kinnicn  mir  nicht  gestattet  ist, 
erlaube  ich  mir  einige  Uegenatäude  vorzulegen,  welche t  wie  ich 
hoffe,  etaer  n&lieren  Besiclitlgiuig  niclit  miwerth  befiitnden  werden 
dOrften. 

ZnoSehst  möchte  ich  Ihre  Anfinerksamkeit  auf  kolosiale 

Steinröhren  lenken ,  welche  auf  den  ersten  Blick  eher  für  Erzeug- 
nisse der  Kunst  id^  tiir  ridMukto  der  Natur  gehalicH  werden  konn- 
ten. Diese  merkwürdigen  Kühreu  stammen  aus  den  sogoüamiten 
^Bolkeubergen^y  einem  öden  Heideland  awischen  Dölmoi  nnd 
OUbr  in  Wee^dielen,  Ton  wo  eie  mtr^or  ehilger  2eli  Toa  einem 
ehemaligen  Hehealwimer,  Hem'WIlfa.  G$rit%  ffir  die  Sannnlnnr 
gen  unserer  Akademie  auf  meinen  Wunsch  gesendet  wurden. 
Der  Herr  EuiseiKh  i  hatte  sie  mir  als  IJasaltröhrcn  angekündigt, 
womit  der  Herzog  Groy  einen  seiner  Fferdeätälle  zu  Veddem 
pflastern  lasse.  Allerdings  zeigt  die  Masse ,  ans  welcher  diese 
Böiiren  bestehen,  bei  oberfliichlicher  Betrachtang  sich  dem  Basalt 
Xhnlich,  al>er  der  frische  Bruch  ISsst  schon  das  nnbewaibete  Ange 
eine  so  dentlieh  kömige  Struktur  wahrnehmen,  wie  eine  solche 
bei  wahren  Basalten  nie  getroffen  wird.  Der  vermeintliche  Basalt 
ist  vielmehr  ein  eigentlrcher  Eiseusandstein ,  wofür  man  das  Ge« 
stein  bei  Bctraditang  mit  der  Loupe  schon  nt  ericfifaren  keinen 
.^nstand  neMn^n  wind,  welche  Ansidit  dnrch  die. chttniscba  ün» 

*)  W  uü  später  gedruckt  iu  miseni  AbiMmdlangen  gegebeo  werden«  •  • 
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«mkung  sidi  mir  ToUkamm  Mmste.  KMb»  mMm 

4er  halten  Rdhrenmasse  mit  Salzsäure  in  der  Wärme  behandelt, 
lockerten  sich  von  aussen  nadi  innen  allmählig  auf,  und  serfielen 
zuletzt  ganz  zu  einem  sandigen  Pulrer,  während  die  Salzsäure 
m  eise  ^ipmittigte  EUettehloHditfraiig  t«&  bflioniHfeer  Farbe  akh 
waXnäettbi  -Ein  AaSbnmm  ted  dabei  Akhl  statt.  Der  amgri 
wasdieiia  BMntaad,  wovon  «iiie  Pkobe  Iii  «inam  QHuMsNkm 
▼aillegt,  ist  der  reinste  Quarzsand. 

Nach  diesen  und  nach  an  «lern  Unterguciiungen  ,  deren  nähere 
Angabe  Ich  imteriaaseo  zu  dürfen  glaube ,  besteht  das  Gresteia 
ttmrBöbMa  am QuviiaiitMm,  wekhamr,  oder.  doeiilMtMr, 
tecfc  Ebmiiaf^ix9i  reMM  äod*  •  BmoMiBenaUiD  Iii  te. 
Btedeostttel  des  fiMten^  harten  Theflea  der  Rtthrm,  jrar  bei  elaar 
oder  der  anderen  Kühre  deutet  an  einzchieu  Stellen  der  mehr 
rostrotlie  iSüich  derselben  vorhandeuea  Eisenoxyd  au;  Brauneisen- 
oclcei  veikittet  imr  lose  die  gieichcn  QMnkSmer  iu  der  Ana* 

2a  beHeUger  Veigleiahnng  lege  ieb  einige  Fkoben  efaen- 

aditssiger  Sandsteine  aaa  *  Tenclitedenen  andern  Gegenden  Ter, 

unter  welchen  das  aus  der  vatt  i  lämlist  lien  Naturaliensaromlung 
der  I^önigl.  Ceniralstelle  herrührende  «Stück  aus  Buchdorf  in  Bayern 
die  firappanteete  AabaüeUnH  mit  der  aeüainmiine  itoer  fifihien 

1b  Beaiig  anf  dieee  kiateren,  die  fitOnen  nltallcli,  mllefate 

ich  die  verehrten  Mitglieder,  welche  sich  für  diesen  Gegenstand 
interessiren ,  gern  ersuchen,  iitbuu  den  verschiedenen,  zum  Theil 
gana « uagewöhnlich  grossen  Dimensionsverhaltnissen ,  besendeia 
die  maneheiiei  Qeatatten,  die  eignatbüniUeben  Verdhicfcmgea» 
fie  ifttiiseUiaften  kantenartigen  ToisprIInge  anf  der  imierai  BttbroiF* 
flehe  y  die  apiralfiirmigen  Btrelfen  anf  der  Ansaendiehe  j  so  wie 
die  verschiedenartigen  Verbin düngen  uiid  Verzweigiuigen,  wie  auch 
die.  stciienwcisen  AuBfüllungcn  j  bei  den  einzelnen  dieser  Köhren 
daa  Niliem  au  beachten.  Auch  dürfte  das  eigentiiiiadlehc  Ge-t 
gtttt«t8ein  an  den  Enden  der  nicht  Mstk  abgebrochenen  Behren 
Beaciitung  Terdlenen.  * 

Ich  würde  diese  an  sich  zwar  gewiia  aUar  Aiiteerhaaaokeit 
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WiiUiMi  8t0iuHiiii6n  d€r  hotiiyefghfHftlMn  YwuBuin^  lamk  4f<o^ 
BdligMi  mir  getrauen,  faMolm  de  nidit  in  «iMran  «Ofen  Tat»» 

lande  gefunden  worden  sind  ,  wenn  ich  nidit  zagleidi  im  Slaude 
wäre,  Aehnliches  aus  Letzterem  selbst  beizuftigren. 

Unter  diesen  Köhrenbildungen  des  MineraJreichs  aas  Würt- 
tenbeig»  welohe  Ich  mit  -tai  EiieotaadrteimPtSluraD  ^niattde,  iiad 
die  «Inen  meinee  Wimetti  nodi  alelit  lieobadMel  wind»  Wie 
jene  dordi  ihre  Gr^see  fibmaaehen,  ae  dieee  dnfdi  ihn  Klets- 
heit  Ein  paar  liundert  derselben  liiulcii  Sie  in  oinem  nur  feder- 
Irieldicken  tilafflröhrdien  von  nur  einem  .staikeii  Zoll  Län*re  ern- 
geschlog8en.  Die  einzelnen  dieser  Höhrchen  übersteigen  oft  nicht 
'  die  Lftnge  einer  Linie  mid  aind  dabei  in  der  Begel  rmt  so  gt^ 
.  itagem  Dmilmmmer,  dim  ¥011  dem  «ibewsflheleii  Mge  ftee 
Bttfi^ieMform  gar  idcht  eriuunt  wfad*  Kmmt  wird  SMm  ee  dilMV 
billigen,  dass  ich  oben  den  Ausdruck  ^Aehnliches**  von  ihnen 
gebrauchte,  um  so  weniger,  als  sie  auch  nach  ihrem  sonstigen 
Aussehen  gänzlich  Ton  den  groeaen  Elaepa«rieteinH>hreii  ▼enchiedeB 
m  eein  adiehiea.  AlMttnga  ist  bei  ihnen  nicht  Bnwneieener» 
daa Bindemittel,  eoodem  diditer  kohleoHnrar  Kalfc»  wdAet  äaa- 
serst  ferne  SandlLömchen  zu  den  Icleinen  Rdhrdien  Terkitlet  hat, 
die,  hätten  sie  die  Grösse  der  andern,  uns  ihre  Aehnlichkeit 
mit  diesen,  in  der  Gestalt  leicht  bemerken  lassen  würden.  Unter 
ihnen  sind  einfache  und  ästige  wahrmmehmen,  omI  aelmfaifc  die 
Weite  dea  Lünens  bei  denaelben  yeihiltidaHiftMig  eben  eo  sehr 
mi  TarÜren,  wie  bei  Jenen.  Die  eialhdien  finden  alcfa  nicht  eetai 
an  beiden  Enden  geschlossen  und  gleichen  alsdann  ^<  wi^jsermassen 
kleinen  Puppengehänsoii ;  die  ästigen  haben  Aehnlichkeit  mit 
Korallen.  Auch  ganz  oder  tbeUweise  aosgelUllte  Köhrchea 
Mite  nidit 

Diese  fiut  mHaMMkoi^iedien  WhrAmi  lindsn  sieh  In  gwwm 
Menge  in  der  Aelierinimie  ebiee  gegenwffrtig  mit  Zoeheimukela 

bestellten  Feldes  Ifohenheims.  Das  sehr  ungleiche  Gedeihen  die- 
ser Plianzen  aul  zwei  grösseren  Flächen  des  Ackers  veranlasste 
meinen  GeUegen,  Herrn  Prof.  SiemenSf  den  Boden  beider 
Flächen  .zunächst  mechanisch  so  udtersnchen  ond  mir  die  Ab- 
siii m  wiiingiinii  iTiik  in  aar  nttem  niaeBdoileehen  Tiwih1iimiii|, 
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MF  «Bf  JoMT  8tmke  des  Feldes,  e«f  weMMr  die  ffeiAeiilleii 

weniger  gut  gedeihen. 

Ihr  Vorliaiuleiisein  an  sich  kann ,  wie  Jedermann  ziiircben 
wird,  dieses  mindere  Gedeib^en  nicht  verursachen,  wobi  «ber  d£iUet 
ee  an!  eae  bedeetind  TetecUedtiie  chaniiche  ZviemiNMlnnt 
dv  SodflM  eitf  dieHHi  Stück  dee  Feldee  gBywHilfry  Yen  dMi 
des  sBdoni« 

Eine  aiidore  Köhrc  aus  Württemberg  (Nr.  0)  ist  aui  kr)  stal- 
lisirtcm  kohlensaurem  Kalk  (Kalkspathj  gebildet,  der  auseeu  von 
TerwUtortem  BasalUuff  leicht  llbiilüeidei  iet.  Diete  Höhre  wurde  . 
Mlier»  mit  4et  Bkht  bekewil  toh  wem»  m.  die  vetediediiebe 
WetmnUtTtifmmVHr  der  kMd.  Ceetnlilrile  tiiigettndef  lledb 
der  dabei  vorgefundenen  Etikette  kommen  sokhe  BSteen  in  ver* 
wittertcm  Basalt-Conglomerat  von  llonpen  (auf  der  Alb  bei  UraehJ 
vor,  wo  demselben  reichliche  Quellen  cutströmen. 

Nr.  4  lind  «wel  Süd»  des  bdbMntflien  Röhr^ikalkes  tob 
CMBtatt  Pae  eine  grOeim  Mek  Mifl  aar  der  eiM  Mit  in 
einer  Niidie  ein  erbeengroMce  MUaeekktn,  gletebeem  eine  ha^ 
birte  versteinerte  Gasblase. 

So  verschieden  die  kolossalen  Eisensanditeiiii obren  aus  den 
Jßolkenhcrgen ,  übec  deren  näheres  YerkoiaBien  ich  keine  Notizen 
«halten  konnte,  Ten  den  drei  andmn  vfvgeUgtfln  BitonbUd^- 
«Bisen.  ans  Wifartt«nbcfgi  nnd  dieae  unter  tieli  ee  iM,  m  ver^ 
denken  ele  dodi  wohl  aiatfntlieil  einer  nnd-  dendben  Unaobe 
ihr  Dasein.  Quellen,  reich  an  gelOstcu  mineralischen  Stoffen 
haben  sie  erzeugt.  Es  wird  angenommen  werden  dürfen,  dass 
die  Weite  der  iiöhren  der  Stärke  dee  einzelnen  Queilenstromos 
entMftiieiit»  Dieses  seist  bei  den  FiisoMiiMlirtiilurtthif»  die  niieb» 
tlfeten  Stabiwaiflerqneiren  voiaiii»  wie  iokhe  jeiat  wohl  kaaq 
noeb  gefanden  werden  dörften. 

In  wie  weit  Gasentwickelung  bei  solcher  Röhren liiMung  mit 
von  Einüuss  gewesen  ist,  möchte  oft  schwierig  zu  ermitteln  sein* 
UlHit  man  fiiaacn  Ton  SlMnUidinfpM  ane  Qneekaüber  in  eine« 
Bil  Wmht  geOihen  OkM^lMir  Miielffo,  «o  bilden  4^  bnr 
limiHnaeiwiii  denk       liek  ■laindiiddwifle  fflwtliiirnhjTltit, 
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Boden^  im  Mlireii.   In  soleher^else  hat^  sich  dl«  vor^ 

liegenden  Rühren  nicht  gebildet,  denn  ihre  Wandungen  bestehen 
aus  Stoiien,  die  im  Wasser  gelöst,  thcilweise  sogar  schon  vorher 
fest  waren.  Aufsteigende  GnFhln'^en  komiten  a^^r  im  sähen 
Müamnt  einer  QaeUe  RlMireBbildang  heivotTufan  nad  BcMnl 
üflM  bei  dem  ti^lvenfOiiiiigen  Kalk  yon  CamietaAt  der  Fall  ge» 
weeen  sn  sein;  nifiit  aber  M  dfeee  EiMrungsart  zülitsnig  fVr 
die  so  grossen  Eisensandsteiriiöliicii.  Rohrenbililuug  durch  Absatz 
aus  Wasser  kouunt  aber  oft  auch  ohne  Luftblasen  zu  Stande, 
Hie  wir  dies  an  manehen  Tropisteinen  kennen. 

Da  ee  etnaeinen  der  Terelirten  Anwesenden,  welelie  aieb 
Biehr  epeidell  mit  Mtaendogie  befimeri,  angendini  «ein  dfilfte) 
Röhren  letzterer  Art  selteR  an  I^Önnen,  so  lege  ieh  einige  der* 
selbdi  mit  vor,  wie  ich  denn  aus  demselben  Grunde  noch 
einige  andere  Köhrenbildungen  von  gans  anderer  Entsteiiung,  so 
dordi  den  BUts  eraengte  BKhren  ond  sogenannte  Luftröhren  in 
SttgkiyilaiF)  dnreh  ansgewlUerte  KiyalaUe  enMaftden,  als-nielit 
allaQbSnfig  Toilcominende  beicnfügen  mir  edanbe.  Daa  fest  drei 
Zoll  lange  aus  Kalk  bestellende  Röhrenstück  von  starker  Feder- 
spuhldicke,  eine  Sinterröhre,  ist  kaum  der  dritte  Theil  einer 
Röhre,  wie  ich  deren  in  grösster  Menge  die  gewölbte  Decke  der 
enfam  gemaMten  QaUerle  'anf  derNoidaeite  dee  ßpügens  in  der 
lieilidislien  Weise  bddeiden  sah. 

Von  ikm  weHetim  natoHiisftOfMhen  Gegenstinden,  'wddie 
ich  der  hocliaii^cln iiichen  Versammlung  vorzulegen  mir  die  Frei- 
heit nehme,  dürfte  das  lebende  Exemplar  von  Draeocephälutn 
tpeciosum  Benth.,  welches  in  der  hiesigen  Gärtnerei  gezogen 
wurde,  die  AnfineiluankeH  der  Fremde  der  Pflanaen^Temtologle  < 
auf  sieb  liehen.  Dar  Hanptst^mm  dieser  Pflanse  «eigt  ^  spiral«-' 
förmigfe  Entwiekelang  des  Stammes  utid  die  Spiralsiellnng  der 
Blätter  in  der  augenfalliGrston  Weise,  während  der  Seitenast  den 
gewöhnlichen  vierkantigen  btengel  wid  die  stets  gegenüberstehen- 
den  BUUtor  der  Laidaten  besitit  iShiige  migew^hnliebe  V«- 
'  bindsmigaii  (FatMtla)  nnd  «Irar  Ton  der  Erle,  de»  Eseha 
und  der  Runlcelrlibe,  8iBmidle&  an«  der  hiesigen  Gegend, 
dürften  vielleicht  die  Herren  Botaniker  ebenfalls  mteresshren. 
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BflRMctlial  F^gmdw: 

*  HocliLTCchrte  Herren! 

Ich  erlaube  mit  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  einige  fossile 
Pflanxen-  und  Thierreste  zu  lenken,  welehe  durch  den  Ymmh 
einer.  Geteliaduift  branehbaie  SehiefeipkUteo  Qk  die  Litbognphle 
bi  di6B  olMren  Schuhten  des  welHmi  Jim « bei  Kui^ingMi  0«A* 
flpafdilngeii  KU  gewimen,  la  Tage  gelMert  wvHIm  eM 

Bis  jetzt  war  meines  Wissens  aus  dem  weissen  Jura  unseres 
Landes  an  Pflanzen  nur  oin  Farrenkraut,  Oämtupteru  jarensii 
Kurr,  welches, von  Prof.  Dr.  KrauBS  in  dem  oolitisehen  Korallen» 
kattc  Ton  Scfanaldielm  gefonden  wiifde  und  eine  Alge,  Sphatro» 
totdkM  UgMm  Knrr,  m  dem  plattenfi^mlgeB  weil«  Jotm 
von  Gerhanien  bei  Vka  bduumt  In  dem  Uthographiedien  Schiefer 
von  Nusplinjren  tritt  nicht  nur  dieser  Farm  in  sehr  ^ut  beschaffenen 
Exemplarcu  wieder  auf,  sondern  noch  ein  weiteres ,  lein  gefiedertes 
Famkraut  in  Qeeeliscfanlt  einiger  Fueoiden  Ton  bssler  £ihnlti«g, 
wdehe  Mr  unser  TiSnd  neu  in  sein  scheinen. 

Zn  diesen  Ptonan  geselll  skh  eine  Fnichl,  weldM  nmH 
in  der  Molasse  tÖA  KirAbeff  effseheint  nnd  voa  Besr  In  Z&neb 
alfl  einer  Carya  angehörig  erkannt  ^mikIp. 

iiiinnera  schon  diese  Plianzcureöte  thcilweise  au  die  Abdrücke 
auf  den  litiiogfiypluschen  Schiefem  von  Solenhofen,  so  ist  es  l>ei 
den  Thierresten  noch  mehr  der  FalL  Aptyehen  ,hi  grosser  An- 
salil,  darunter  häufig  AptychM  Uxtm  und  lomefibfia  erscheinen 
mit  den  für  die  Solnhofer  Schiefer  so  charakteristischen  Cololithen, 
Das  Vi  rk  oinmen  eines  grossen  CiiiuiiLen  scheint  den  NuspHnger 
Schiefem  eigenthümlich  zusein,  mir  wenigstens  sind  solche  von 
Mniwiian  Aoeh  laiehl  s«  Gesichte  gekanmstt.  Der  Niiijulii^r 
WHSte  skh.  übrigens  der  ScU^bUdung  lügen  und  skh  pton 
Midcdn  lassen«  .  . 

Auch  an  anselmlichen  Fragmenten  von  Fischen  und  Krebsen 
feWt  es  in  Nusplingen  nicht.  Sie  berechtigen  zu  der  Erwartung, 
dieft  dArt  in  dlflier  sehr  bedeutendes  wardfi  irefunden 
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ein,  das  was  ich  an  Fossilien  von  NaspHngen  besitze,  und  ein 
Proiii  des  neu  angelegten  Steinbruchs,  weiches  ich  der  Güte  des 
fienu  Dff«  Kinflelbaeh  dasaUMit  veMlanke,  in  AngeDMlMiii  n 
iielini0ii» 

'  FwL  Di;  HpUsmt&n  M%li  «iatge  iiMte,  dtr  ktfnigl.  po- 
lytechnlMlm  8cliiile  gMiige  pliytlktliadie  Inatroaieiite»  wddM 
er  dardi  einig«  Yrnfisdie  eriiUitert  Dleie  sind;  Ein  Apparat  zum 

Hervorluiiigeii  eines  elektrischen  Stroms  durch  Rotation  eines  Mag- 
miä,  um  sich  oder  um  einen  Leiter  oder  durch  Rotation  des 
Leitan  um  den  Magnet,  so  wie  dieoe  Versuche  von  Plücker  in 
Bonn  «ngi^geben  wurden«  Dabei  wurde  dacant  aufmeduam  ge* 
naditt  wie  bei  dieeer  der  Erregung  dee  eleldrleeben 
Stroms  das  Aequivalent  zwischen  mechanischer  Arbeit  und  Grösse 
eines  ^ektrischen  Stroms  muss  nacliwciycn  lassen. 

Diesem  folgte  eine  Vorrichtung  zur  Daistellnng  pfayeiologi- 
•cber  Farben  in  dy  Weise,  wie  diess  ran  ;Dove  aam^ben 
wnrde;  wuaiif  ailHtilfift  eines  SoleirschenPelaiisatiminttra« 
'  Mates  die  kingsysteme  In  oMlumn  oytiscben  ein-  und  iwe^ 

axigeu  ür^bUlleu  gezeigt  wurden. 

Partikulier  Neubert  zeigte  panachirte  Blatter  einer  lioss- 
kastanie,  welche  sich  durch  Aussaat  und  Pfropfen  constant  erhalten 
hatten,  und  knüpfte  Bemerkungen  über  Farben  Veränderungen  von 
rotb  in  weiss  nnd  weiss  in  rotli  daran  an.  Derselbe  zeigte  ein 
blähendes  Exemplar  von  Urtiea  trianäunwide$,  deren  Staubfllden 
begossen  den  Blumenstanb  in  Wolkenform  anssprOhen. 

VM.  Dr.  Kurf  legte  den  In  groMen  Ifaaesstab  angefertigten 

Durchschnitt  des  württemberorischen  Flözgebirges  von  Giesserei- 
inspektor  8chuler  in  WasseralMgen  in  dessen  Namen  vor. 
Es  sind  darin  alle  wielitigen  Schichten  nach  Quenstedt'sFMi»- 
geblfge  Tet^ehnet  nnd  alle  wiehtigen  EinesMtsso  toh  Pdrä- 
Mten  eingesdnrieben,  Jedei0Bed  beaenien  sebiittrt,  Jadeit 
maUoii  besonders  iUumiairt. 
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SttR^tein,  te  äik  M  Qiiido  dü  HocMnt  ms  Fomiand 

gebildet  hat.  • 

Dr.  Calwer  zeigte  eine  Kcilie  schöner  und  zum  Theil 
seltener  Echinodcrmen  von  der  norwejrischen  Kii^t(  vor,  welche 
er  im  verÜosseAeu  Jahre  mitgebracht  hat;  icruer  einige  neue 
wörttemb^  Pflanzen,  s.  B.  OriAoneht  Tmnerü  und  PkHdi»i 
ferner  einige  geognoatboh  Ulnminirte  Blätter  des  topographlacken 
Adaisee  von  Wftrltemberg. 

Hierauf  wurde  den  Anwesenden  mitgetheilt,  dass  einige 
hiesige  Gärtuer  eine  Reihe  schön  blüiieuder  Gewächse , 

Oberreallt  liifr  Blum  eine  Suite  ausgezeichneter  Petrefakten 
aus  dem  Kattheimcr  Korallenkalk  aufgestellt  haben,  zu  deren 
Beaidiügnng  die  lieUiaber  Ungeladen  wurden. 

Stadtbaumeisiar  Fr  Uz  zeigte  sehr  schöne  fiiemplare  von 
kovtalliairten  KaUo^atfa  wd  MM  Sandstein  von  Foaiate- 
Uban  TOT. 

Graf  Wilhelm  r.  Württemberg  Erlanch^  aetgt  hleraiif 
Probeabdrttcke  seiner  hydrograpliischen  Karte  Ton  Sfiddentseh« 

land,  welche  sich  für  statistische,  geologische,  strategische  und 
andere  lilumiitatioTuii  gleicli  gut  eignet.  Die  Schraftirung  der 
Gebirge  ist  durch  eine  photogiaphisch  auigenanuneae  Lavage 
ansgefiihrt. 

Ober-Med.-iiath  Prof.  v.  Jäger  hält  nachstehenden  Vor- 
trag iite  die  IHisranaen  der  Temperatur  im  Schatten  und  in 
iw  fiaoM.  Vener  Uber  die  Male  üetaaehirenBaig  in  WM» 
mbeif  »  ' 

80  groaees  hearewe  die  meteofologlsdNn  Beobachtung« 

überhaupt  für  den  Arzt  haben,  so  gewähren  denn  doch  die  vot- 
schriftmässig  im  Schatten  zu  bestimmten  Zeiten  des  Tags  gemes- 
seneu Verschiedenheiten  dec  Timf  eratar  der  Luft,  und  die  daraua 
abgektlaten  Mittel  der  Tompeialar  dar  (änaeben  Jtfenala  «nd  dea 
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der  Sonne  zu  venciäedeiitn  Tags-  und  Jahrsseiten.  Dieser 
Unterschied  beträ^  z.  U,  in  den  Mouateii  Febniar  und  März,  , 
wenn  die  Temperatur  Nachts  oft  mebrm  Gtade  unter  den  Ge- 
frierpunkt nnkti  und  somit  im  Schatteo  mir  idur  laagsim  tteift» 
In  der  Some  schon  um  10  Uhr  Vonnittags  IrfsweUeit  12  bis  30*. 
In  den  Monaten  DeeembiBt  and  Jeomur  beMigt  diese  Differe&B 
der  Temperatur  im  Schatten  und  in  der  Sonne  selten  über 
8  bis  9"  und  ebenso  beträgt  diese  Differenz  im  hohen  Sommer 
selten  melir  als  9  bis  12^\  ohuerachtet  sie  in  der  üoime  im 
Aiigtist  bis  itt  40^  und  darfiber  steigen  mag.  In  den  Herbsl* 
^  iBiMiaten  nameaflich  im  September  nihert  sieb  ^e  Differen*  nleht 
selten  der  im  Mürs  beobaohteten ,  indem  die  Ulngere  Daner  der 
oft  schon  sehr  kühlen  .NK  htc  Temperatur  der  Luft  bedeu- 
tend eruiedrigt,  indess  die  »Suiiue  doch  am  Tage  ein  beträchtliches 
Steigen  der  Lufttemperatur  bewirkt.  Inzwischen  konunt  mit  dem 
im  Mta  beobasirttien  TerhiUtaisse  bta%*  das  im  Odober 
attrtündende  flbaite;  an  mMemb  Tagen  arilgta  sogar  das  Thei^ 
mometer  in  der  Sonne  25*  und  darfiber  sefaon  Vormittags  10  Uhr, 
während  das  Tli  rmomcter  Im  Schatten  nur  8—9'*  zeigte,  oLa- 
erachtet  es  Nachts  nur  auf  den  Gefrierpunkt  oder  höchstens  1^ 
^er  denselben  gefallen  war.  In  der  zweiten  HJUfte  Octobers^ 
«nd  Anfang  NoTdmbers  1852  lelgte  das  Tbermemeter  bei  der 
ungewöhnlich  milden  Wtttenibg  Morgens  8  tJbr  oft  6 — 7*  um 
10  Uhr  11—14®  im  Schatten,  in  der  Sonne  bis  zu  27".  Sonst 
schliesst  sich  der  November  auch  in  Absieht  auf  diese  Diflfcrenzen 
den  Wiutermonateu  zukopunenden  Verhältnisse  an.  Einen  auäal- 
tadea  Coolisast  nnt  diew  bedeutenden  Difanna  der^esapwitav 
m  dsn  Tüschiodansii  Taigmeiten  und  Im  Mntten  iwid  Im  dar 
8onne  bildet  die  geringe  DtHfersni.  der  Tem|ieratnr,  weieba  hh> 
mal  in  der  kälteren  Jahrszeit  das  Thermometer  bei  trüber  Wit- 
terung zu  verschiedenen  Zeiten  des  Tages  angibt.  Es  erhellt 
eben  daraus  die  bedeutende  l^wilkong  4er  Sonnenstrahlen  bei 
baUem  mamü  auf  die  Erwinung  -des  Oberflftebe  der  firde  «ad 
•IWQ  Amit  ^  4te  Obarfiüabe  der  IPianisii,  Tbtoni  rad  doa 
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MeMehen ,  Indess  Variationen  der  Temperatur  im  Schatten 
vermöge  der  dadurch  veräiulcrton  Temperatur  der  Luft  vor- 
zugsweise auf  die  Respirationsorgaue  wirken.  Die  oumittelbare 
EmwirkuBg  der  Sonnenstrahlen,  wi«  sie  im  hohen  SoauiMr  an  sehr 
heissea  Tagoi  «mnal  M  Aibeiteii  im  Man  .FeMe  g^geban  ht, 
bamriilEt  bekaimlliefc  nicht  adteii  den  aog^enannten  SonaensMii  dar 
oft  augenblfcUleli  den  Tod  nur  Folge  hat. 

'  Tiel  Iiäufiger  dagegen  veranlasst  der  üebergane'  von  der 
Sonne  in  den  Schatten  unmittelbar  das  Geftihl  ven  Erkältung* 
und  die  damit  gegebenen  krankhailben  Erachainiiiigeii,  inabeaeii- 

'  dere  Rbenmatianien  and  BnutaActloiien.    IMeae  naditlMillgai 
IHikimgeii  treten  gewölinlieii  in  eilri^faleitt  Grade  ein,  wenn  dnicli 

,  die  Lage  des  Orts  zugleich  eine  Strömung  der  Luft  (Zugluft) 
veranlasst  ist,  zumal  wenn  man  sich  derselben  nach  vorheriger 
Erhitzung  in  der  Sonne  und  beim  Bergansteigen  aussetzt  z.  B. 
im  Vorbeigehen  an  einer  gegen  die  £inwirkang  der  Sonne  dnreli 
ndrdlidie  Lage  and  BSmne  geedifitaten  WaldaeUndrt,  in  welcher 
nicht  nnr  der  Schnee  lange  liegen  bleibt,  sondern  andi  Im  Som- 
mer in  Folge  der  Abhaltung  der  Sonnen stialili  ii  und  vermöge 
der  Feuchtigkeit  des  Bodens  und  der  Verdim.siuiig  des  Wassers 
die  Temperatur  der  Luft  erniedrigt  wird.  Am  häutigsten  wird 
diese  Zugluft  in  den  Hanafliaen  aolcAer  Häoaer  bemerkt ,  wricfae^ 
mit  der  Fronte  gegen'die  Sonne  (Sfiden)  gdeged,  hlsler  elek 
einen  nSrdHdl  gelegenen  Hof  haben,  der  oft  lange  mit  Sdmee 
oder  Eis  bedeckt  bleibt,  wenn  die  Tenipciaun  nitlit  auch  bei 
Nacht  über  dem  Gefrierpunkt  sich  erhebt,  wodurch  also  bei  einer 
anf  der  Vorderseite  des  Hauses  In  der  Somie  stattfindenden  Tmt» 
peralur  Ton  90  Ms  80  Oradeii  eliie  our  weni^  über  den  Qeftler- 
pnniet  erwSimte  Zngloft  den  In  Hansfliir  Ebitreleiiden  tiML  ^ 
Wenn  daher  die  bisher  tfbllche  Beobachtung  der  Temperaturen 
und  der  daraus  gezogenen  Mittel  der  einzelnen  Monate  und  der 
einzelnen  Jahre  iür  die  Bestiimuung  des  Olimas  eines  Landes 
oder  emer  Gegaod  überhaupt  und  ihre  Vegationsverhälttiisle  ala  . 
Gnmdlage  Lienen  kann,  so  leldit  sie  denk  doch  nid^t-m,  um 
die  BenfltslMikelt  efaier  Qegend  ftlr  1>eeÜmiHte  Cnltnren  an  be- 
gründen, welchen  oft  nicht  das  höhere  oder  niedere  Mittel  der 
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stehen,  die  der  gemttMigteti  Zone  viel  mehr  ab  der  Uten  and 

trofitMlieii  Zmie  elfen  «fand,  weldieii-'eliie  viel  grösiera  Stetin^ 

ktiiL  iü  der  Dautr  der  einzelnen  Jahrszeiteu  zukommt.  Dei  An- 
bau mancher  im  ln>lieren  Norden  wachsenden  PUaiiZLH  ift  eben 
desshalb  in  gemä^gigtcu  Clim&ten  nicht  möglich,  weil  sie  in 
diesen  r  namentlich  im  JTrüigahre  hei  dem  Wi^devscwadien  der 
y^tition,  den  frössten  AbwecUmigen  der  Temperntur  nnsge" 
«seiet  tMf  wfflurend  In  ihrem  HehnatMande  erat  naeh  dem  m^ 
stetig  ahgeschlosseucn  Winter  die  Frülihngswarme  beginnt,  und 
bei  dem  stetigeren  ücbcrcrangc  in  defi  Sommer  sich  gleiehnm^^.siger  - 
steigert  Die  Pilanzen  haben  daher  ihren  ieiteren  innerhalb  be* 
stimmter  Breiten  nnd  Höhen  eingeschlossenen  VerineitmigsheMdtt 
Seine  Ansdehnnng  durch  die  Coltor  fn  einem  andern  CUma  Ist 
Immer  yieifaGfaen  Weohseilltllen  ausgesetat  und  sie  gelingt  mir 
hauptsächlich  bei  solchen  Pflanzen,  welche  in  einer  Jahrszeit, 
also  in  den  wärmeren  Monaten  ihre  Enhvi(  k!nnpr  vollenden  oder 
durch  mehrere  (ieneratiouen  hindurch  aliniaiiiig  mehr  an,  ein 

fremdes  Climn  gewöhnt  weiden.  Bei  den  Thieren  kann  dagegen 
ihr  Verbf^tangsbesifk  in  einaelnepi  Jalueaeiten  und  in  «iBMilnep 
Jahren  eine  giassere  Ansdefawuig  gewlmien.   Es  ereignet  sidi 

;  insbesondere  häufiger ,  das»  der  Winter  in  der  gemässigten  Zone 
der  fStotijjkeit  des  nordischen  Winters  sich  niiliert,  als  dass  der 
Pommer  durch  die  anhaltende  und  glcichiürmigc  höhere  Wärme 
mid  Troekenlieit  des  tropischen  Climas  sich  ausaeicbnet;  so  oft 
aneh  an  einielnen  Tagen  In  gewöhnlichen  Sommern  die  Tempe-  " 
ratur  des  troplaehen  Sommem  sogar  tth^troflen  werden  mag. 
Wir  sehen  daher  in  der' Icälteren  Jahrszelt  in  unseren  Gegenden 
liiiüli^er  Vögel  des  hohen  Nordens  z.  U.  Schueegiuise  und  Po- 
lartaucher, als  im  ;:^ommcr  tropiäclie  Vögel,  z.  B.  den  Flan 
mingo.  Dain  mag  aUerdings  beitragen ,  dass  jene  audi  bei  naa 
eine  .geeignete  Nalunmg  a>  B»  Fisebe  finden,  die  ihnen  sogar  In 
Ihrem  HeimatMande  während  des  stNngen  Winters  mehr  fehlen 
ma^,  was  bei  den  tropischen  Vögeln  wegfallt.  Beide  Momente 
nämlich  die  ent8])reehenden  climatischeu  Verhältnisse  und  die 
geeignete  Nahrung   so  wie  die  darauf  gegcüadete  MögUcihiKeit 
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.   der  ^weimmügep  Brötmf  l^edingeo  ohne  Zwriftl  die  fCfriUW^e 
Wimdiraqgiii  vieler  Vögel;  bei  SSusetUenii  sind  dieee  Wen- 

derangeo  überhaupt  seltener  und  fast  nie  so  regelmässig,  ab  bei 
Vögeln,  welchen  dabei  überdies  viel  weniger  locale  Hindernisse 
entgegenatehen,  jüber  weiche  «ie  in  der  Ikgcl  der  Flug  leicht 
Vbnngtaig^  Menseli  rmnt^  jieeep  Weehael  det  dimie 
md  dar  Ten^Mrator  .inibeieaderei  der  bei  mie  von  mlar 
NvU  im  Winter  Mi  m  80^  im  Mintten  md  -40^  in  der  Sonne 
im  Sommer  beträgt  und  den  er  in  der  Heimath  jedes  Jahr,  wenn 
ß'leich  nicht  in  den  genannten  Extrenitn  erfährt ,  dadurch  eher 
zu  ertragen,  dass  er  das  einemai  in  Pelz,  daa  Maderftmai  in. 
leiehte  liinnan  eieli  U^del  und  dmil  daa  Winter-  nnd  Sommer^ 
Udd  der  Slta^ediieM  naebnlnni^  daaa  er  Ipmer  in  der  elmn 
JahüMit  domli  dmifclere  Kleidung  die  WSrme  der  SoonenetmUen 
mehr  einsaugt,  in  der  unUcni  durch  hellere  oder  weisse  Kkidung 
sie  ^ehr  zurückwirft;  dass  manche  Säugütiüeiti  und  Vögel  ge- 
rade nmgekehrt  im  Sommer  eine  dankele,  im  Winler  nnd  -in 
haÜMren  Bretten  «ndEtflien  der  Sdmeepinne  tüiber,  eine  weiaae 
Firbonf  ilm  HnnlMeGkung  annebmeni  lOingt  ohne  Zweifid 
mit  der  im  Winter  vermindeften  iänwificung  des  SonneididilB 
zusammen,  die  als  eine  allgemeine  Bedingung  der  Coloration 
der  organischen  Körper  anzusel u  n  ist.  Der  Mensch  erhöht  femer 
in  dar  katten  Jafaiaiait  die  dnreli  die.  Respiration  eingd^üete 
Wimie|irod«6tiOB  dnnh  hMmuiätttMm  (fette)  N«liniii«niittol 
(sogiMi.  Beaplnatioitannlmmgsstoffe )  In  der  wlürnieran  Jahnweit 
Yerniindcrt  er  sie  durch  melü  vegetabilische  Nahrung  und  küh- 
lende Geiiäiike.  Der  Mensch  passt  sich  den  Kigenthündichkeiten 
einea  fremden  Climas  dureh  dieae  Vorkelurungeu  an,  an  das  er 
aieh  aUnäiijüg  gmr^teti  «bor  andi  niebi  aalten  dadnreb  an  Grunde 
gebt;  mur  die  in  ein  fremdea  CQima  im  jtingmn  Alter  ebigewan- 
derten  oder  miter  demaeUien  enseogten  Sinder  leiden  von  dieaen 
Ligeiiüiumlichkeiten  des  Climas  weniger,  sie  acelimatisiren  sich 
mehr  und  mehr ,  so  dass  nach  mehreren  Generationen  der  ursprüng- 
Uob  eii^ewanderte  Stamm  dem  £ii|ge|HmMi  in  mancher  Ber 
BhnMich  wird. 

Ea  «M  dmn  Ummkm  «Mh  dnaai  Anfentibalto  toh  mär  ' 
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gen  Jahm       höhere  Temperator  des  süd^hai  QHmas  nUkt 

-Bdten  sogar  mm  BedfifftrisM,  wahrend  er  die  niedev»  Temperatnr 
des  kälteren  Clinias ,  in  das  er  versetzt  wurde ,  selten  in  dem 
milderen  Clima  venuij^st.  Auf  allen  Fall  aber  zeiji^t  der  Menseh 
dmdi  Beine  Ausdauer  in  verschiedenen  Climaten  und  in  versehie- 
denen  Jahres-  und  Tugeeaeitoi  im  öehaltsn  und  in  der  Senns 
und  bei  oft  schnellem  Uebeigange  tob  eln^  höheren  Tevpmtsor 
zu  einer  niederen,  däss  die  Lebensprooesse  ohne  Zweif(d  unter 
diesen  verschiedenen  Verhältnissen  Modificationen  erleiden ,  durch 
welche  die  Nachtheiie  für  den  Organismus  oder  einzelne  Func- 
tkmen  dessdben  in  einem  gewissen  Oiade  aosgegUchen  werden. 
In  Besiehnng  anf  Temperatur  Teradlasst  Jedoch  die  mit  dem 
Somiensehefai  and  Sdiatten  immittelbar  oder  mittrtbar  gegebene 
Veränderung  der  Temperatur  den  schnellsten  Weehsel  derselben 
und  zwar  unter  allen  Climaten  und  zu  all  ii  .1. ihres-  und  Tages- 
zeiten nur  in  einem  verschiedenen  aber  noch  nicht  genauer  durch 
venriel£schte  BeolMtehtang^  bestimmten  Veriiihnisse^  Es  fragte 
sich  indess,  ob  nicht  für  die  dnrcli  die  Bhpwhfkang  der  8omie 
bewhkte  Erhühnng  der  Temperatur  mid  ihre  Zmahme  wid  Ab- 
nahme in  verschiedenen  Jahres-  und  Tageszeiten  ein  Gesetz  sich 
ergäbe,  das  abgesehen  von  der  \viikli!  hcn  lieobachtung  der  Tüiii- 
peraturen  aus  dem  Staude  der  öonoe  in  den  verschiedenen 
Jahres-  mid  TagesMiten,  jutd  der  daraas  abBiflAitSBHie&  Erwär- 
muigsttUgfceit  an  heOen  mid  ferttben  Tagen,  mid  bei  munütal» 
barw  oder  mittelbarer  Einwhrkmig  (in  der  Soum  «id  tan  Scbatteii) 
abgeleitet  werden  oder  wenigstens  den  Beobachter  bei  seinen 
Beobachtungen  leiten  kunnie ,  um  auf  empirischem  Wege  auf 
ein  Gesetz  des  Steigens  und  Fallens  des  Thermometen  oder  der 
Theimometerstädde  miter  Tersduedenen  UmstXnden  eq  gelangen. 

Bei  dioBer  Gelegenlielt  braohle  der  Teifosser  noch  iblgende 
G^edstSnde  sor  Sprodie« 

Die  seit  mehreren  Jahren  eingetretenen  Ueberseliwemmun- 
gen ,  die  im  Laufe  des  gegenwärtigen  Jahrs  an  einigen  Orten 
ihre  zerstörende  Whrfcmig  auf  ehN  seit  Menschengedenken  onei^ 
bMe  Weise  geSnasert  haben,  führen  nmächst  daranf^  das  That* 
aiddicke  dieser  Wiitaigeii  mid  ihrer  Bedingungen  etwas  genaiftr 
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km  Aof»  la  imm.  £s  eigeb«B  sieb  dwMM  wuMtat  VoneblMfi 
BQ  0iitmadniiig«n: 

1)  nielit  blM  flbMr  die  Httii^  des  Begent,  dnreh  weleliai 

das  Anschwellen  der  Bäche  und  Flüsse  veranlasst  wurde,  und 
der  Höhe,  welche  diese  Aiischwenunfr  erreichte,  sondern  auch 
über  die  Zeit  der  Dauer  eines  solchen  licgcns,  und  die  Zeit 
ioMiulb  iraleber  die  Bäebe  imd  .FUiase  die  betnffsnde  Höhe 
eneichteii; 

2)  tarn  Bweite  Unteraacfamigsieihe  dürfte  die  Bettiimmiiig 

der  Menge  fester  Bettafidtheile  bilden,  welche  die  Bäche  und 
Flüsse  im  ge-vv  ^lniHLhen  Zustande  in  den  verschiedenen  Jahres- 
zeiten mit  sich  fuhren,  und  deren  ZuDahme,  bei  mehr  oder 
minder  heftigen  Regen ,  oder  dem  Schmelzen  des  Schnees ; 

B)  der  plijnikalisGhen  und  ebemiecbeii  Beechaffenbett  dieser 
hsiea  Bestandiiieile »  und  Udla  die  AbBehwenmiiiiig  Tonngewdfe 
einzelne  Abhänge  oder  den  bebauten  Boden  betrifft ,  der  etwaige 
Einfluss  auf  die  Cnlturen; 

4)  die  verschiedene  BcschaÜcuheit  des  Regenwassers  selbst  j 

5)  die  Beechaffenheit  des  Wassers  verschiedener  Seen  imd 
Weiher,  m  Teradiiedeneii  leiten  dee  Jahrs/ ihr  Odialt  an  lnla- 
M^en  und  Bestimimmg  der  Arten  der*  leliteren,  Enengung  yon 
Gonferven  ttr.  i.  w.  anf  ihrer  OberflXehe.  Gasentwie1^1ungen  ans 
denselben,  Untersuchung  der  Luft  über  denselben  durch  den 
Ozonometer  und  chemische  Untersucliun^  der  aus  ihnen  sich 
entwickelnden  Luft,  mit  Bezugnahme  auf  die  Untersachnngen  ' 
Ten  Dr.  Clemens  In  Frankftnrt  a.  M.|  die  wegen  des  miith- 
maaslicben  Kaebtheils  eines  sokben  in  äa  Nihe  d^  heiBgen 
GMstspitab  beflndlidien  Weihers  für  -  die  •  darin  aufgenonmiene 
Kranke  ausgeführt  worden  (llcnke's  Zeitschrill  für  Staatsarznei- 
kmde  1.  Vierteljahrsiieit,  33.  Jahrg.  1853,  p.  1  —  97); 

6)  dürfte  wohl  die  Gründung  eiiiiger  meteorologischer  Stationen 
in  Württemberg  md  ihr  Ansshl^ss  an  Ae  im  übrigen  Dentscfaland 
namentüdi  in  PreoMeny  und  anm  UM  aneh  Im  Auslände  auf 
A.  Humboldt *s  Veranlassung  bestehenden  Stationen ,  und  die 
Benützung  derselben  Werkzeuge,  sowie  die  Anschaffun«:^  derselben 
von  der  Casse  des  Vereins  zu  empfehlen  sein,  wenn  sich  mehrere 
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Ifitglieder  zu  gewtoenhafter  AnUStang  imd  Notbimg  te  Beo- 
bacbtnngvo  TeiWndKdi  maditen. 

Nachdem  der  erste  Vorstand  des  Vereins  einige  Notizen 
über  Temperaturdifferenzen  der  Art,  wie  er  im  nördlichen 
AMka  und  in  München  beobachtet  hat,  und  über  die  Folgen 
denelben  für  den  GegoniBieitegatUiid  der  Bewohner  und  Bei» 
Beuden  bhuugefllgt  kfttf  wird  die  Sltwiitg  geertüflüen  und  di6 
Ifehnald  der  Anwofanenden  yeieinigte  eicii  in  dneni  frugalen 
Mahl. 

Der  Nachmittag  wurde  von  einem  Theil  der  Gffste  su  B*- 
8icbt%ung  dm  NftiuraUenaammlung  des  Vereine  benütst. 
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!!•  Aufsätze  imcl  Abliandluiigen* 


Der  mkilae  Li<tö  Schwiilitm 

Von 

Die  Besultate,  welche  icb  bei  der  Waung  der  Ton  der  phOo- 

sophischen  Facultät  in  Tübingen  gestellten  geognostischcn  Preis- 
aufgabe vor  zwei  Jahren  erhielt,  sauiuit  den  weitereu  Kilahrungeu, 
welehe  ich  seit  jener  Zeit  über  deoMlben  Gegenstand  machtei 
sollen  In  dieser  Arbeit  niedeigelegt  werden.   Die  rou  Henm  Pro- 

« 

ÜBSSor  Dr.  Q  neuste  dt  geetdlte  Aufgabe  rerlangte: 

„Eine  genaue  Aufzählung  der  Schichten  des  mittleren  Lias 
^(dcr  iSuiuisnialisniergcl  und  Anialtheenthone)  mit  besonderer  Be- 
^rUckfiichtigUDg  ^der  danu  lagemden  Versteinerungen.  Von  letz- 
^tem  sollen  die  sekeiteien  und  namentUcli  die  leicht  yerwechaeibaren 
„Fonnen  in  gaten  Zeldmnngeiij  oder  noeh  besser  in  Naturexem- 
^plaren  rar  Beuribeihing  der  Arbeit  beigelegt  sebL^ 

Statt  der  damals  bei  der  Lösung  der  Frage  vorgezeigten 
Naturexeraplare  Hind  die  wichtigeren  und  interessanteren  Stücke 
um  auf  vier  Tafeln  abgebildet,  und  der  Arbeit  beigegeben  worden. 

Beschreibung  der  Scbichten. 

Unser  schwäbischer  Lias  streicht  in  südöstlicher  Xilchtung  immer 
am  Fnsse  der  Alp  bbn.  Seine  grtteste  Ansdehnong  bat  er  von  der 
EDwanger  und  Bopfingeor  Qegend  an,  bis  amn  Fnsae  des  Bandent. 
&  bildet  eine  anrniterbroofaene  Be^  kleinerer  ntid  grösserer  Pla- 

teau's,  die,  wenn  sie  sieh  weit  von  dem  Gebircrsznsrc  entfernen, 
blos  von  seinen  untersten  Schichten  bedeekt  sind ,  je  näher  sie 
aber  dem  Fusse  der  I^ergc  liegen,  desto  mehr  tragen  sie  auch 
die  Obern  liassisciien  gefaiehtea.   Mit  dem  stärkem  Ansteigen 
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der  Berge  begiimt  der  braune  Jura,  und  swar  bilden  seine  drä 
nnteren  Etagen  a,  ünmer  die  Vorterasee,  d.  Ii.  eine  liinga  der 
ganzen  Alp  hin  fortlaufende  Bmitwelur,  hinter  wdeher  dann  erst 
die  hohen  steflen  Berge,  mit  ihren  weiflsen  Jnrafelsen  sich  eifaeben. 

Die  Schiebten  des  schwarzen  Jura  zeichnen  sieh  aus  durch 
die  RegelmMssigkeit  ihrer  Ablagerunj?.  hauptsächlich  aber  auch 
durch  das  bestimmte  Vorliandenseiu  und  das  feste  Auftreten  ein- 
sefaier  Petre£&kten  ui  gleichliegenden  Etagen.  liichta  desto  weni- 
ger-sfaid  aber  die  Geologen  nodi  nicht  gaos  einig  fiber  eine  ge- 
mefaisame  Feststollnng  seiner  Grencen,  besonders  gegen  oben. 
Die  unterste  Grenze  nehmen  w'n-  nach  Quenstetlt  Flüzgcb.  da, 
wo  die  Knochen-fiihreude  ^jeliichtc  (das  Honebed)  auf  dem  ober- 
sten £eupersandstein  liegt,  was  in  Norddeutschland  noch  nicht 
so  gans  festgestellt  «n  sefai  schehit,  da  bU  jetrt  das  fionebed 
dort  nodi  nldit  angefunden  ist.  Gtogen  oben  seUieset  Qoen- 
stedt  mit  der  Jurensisbank  (Uas  C)  XiHui  gegen  den 
brannm  Jura  ab.  Von  dieser  Abgrenzung  weichen  viele  Geo- 
logen, besonders  französische  und  englische  ab,  weil  bei  ihnen 
der  obere  Lias  si<^  ganz  mit  den  imteren  Schichten  des  braunen 
Jnni  Temusehen,  und  sieh  picht  leicht  Ton  denselben  tienneit 
lassen  soUe.  -Ffir  nnsem  deutschen  Ju».. Ist  aber  diese  Trennung 
gewiss  die  EweekmSssigste ,  obschon  diie  untersten  Lagen  unsem 
Opalinii-ihonc.  die  Torulosusschichten  den  scharfen  Unterschied 
beider  1  ormationen  etwas  verwischen,  denn  dadurch,  dass  diese 
Schichtelf  sich  oft  eine  gute  Stredie  Tom  Fm  der  .Berge  ent- 
fernen,  lassen  sie  das  stSikere  Ansteigen  der  Gebirge,  wekhe« 
erst  mit  den  eigentlichen  OpaUnusthonen  beginnt,  weniger  streng  • 
hervortreten.  Auch  ihre  Fauna  ist  noch  abweichend  von  der  in 
den  obcm  Tlionen ,  ho  fehlen  z.  B.  die  zaldreichen  Trigonien  noch 
1  fast  ganz,  die  Muschehi  sind  gewöhnlich  noch  nicht  so  blendend 
weiss,  und  die  Anunonitenschalen  haben  noch  nicht  den  Perl- 
ntnttergjbns,  wie. das  weiter  oben  der  Fall  Ist  Doch  es  treten. 
^  Steinbinhe  des  Lias  4*  unter  denselben  so  deutlich  hervor, 
dass  bei  uns  keine  Verwechsknig  oder  Ungcwissheit  in  der  Orien- 
tirung  der  Schichten  stattiinden  kann,  und  dass  wir  volles  Hecht 
haben,  gerade  hier  die  Grenze  zn  ^aiehen,  und  selbst  nodi  4ni 
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« 

EkaM  (ühwraa»)  Hegen  die  haitoe  Bteinmergel  voQ  AfmuonUtf 
jtfreniiff^  tPMt^i«^  rodtofii,  gmwan<t%  ab  feet  aasgcsprodiene 

Bank  unter  den  Tonilosusschichtcn  des  braunen  Jura  in  dessen 
mächtigen  Thunen  sich  nicht  wieder  iiiinücliei  mit  ihnen  y«- 
wecbselbAie  ficbifihten  finden. 

-  Den  80  gegm  oben  wie  gegen  unlen  Ahgegrauien  lias  tMtt 
Qvenstedt  im  FlSigetiirg'h»  die  aadie  UnftenMieiliiqgeiis 

1)  LIm  €u  S«nd*-  and  Tlioiikalke; 

2)  Lias  ß,  Tiinx  rithone; 

3)  Lias  y,  Kumiäumlismergeli 

4)  Lias  d,   Amaltheenthone ; 
6)  Lias  t.  PoeidooioMelMNr; 
6)  Liaa  f.  JineneiaBaergel ; 

and  es  sind  biey<ni  die  'zwei  Seichten  y  und  ans  welchen 
der  mittlere  Lias  besteht,  mid  die  den  Gejrcnstan  l  Iii '^l  i*  Abhand- 
lung bilden.  Ich  werde  merBt  ihr  Aultretcn  und  ihre  Grenzen 
und  diigenigeii  in  üacn  Twkomwendiwi  lieitmuacbeln ,  welche  die 
eiweliien  ihrer  Scliieliien  ehankteriaireD,  angaben,  daim  soktit 
Bäaundiehe  bei  ans  bis  jetal  darin  geAmdene  Petiefiairtea  atiit 
gensner  AnfUhrang  der  Lage  anfisählen,  und  sofem  sieh  ni(^ 
schon  in  Quenstedt's  Cepliaiopoden  und  Handbuch  der  Petrefak- 
teniiLunde  nähere  Beschreibungen  davon  finden,  sie  kurz  beschreiben. 

Die  Tomerilhooe,  gegen  weleha  «DBer  mittlerer  Lias  nach 
ontmi  grenst,  and  bei  mia  binfig  igdg^ämskty  aow«hl  dorch 
alaika  WaeaeiriaBe  am  Abhang  Ton  Bergen ,  ahr  «odi  dnrdi  Bäche 
in  den  Thälem,  welche  die  weichen  Tlione  unterhöhlen,  und  die 
höchsten  Wände  eniblossen.  Ueber  diesen  spriniren  gewöhnUch 
die  festeren  iSchichten  der  Kumismaliäuiergel  weit  hervor ,  gleich- 
laOa  aitfifirts  ^e  ateil^  Wand  bildend,  von  der  bei  Cenditem 
*  Wetter  grome  BlÖeka  filter  die  nachgebenden  Thone  hinab  in  dm 
Bach  stOnea.  An  dieaen  Wänden  von  Lias  ß  kann  man  itonden- 
kng  fortgehen  und  die  verkiesten  Oxynoten  sammehi ,  welche  der 
liegen  aus  tlen  steilen  Wänden,  heraus  wäscht.  Die  Turnerithone  sind 
aber  nicht  längs  der  ganeen  Alp  gleich  mächtig  entwickelt.  Bei 
ülhreqg^,  Waaaeralfiim^,  Chnänd  TerUeren  aie  sieh  £ut  gan^ 
and  nie  sah  ich  in  den  Samnihmgen  der  d«rtig«i  Gaologen  m 
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Petcefekt,  das  mir  ^  Amrwiiiheil  vm  Llan  ß  knodg^iebeii 
Mtte,  Spuren  davoB-sind  jedoch  in  dl«Mr  Gegend  voiliaiiden 
und  nur  bis  jetst  nicht  genug  erfbrsehi    So  fand  ich  c.  B.  bei 

■Wassernlfincron  auf  dem  Wege  nach  Ilüttlingen  12'  mächtige 
mit  gell M  Ii  Kostfled^en  durchzogene  Thone.  Sie  liegen  auf  den 
festen  Bänken  von  Lias  desien  oberste  Sehiehte  dort  aus 
1—%'  mSebtigem  gtfobkttmigem 'Quaamodetehi  Iwi«^  bedeekl 
^aren  sie  tob  den  imtersten  Sefaichten  Ton  Lias  y  mit  Gryphaea 
cymbium.  Leider  konnte  ich  trotz  Grabens  liein  bezeichnendes 
Pctrefakt  in  jenen  Tlionrn  lin  irn,  nur  einige  abgeriebene  Beiern^ 
niteo  lagen  ganz  uatcu  gleich  über  dem  Randstein. 

Bliolien  wir  weiter  südweetUch  tot,  eo  finden  wir  die  Tur* 
aerithone  bei  Boll  schon  isehr  entwlcMt,  -foesonden  auch  die 
miteren  Schichten,  denn  dieee  lieforten  die  betten  Arnmon^ 
•Turner i ,  armatus  sparsinof  its  Q.  (ZipJtus  Zu  f.  l  ab.  5,  Fig.  2), 
welciie  sieh  in  den  scliwäbischen  Saiiimknigen  linden.  Mehr  noch 
nach  Südwest  sind  sie  aufgeschlossen  bei  Bondeihngen»  au  Brei- 
tenbaeh  bei  BetEingen.  Weiter  bei  Oilerdingen,  wo  beiojiden 
aach  die  obersten  Schichten  von  Liaa  a  hn  Bette  der  Steinlaoh 
dem  Auge  sich  sehr  deotlieh  zeigen.  Hier  liegen  auf  der  Pen»  ; 
tacrinitenbank  des  Lias  a  dunkle  fein  zersj)altbare  Schiefer,  in 
denen  mein  Freund  Dr.  Ii  olle  neuerdings  ganze  Schichten  voll 
eines  kleinen  noch  unbescturtebcnen  ddcuriien  mit  feinen  Stacheln 
tod,  ähnlich  dem  Voikommen  ides  M.  erinifrfw  Qoenst  Hand- 
bach,  Tab.  19,  Fig.  82  n.  S8  ans  Uae*«  Ton  Pliensbach  bei  BolL 

Anch  Reste  yon  Sauriern  imd  Fisdien  (Lepidotus)  seiebnen 
die  Oberregion  von  Lias  a  aus,  doch  da  sie  in  ihrer  bestimmten 
Schichte  erst  seit  einem  Jahre  aufgeAinden  sind,  so  ist  uock 
wenig  von  ihnen  belcapat  B^  Bathigen  und  Schömberg  wird 
die  MSchtighelt  Tcm  Lias  ß  hnmer  bedeutender  (80^)^  was  stdi* 
▼ieneicht  noch  steigert  bis  ni  den  gewaltigen  Wänden,  weldhe  « 
die  Wutach  bei  Aselfingen  und  Aelidorf  im  IJas  entblösst.  Leider 
aber  keimen  wir  die  kSthiehten  dort  nicht  so  genau  als  die  uns 
näheren,  besonders  als  die  Balln.^  i  .  über  welche  uns  Ur.  Dr. 
Fr  aas  Mhon  früher  ein  genanes  Profil  gegeben  hat*  (Ja(iresbefle 
des  wtMtenib.  Yo«^,  H,  pag.  t08«} 
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PetnfidKteMftt  iM  die  TomvIdMin«  mi  dit  WvtMh;  ieh  ted 
M  teftUger  AnweMoheh  niekts  darin  und  das  Elmlge,  wu  Ich 
aai  dem  Lins  ß  Ton  dort  tah,  waren  iwei  gr^m%  Terkalkle  Am^ 

nmrUogUttuSj  welche  in  Schaäliauöeu  im  Kabiiiet  liegen. 

Die  Numismaliraiergel  liai 

und  ihre  Grenze  gegen  Lias  ß. 

Die  eben  betrachteten  Tnmerithonc  lassen  sich  überall  leichl 
antencheidea  und  trennen  ron  den  darauf  Hegenden  Namianalia- 
mergeln.  Die  Giepae  ist  ako  hier  nicht  ednrer  festansteUen  und 
▼<m  der  Nator  sdbst  gegeiben,  eowohl  in  petrographiieher  ala 

paläontologischer  Beziehung,  denn  schon  von  der  Feme  drängt 
einem  das  verschiedenartige  Aussehen  der  zwei  Schichten  den 
Gedanken  auf,  dass  wolil  jedes  dieser  zwei  Bltttter  .des  groesen 
BnclM  der  Erdsdiiditen  einzebi  fttr  aidi  bettaditet  werden  mOrae. 
üel>er  den  dnnlcehi  brScUieheii  Tomeridionen ,  welehe  die  fein 
vcrkiesten'ilm.  oxynotus,  lamnahfs  ,  bifer  ete.  fllliren,  treten  die 
mächt ii^f  III  iiiitl  festern  Btirik-  liellerer  Bteinmergel*'  auf,  ^vi  Irlio 
gegen  oben  immer  härter  und  heller  werden,  und  unten  iiiciit  mit 
▼erkiesten  Ammoniten,  aondem  mit  verimlkten  Mnacbeln  and  Pajttf-  . 
kten  BdeamUm  angeflUk  sind.  Nnr  bei  Am.  rarieoHaliM,  weleher 
genau  nnter  den  Banken  von  Lias  y  liegt,  und  in  Steinm^gel^^^eoden 
eingeschlossen,  eine  vollständige  Schichte  bildet,  kuimten  Zweifel 
entstehen,  ob  seijie  Geodenbank  zweckmässiger  zu  Lias  y  oder  ß 
gestellt  werden  müsse.  Da  er  jedoch  noch  weiter  abw&rts  in  die 
Ihmerülione  hhiehigTeifti  und  dort  yerkieet  Ywkommt,  so  ist  diese 
Sehiclit  besser  in  Lias  ß  \Sk  y  nnteigebiacht  worden.  Wir 
kommen  nun  an  den  KomhnnaBsmergeln  selbst  Dieselben  er« 
strecken  sich  von  der  eben  angegebenen  untern  Grenze  an,  auf- 
wärts bis  an  die  Schichten,  wo  der  für  Lias  ö  ausschliesslich  so 
wichtige  Am,  amaUhtuB  zmn  Srstenmale  auftritt,  deren  ijähere  Ab- 
gredznng  whr  aber  erst  spiSter  angelien  werden. 

In  mseier 'Tftbinger,  der  Baiinger  and  BoHer  Gegend  sind 
Äe  Nmnismallsmergel  immer  die  unfruchtbarsten  Schichten  des 
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ffumea  Uai,  dttui  diuch  Uure  MA  goriage  MXiobtigkait,  dmcb 
die  grosse  Zthl  ihrer  harten  Staintneifelbiiike,  and  wenn  .am, 
WM  hStttg  der  Fall  Ist,  an  Abhingen  aufgesefaloeeen  eindf  bOden 

sie  völlig  kahle  Stellen,  au  denen  das  Gebirge  ganz  bloss  liegt, 
oder  rauhe  Steinriegel,  von  denen  der  Regen  alles  abwascht,  was 
durch  Verwittenuig  zur  Bildung  des  für  Pflaozenwuchs  nöthigen 
Bodens  beitragen  k&utte,  no  daes  auf  diesem  Gfunde  selten  Qe- 
treide,  hSnfig  nidit  einmal  das  dilifkigste  Giaa  fortkommt  '  Di  der 
Gmünder  imd  EOwanger  Gegend  Ist  dies  jedoch  gani  andern, 
dort  liegen  die  Mergel  mehr  in  du  lllipue,  und  sind  so  schwach 
eutwickelt,  dass  durch  sie  kciue  bturung  eiutritt,  sondern  dass 
dort  oft  neben  ihnen  sich  die  imchtbaraten.  Aeeker  finden.  Der 
Gnmd  dayon  rOhrt.  also  nicht  Ton  einer  günatigeren  fiewteffen- 
heit  der  M«gel  selber  her,  .Mmdm  eben  Ton  ihrer  achwaefaen 
Entwiddung.  Sie  y erhalten  sich  dort,  wie  etwa  die  Jnrensla* 
mergel,  sie  bilden  wenige  Steinlagen ,  die,  wo  sie  auftreten,  vom 
Pfluge  heraus  lieturdert,  und  als  abgeriebene  ^>täc]Ke  von  den 
Aeckern  weggelesen  werden. 

IMe  l^nmismaliamcfgel  besteh^  im  A%wdnen  immer  «09 
dnaehien  festeren  Bänl^en,  zwisdien  denen'  weidiere  liegen.  Un- 
ten  ist  der  Gegensatz  nicht  so  ausgesprochen,  die  ganze  Bildung 
ist  hier  zusaiumcnliängender,  weil  die  Schichten  hier  etwas  bröck- 
lich  und  noch  nicht  so  spröde  sind,  als  mehr  gegen  oben.  In 
dieser  nntem  Abtheiimig  der  ^amismaliamergel^  sind  noch  alle 
MiiBchdn  yerkalkt  Der  mittlere  Lias^  dagegen,  die  Bei^on 
der  saUreiehen  yerkieaten  Ammoniten  besteht  ans  sehr  spenden 
und  festen  Steinmergelbänken ,  zwischen  denen  weichere  Schichten 
von  Thonletten  liegen.  Ganz  ähnliche  Beschaffenheit  hat  dann 
auch  der  obere  Lias  /,  nur  dass  hier  wieder  der  Schwcieikies 
fehlte  mid  wie  unten  yölUge  Yerkallrang  der  Fetr/Bfidcten  eintritt. 

1)  Der  untere  Lias  y. 
Ifouptregien  der  Oryphea  eymbkm', 

Gkicb  über,  der  Geodenbank  des  Am.  rmieo^iaha,  wdebe, 
wie  wir  oben  gesdien  haben,  nodi  an  Lias /3  geaiSKlt  werden 
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dende  graubraune  l\ — 3'  mächtige  Bank,  die  unterste  in  Lias  * 
Unten  in  sie  hinein  verirrt  sich  bisweilen  eine  Geode  mit  Am.  ru- 
ricostatus  oder  armatus  deminotm  Quenst.,  doch  gekm  diese 
Didit  higher  in  sie  liiniiif» 

leb  bitte  cur  Benemrang  dienr  ScbldiM  noch  die  Wehl  ge- 
habt unter  den  Nemen  Mgender  für  tie  wichtigem  MnscMns 

1)  nach  Sj^ii'  i  fc  r  v  {;rruc  os  u s :  derselbe  ist  liier  sehr 
häufig,  tlucli  wird  er  nicliL  gross,  kommt  überhaupt  iiii  ganzen 
Lias  y  vor ,  sowie  er  sich  im  obem  Itias  Ö  nicht  aeiten  und  viel 
gröeeer  und  schöner  findet,  als  bn  nntem  Lias 

S)  nach  Terti^rakUa  quin^u^pHcaUt  Q«  oder  nach  Tertbr. 
etdeieotta  Q.  beide  seidm^  die  onteite  Komiflnialisniergel  ^dnreh 
ihr  liäufiges  und  ausschliessliches  Vorkommen  datiii  aus.  Doch 
gehört  schon  einiges  btudium  dazu,  bis  man  nur  diese Terbratel 
von  den  ihr  ähnUcben  Bicorocm  des  Lias  unterscheiden  kann, 
und  IKr  den  Laicii  wenigstens,  w8re  .es  schwer  sich  nach  einer 
solftai  kleinen  Muschel  in  oiienAlren. 

8)  Dagegen  ist  diese  Bank  das  Hauptlager  flir  Gryphata 
cymhium,  die  hier  am  grössten  und  schönsten  entwickelt  vor-  . 
kommt,  und  too  der  Wtttach  bei  Achdoif  an  längs  der  n  ia^en 
A^,  bis  Wasseralfingen  nnd  £Uwangen  bin  gciade  in  dieser 
Scfa&dite  «ehr  häufig  gefliiden  nnd  llir  dieselbe  dnreh  ihre  kennt« 
Hdie  Form  00  beadthnead  wird,  dass  sie  als  Hanpt-^Leltmnschet 
des  untern  Lias  gelten  miiss,  denn  in  Schwaben  tritt  sie  weder 
tiefer  noch  liüher .  in  boichen  vollen  Lagen ,  und  so  sehr  das 
Gestein  füllend  aul ,  als  im  uutereu  Lias  y,  Sie  wird  zwar  ui  den 
TnmeritfaoBen  gaCnnden,  aber  yiel  seltener  aneh  geht  sie  im  Lias  y 
noch  b9ber  bbiaaf ,  doch  ist  sie  dann  immer  sehr  yeifcOmmert» 

Ueber  dieser  nntetsten  Schichte  liegt  gew5b»llcb  eine  pe-  * 
trefaktenleere  harte  Bank,  welche  mit  dünnen  Kaikepaüilauiellen 
durchzogen  ist,  die  man  schon  im  Mschen  Zustande  sieht. 
Bttm  Yerwittcni  der  Stückjd,  lösen  sich  dann  die  TheUe  in 
Foim  prismatischer  lätfieke,  weU  sie  bnmer  bi  der  Bicbtong  der 
UkspathhUitter  brechen»  Diese  Bank  wird  fiberiagert  Ton  einer 
1( — V  mächtigen  Scfaicdit  weiche«  aber  msammcnhlbigeiider 
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nummergel,  In  weUMr  der  oll  ibv  1'  Dtnrhmmu  hiiHwifc 
A,  amt/wstm  Su».  lelir  hltufig  liegt.  Er  komat  bei  «im  gwwMndMi 

verkalkt  und  ganz  plattgedrückt  vor. 

Für  diese  unterste  Abllitiiun^  des  Lias  y  sind  ferner  wiclitig, 
und  zwar  mehr  durch  vollkommene  KutwickluDg  und  häuli^^ 
Vorkommen,  als  dnreli  «»MohUeealieliei  and  alieinife»  Vorhan- 
demein:  PhoUfdom^  dMonta,  Spkifei^  vmuiootm  (Walaottl 
edtener)  mid  2Vr06ro(iil<x  oxynaH  QumtiL  Ter^braMa  varia^ 
biHs,  Mmoti$  inaequivalvis,  Pecten,  PlagioUoma,  Pentacriniien' 
iÜeU,  (Pmt.  ^umtifermj,  . 

%)  Der  mittlere  LitL»  f, 

Region  der  verkiesien  Ammomten. 

Kr  bezieht  aus  5 — 6  harten,  J — 2*  mächtigen  suröden  8teiii- 
mergelbänkcn,  zwischen  deren  jedem  sich  eine  2 — 3'  holie  Lage 
weicherer  liionmergel  findet,  von  denen  entere  eich  doreh  ihre 
feste  Conaistens  gewöhnlidi  trtreng  abecheldeiii  oft  aber  blXttrfg 
werden ,  und  In  dieselben  flbergeben.  Tn  df eeen  Sitoihten  hemcht 
der  grüssto  Ainnionitenreichtlnnn  im  ;,aii7j  n  Liaf«.  nur  schade,  dass 
es  gerade  hier  den  Rammler  viele  Miilie  kostet,  um  von  dem 
schönen  KingeRchlossenen  etwas  Ganzes  zu  erhalten,  .denn  ans 
den  harten  Steinmeigehi  wittern  die  A&monlten  immer  blee  In 
einsdnen  Btdeken  heran«.  Daa  Graben  In  den  w;eleheran  Thon« 
'  mergehi  erleichtert  das  Finden  einigermaasen ,  aber  aoeh  Mer  liegen 
von  den  Ammoniten  gewöhnlich  hlos  noch  zerbrochene  einzelne 
Windungen,  während  dem  die  innern  Kammern  fehlen,  weil  in 
»ie  der  iäcbwefeikies  nicht  eindrang,  und  sie  blos  etwa  durch Ueber- 
wallen  mit  solchem  etfaalten  sind. 

Nicht  leicht  erkUirber  sehefait  mir  dabei  der  Umstand  in  sein, 
dass  M  elneir  In  Btflekc  gebrochenen  Ammonltenwindnng ,  die  sieh 
jedoch  noch  ganz  in  ihrer  ursprünglichen  Lage  befindet,  häutig 
einzehie  der  Stücke  total  zu  weichem  iJcker  verwittert  sind ,  wäh- 
rend dem  die  fest  daneben  liegenden  Nachbarstücke,  selbst  an  der 
Angrenxnngsflftche  keine  Spur  ron  YerwitCernng  tragen.  Ein  wel-' 
teier  Umstand,  der  den  flammler  mlssmntiiig  machea  kOnnte,  wenn 
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er  ilcli  nldil  tHMal»  mll  tot  frateta  Bati|  im  QveniUdt 

In  wtSmm  FlÖzgebirg«  über  diese  Sdüeiito  «miiNrlcht,  ^kSnnen  wir 

auf  diesem  petrefaktenreiclien  Boden  auch  nur  Weniges  von  dem 
Untergange  retten,  Vieles  gar  nicht  wieder  erkennen,  so  liefert 
selbst  das  Wenige  noch  Ausbeute  genüge  um  uns  zur  IJiberzeuguug 
sa  bringen,  dass  dieee  Begion  der  Bteimiiergel  PeteefakUnuamnH 
lern  im  ganzen  Getnet  des  Uas  die  liebste  Ist^ 

Dies  ist  die  Hauptregion  der  yeitiesten  mttnsenartigen  TtrSbr, 
numismalü,  die  durch  ihre  Häufiglieit  und  ihre  charakteristische 
Form  der  <„;i  iizen  Schichte  den  Namen  ge^elM  ii  iiat ;  der  l^jden 
ist  hier  ganz  bedeckt  mit  abgewittertcu  JJclemnitenbruchstücken, 
die  in  ihrer  Zabi  mit  den  rostüsrbigen,  oft  roh  yeriuesten  Bmdi- 
stttctoi  der  beüolgendeo  Ammoidteii  wetteife». 

Von  alkn  liegt  am  tiefeten  AmonUes  TaäorL 

Dann  in  der  Mitte  A.  natrix  oUongus,  A.  natrix  rotundus, 
A,  lataecosta ,  A.  poiymorphm  quadratus,  A.  Jamesoni  latus,  A. 
Jamesoni  angmtm,  (A.  Bronnii,  junger  Jame$oniJf  A,  Ma9» 
uanm,  A.  arieliifijflrmi»,  A*  Qxynotu»  rmmitmmUi,  A,  hetero* 
ph^Uu9  numimnalU  (LMConUd  u*BwrigneH),  A^hykrida,  A.  PtUotu 
knaeiM  HenUyiy  A»  $$.  BediH,  und  A,  eentaunu  babea 
ihr  Hauptlager  schon  mit  den  folgenden  Ammoniten ,  >i?elche  ganz 
oben  au  der  Grenze  gegen  die  Lineatcu  und  Davüibäucke  liegen 
tmd  hier  fast  ausschUeAsUch  vorkommen:  Amm,  ib^,  A»  Va^- 
<lani^  A.  MaugeiutiL 

Im  ganien  mitUem  Lias  y  findet  sieb  der  merlicb  verkieste 
NauUkts  anäu»  ntmUnmUiU,  ferner  Bd.  pax^Uotui  numitmaUi 
und  Bei.  clavaius,  Spirifer  verucosuM,  Terebrattda  rimeom  imd 
variabiliSf  Trochua  ylaber,  imbricatus,  umbilicatus,  Turbo  heli- 
dfQVfni»,  Pecten  prücus ,  FUcatula  spinosa ,  Plagiostoma  dupli- 
eatum,  Cardhim  cucuUatum,  Pentaprmüei  batalUformis  scheidet 
sieh  in  dieieten  SchicliteD ,  itngeiabr  mit  A,  Januioni  in  einer  voHea 
Bank  aus,  diese  ansteht  ist  der  Boden  von  beransgewitterten 
einjsetaien  GUedeni  bedeckt 

Auch  von  Kalkspathgängcn  ist  der  mittlere  Lias  y  durch- 
KOgen,  mit  luystallen  von  der  Form  der  sechsseit^en  Säule  mit 
Buig^tzUm  Bäehst  stumpfem  fibomboeder.  Endlich  sind  noch  die 
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dehweMkteBkiioIleii  in  erwfhnen,  w«ldie  dSi»  FmiMßmk  Mai, 
Welche  melf  t  Ton  uiiff^eliBlbfi^ep  Ponn  tin^)  ttutcr  denen  iftdi 

aber  inimer  einzelne  bemerklich  machen,  durch  ihre  ausgebildete 
hufeiMDrönoige  Gestalt 

8)  Der  obere  Liae 
mit  Amnumitis  JDaväU 

Hat  man  die  Region  der  verkiesten  Ammoniten  verlassen, 
eo  hört  weiter  aufwärts  auch  die  grosse  Häufigkeit  der  Petre- 
fakten  anf,  die  Thonmeigel  werden  noch  weicher  und  letienartiger 
Iiis  im  ndttleni  Lias  yy  die  Steimnergel  jedoch  bleiben  ebenso  hart^ 

und  wechseln  da,  wo  der  obere  Lias  7  gut  entwickelt  ist,  noch 
5 — 6nial  mit  den  thonigen  Lagen.  Diese  obern  Schichitn  liegen 
häu0g  an  der  Uberfläche,  unter  Aeckem^  wo  sie  oft  herausge- 
8dia£ft  werden,  und  an  der  Luft  Terwittem.  Dies  komml  dem 
Sammler  sehr  an  Statten ,  denn  ohne  Yerwitterang  dee  umhfillen- 
den  GestefaM  wfirden  die  Petrefakten  nie  m  Tage  gebracht  wer- 
den IvÖnncu,  da  siuli  dos  Gestein  schwer  von  den  vei  kalkten 
Schalen  löst. 

Die  bezeichnendste  Leitmuschel  für  diese  Schichten  ist  Am. 
DaTöi.  Dieser  doreh  seine  .Form  eharakteristisclie  Ammontt 
(fiOae  Wlndongen  gleiciien  einem  anfj^ewiekelten  dftnnen  Seile), 
komimt  mit  fna€'ulaiU9  Phih  planicaita  d'Orfog.  65,  weder 
liüher  noch  tiefer  vor,  sondern  beschränkt  sich  blos  auf  die  obern 
Numismalismergel ,  während  die  grossen  verkalkten  Ä.  striatm 
und  A.  lineatus  numismaUs  auch  noch  in  den  untern  Lias  d 
hineingehen.  Bd,  pasG&bmu  numitmaiii  und  eUsmalus  Ishlen  hier 
nicht,  entern  bekommt  man  sogar  hier  am  grasten  nnd  schönsten. 
Besonders  merkwürdig  Ist  eine  der  obersten  Blinke  durdi  ^e 
Zahl  grosser  Muschelschalen,  womit  sie  bedeckt  ist.  Anfangs 
wusstc  ich  nicht,  wohin  ich  sie  stellen  sollte,  bis  ich  an  der 
Wutach  im  obersten  Liaa  einige  rollstfindige  Exemplare  fand,  die 
ich  fOr  identisch  mit  JhoeeramuB  fupOü  Gh>ldf«  GEK,  Fig.  4  halte. 
Diese  Bank  ist  wie  wir  isleich  e^ben  werden,  isiemlieh  wiehttg 
für  den  obern  Lias  .  - 
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Di€  Amaldieealhoiie  Um 

tmd  ihre  Grenze  getgeo  Lias  y. 

Zieuiiithe  Schwierigkeit  verursachte  ea  anfangs,  die  Grenze 
zwiscäeii  Lmb  /  und  S  festzustelleo,  iiat  man  flie  aber  einmal  ge- 
ftmden ,  und  genati  beobaehtet,  so  erkennt  man  (de  anch  liem- 
Heh  leiflkt  wMer  &i  den  Tenehiedenen  LokaUtftten  Scitwabens« 
Elneii  genaoen  AnhaHeiraiikt  glirt  Ae  im  obeni  Uas  y  TOikmn- 
mende,  eben  erwähnte  Bank  mit  Inoeeramus  nohilis,  welche  leicht 
getuii*len  wird,  und  Iiik  Ii  die  vielen  .Sclialeii,  womit  sie  bedeckt  * 
Ist,  leicht  ins  Auge  fiiUt.  Ich  fand  diese  Schicht  mit  groaeer 
Bestimmtheit  übecall,  wo  der  obere  Liaa  f  entwiekelt  tat,  an  der 
Watadi,  beiBall^;en,  HeehlngeD,  MetsingeD«  Boll,  Qfoweiilln- 
gen  ete.  Hai  man  dieae  eireieht,'  bo  Ist  man  gewShnlieb  Mos 
noch  durch  eine  Steinbank  vom  A.  amaltheus  entfernt,  dessen 
erstes  AultieUn  wir  ja  der  neuen  Formation  zu  Grund  lo^en, 
und  der  hier  zuerst  in  einer  2 — 3'  mädiLigeu  thonigen  helihlaueu 
8ebicht,  selüeeiil  erhalten  vorkommt  ' 

Wir  können  die  AmaHbeenthone  aaeh  wieder  In  drei  Unter- 
abtbflUnngen  bringen.  Die  Untmdüede  swiselien  den  efaiielnen 
Abteilungen  treten  swar  bi^  nidit  «o  streng  hervor  wie  In  Lias 
doch  liegt  in  dem  Auftreten  einzehier  Pctrefakten ,  im  Versteine- 
ruugsiuittel ,  im  Vorwalten  der  Thone  oder  Steiubanke  noch  ge- 
nug Versdüedenlieit  am  dtnrdi  Theilnng  In  Terschiedene  Begionen 
die  Beira#elitang  dar  fanaen  Foimatlon  an  erielefatem, 

1}  Der  untere  Liae  Ö. 
Die  Binice  mit  den  grossen  A*  Uneaku. 

Es  gibt  kein  leitendes  Petrefakt,  das  anssebUessllch  In  dieser 
nntem  Region  vorkommt,  wohl  aber  mehrere,  die  dnreh  Ihr 

hervorstechendes  Auftreten,  wenigstens  in  Schwaben,  es  dem 
Foist  lior  leicht  machen,  diese  Schichte  von  den  Numismalismcrffcln 
zu  unterscheiden.  In  der  uiitersteu,  oben,  schon  angefüiuten 
tbonigten  Schldite,  lOr  welche  daa  eiste  Auftreten  von  omot* 
WSffM.  Mtvw.  lAhraikdto.  Ittl  is  BiA.  4 
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iheu»  fo  wichtig  iit,  findet  sich  gewöhnlich  ausser  ihm  noch 
Bnit  von  Ä.  Uneatw;  ebenso  Mtrt  eich  der  Mhlanke  BeL  paseSI^ 
ZoMtf  «Mimiflfiiolt^  Q.  fort,  Bd.  xMbnpUmm  findet  aidi  hier/  be- 
sonders ausgezeichnet  sind  aber  die  Bd.  davatus  darin  erhalten, 
oben  viel  schlanker,  unten  aber  ebenso  keulenförmig  wie  in  7. 
Sie  konuneu  lüe  wieder  ro  schlank  vor.  Auch  kleine  i^iicu^  und 
Thnmwcfanecljen,  wie  s.  B.  ^iucula  Palmae,-  Turbo  eanaUt  n.  e.  w* 
ftidet  mm  hi«  veikieit,  doch  hibm  sie  nieiits  besondto  Aas- 
seiefanendes  lUr  den  nntm  Lies  ^ 

lieber  diesen  Thonen  liegt  bei  Boll,  bei  Hechingen ,  an  der 
Wntach  eine  sehr  harte  Steinbaiik ,  welche  verkalkte  A.  lineatus, 
sowie  '  striatuB  in  riesigen  Exemplaren  (oft  über  1'  Durcli- 
messer  .enthält  Beeonden  im  Beete  der  Wutadi  iet  dieile 
Schicht  schön  aofgesehlosBen,  und  sehr  in  die  Augen  laUend, 
durch  die  Htafigkeit  dee  A.  Uneaibus,  wjduend  dem  am  Bache  nahe 
in  Frommem  bei  Balingen  es  mir  schwer  fiel  die  genaue  Grenze 
zu  fiiuleu,  da  hier  5  —  6  SteiiiliiiiikR  mit  schwach  entwickeltea 
Thouen  wec^uein,  wenig  verwitternd  und  rein  abgelesen  von  ileis- 
fdgen  SammlCRL  Obgleich  an  der  Wutaeh  im  nntern  Liaa  d  sich 
auch  mehrere  SteinbKnke  finden,  son lassen  diese  doch  den  da- 
swUchen  liegenden  Thonen-  nooh  einigen  Banm»  wlihrend  bei 
Frouimern  diese  Thone  nicht  über  1'  Mächtigkeit  erlangen. 

Bei  iioU,  an  all'  den  Dümauer,  Plieiiäijachoi  nnd  andern 
Plätsen  dagegen  z^ictuiet  sich  im  untern  Lias  d  diese  harte  KStcinbauki 
gana  besondeis  ans  unter  der  dii»  Tlione  mit  dei^  ersten  Amaltheen 
nnd  fiber  welcher  2^  mKofatige  hdUdane  Tlione  Ü^eni  tiA  abferie*» 
bener  schlechter  Bd,  paaiHUma,  mit  denen  wir  fiir  die  Boiler  Gegend 
den  untern  Lias  Ö  schliessen  müssen,  denn  über  diesen  Schichten 
lagern  sich  dort  schon  die  eigentlichen  blauen  Thone  ab,  sich 
von  hirran  ganz  gleichmässig  bleibend,  und  eich  weit  in  die  Hölie 
erstreckend« 

2)  Mittlerer  Liasd. 

Eigentliclie  AiUüiilicentliüQe. 

.Wie  hl  den  NnnfiiwialtHmfltyln,  so  coneentiirt  Mk  watk  ia 
toiAmalthwmthonen  gerade  in  den  mildem  Scfaiehim  das  S<^ttnsto 
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und  EigeQthttHÜklifitc ,  was  die  FormalioQ  bietet,  dabei  kommt 
ctt0  Yerkieamg  m  üttlfo  ob  die  hier  iMgcnden  Ammcwlteii  in 
den  «wigeBeidiiielsten  im  gansen  Jura  zn  bfldea.  Hier  bwebrinkt 
sieh  der  obere  Schwefelkies  nicht  wie  in  LU»  y  blot  auf  ehnelne 

"Windungen  der  Ammonitpn ,  sondern  er  i  iiuUt  >aiiiiiitHche  Lufl- 
kamniern  ,  oft  blu»  itueli  wenigeui  ötiiwerspath  neben  sich  Kaum 
gebend.  Er  zerstört  die  Scheidewände  nicht,  sondem  kgt  lidi 
hk»  an  dioaeiben  an.  Badmh  \ak  es  dem  M$^Uch,  daae^  wenn 
MO  die,  oft  «her  1'  DntdraeiMr  ludteaden,  Tolktibidii^  Terideetan 
Ammoniten  In  schwaehe  Stere  lef^,'  nur  die  aae  Kalkmasse  be- 
stehenden Scheidewände  ßieli  aiillüiLii  imd  /n\ i^i  henräunie  dadurch 
entstehen,  welche  zor  herrlicli»ien  LobeubÜduiig  beitragen.  Die 
besten  Abbildungen  solcher  Stücke  finden  wir  in  Quenstedt 
CephaL  Tab.  6,  Fig«  4  and  Tab.  6,  Fig«  1,  woMUwt  nichl  hloa 
äne  «iniige  Lobenlinie  gesogen,  soodem  die  ganie  Kammer 
eingezeiclmet  ift. 

Die  dunklen  Thone,  welelie  den  mittleni  Lias  b  bilden, 
variiren  sehr  in  ihrer  Mächtigkeit,  45'  wird  die  höchste  i^ein, 
welche  sie  erreichen.  Dabei  scheiden  sieh  in  ihnen  bisweilen 
fiemHdh  viele  8(eiiibKnke  «ue,  wie  i.  B.  bei  F^ommeni  und  Weil- 
helm,  bei  AeeUIngen  an  der  Wofncb,  wihiend  dem  bei  Beli,  die 
immer  gana  gleichmäßigen  Thone  nur  3 — 3  schwach  ausgespro- 
chene, harte  Geuiltiibiiuk«  Liitlialten.  Einzelne  kltiuere  Gooden 
sind  jedoch  liäufig,  besonders  auch  solche,  welche  in  vertikaler 
Biehtnng  die  Thone  durchbrechen,  gewIHmlioh  einen  krystallisirten 
Kern  tilgen,  und  wie  Biettiteine  In  langen  aenkreehten  Beiben 
auf  ^nander  liegen.  Aveb  «mgelmiwige  Knollen  von  Schwelet 
kies  an  der  OberHäche  mit  Krystallen  (Würfel  mit  Oktaeder)  über- 
zogen, stellen  sieh  oft  ein,  entweder  gans  für  sich,,  oder  auch 
an  irgend  einem  Petreiakt  sitzend. 

Am,  amalih€U%  hat  alao  hier  aein  HaupUager.  Efkonunt 

in  dieser  Rogion  aehr  hMg  vor,  am  meiaten  klein  «nd  hodi^ 

mündig,  als  «mmMmm  ntftiifa  Qnenet  Geph.  Tab.  5,  Fig.  4.  a, 

80  bei  Boll,  Heiningen,   Breitenbach  etc.    Bei  Wasseraltingen 

liegt  die  stachlige  Varietät  amaitheus  spinoHus ,  Fig.  4.  b,  und  an 

Steien,  wo  daa  Ciebirg  gemtg  Scbwefelkiiea  liergab ,  oder  wo  er 

4# 


Digitized  by  Google 


in  Kaikbänken  Hegt,  tritt  er  ab  amalUmu  gißo»,  Fip  4»  c  ani; 
und  wM  als  solöher  an  den  TerachJedenatcn  Lokallt&ten  gefimto- 
Am.  Heterophyllu9  amalihei  letitere.  «i  GfOsse  oad 

Schönheit  noch  übertreffend  und 

Am.  striatiis,  ebenfalls  sehr  gross,  fanden  sich  bis  jetzt 
nur  an  wenigen  Stellen,  immer  blos^  wenn  A.  amaliheus  als  gigat 
nigleioh  auftritt,  und  wie  es  seheint,  in  einer  Sehidile«  die  aiani- 
lldi  tief  Hegt  Wenigstens  am  Breitenbaeli  eihieit  icb  nach  Tielefli 
Graben  immer  mar  A.  omottfcMM  gigm  und  nie  heteropJn/Uu» 
noch  Stria  tu  s ,  bis  ich  einmal  seligst  anwesend,  den  Arbeiter  eine 
Im  Beete  des  Bachs  liegende  feste  Bank  angreifen  iicss ,  in  der 
dann  auch  sogleich  alle  drei  gefunden  wurden,  l^rofessor  Quen- 
stedt  hatte  dieselben  sdion  viel  Mher  dort  gefiiadoi,  in.Biöokea, 
welche  demnadi'"ans  dem  Beete  des  Baches  mnssten  fortgerisaen 
Sehl.  Es  erklärt  sich  hieraas  auch,  dass  diese  swei  Ammoniten 
nocli  nie  bei  Heiaiugen  gefunden  wurden,  denn  dort  sind  die 
reichen  Schichten ,  welche  von  Sammlern^  stark  ausgebeutet  wer- 
den, gana  oben,  während,  wie  wir  schon  gesehen  Italien,  die 
swel  Ammoniten  tiefer  liegen» 

Es  bleiben  uns  nnn  noefa  iwei  Amm<^llten  anaoftthren  flhrig: 

Am.  radiam  omtMei,  der  obwohl  etwas  selten,  doch  an  den 
verschiedensten  Lokalitüten  auftritt. 

Am.  glohosuH ,  dessen  Lager  aber  seiner  iücinheit  und  Selten- 
heit  balbw,  nodi  ni^ht  scharf  angegeben  werden  kann. 

Sehr  widitig  llir  den  mittlem  liaad  Ist  das  Anftreton  Ter- 
sdiiedener  Belemniten:  Bd^  ßouartm  amabheij  B0L  eUmgatui 
und  paxillostts  amaltheiy  Bei.  compresms. 

Bezeichnend  sind  auch  die  Terriri  atula  arnalthei  Quenst. ,  so 
leicht  kenntlich  und  so  constant  hier  vorkommend  und  die  Xirebr» 
tealpellum  Qoenst. 

^  Auch '  Tmbr.  numüme^  hitgi  kler,  doch  ist  sie  an  der 
Sthm  gespalten,  mid  zeigt  schon  mehr  den  habitus  der  Tn-dm. 
qnadrlfida.  Jlelicina  erpansa ,  Turbo  ctfdmtmia  iiitd  canaUs. 
FectcH  aequivalvis  und  iSucuia  complanata,  em  kleiner  Krebs 
Glypheu  Uasina  H.  v.  M.  amaUhei  Quenst. ,  der  an  einigen  Lo- 
kaUtiten,  a/B.  bei  Weidach  «of  den  Fildern,  sehr  httoQg  ist 
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Endlich  die  hier  so  schönen  PUurototnarien,  PI.  rotimdntn 
und  PL  cm/flicn,  Plirahtla  spinosa.  Pmf/trHniffs  ftuf^anfnilaris  und 
basaltiformw  sind  auch  hier  häutig,  besonders  ist  die  Bank,  welche 
latztorc  ungefähr  in  der  Mitte  ctieser  Thon«  tiiklet,  eefar  lelcbt 
Ml  finden  tmd  ni  yerfolgen. 

S)DerobereLia8^. 
BegioD  des  AmmonUes  eotiatu$. 

Der  obere  Lias  Ö  tritt  in  Form  fester  und  heller  Steinbinke 
ileniUcb  sduuf  über  den  daranter  liegenden  binnen  Thonen  hervor 
und  nnteiBcheldet  «Idi  anch'  dmeb  seine  Fnona  weeentUeh  tob 
ihnen.    An  die  Stelle  dea  A.  amaHheu$  tritt  A.  eo»iaivB, 

der  erstem  fast  ganz  verdrängt  und  besonders  in  einzelnen  der 
harten  Bänke  so  häufig  vorkonnnt,  als  A.  fumdlhrm  weiter  unten. 
Zwischen  den  Steiumergeln  liegen  helle  gelbliche  Thone ,  welche 
sefaieGlite  Abdrüdce  von  AmaHheen  tngen,  bis  die  oberste  Sebiohte 
derselben  von  efaier  Lage  dnnUer  Algmdiiefer  überragt  wird, 
welche  wir  sdion  an'  Lias  «  redmen  mflssen,  da  A.  amaiähim 
von  hier  an  verschwindet. 

Der  .1.  Costa  tu  s ,  den  dieser  obere  Lias  o  iühit,  konimt  bei 
uns.  nie  schön  vor,  sondern  fast  immer  zerdrückt  und  verkalkt, 
Während  dem  er  sich  am  Donan«>Main]Lanal  sehr  schön  verldesti 
aber  allein,  ohne  A,  anuMeuB  findet;  bei  Uhrweiler  im  Elsass 
aber  In  OeseUsehaft  von  A.  ahtäUheus  gigca  nnd  gibbomtn  nicht 
minder  ausgezeichnet  gleich  anter  Lias  />.  liegt,  in  einer  sehr  harten 
fcJteiuniergelbank ,  aus  welcher  Herr  Director  Engelhardt  Exem- 
plare von  demselben ,  besonders  aber  von  amaühem  gWbosus  ge- 
brochen hat,  deren  Schönheit  nns  in  Stannen  setst,  während  die 
dortigen  rvkiBS&mA.<muMeu9gigai  Qnenst.  (EngeXharM^^Othg.), 
den  nnsrigen  swar  an  Schönheit  weit  nadistehev,  ab»  doreh  die 
deutli(  he  Erhaltimg  der  Schale  dem  Studium  vieles  Interessante 
darbieten.  *J 

*)  Die  Lagerstätte  des  A.  coalatus  wird  häufig  falsch  angegeben,  ein  Irr-» 
thiiüij  «1er,  wem»  nicht  auf  Unkenntnis«»  der  .SchieUten  beruht,  wohl  in 
Folgendem  seinea  üruud  habcu  ma^.    Die  Kippeu  de^  A.  coHalus  vcrdicktiu 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 


In  dieser  Oberregiuu  de«  Lfas  S  ifwWht  Bei.  pasBttkmm  bei 
uns  ßcine  bedeutendste  Grosse,  7''  Länge  und  etwas  über  1"  Dicke 
Iii  in  dieser  Schicht  sein  gewöhnliches  Vorkomraen,  wäiirend  er 
in  Midflni  SchiehteD  kaum  das  halbe  Volumen  erreicbL 

Gleieb  beaetchnend  iat  hier  das  häufige  Anllreteii  ▼<»  Bd, 
breüififmUi  amätOiei  Qoenst  Geph.  Tab.  94,  Fig.  21— S4. 

Besonderes  Interesse  verdienen  aber  die  BraMapodmt  welehe 
in  den  obem  Amaltheentbonea  sich  finden. 

Die  schöne  Spccies  Terebratula  quinqueplicata  und  Terdfr, 
tubdiffonß  haben  \am  ihr  aossf^iltessliches  Lager,  Terebr.  amal-^ 
iM,  wiedoholt  sieh»  und  2Vr»6r.  mOtarMe»  Itegt  hier  httnfig. 
Am  widitigsten  fet  aber  das  AiMMterben  der  SpiriliBreD  nlft  dieeer 
Schicht,  auf  das  zuerst  Leopold  v.  Buch  Im  deatsohen  Jim 
und  dann  noch  schärfer  Quenstedt  in  seinem  FlÖzg.  aufmerk- 
sam gemacht  haben. 

SpUrif^  verrueoiui  md  roHirabui  komuMB  hler^  grösser  mid 
achdner  vor  als  irgendwo,  aber  es  bt  aiidi  ihr  letitoi  bedeuten- 
deres Auftreten,  es  ist  Aes  die  jüngste  Midit,  In  welcher  8pi« 
riferen  es  zu  einer  kräftiereren  Entwicklmm  ireluacht  haben. 

Von  einiger  VV^ichtigkeit  für  den  obern  Lias  Ö  ist  noch  die 
seltene  Plagiostofna  Hermanni  d,  auch  riUirt  die  Nodiehmm 
amaiUhei  Tab.  1  Fig.  1  hier  her; 

Grenze  des  mUtlern  gegen  den,  obern  Lias. . 

Die  eben  beschriebene  Sdiichte  wSre  denn  die  oberste  Im 

mittlem  Liaw.  Darauf  lagern  sich  die  schon  erwähnten  Alj]^en- 
schieler^  welche  durch  ihre  dunkle  Farbe,  durch  ihre  weniger 

fleh  bekanntlich  t  ehe  sie  sich  zum  RttckHl  rnnbi^gen.  Das  gleiche  flud^t  ' 
aach  bei  maculatus  Phil,  planicosta  d'Orb,  statt,  der  im  obeni  T-ias  y  soin 
liSgtr  hat.  Desshalb  aiiid  noch  halb  im  Stdn  «t^ekrad«  Exemplare 
dieser  beiden  schwer  zn  unterscheiden.  Die  von  macul<7tu9  verdfii  lllr 
eoffatef  gebAhen  und  der  coitatm  drsshalb  als  in  Lias y  mit  A.  DaTÖi 
komoMBd  «ngafllhn,  wihrend  er  nie  über  Lias  h  hiiuasgeht ;  ich  selbst  war 
bei  erfahrenen  Sammlern  schon  mAmsli  AUgMBMiig«  diesM  XirthiuQt,  «nd 
BAiAt  dewludb  daxaiif  anflBMiricstak 
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'  fhoni^y  mehr  schläfrige  Oenateteitt »  durob  die  Itoge  der  darin 
abgedmcMen  Aigen  dem  Auge  sieht  leloht  entgehen  kennen. 

Heber  dieser ,  die  Grenze  bildenden  Algengcliicht  lioercn  einige 
Fuss  mäcktige)  gelbiielie,  Ic  tteiiartige  Thoue,  m\l  ßcL  paxd- 
y  Umm^  weldwr  jedo^  die  Gröeee  d«  noch  in  Lies  d  liegenden 
akht  oMhr  eoelchl;  auf  diesen  Theoen  iLommt  «ine  iw^,  der 
Anten  ähnliche  Algenschksht,  dann  wieder  Thone  tmd  jetat  ent 
die  eigeniliehen  PosidonlenMlileliur. 

Aljren  finden  sieh  fast  in  allen  Bänken  des  mittl« m  Li  i-, 
aber  sie  criüllen  dieselben  gcwülmlich  uicht  in  der  Menge ,  wie 
die  onteniieD  Schichten  von  Liae  zudem  beatehen  die  Aigens 
witfchtan  dar  Poaldonlenaehiefer  «oa  danUem»  melat  gut  anige- 
aprodMueaa  sehr  btttlrigem  Behiefer,  dar  bia  au  1'  nüebtig  Wer- 
den kann  (Frommem),  fibar  dem  wohl  wieder  helle  Thone,  mit 
Bei.  piuillüstm,  aber  ohne  A,  amältheiis  liegen ,  so  dass  hier  die 
Grenze  theoretisch  leicht  fest  zu  halten  ist,  und  auch  praktisch 
iMim  Suchen  dataelbca  niebl  TefüBhit  werden  wird,  aobald  man  die 
*  awel  BO  eben  aogefUhrten  Algenacfaicliten  nidit  mit  einander  yerr 
wediaeit,  d.  h.  iHe  obere  ni«lrt  fttr  die  mtare  nhnmt,  woau  aaaii 
einigermassen  verßucliL  wird,  dadurch,  dass  die  obere  gewöhnlich 
etwas  fester  und  dunkler  ist  als  die  untere,  weit  Ii  letztere  desshalb 
durch  den  darüber  liegenden  Thon  leichter  verdeckt  wird  als  di^ 
ebeie.  Weniges  Graben  wird  jedoch  Ider  Jedem  Klaiiieit  ver« 
achaffisn,  sowie  ttbeibaivt  die  gmden' Linien,  und  die  i^dch-' 
mässige  Schiehtmig  der  Poaidonienscluefer  diese  Abgrmeung  zu 
einer  leicht  tiutibaren  machen,  was  ganz  der  Natur  dci  Sache 
entspricht,  denn  mit  diesen  Schichten  tritt  ja  eine  ganz  neue 
Sdiiqifimg  auf  den  Safaanplata,  und  der  Sammler  bekommt  hier 
nielit  wie  seither  blea  mit  IftoOnsken  an  s<diaffen,  sondern  er  hat 
Uer  eine  höhere,  adito  entwickelte  und  sehr  manniglhlt^e  Thier- 
welt vor  sich ,  eine  Welt  von  Fischen  und  Sauriern ,  unter  denen 
die  Mollusken  in  zoologischer  Beziehung  eine  armselige  Rolle 
spielen  würden,  wenn  sie  nicht  auch  wieder  durch  gute  Erhaltung 
einaelner  Genera,  wie  a*B. -der  Ammoniten,  mit  Sehnabel  und 
Apt^rehna,  der  fli^len  n.  s.  w«  daa  loleresse  und  die  Fracht  der 
gaaaen  Fonnation  ediShett  wttrdqn. 
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Verbreil  uug  und  Mäciiligkeit  des  mittlem  Lias. 

Das  Auftreten  der  Niniüt?iiialiMiier?ol  ist  (l;uiiiirh  merkwürdig, 
dais  in  bestimmten  Gegenden  einzelne  ihrer  Schichten  Ichlen,  oder 
wenigstens  die  für  sie  chanJUeristisi^enPelieüskteBsehr  beeinträdi- 
tigt,  während  dem  die  deitiber  imd  daimter  gehSrigen  Blnke  In 
Ibier  gansen  M&ebtig^t  YOibanden  sind,  sewie  die  dMln  yer» 
kommenden  Einschlüsse  sich  schön  und  wohl  erhalten  finden, 
ßiimmtliche  für  Lias  y  wiclitige  Schichten  sind  eigentlich  blns  uii 
dem  Lias&trich  zwischen  der  Göppinger  und  Schömberger  Gegend 
Yertreten,  dagegen  ftUMi  die  mittieMn  ßehieliten  mü  d«b  Ter-* 
klesten  Ammoniten  gSrndieh  bei  EUwaiigeii,  Waeeerattagniy  GmOiidi 
Indem  hier  blos  die  nnterstm  raid  obersten  Sefalebten  Ton  Um  y 
gefunden  werden.  Diese  kommen  zwar  immer  nur  in  ehizelnen 
Bäuiwcn  zu  Tage,  docii  i^ann  man  die  härteren  Schichten  mit  A. 
DaviH,^  lineatus,  macuUxkus,  sdriatus  wobl  onterscbeidtfi  yon  den* 
jenigen,  welebe  die  Unteireglon  Ton  Line  /  vertieten,  md  weldM 
dort  häufig 'den  A.  armatm  md  Gryphaea  «ymMum  AfareiL 

In  der  Nähe  von  EUwangen,  anf  dem  Platean  gegen  Nemi- 
heim  zu,  werden  zwei  Bänke  TOn  Lias  y  gebrochen,  zwischen 
denen  etwa  6'  Thonmergel  liegen.  Die  obere  Bank;  fand  ich 
h&rter  und  mehr  aus  ab|;erandeten  Stfidm  bestellend,  sie  entbieh 
A.  und  mae^duka;  in  der  witem,  wekhe  irddier  imd 

woUgesehlditeter  Ist,  traf  leh  den  grossen  A.  ormafics.  Daswisdien 
fehlten  unsere  verlriesten  Ammoniten;  gicicl;  darüber  oben  auf  den 
Aeckem  aber  lagen  schon  i^ruchstticke  von  A.  atndlfhru.s.  Beide 
Stembänke  werden  von  den  Zieglem  in  Ellwangen  zur  Verferti* 
gung  Ton  hydraulischem  Kalk  yerwendet  and  hieia  «nsgebioebeiK 

Anch  bei  WasBeralfiiq;en  könnt»  bis  Jetit  In  dem  dortigen 
lias  7  noch  keine  Spar  der  yefklesten  Ammoniten  gefondeif  werden. 
Bei  Füzen  und  Aselfingen  an  der  Wutach  fehlen  ebenfalls  die 
Schichten  mit  den  verkiekten  Ammoniten.  Nur  ist  hier  der  ganze 
Lias  y  viel  mächtiger  als  bei  Gmünd.  Die  nnterslen  Schichten 
TOn  Lias  /  bestehen  an  der  Wntaeh  aus .  duiUen  bilkklieim 
Bänken,  welche  Jedoch  so  viel  Consisteni  haben,  dais  sie  über 
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die  Tumerithone  hervorspringen.  Krfiillt  sind  diese  Kx  n  mit  grrosson 
Exemplaren  von  Grypliaea  ciimhium,  welche  besonders  aa  der 
ÜDtefBeite  der  Bank  festsitet  Darüber  liegt  A.  armalm;  dsnn 
sollte  Se  eidi  mst  so  anneiebnende  Begion  der  veildesten  Am- 
moiiitea  kommen ,  aber  dieselben  feUen  üMt  gans  imd  nur  dnrdi  - 
eifriges  Suchen  und  Graben  konnte  ich  mir  eine  Andeutung  von. 
ihnen  verschaffen,  indem  ich  ein  un«l<  urliehcs  Exemplar  eines 
verkalliten,  dem  Valdani  ähuliciien  Ammouitcu,  sowie  deutlicher 
den  A.  ceniawnu  darin  fand.  Diese  beiden  Ammoniten  aber  sind 
Leitmnseheln,  weldie  In  der  Begion  der  Teikiesten  Ammoniten 
am  höchsten  Hegen,  wie  wir  schon  früher  bei  der  genauem  Be-* 

*  trachtong  des  mlttlero  Lias  y  gesehen  haben,  ich  hatte  bww 
nicht  das  Glück,  etwas  von  den  tiefer  liegenden  Ammouiten,  Ja- 
mesoni,  Fettos  u.  s,  w,  zu  ünden,  aber  obige  zwei  Stücke  be- 
wiesen mir  doch ,  dass  in  jener  Gegend  die  Begion  der  verkiesten 
Ammoniten  nicht  gans  ausgelassen^  sondern  eben  scUedit  rer« 
treten  und  entwid»lt  ist  Dagegen  tritt  der  obere  Lias  y  dort 
schöner  hervor  als  irgendwo,)  denn  In  mehreren  festen  Steinbänken 
Anden  sich:  A.  lineattis,  striatus^  maculatus  und  DavÖi.  Die 
Bank  mit  Inoceramus  nohilis  Tab.  4.  Fig.  13  stellt  sich  ein,  so 
dass  man  an  den  unabgelescnen  hohen  Wänden  der  Wutach  oder 
in  dem  Beete  derselben  sidi  an  einem  Tage  fast  sämmtliche  Mn- 

*  schein  ans  diesen  DaTlHschicfaten  schdn  'und  TolMlndig  sam- 
meln kann. 

Wie  schon  angeführt,  ist  es  blos  der  Strich  von  Göppingen 
bis  Schüuiberg,  wo  im  Lias  y  die  iiegion  der  verkiesten  xVmmo- 
niten  vollsMlüig  in  Beziehung  auf  die  Schichten  und  die  Verstei* 
^nerunges  auftritt  Unter  derselben  in. dieser  Gegend  die 
Beglott  der  Qrpfihaea  ejfmbium  sdiSn  entwickelt  Dagegen  sfaid 
die  Davöisehicfaten  hier  etwas  yerkttmmert,  Befem  uns  fast  gar 
keine  Petrefakten  und  sind  auch  weniger  mächtig.  Nichts  desto 
weniger  ist  aber  doch  die  ganze  Mächtigkeit  der  Nnmismalis- 
mergel  für  diese  Gegend  die  betrüchtlichste,  denn  bei  £llwangen 
und  Gmtlnd  besdiiiXnkt  sich  ja  d^  Numismalismergel  auf  wenige 
Blnke,  und  auch  an  der  Wutach  rennindert  die  Veilctfmmmng 
der  Ifitteischicht  die  sonst  gut  entwickelte  Formation  so  mkat,  dass 
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flu»  MUtillMt  diejenige  Ton  SO',  wtkte  wir  dncdttdiiiitdidi 

ffir  den  Lias  y  von  Göppingen  bis  SchÖmberi^  anarfimwi  dOrUßO  . 
nicht  erreicht.  '  ^ 

Die  Ainaltheciithoiie  sind  in  Schwaben  etwas  regeknässiger 
in  ihrem  AuClreien  als  die  NmniimaHMnergel^  Schoo  die  unierete 
harte  Banky  mit  den  ile»lgea  EimpUreii  Ten  A.  linMlu«  wid  ' 

UM  sieb  üMt  abeiall  leiebt  eikeuea.  Pie  Thooe  darauf 
können  an  den  verschiedenen  Lokalitäten  varilreii)  wie  idi  8ch(» 
früher  ancrofiibrt  habe,  durch  eine  jjriissere  Anzahl  von  Steinbänken,  . 
oder  durch  kleine  Yerschiedenlieit  der  darin  enthaltenen  l^etre- 
fakten^  dodi  bleiben  sie  eidi  im  Aiigemeinen  ttberail  »emüdi 
giddi.  Oer  aben  liaa  5  mit  den  TttkaUkten  A.  coMm  tritt 
•eiir  conetant^aiif,  tod  der  Waeseralfinger  Gegend  an  bis  an  die 
Wutach,  und  die  Fucoidensehiefer  traf  ich  überall  als  obere 
Grenze.  Dagegen  vaniren  die  Ainaltheenthone  nn  vt  rschiedenen 
Lokalitäten  in  der  Mächtigkeit  50 — 60'  dürfen  wir  lur  ihr  Auf- 
treten iwiiehen  Boll  und  BaUngen  annehman»  wetehe  ^ahl  an 
andern  Lokalit&£en  yon  ihnen  nicht  libenNfaritteni  sondern  gewölm*» 
lidi  bei  weitem  idchi  erreieht  wird. 


Yentflraungen,  Yemitscfaiingen  (Hebwfsn  •  mid  Seiiknngeii, 
wifftir  sie  sogar  Mandie  halten),  ote  wie  man  die  Uieacfaen 
nennen  will,  welche  lUtfn  beigetragen  haben,  Fonnatlonsf^ieder  ^ 

an  Stellen  zu  versetzen,  woselbst  wir  ihre  ursprünfirliche  Ablage- 
rung nicht  erkläif'ii  können,  surideni  an  eine  sekundäre  Versetzung 
denken  müssen,  aolche  Verrutschungen  finden  sich  bei  Schichten 
des  mittlem  Lias,  wie  bei  allen  übrigen  Forinationen.  Beimnnt' 
sind  allen  TttbiQger  Geognoslen  die  hinter  Bebenhaasen  mitten 
hn  Keoper  anstehenden  iSTomisniallsmergel ,  weniger  b^caant  mag 
die  bei  Holzsrerlingcn ,  ebenfalls  mitten  im  Keuptr  anstehende, 
von  Dr.  Rouiiuger  gefundene  Liasplatte  sein.  Dass  man  die 
Bildong  dieser  Stellen  durch  sekundäre  Verrutsdmngen  erklärt, 
Ist  Tormt  das  Einfachste  und  Natürliehste.  Dagegen  halte  loh 
den  ndttlern  md  obem  Lias,  wiakher  bei  EehtenRngen  nnd  Wei* 
dadi  ansteigt  und  da»  FUderplatean  begrenzt,  für  eine  wohlge- 
schichtete  Formation,  welche  nie  wesentlich  ihre  ursprüDgUche 
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La?:e  geändert  hat,  denn  dort  liegen  die  Schichten  m  der  Ord- 
nung nach  tibereiiiaiuler ,  dass  man  sie  einzeln  genau  verfolgen 
kami.  Bei  Echterdingen,  wo  in  der  Ebene  noch  der  Liaskalk 
biidit,  faod  ich  da,  wo  der  Btig  aiHRistelgm  b^ginot,  die  Tar*> 
neiidione  mit  Ä,  rarieMkau$y  dartber  liegt  Uaa  mim  mit 
Gi*yphaea  cymMwn,  ManoH»  4naeqmw^vi8,  mebr  nach  eben  mit 
den  verkiesten  Amnioniten,  weiter  jregen  Weidach  liin  liegt  Lias  d 
ganz  regelmässig  über  y.  äimn  folgt  Lias  t  und  C  und  alles  das 
liegt  wohl  geschichtet  ganz  analog  dem  Lias  an  unserer  Alp,, 
Der  einiige  Unteisdiied  ist  der,  dus  der  Lias  auf  den  Fildern 
Adk  an  den  Een|«irand,  d.  b.  an  die  Sandetefaudiiditeii  unter 
dem  Bonebed  anlagert,  and  dordi  diese  bcigrensk  ist,  der  Lias 
an  unserer  Alp  aber  sich  horizontal  ausbreitet,  und  an  den  Bergen 
angelangt,  unter  dem  biaiint  ii  .Iura  durchgeht.  Das  schräge  Kin- 
faUen  der  Schichten  bei  Echterdingen ,  besonders  der  Mumismalis* 
meigel,  seben  wir  aber  bei  dem  Lias  näber  der  Alp,  welche 
man  allgemein  für  regelntfsrige  Ablagerang  bSh,  oft  nodi  in  aus- 
gesprochenerem Haasse  als  bei  Ecbterdingen. 


Auf  der  folgenden  Seite  wird  der  mittlere  Lias  durch  zwei 
ideale  Profile  anschanbeb  geoMMbt,  welcbe  sownbl  die  Gesteins* 
beseb^ffimbeit  seiner  etaiaeben  Scbiditen,  als  die  LagenmgSTvbifll^ 
Bisse  der  darin  yorkommenden  Petrefaicten  angeben.   Das  erste- 

Profil  enthält  die  Numismalismergel ,  das  zweite  die  Amaltheen-  . 
thonc.    Das  luriiiat  des  Papiers  benützte  ich  in  der  Art,  dass 
die  Höbe  des  ersten  Profils  so  annähernd  als  möglich  -^^^  die 
•des  awoiten  ^  ibrer  i^össten  natOcUeben  Miobtigbeit  beträgt. 
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i.   Profil  der  Mumismalismergel. 
Gnom  tob  Lbm-r  gagn  Um  9. 
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PosidaBiettseliierer. 
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Bescbreibuug  der  im  mittleren  Lias  .vorkommeudeu 

Pelrefttkteo. 

Niedere  Thiere  spielten  in  der  l^eriode  des  mittleren  Lias 
die  Hauptrolle,  denn  von  Wirbcltiiicrcu  sind  nur  Spuren  vor- 
handen. Ich  btmiitMBiri  mkh  bei  ietetown  mtf  die  rtmiy  Speeles: 

Notidanus  amalthel  n.  sp. 

Tab.  1.  Fig.  I. 

und  fUhre  dieselbe  an,  mehr  um  sn  celgeni  dasa  hn  mitderen 
liias  doch  ehizelne  Reste  von  höheren  Thieren  noch  Torkommen, 

und  dass  solche  nicht  ganz  fehlen,  als  weil  ich  auf  die  Spocios 
selbst  irgend  einen  Werth  legte.  Denn  es  kann  bei  der  iUein- 
heit  dea  Tab.  1.  Fig.  1.  abgebildetefn  Zähndtens  nicht  einnud  ge« 
nan  fealgeitellt  werden ,  ob  es  bestUnmt  an  NcManu»  geb^ 
Es  gleicht  jedoch  der  Haoptq^iiae  eiaes  Nottdaniuaabnea  am 
meisten»  Wäre  es  mehr  konisch  und  aymmetrisch,  sd  k9imte 
man  es  zu  der  Selachidea  torulosi  Quenst  Handb.  Tab.  13.  10 
stellen.  Ein  ähnliches  Stück  kenne  icli  aus  der  Pentacrinitenbank 
dea  mittleren  Lias  y ,  doch  ist ,  einige  Wirbeltheile  ausgenommen^ 
mfar  von  higheren  Tiiieren  hn  mittleren  Liaa  Schwabens  noch  nidits 
an  Gesicht  gekommen.  Das  abgebildete  Exemplar  ist  an  der 
Innenseite  stark  conrez,  aussen  platt ,  es  hat  einen  scharfen,  im- 
gezähnten  iuiiid,  und  wird  oben  icla  spitzig,  es  sianinii  aus 
dem  obem  Lias  d|  aus  dem  iiette  der  Sjteinlach  bei  Mös^iDgeu, 

Glyphea  numismalis  d.  sp. 

Tab.  1.  Fig.  2. 

*  UnMe  Qlypkea  numümaüt  stammt  aus  der  Mitteir^gion 
Yon  Lias  /  Ton  Hinterweiler  und  gehürt  in  die  jSaromlung  ron 
Herrn  Romiin.   Das  abgebildete  Exemplar  ist  aiemUch  yoII- 

stiindig,  Oberschenkel,  Schienbein  und  Metatarsus  liegen  an  Uuer 
nattirliclicn  Stelle,  und  i>iiid  vom  Gestein  befreit,  dagegen  ist  der 
eingebogene  Sohwaua  so  undeutlich)  dass  man  nur  noch  schwach 
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den  Abdruck  desselbeii  mtlofsdielden  fanm.   Auf  dar  €Imii  8«tt# 

tritt  unter  dem  Cephalothorax  sehr  deutlich  die  Scheidewand 
hervor,  welche  die  Kiemen  vom  Magen  trennt,  und  gm/  wie 
bei  unserem  lebenden  Astacus  fluviatilis  getormt  ist.  Doch  i^t 
diese  BteÜe  nicht  abgebildet  Die  Waneii ,  womit  der  Cephah^ 
Ukorax  bedeckt  ist,  sind  sehr  fein,  fefaier  als  die  «i  den  Exlre- 
initilen.  Die  einzeineii  Regionen  des  CfapMMsror  sind  so 
dentlidi  abgebildet,  als  es  das  an  der  Oberseite  ziemlich  yer« 
witterte  Exemplar  zuliess. 

Hermann  von  Meyer  bildete  (Neue  Gattungen  foflsilef 
Krebse,  Stuttg.  1840,  Tab.  4.  Fig.  26)  den  (J^^kaloUuirax  TOn 
einem  Krebs  ab,  weleiien  er  Olifphea  Hatina  nannte,  und  dee 
er  ans  den  LiasschieÜBrn  TOtt  Ifetsingen  besdulebw  Da  meltt 
Tsb.  1.  Flg^  9  abgebildetes  Exemplar  ans  einer  tiefer  Heyden 
Formation  ftammt,  und  ich  besonders  desshalb  zweifle,  das»  heidö 
die  gleiche  iBpecies  sind,  bo  benannte  ich  es  (analog  Quenstedt^s 
Glyphea  liaMna)  nach  der  Schichte ,  in  welcher  es  gefunden  wurde, 
da  dieselbe  bei  demUebien  nnd  gewObnlicb  sdüeeht  eriialtenen  Mih 
terial,  das  wir  von  Uassischen  Krebsen  besttwn,  nodi  die  genanesle 
BidltBcbnnr  ist,  um  gleiche  Speeles  zu  vereinigen.  Erst  später,  wenn 
das  Material  mehr  angewachsen  ist,  wird  man  ^rcnautT  anheben  kön- 
nen, welche  der  Krebse  aus  den  verschicdcueu  Schichten  des  Lias 
sosanuaeogebörfm,  nnd  weldie  getrennt  gehalten  werden  mässeni 

Glypbea  amalliici  Quenst.  würuemb.  Jiihreshefte 

YL  Bd.  pag.  196. 

QLyphea  UtuIßMt  H.  v.  lf«7«  fo«U«  KnI^  Fig.  86. 
Qlyphea  MünUeri  H.  v.  Mejrcr  Fi«.  9S. 

Tab.  1.  Fig.  3. 

KrelMe ,  ren  denen  in  Llas^  d  an  mandien  Orten 

nicht  gar  selten  Thorax  und  Scheerentheile  gefunden  werden, 
scheinen  an  Grosse  etwas  hinter  der  vorigen  Species  zurüclvge- 
blieben  zu  sein.  H.  v.  Meyer  bildet  Fig.  25  einen  Metatarsus 
ab,  waldMr  ans  dem  laassobiefer  fon  Metaingen  (ohne  Zweifel 
Isas  d)  stamnoi  sali,  imd  den  er  m  Qi^/hm  üfiMKri  stellt 


t 
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Demiettiai  glei«lii  die  Ton  mir  Tab.  1.  Fig.  3  b  «bf^bUdate 
Seheere  xlemlich  genau ,  sie  eind  glelcb  groM,  traget^  beide  auf 

der  Inneiii?eite  zwei  Reihen  scharfer  Warzen,  der  Index  ist  dünn, 
ziemlidi  kiuz  und  etwas  abgebrochen.  Da  nnn  mein  Exemplar 
zu  der  im  Llas  ö  you  Weidach  ziemlich  häuüg  vorkommendea 
Spadaa:  Ql^phw  amakim  Queoat  gehöft,  Mejera  Figur 
aber  ToUslSadIg  damH  atimmt,  ao  ai^e  ieb  beide  in  der  dnnsh 
die  genaue  SeUdite  woU  beatimmten  Quenatedt^aobeD  Species, 
da  CS  sich  nicht  denken  lässt,  dass  diese  für  die  Amaltheen- 
thone  so  charakteristischen  Kreb-(ln  ile  zu  der  hauptsächlich  nu 
mittleren  braunen  Jura  vorkouimeixdeu  Glyphca  Mümteri  ge» 
lidreiL  Die  Fig*  3  a  stelli  einen  el)enlaUa  ana  dem  mittleren 
Liaa  9  yon  Heiningen  atammepden  ganzen  Ereba  yor,  an  'dem 
beaonden  der  Gepbalotborax  got  eibalten  ist,  Scbwana  imdEz- 
tremitiiten  sind  zwar  vorhanden,  aber  iinduuüich.  Die  »Seheere 
Fig.  ü  b  stimmt  in  der  Ciru.sse  damit,  und  hat  auch  das  gleiche 
Lager.  Dagegen  scheint  die  QLyphea  numismali»  nicht  blos 
4nrcb  die  doppelte  GidM|  aondem  dnreb  idiraeren  and  büberen 
^  Gepbalotborax  Yon  nnaerer  Glifpkea  mmMH  etvraa  aban- 
weicben, 

* 

Serpula.  . 

Sowobl  in  liaa  7  ala  in  ^  kommt  daa  Genna  Serpuia  vor, 
doeb  aind  die  wenigen  8]peeiea,  weldie  aieb  davon  finden,  bei 
nna  so  selten  und  untergeordnet,  dass  sie  fast  alle  Bedeutung 

verlieren.  In  Lias  y  fau  l  ich  nur  zwei  Species,  von  denen  die 
eine  sehr  fein,  und  ammoniteuartig  auigeroilt  ist  Dieselbe 
stimmt  mit 

Serpnla  eircinalis  GoldL  67.  9; 

Die  andere  find  ieb  gewühnUcb  anf  Peeien  firkam  oto 

Spirifer  vartLCOSUs  sitzend,  sie  gleicht  der 

Serpuia  ((uiuquecristata  Goldf.  67.  7. 

iat  aefar  klein  und  trügt  5  seharfe  Kanten  der  Liage  naeb,  wo- 
durch ihr  Querschnitt  steralörmig  wird.  In  Lias  Ö  kommt  eine,  der 
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Serpuia  tricristata  Goldi.  67.  6. 

filuiHdie  Tor,  doch  fuod  kk  aneh  diwe  in  Sehwmbai  aar  wenige 
Male,  gewQbnUdi  auf  einem  Aipmoiüten  oder  Belemniten  sitzend. 

C£PUALOPOD£N. 

Da  es  längst  gelungen  ist,  den  QrÜioceraiites  elongatus  de 
ta  Becke.  GeoL  Tramoct  2  ser.  TonL  2.  Tab.  4,  Fig.  4,  welchen 
Kurr  (wtirttemh.  natnrhiat.  J^ireshefte  1845,  pag.  235.  Tab.  2. 
Fig.  2)  richtig  als  Bdenmitenalveole  erkannte,  neuerdings  ( Jahresfa. 

1847,  pag.  218.  Tab.  1.  Fig.  13)  aber  wieder  Orthoceratites  liasinus 
g<  11,11  mt  wurde,  aui'  die  Alveole  von  Jidenihihs  clavatuf^  ans  dem 
unteiu  Liaii  d  zurückzuftiiiren  und  damit  zu  identilieireii,  da  ferner 
Lituites  Ucainus  (Jahreshefte  1847,  pag.  222.  Tab.  1.  Fig.  14.) 
der  Uilfisarm  von  PmtaeHMit€B  ha$Mfarmu  {am  Lias  y  nnd  d) 
ist,  ea  bq|;innen  wir  die  Cephalopoden  des  mittleren  Lias  mit 
dem  Qeom  yautilui,  das  sich  aber  blos  auf  die  eine  folgende 
Speeles  aus  Lias  /  besciuunkt. 

Naulilus  aratas  AUm>smaü$  ^uenst.  CephaL2.  8. 

Iim»mu$  mutmwtm  Zlet  18t0.  T*b.  18.  Fig.  3. 

JfauHiUet  Mkt»  Zi«k  Tab.  18.  Flg.  4. 

HaiaUnu  temtUrkOM  d'Orbg*  9Maiu$  d*Orbg.  26. 

Die  Zieten*sdieii  AbbUdmigea  sind  die  Sltisten,  weldie 
den  für  unsere  Krnnliwnalismergel  so  charakteristischen  Nantih» 

zuerst  kenntlich  und  genau  darstellen.  Kur  verwechselte  er 
Fundort  und  Schichte.  Beide  Figuren  sind  aber  so  trefflich, 
dass  wir  aul  den  ersten  Blick  den  verkicsten,  aus  Lias  y  (oiuie 
Zweifel  ¥0u  Pliensbach)  stammenden  Nautilus  eikennen,  den 
Qnenstedt  passend  nach  dw  Schichte,  in  der  er  so  constant 
vorkoomit,  NauiUui  aratut  mtmitmal^  genannt  <hat,  weil  die 
Zieten'sehen  Namen  nicht  tn  gebranchen  waren.  Vbn  der  Sdiale 
if?t  selten  noch  etwas  erhalten,  die  QuerstreiXen  d;Liaa  sind  un- 
gleich schwächer  als  die  Längsstreifen.  Der  kleine  Hanchlobiis 
and  der  Siplio  sind  bei  den  Teduesten  üxemplarea  sehr  häufig 
wailtMri^.  nam.  JihfMhafla.  1851.  If  M.  5 
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sKditlMri  wie  flndi  dle'ente  Kammer,  irelehe  elneii  gaiix  sfam^ta 
Kegel  bildet,  imd  so  eehnell  anwüchat,  dus  sie  einen  freioi  Raom 

in  der  Mitte  des  Gehäuses  lässt,  weil  die  darauf  folgenden  Win- 
dungen sich  nicht  an  dieselbe  anlogen  konnton. 

Wir  finden  im  Lias  /  Schwabens  hauptsacliUuh  zwei  Formen. 
Ton  diesem  Nantibu. 

1)  Eine  breitere  mit  weiteren  Kammeniy  mehr  einem  eigenl- 
.  Beben  araku  atu  dem  Ciae  a  (gigtwOeM  Sebttbler),  gleiehend. 

Auf  ihn  passt  d'Orbignys  Fig.  25,  von  Nantüus  striahts  Sw.,  wie 
aucii  tlie  von  crstcreni  angegebene  Beschrtnbung  uiul  Schichte. 

2)  Eine  comprimirtere  Form,  mit  höherer  Mündung  und 
"geecbwmigeiieren  Loben,  die  gana  dem  Nautäm  semUtriatus 

d'Orbg.  26  gleicht,  sowie  eich  aadi  biisranf  Ziet  TM».  18*  Fig.  3 
besieht 

Doch  gehen  beide  Formen  sehr  in  einander  über,  so  dass 
man,  besoiulors  bei  jungen  Exemplaren,  nicht  immer  genau  al)- 
trenncn  kann. 

Ich,  fand  diese  Spedes  niebt  selten  im  mittleren  Lias  y  von 
QroaselsUiifen,  Pliensbadii  Heiterweileri  Ofterdiiigen,  Heddngen, 
Balingen,  gew(ibn]icb  mit  yerklesten  Lnfttanunem/an  denen  im 

Gebirge  meist  die  Wohnkammer  noch  hing,  aber  zerdrückt  und 
verkalkt  war.  In  den  Saiüiulungcn  sieht  man  immer  nur  kleine 
und  ganz  verkieste  Exemplare  von  kaum  2^^  Durchmesser,  sowie 
ancb  mehrere  Stücke  aus  dem  mittleren  Lias  welche  ich  noch 
mit  der  Wohnkammer  >  antraf,  den  Dnr<^imesser  von  6.^  nidit 
libeiiehfftten.  Freilieh  könnten  es  jonge  Ihdivldnen  sein,  denn 
aus  dem  untern  Lias  y  von  Diirnau  und  aus  dem  obem  Lias  y 
von  Fiizcn  am  Kanden  und  von  Gmünd ,  sind  mir  viel  gros- 
sere Exemplare  bekannt,  doch  kommen  sie  in  beiden  ktatecen 
Schiebten  immer  TCikalkt  ifor. 

AmmODites  Brngol^re. 

Ich  hätte  gana  unterlassen,  etwas  über  die  allgeo^einen 
^Eigenschaften  dieses,  ron  Männem  Wie  Leopold  von  Buch, 
Qnenstedt  imd- d'Orbigny  mit  so  vieler  Anfinefksankeit  be- 
handelten Genas  sn  sagen,  das  IttrPetrefekteokimde  undGeognosle 
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Mm  Stndlaii  desseltMn  die  Uebersmiqriiri<r  p:ewonnen  hütte,  wie 
nötbig  es  if?t,  cinitjc  Gosetzc  heiT<»izühoboii ,  welHic  über  das- 
selbe aufgestellt  wurden,  die  aber,  wie  icli  an  Giebels  Mono» 
graphie  der  Ammoniten  m  seiner  F*iiiia  d«r  Vonreit  eelwi 
noch  nidit  YoUsttodif  dordigedrangen  ra  eein  NUncB.  Du 
Kkliifcemie&  oder  TemadiliMlgeQ  dieeer  GesflM  durch  Giebel 
nofls  efaien  mn  so  mehr  wundem ,  als  mAn,  nachilem  sie  einmal 
anf«:e8tellt  sind ,  durch  die  einfachsten  Untersueluiiigcii  von  der 
Wabrlieit  und  Wichtigkeit  derielbcn  überzeugt  werden  muss. 

Ich  wül  mieh  faiebei  an  folgende  drei  Pm^  heiten: 
1)  Lage  det  -Siphoe,  9)  Eiaeehnfirnngen  des  Siphosi 
9)  Wichtigkeit  dee  Banehlobne. 

Bei  ersterer  begnügt  sich  Giebel  pag.  368  mit  derBuch- 
schen  Annahme,  dass  der  8iplio  stets  in  eiuein  Ausschnitt  der 
Kammerwand ,  oder  auf  der  Grenze  zwiäebeu  Kammerwand  und 
iiuMerer  Schale  liege.  Qnenetedt  hat  aber  ja  bekanntttch  in 
seinen  Gephalopoden  das  Gesets  in  jtteeer  An—ehlieiiBfhheit  wi^ 
derlegt  nnd  deutfieh  gezeigt,  daes  bei  Tiekn  AuBBOBiten  der 
Sipho  die  Sclieidewiinde  durchbohre ,  d.  h.  durch  ein  rings  ge- 
schlopseiie.-  Loch,  und  nicht  durch  einen  blossen  Ans^*jliijitt  in 
der  Scheidewand  jrehe,  Queustedt  fülirt  einzelne  Ammoniten 
als  Beispiele  (pag.  73)  an,  bei  denen  die  LobenÜnien  über  den 
Rttdien  nicht  miterbroehen  sind,  dies  aber  dadordi  werden,  daaa 
maa  das  Gestein  sanunt  der  Kannnerwand  -bis  auf  den  Sipho 
hinein  wegnieisseh.  Hiemit  hat  er  auf  die  einfachste  Weise  die 
Durchboiuung  der  Kamnierwand  nachgewiesen  und  es  ist  um  so 
unerldürHeher,  warum  Giebel  bei  dem  Buch 'sehen  Ausspruch 
«lehfin  bleibt,  und  die  QneBstedt'acbe  &»eehaegaBg  deeseibeB 
hl  feiner  Weise  erwlint,  da  doch  in  «hier  Monogiaphie  der 
Ammoniten  die  genaue  AnlMhrung  der  Lage  des  Sipho'a  von  der 
grossten  Wichtigkeit  ist. 

Uebcr  den  zweiten  Punkt,  über  die  Torrn  dos  Sipho's  sagt 
Giebel:  dawi  er  an  allen  Kj^emplareu ,  die  ihm  zu  Gesicht  ge- 
kemnien  seieB,  den  Umfang  des  l^ipho'a  nie  yerengext 
eder  erweitert  gefunden  habe.  Er  enlge^Ml  diees  auf 
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die  Angibe  Qaettsiedt*»,  dMS  der  Siph4>y 'tobald  er  die 
Kammerwend  paseire,  sieh  etwai  einschiiilre.  Gie- 
bel stellt  aber  seine  Aussage  nicht  allein  den  Quenstedt- 

scheii  Beobachtungen  gegenüber,  sondeia  nie  widersprechen  auch 
den  Buch 'sehen,  uiul  zwar  sind  dies  Untprsiicliuiifreii .  deren 
Krgebniss  diese  beide]i  Forscher  mit  so  vieler  Besümmüicit  aus- 
drftf^en,  denn  Le-opold  t.  Baeb  sagt  seben  in  seinen  Ammo- 
nlten  pag.  7,  dass  die  Wand  den  Bij^be  faet  dnrcbscbnei- 
det,  vtn4  häufig  snm  Faden  snsammenpresst  Hat 
Giebel  blas  wenige  sclilecbie  Exemplare  nntcr.-iK  ht .  und  nichts 
daran  geliiiideii,  so  hätte  er  doch  nieiit  wagen  küimen,  solche 
ünterfiuobungen  den  feinen  und  aii8gedebnt«i.Beobachtungen  dieser 
Minner  gegenüber  an  istellen,  hatte  er  abor  gvle  ^Exemplarei  so  . 
ist  ee  mir  unbegreifliefa ,  dass  er  diese  Einscfanfinu^  nicht  als- 
bald gefanden  bat,  denn  idchts  istleiditer,  als  sieb  eine  solehe 
Einschiiürung  bl()s>zule»en,  ja  an  den  schlechtesten  Bruchötileken 
iihht  man  dieselbe  oft  am  deutlichsten,,  und  schon  dltfch  Ver- 
witterung aufgedeckt. 

In  «hnheher  Weise  spricht  eich  Giebel  tt^er  seine  ünter-> 
soefanagen  dee  Ammonltenleben  aoe*  £r  l&hrt  die  Fraas'edie 
Arbeit  Uber  Loben  an  -  (württerab.  natnrh.  Jahreshefte),  nnd 
sacrt  hiebe!  pag.  ^72;  i  iumö  öditiuc  nur  ein  sehr  geringes 
Material  zur  Untersucliung  gezogen  zu  haben,  er  selbst 
habe  aber  diese  Gesetze  an  40  0  yersehiedeaen  Hathliniea 
geprüft.  IHese  Zahl  ist  sehr  impoeant,  aber  vm  so  mehr  wdss 
es  einen  wundem,  dass, Giebel  gar  nidits  Tcn  sehien  eigenen 
Beobachtnngen  über  den  Ban'ehlobns  anführt,  sondern  sich  blos 
an  (las  interessante,  von  Quenstedt  zuerst  aufgestellte  Gesetz 
hält,  dass  alle  Hasgiseheu  Arten  einen  zwelspitzigcn  Bauelilobue 
'  besitsen.  Sollte  er  bei  seinen  Untersnchongen  den  BaiMdUobos 
ganz  Temachlässigt  haben?  Dies  ist^  kaum  wa  g^nben,  ^deim 
er  gest^t  ja  pag.  373  ^die  Wiehtigkeit  desselben  ein.  Und  ge- 
wiss ist  dieser  Lobas  interessant ;  ieh  habe  manchen  schönen 
Ammoniten  geopfert ,  nur  um  den  Bauchloben  davon  zu  bekom- 
men, habe  zwar  im  Ganzen  nicht  den  4ten  Theil  der  Unter- 
ktchongen  gemacht,  welche  Giebel  sidi  selbst  aosdifeibt,  aber 
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dodi  etmliM  Betidtate  «riMken ,  die  mir  nldit  4niwt€ii%  scMneai 

und  zugleich  die  Ueberzeuguug  j2:e\vf»nnen,  dass  bei  der  Unter- 
siKiiuiig  voli  400  Nathlinien  ganz  interessante  Ergebnisse  iiätten 
enielt  werden  i£()nnen. 

Qoenfrtedt  war  bekaimtileli  der  ente»  wekher  dm  Baiioli- 
toben  d«e  gehörige  LiteieMe  eehmilrte  und  ile  genauer  prüfte^ 
Er  imtenRichte  eine  grosse  Menge  deieelben  md  braebte  dam 
das  so  eben  enväbnte  Gesetz  heraus,  dass  die  Jiaiich- 
lobeu  der  Ammouiten  einspitaig  seien,  mit  Aus- 
nahme der  im  Lias  vorkommenden,  bei  denen  sie  • 
swei  Spitzen  baben.  (Ceph.  pag.  30.)  Qoenstedt  wieder* 
boü  dteses  Qesets  an  rersdiledenen  Stellen  In  seinem  Bndie, 
besonders  aber  den  2ten  TheÜ  desselben ,  d.  b.  dass  die  Banob* 
loben  der  Liasammouiteu  s^weispitzig  seien.  (Cepiiai. 
pag.  73.)  " 

Hiegegen  fond  ich  bei  meinen  Untersncbmigen  nie  eine  Ans- 
nabme  and  selbst  bei  Arten«  welche  s^on  mehr  den  Ghaiakter 
der  Ammoniten  ,des  brennen  Jnra  haben ,  wie"  s.  B.  Amrn,  petioi, 

centauruSf  striatus/  Taylori  u.  s.  w.  traf  es  ein.  Ob  das»  Gesetz 
ffir  den  Lias  eine  Regel  ohne  Ausnahme  ißt ,  wird  man  erst  >]>.(ter 
sehen ,  wenn  noch  eine  grössere  Anzahl  von  Untersuchungen  ge- 
maobt  ist)  auf  jeden  Fall  aber  ist  es  ein  seh^nes  and  intecBseantee 
zn  nennen. 

Dagsgen  kommen  Ansnahmen  wider  den  ersten  8atB  vor,  - 

d.  h.  wir  besitzen  auch  nicht  liassisehe,  höher  liegende 
Ammoniten  mit  zweispi  tz  igem  Baue  hl  ob  us.  Zuerst 
fiel  mir  die  Zweispitzigkelt  auf  bei  Amm.  torulosm,  aus  dem 
untern  braunen  Jura  a.  Ich  erklärte  mir  dieses  Abweichen 
dnreh  sein  Lager,  weldies  gleichsam  den  Uebergang  des  Lies 
sttm  braunen  Jurti  macht  SpSter  aber  sab  ich,  dass  Quen- 
stcdi  schon  in  seinen  Cephalopo den  Tab.  17.  Fig.  4  den  Amin. 
Uyrtimlcatus  mit  zweispitzigem  Bauchlobus  abgebildet  hatte.  Dem- 
Bofdge  untersodite  ich  die  ihm  ähnlichen  Amm.  Guettardi  und 
hetercphifUuB  onurti,  und  fand,  wie ,  gemSss  ihrer  Aehnlichkeit  mit 
Amm,  tofUtUfeatui^  Toranssuseben  war^  audi  bei  ihnei\  däi 
Baachloben  zweispitzig,  d.  h.  bei  dreien  Heteropbyllen  aus  Schi^h- 
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tea,  weiche  weU  höher  ab  der  JArt^  liegen,  welche  demnach  das 
aBgemeine  Gesets  Yesl^OavL  fiidittdefl|ow€aiiiger  aehieii,  nur  ahar 
eine  RegelmKaBigkeit  m>eh  TOiliaiiden  sa  Min»  nur  daaa  bei  siefai 
liassischen  Arten  die  1  oder  3  Spitaigkeit  dea  Baveli^ 

loben  weniger  s  ich  na  c  Ii  de  r  Formation,  als  nach  den 
einzehncn  Familien  der  Amiuoniten  richtet  Eine 
weitere  Beobachtang  widersprach  dem  Ebengesagteii  aucht.  Da 
neliBdich  Anm,  toruUmum  den  Lineaten  gebört»  »o  mitaiBttcbilie 
ich  den  Bancbloben  eines  Llneatepi  des  mittteren  braonen  Joea 
nnd  fand  ihn  ebenfalls  aweispitsig.  Diese  5  Baispiele  denten 
aber  darauf  hin,  da?s  die  Familie  der  Heterophyllcn ,  sowie  die 
der  Lineateii  aucli  in  bchichten  über  dem  Lias  einen  zweispitzigen 
Banchlobus  besitzen.  Doch  ist  gewöimUdi  die  Darstellung  eines 
BauehlelniB  ein  sehr  schwieriges  und  aeitraniiendes  Geschäft»  so 
dass  i(jh  bis  Jetat  nidit  im  Stande  gewesen  bin,  nach  andere, 
nidit  liassische  Speeles  zn  finden,  welche  dazu  beitragoi  könn- 
ten, uns  auf  weitere  Faimiien  hinzuweisen,  die  von  der  Qu  en- 
gte dt 'sehen  Rege]  abweichen.  Die  Faicilereu  des  uiiteru  brau- 
nen Jura  würden  sich^  besonders  za  solchen  Unterswäuingen 
eignen,  denn  sin  gehen  Ja  in.  die  liassischen  yolbtündig  Hbor. 
Dagegen  welchen  die  Amaltheen  des  braunen  Jura  ron  denen 
des  Lias  der  Form  nach  ziemlich  ab ,  Wesshalb  es  gar  nicht 
auflallend  ist,  dass  z.  B,  der  Bauchlobus  des  A/nmonitcs  Lam- 
berti blos  einspitzig  ist,  während  derselbe  bei  den  Amaltheen 
des  Lias  %  fipttaep  hat 

Ammouites  aimatus  äw.  95. 

Tab.  1.  Fig.  4. 

Diese  Speeles  steht  dem  äditen  Sowerby 'sehen  Amin, 
armatu$  gana  nahe,  weichen  deiseibe  iron  Witbj  (AHim 
8Me)  beschreibt  und  sehr  kenntlieh  abbildet  <  Quenatedt 

Geph.  pag.  82  unterscheidet  die  zwei  in  Lias  ß  ▼oikemmenden 
Anaaten  :  Amm,  armatus  sparsinodus  nnd  densinodus.  Beide 
weichen  jedoch  in  ihrer  Forai  von  A.  armatus  Sw.  ziemlicli  ab. 
Dagegen  glaube  ich  den  Tab.  1.  Fig.  4  a  von  mir  in  haibar 
Griisse  abgebildeten  Anunoniten  Ittr  die  Fofm  haken  au  mliss^ 
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^mk  MdoiliUk  Ämm.  anmaUts  Sowerby's  in  Schwaben  am 
niditleii  ildit,  tan  er  slkamt  mit  Sowerby's  Figur  MmIm 
^  TfiOkoiHMB.  Er  iMft  mU  dlewni  die  froeten  StacMii  gmOn^ . 
T<m  deF6D  jedef  «faie  AwuM  schwadief  Hippen,  Mdrobl  über 

den  Rücken ,  als  nach  innen  .•iu.'<^eht  j  besonders  aber  besitzt  er 
die  Eigenthümiiclikeit ,  welche  man  bei  80  w  erb y 's  Fi^ur  so 
deutiieh  sieht,  dass  nebnilich  die  Loben  er:<!t  sichtbar  werden, 
WM  vum  die  fitecliefai  bia  gaiu  an  Um  Baaia  abgeachlagw 
hat  Da»  kommt  BOdi,  daat  die  Stadiebi  nidit  ava  der  eom> 
pakten  Sebdamabelans  beatehen,  an  welche  »ich  tnnea  immer 
die  Loben  ansetzen,  sondern  dass  pewühnliche  tiebirpsniasse  au 
der  Stelle  der  Stacheln  sich  beüudet,  aber  jranz  die  Form 
derselben  einnininit.    iiieraus  mätaen  wir  scbiieaaen,  daaa  die 

■ 

Btadiefai  unpränglieh  ttiaaaiy  geweeen,  dana  aber  weggenommeo 
wcfden  aelHi  «ad  daaa  Bi<^  an  die  Stelle  deiaelbeo  OMifgamam 
gesetst  habe.  Ybii  Aeaer  Amiahme  wurde  idi  yoBaiida  dadarch 

überzeugt,  dass  ich  beim  Wegschiapen  der  Stachehi  unter  den- 
gelhen,  die  paLeiiciiartiL'cn  Kegel  aun  ii,  welche  sich  auf  den 
Steinkeinen  der  Aiumouiteu  bisweilen  finden.  ( Q  u  e  n  s  t. 
Flöag«  pag.  178).  Selche  Kegel  konnten  sich  etat  angeaetat 
haben,  nadideni  die  tinprüngliehen  Stachehi  entfernt  waren,  da 
aie  flieh  ja  hi  der  festen  Snbataaa  detselben  nieht  hXtten  ana- 
dehnen  und  festaetaen  kdnnen.  Mit  der  Bildung  dieser  noeh 
räiliM  lliaften  kantigen  Kegel  prin^  \^elleicht  gleichzeitig  die  Zer- 
störung der  Schale  und  die  Auälüilung  der  Stachelabdrücke  vor 
flieh,  ja  die  Vermuthung  liegt  aehr  nahe,  daas  diese  Kegel  ein 
Produkt  der  Sehale  rind,  beaoodera  da  wir  unter  den  wegge- 
Bommenen  Staehehi  mehr  aelehe  crjratalllniaflhe  Segel  angehäuft 
finden,  als  sonst  wo.  Die  dlekeu,  an  Scbalenaubatanz  reichen 
Stacheln  hätten  dann  die  DiMung  einer  grösseren  Anzahl  dieser 
Kegel  crmügUcht,  als  die  sonst  dünne  Schale  der  Ammuniten. 
Die  Baufhiieite  iat  bei  diesem  Ammoniten  sehr  aehmal,  wie  bei 

m 

dam  Amm,  mvuOim  dtminodut,  fiberhanpt  hat  er  mit  dieaem 
Ylel  Analoges,  doch  w£di8t  er  etwas  admeller  an,  in  Dicke  und 
Breite.  Er  erreicht  bei  uns  gewöhnlieh  1  Fu^  Durdunesaer, 
trägt  dann  immer  noch  die  Knoten,  die  ihm  aber  auch  in  der 
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frühesteu  Jugend  nicht  fehlen.    Er  ist  nicht  .verkalkt  und  blos 
ansnahiDSweUie  •  sind  einselne  ismm  Windnagsstäd»  vefkleBty 
die  dAim  mit  dtn  Torltetcii  engfliBelieii  Arau^  beiiialte  tiA* 
'  stlndi^  stimssen ,  und  nur  «ine  etwns  comprimirtere  Form  heben. 

Dagegen  sind  unsere  verkalkten  Exemplare  meist  vollkommen 
eusÄmmcngodiückt,  und  nur  einmal  fand  ich  an  der  Wutaeh  ein 
solches  unzerdrückt  und  von  der  ursprünglichen  F&tm,  Sollte 
Sich  später  die  Nothwendigkeit  iierausstelieni  ihn  yen  der  jBigeo^ 
lidien  Sowerby'sctaen  Speded.  n  tramen,  so  würde  er  wold 
am  bestes  Amnu  armaki$  eompressus  genannt,  denn  seine  etwas 
comprimbtcie  MundülTnunp:  ist  wolil  die  wesentlichste  Verschie- 
denheit, welche  ihn  vom  So  w  c  rby  selten  Amjn.  armatus  ab- 
trennen kömite.  Die  Kippen  sind  im  Alter  zwar  noch  vorhanden, 
doch  sieben  sie  sieh  meist  in  .eine  einsige,  an!  je  einen  Stadial 
Bttsammen.  Er  liegt  im  nntm  LIas  7,  gleieh  6lwr  dw  Ory- 
aphea  cymMum  Bank,  nnd  wenn  man  aosdrückHcfa  hier  nachsoefat, 
so  findet  man  ilui  häufig,  obgleich  icli  in  den  württembergischen 
Sammlungen  noch  nicht  über  6  Extiiiplare  davon  antraf.  Ich 
fand  ihn  in  dieser.  Schichte  bei  EUwangoi,  Hüttlingen,  Gmönd,- 
Boli,  Omenhaosen ,  Hediingen^  Aselflngen  an  der  Wntacfa. 

AmmoDiles^  maculatus  Pbill.  Quenst  Ceph. 

pag.  85.  Tab.  4.  Pig.  7. 

Amm.  planicosta  d  Ürbg.  G6  aber  nicht  pknicosto  Sn.  7$, 

Tab.  1.  Fig.  6. 
d'Orbgn.  65  beschreibt  und  bildet  diesen  Ammoniten  raerst 
gut  ab,  auch  giebt  er,'  was  allein  gegen  Terweclnlimg  mit 

Amm.  mpricomus  Schi,  schützt  sein  Lager  wenigstens  annähernd 
genau  an,  indem  er  ihn  gleichzeitig  mit  Armn.  amältheus  auf- 
treten lässt.  Sein  Hauptlager  sind  aber  bei  uns  entschied^  die 
Davöibänke,  d.  h.  der-  obere  Liaa  ^,  ^n  welchen  «war  .dinm. 
amatOism  grenxt,  aber  nicht  in  fie  hinabgeht  Er  nennt  ihn 
pUmicosta  nach  Sw..  73,  aber  eben  die  Figur  0w.  73  aelgt  nldit 
den  im  obern  Lias  vorkoiaiaonden  xVramoniten,  sondern  den 
capricomus  spinosus  (^ucnst.  oder  Dudressieri  d'Orbg.  103  aus 
Lias  /S,  da  er  von  Sw.  73  mit  Amm,  SmiUd  (^2\fimmJ  ans 
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LUs  ß  im  i^flioben  dtain  stedMiid  «bgdUldel  ist  DMriyJb 
▼«rwkft  Qaenitedt  dlMen  Nameo  und  neimft  Ihn  «muMM  «mIi 
Pbfllips,  a«r  ia  mIinl  «f  ForfaJUw  €0««  tUi,  IS. 
F%.  11  eine»  40eyr<doriHi»*aitigeo  Anmraiiten  unfter  dieeen  Na» 
men  abbildet. 

d  Orbg.  pag.  244  warnt  ¥<Mr  Verwechsluug  dieses  Ammoniten 
lYiit  Amm,  Dudressieri  (tapfUomm)  hat  aber  pag.  349  dieaen 
inrümm  seibet  befangen,  denn  er  fiüirt  Ammm.  «yn'rtprutii 
2ML  Tab«  4.  Fig.  8  ans  Liae  ß  toh  Beil  ab  «ynofifw  mit 
aeinein  plonieMla  an,  wührend  dleier  Zieten'idie*Afiim. 

ruiomus  gerade  »ein  Dudressieri  ist. 

d'Orbigny  pag.  244  spricht  die  Vermuthung  aus,  dass  er 
Hei  eioem  Durchmegfier  toh  15  Oentimeter  f^att  werde,  noch 
gfteere  Exemplare  dag^en  selgen  mir,  daee  diee  nicht  der 
Fall  ist,  daie  ^egen  die  anf  den  Qdten  «ehr  ataik  herm- 
springenden  Rippen  sieh  anf  dem  RQeken  In  4 — 5  eehwKehere 
thcilen,  welche  dann  dort  eine  leichte  Anschwelhmg  bilden. 
Aach  trägt  ein  älteres  Exemplar ,  das  ich  besitze ,  am  Anfange 
und  Ende  der  seitlichen  Hippen  niti  schwaches  Knötchen.  Die 
'  Ton  QnenBtedt  Ceph.  Tab.  4.  Fig.  7  abgebildeten  Loben  sind 
Ton  einem  groesen  Exemplar,  nnd  deflshalb  viel  yerüetelter,  als 
die ,  welche  d^Orbg.  65  wob  stark  vergrössert  zeigt. 

Er  liegt  gewöhnlich  verkalkt  mit  Amm.  Davöi  im  obem 
TJas  y.  so  bei  Ellwangen,  Gmünd,  iiiiitUngen  ,  Ftizen  und  Asel- 
fingen an  der  Wutach,  ganz  von  der  gleichen  Form,  wie  die 
Uhrweiler,  Qnedlinborger ,  Adnether  Exemplare. 

In  Lias  di  .fand  ich  ihn  bis  jetst  nodi  nicht,  es  ist  zwar 
die  Möglichkeit  yorhanden,  dass  man  ihn  In  den  Lineatenbänken 
des  ontem  Lias  Ö  in  Schwaben  noch  antrifft,  aber  auf  keinen 
Fall  erlangt  er  hier  besondere  Bedeutung  oder  Häufigkeit ;  da- 
gegen liegt  er  im  mittleren  Lias  obwolil  polten.  Verkieste 
Exemplare  von  Plieusbaoh,  Oluaenhaiisen ,  Mähriagen  bewiesen 
mir  dieses  tiefere  Vorkommen. 

Ammouites  Batrix  obloniriis   Quenst.  Ceph.  4.  I6. 

Tab.  1.  Fig.  5. 
Bildet  eine  sehr  schdn^  ond  leicht  nnterscheidbare  Speeles. 
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Die  Mundböbe  ist  beträcbtlich  im  Verbältiiiss  zur  Breite.  Die 
Battchaelta  erlangt  eine  Bcbmelheit,  dass  nicbt  viel  meiir  «Is  der 
BeneUoVns  danuif  Fkti  hat,  ja  efk  aeUial  dieier  kaum,  und 
dam  die  HSlfte '  der  BaneiwSttol  lAnd  natOrVdi  dann  anch  ^e 

Nathloben  über  die  Nathkaiite  hinausfallen.  Die  Rippen  tragen, 
ehe  sie  «ieli  auf  dem  glatten  Kucken  verlieren ,  sehr  schwache, 
stumpfe  Knoten.  Sehliesst  sich  durch  Aehnlichkeit  der  LobtOi 
dnfch  Sdunaliieii  der  Bandiaeite  noeli  aieniüah  nahe  an  Atnm^ 
ornMfii«  an,  liegt  jedoch  etwas  iilShar  npd  hat  mit  Amm>  nakix 
ratundm  nnd  iaiateoHa  dodi  nodi  mtkst  Terwandtsehaft,  so  daM 
er  bei  der  Gruppe  der  jiafrices  stehen  bleiben  muss.  Im  mitt- 
leren Lias  y ,  unter  Amm.  Vaidani  und  ihex^  mit  Ainm,  Ja" 
mmm  vojrkommead;  Hechingea,  Hinterweiler,  Boll.  ^ 

AmmoDites  Batrix  rotundus  Quemt  Geph.  4.  tr«- 

Amm.  üKtrix  Ziet  lY.  Fig.  5.  . 

Geht  ToUstSndig  in  Amm.  Uxtaeeotta  über  und  kann  bloa 

-in  .den  extremsten  Formen  von  demselben  unterschieden  ^^  ( nlen. 
NaPf'ix  rotundus  bat  ruudere  Windungen,  bisweilen  gehen  ibm 
jBinzeine  Bippen  unregelmässig  über  den  aonst  glatten  Rücken 
hinweg.  Er  mliert  die  S  Knotenreihen  an  den  Bippen  bald 
nnd  ehe  er-^grosa  wird.  Sefaie  Banchseite  ist  nngleieh  breiter 
als  bei  der  vorigen  VarietXt  nnd  frSgt  den  aweispitzigeu 
Bauchlobus  samint  dessen  Sätteln.  Tnnner  bloß  im  mittleren 
Lias  y\  Fliensbach|  Sondelfingen,  Hiuterweüer,  Hechingen,  Ba* 
lingen. 

Ammonites  lataecosta  Sw.  556«  t. 

Qnenst.  Ceph.  4.  15. 

Afläm.  lataecosU  Zi«t.  27.  9. 

Untenebeidet  sieh,  ron  Amm,  noibtix  roimäii»  Mos  dnrch 

seine  eomprimirtere  Form  und  dadurch^  dass  er  die  2  Reihen 
Knoten  auf  den  Rippen  länger  und  deutli(  h(  r  behält  als  jeuer. 
Würde  mit  Amm.  brevispina  d'Orb.  79  stimmen,  wenn  dieser 
die  finasere  Windung  nicht        leiehnete,  wekha,  lelhst  liei^ 
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den  Wobiikani«wni  unserer  mtfgtmtkamm  Exempla»  noch 
Rippen  #ie  niTOr  tilgt  Jmm,  brevitpina  Sw«  556  f.  %  dage- 
gen gleicht  eher  einem  reriMllMi  Ämm,  mdaHatm  Fh.  mm 

dem  obem  Lias  y, 

Tiuiuer  im  mittleren  Lias  y  mit  Amm,  Jame$an$,  Pliene- 
baeh  etc 

Ammonitei  polymorphas  Qnenet.  Ceph.  4.  e^.ia. 

Quenstedt  unterschiod   und  bildete  lunicriei  Varii  täten  von 
diesem  Ammoniteu  ab,  er  beschiieb  sie  genau  tmd  naunte  tae: 
AmmonUes  poiymorphm  Imeahu       Tr\h.  3.    Fig.  4. 
j,  „         eofMif»        Tnb.  8.   Flg.  5.- 

jy  „  qucidratus, 

alle  kommen  verkiest  im  mittleren  Lias^  vor.  (^uenstedt  vei^ 
einigt  ale  ihrer  AehnÜchkeit  wegen  in  einer  Speeles  mid  betrach- 
tet sie  als  junge  Exemplare,  deren  Zosnmmenhang  ndt  den 
Xltem  man  noch  nicht  Iranne.  Sie  werden  bd  nns  sehr  httoAg 
gefunden,  immer  aber  in  der  Art,  dass  die Verldesnng  blos  den 
innern  Kern  bis  etwa  zu  1  Zoll  Durchmesser  angefüllt  uud  er- 
halten hat.  ich  habe.nua»  wie  wir  spüter  bei  Amm,  hybrida 
seilen  werden,  nachgewiesen ,  dass  der  innere  Kern  des  Anm. 
h^fffida,  d.  h.  der  Junge  Anff/n,  hyMda  ein  Ammonüu  peiy^ 
msfphm  ist,  doch  Icann  ich  noch  nicht  genan  angel>en,  wie 
weit  dies  geht.  Bei  den  4  erstgenannten  Varietäten  glaube 
ich  mich  ü!)(  rzeugen  zu  niü.s.sen,  dass  sie  mit  Amm.  hybrida 
zusaniinen£alieny  wie  ich  dies  auch  Tab.  3  Fig.  3.  4.  5.  durch 
Abbildongen  geneigt  lialMy  dagegen  bei  Amm,  poiymofpkm  guo- 
äratui  nniss  ieb  diese  Identität  remeinen.  imd  iwar  nidit  lilos 
weil  es  mir'  an  Beweisen  dalttr  iMilt ,  sondern  weil  Anrn, 
polt/niorphus  qundratus  der  Form  nach  sicli  ziemlich  schaii  \  on 
den  übrigen  Pohimorpheti  abscheidet  und  ;iucli  etwas  getrennt 
von  ihnen  liegt ;  doch  ist  es  mir  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen, 
den  potym,  quadreOus  bis  in  den  ansgewaehsenen  Zustand  sn 
▼erf»%en,  da  er  im  Oannen  demUeli  aeUnn  ist 

■ 
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Ammonites  Jamesoni  Sw.  5(^5.  Fig.  i. 

QneiMrtddt  mitanfilMMet  %  y«ri«tiUeB  vtfi  dimm  AmfDonttetiy 
welche  beide,  nmner  mit  doeoder  Totkommendt  einen  mIv  g»* 
neuen  geognostiMhen  HoriMmt  eiDnekmen.    Sie  finden  ütk  rmt 

Boll  an  bis  Schöinbcrg  mit  den  verkiesten  Amiuoniten  von  Lias  ^, 
und  zwar  so  ziemlich  iii  der  Mitte  dieser  iiegion,  wie  dies 
■ehon  pag .  47.  and  «neb  «nf  de»  ProAl  I  genauer  engeiültft  warde. 

Ammonites  Jamesoni  latus  Quenst  Ceph.  4.  1, 
Aqua.  JamMQni  Sw.  555.  Flg.  1. 

(Tab.  2.  Fig.  1  ein  junges  Exemplar.) 

Die  breiten  Bippen  werden,  ebe  sie  sidi  auf  dem  Bücken 
nadi  Tom  biegen,  etwAe  dicker;  ^e  BIkkeiiH  und  Selteolobeii 
sind  in  Qnemt.  Ceph.  Tab.  4.  Fif .  1  gut  abgebildet,  den  Bancb- 

lobus  fand  ich  laiig ,  sdiuiai  und  zweispitzig. 

• 

^Ammonites  Jamesoni  angustus  Quenst.  Cepii.  4.  8. 

AbOiu  lUgiitrdl  d'Orbg.  7^. 
Tab.  2.  Fig.  4.  5.  6. 
Die  Rippen  sind,  be&unders  bei  jungen  Exemplaren  fein  und 
aahlreieh  vorhanden,  auch  sind  die  Windungen  gewölmiich  hoeb- 
mündiger,  als  bei  der  Vorigen  Varietüt  Hat  er  aber  etwa 
6  Zoll  Durchmesser  erreicht,  so  werden  hSufig  die  Rippen  dicker 
und  die  Mnndöffnunjr  breiter,  so  dass  man  abgebrochene  äussere 
WiiidüiigsöLiieke  nieiit  mehr  von  latus  nnterscheiden  kann.  Lei- 
der hndet  man  immer  blos  einzelne  Umgänge,  was  die  Heraua* 
findung  der  augehi^gen  jungen  Exemplare  sehr  erschwert  Dasa 
Jedoch  der  kleine,  bei  uns  Immer  damit  Torkommende 

Ammonites  Bronnli  .R«mer  nordd.  Od.  Tab.  XH.  Fig.  8. 

Quenst  Ceph.  4.  4. 

Tab.  2.  I  ig.  lab.  Flg.  5.  F^g.  Sab. . 

ain  junger  Janiefoni  ist,  davon  habe  ieh  mich  sowohl  an  den 
weetphilischen  Exonplaien  von  Diebroek,  als  auch  an  unaem 
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ZoU,  hüofig  aber  auch  scboa  früher  iat  der  addge  Btiilmi  vH 
dem  sehaita -Xiel  bei        meisten  Exemplaren  TolMbidig  veir- 

scLwuiideii  tmd  die  Rippen,  welche,  iudnn  sie  sieh  /Jim  Rücken 
umbiegen,  in  der  Jugend  einen  völlijjen  Winkel  machen,  laufen 
jetzt  in  sanft  gescliwimgener  Linie,  böch^tens  noch  ein  kleines 
Kn^tdieii  tragend,  an  den  Seiten  bin.  Selten  bleiben  dieee 
kleinen  ßtachebi  aneh  ndeh  bei  gftaeren  Exemplaren.  So  wer- 
den denn  die  Umgänge  yon  Amau  BrornUi  WSmßt  gane  Identieeb 
mit  denen  von  Jamesoni  Sw,  und  diese  Jiumer'sehe  Speeles  i^t 
demnach  n)it  der  ältem  ?on  >>ovvcrby  zu  vereinigen.  Es  schei- 
nen jedoch  die  2  Varietäten  von  Amm.  Jamesoni,  d.  b.  die 
l»eite  und  ecbmale  aieb  oft  scbon  in  der  Jugend  dentlieb  von 
ftndtf  nnteneheiden  so  lassen  i  demi  Tab.  3.  Fig.  !•  habe  leh 
ein  junges  Indi?idnttm  abgebfldet,  bei  dem  ieh  dnreh  Vergleiehung 
mit  andern  Exemplaren  zum  bestimmten  Schluss  gekommen  bin, 
dass  es  bei  doppelter  oder  dreifacher  (irösse  sieh  vullki uniiien 
zum  Arnim,  Jammoiü  latus  gestaltet ,  während  der  viel  gchiuälcre 
Anun.  BamnUj  Tab.  2.  Fig.  ö  und  6,  sich  noch  früher  in  den 
Amm,  J^mettmi  anptuM  umwandelt^  wie  dies  die  UebeigXngo 
der  Fig.  6,  5  tmd  4  dentlieb  zeigen. 

Aiaiiio.aite8  Maugenesti.d'Orbg.  70. 
Qaenst»  Ceph.  5«  4. 

Tab.  2.  Fig.  3. 

Die  Rippen  fangen  an  der  Nath  an  sich  langsam  ra  er- 

'  heben,  bis  sie,  ehe  sie  sich  g:egen  den  Rücken  umbiegen,  noch 
ein  scharf  hervorspringendes  Eck. ,  oft  sogar  einen  Knoten  bilden. 
Auf  dem  Rücken  angelangt,  verlieren  sie  ihre  Selbstständigkeity 
indem  sie  sich  in  mehrere  leinere  Rippen  theilen,  oder  eine  rau^ 
tbenförmige  Ediabenheit  bilden  nnd  dadnreh  gana  ▼ersdiwüiden^ 
In  der  Jagend  sind  die  Rippen  sehr  schwach  entwickelt, 
-so  dass  die  Windungen  gegen  innen  oft  ganz  glatt  werden.  Die 
Loben  sind  wenig  verästelt ,  iiauchlobus  lang ,  stimial  und  zwei- 
Bpitzig,   Konunt  verklebt  im  mittlem  Lias  /  vor;  in  üpli,  üin* 
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tsrweiler,  HMUBgM,  Balbifen,  Ihr  HMiptlagw  ift  aber*  hSlier 
•k  ilfiim.  Jqwwwfii,  d  h.  gleich  unter  dm  LinMtelibiBkeB. 

AmmoQites  Valdani  d'Orhg.  71.  Qucmt  Cq^  6.  t. 

Amm.  bii^tmcUtot  Wmm.  uordd.  OoL  png.  Idft. 

Tab.  2«  Fig.  2. 

Die  etwas  enger  als  bei  Amm,  Maugenesti  stehenden  Rip- 
pen tragen  au  jeder  Seite  2  iieiUeii  licrvorspringcndor  Stacheln. 
Zwischen  swei  Stacheln  theilen  sich  oft  die  Hippen  in  2  einan- 
der nahe  anHegpnde  ,  dagegen  auf  dem  Rücken  oft  hi  3 — 4 
Heinere  B^pen,  die  gegen  den  scharfen  Kiäl  echief  nach  vomen 
lauten.  Die  Loben  sind  siemlich  ehifach,  stehen  yon  den  vor- 
hergehenden ziemlieh  weit  ab  und  gleichen  ganz  denen  von 
Mmicirnesü ,  wie  tiberhaupt  diese  2  Speeles  voiiötändig  in  ein- 
ander übergehen.        •       '  >♦ 

Neben  den  bei  ans  seltenem  Exemplaren,  wie  sie  d'Or^ 
higny  pl.  71  abbildet,  finden  sich  In  Schwaben  meist  com- 
pnmirtere  Formen,  weldie  Qnenst^CepV  Amm,  VMani  com- 
premts  nennt.  Bei  Maugenesti  und  Valdani  sind  die  Rippen 
häutig  uiiregehniissig,  wie  ich  es  Fig.  2.  Tab.  2.  an  Valdani 
eon^^remu  andeute,  doch  trägt  diese  Unregelmässigkeit  ein  an* 
deres  Exemplar,  ahi  das  abgebildete.  Nach  den  gritosten  Stücken 
SU  schUeesen,  welche  leb'  bis  Jetit  Ton  diesen  beiden  Am* 
monhen  sah,  sdiienen  ndr  dles^ben  den  Durchmesser  Ton 
4 — 5  Zoll  nicht  überschritten  zu  haben.  Auch  lindet  man  bei 
den  meisten  Exemplaren,  iiocli  ehe  sie  diese  Grösse  erreicht 
haben,  schon  die  Wohnkammer,  welche  verkalkt  ist  und  nicht 
ToHständig  eine  Whndung  emnimmt  Ihren  Mundsamn  kennt 
man  bis  Jetst  nodi  nldit,  ich  trachtete  stets  damadi,  efaien 
8oleh«i  ans  dem  Qestefai  an  befreien  und  blossEulegen,  doch  es 
gelang  nie.  Es  wäre  die  Kenntnis«  desselben  sehr  interessant, 
und  verdiente  wühl  die  besondere  Beachtung  der  Sammler,  denn 
blos  sehr  sorgfaltige  Behandlung  des  Obertheils  der  verkalkten 
Wohnlcammer  mit  fehlen  instromenten  lumn  nun  gewihisditen 
Ziele  illliren,  Uegt  Im  mittlem  Ltas  über  Amm,  Jammoni, 
besottden^  hSiifig  bei  HliilefW^BÜsf* 
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Anmonites  Masseaims  d*Orbg.  58. 

Die  Komalfonii,  wie  sie  d'Orl^g.  58  al|bildet,  ist  bei  ane 
liemfieh  sdten,  dodi  kommt  sie  in  Scbwaben  gans  IhnMdi  der  * 

d'Orbipiy'sclien  vor.  Ein  Lobenstück  aus  dem  mittlem  Lias  y 
von  Hiuu-rwciler  beweist  mir  die  Richtigkeit  der  Loben,  welche 
d  Orbg.  58  sehr  sehött  abgebildet  und  dabei  besonders  audi  die 
Iiäqge  des  Ifathlobiu  geseigt  bat  £r  wird  viel  grösser,  als 
die  2  Torheigdieiideii  Species  and  liegt  im  mittlem  lies  /  mit 
Ajmm.  Jamewnif  bei  Boll,  Sondeifingen,  Hbiterweiler,  Belbigen« 

Amnionites  arietiformis  n.  sp. 

Jab.  1.  Eig,  7.  8.  9. 

Dfpser  Ammonit  nähert  sich  seiner  äussern  Form  nach  den 
Arielen  sehr  und  hat  dadurch  hätifi^  tu  der  Anuaiane  Anlass 
^c^eben ,  dass  die  Arieten  bis  in  den  miitiem  Ijies  herangehen. 
Betrachten  wir  ihn  aber  genaner,  so  sdien  wir  bald,  dass  er 
^nrdiaas  aar  scheiabar  mit  ihnen  abereinstomt,  streng  genom» 
men  abeff  TOn  d^tttelben  gesiAleden  nad  daliln  gestellt  worden 
muss ,  wo  wir  ihn   jetzt  aufführen,   d.  h.  zu  Amf)i.  Masseamts. 

Auf  seinem  Rückt  n  verlaufen  neben  dem  Siphonalkiel  2 
sehwache  Furchen,  welche  bei  extremeren  Formen  2  Beitenkiele 
bedingen,  ron  denen  aas  die  Sterken  Rippen  siemlidi  gerade 
nadi^ innen  Janfen  Fig.'0,  dies  ist  ganz  nadi  Art  der  Arieten 
and  besonders  bei  jungen  Exemplaren,  wie  Fig.  8,  flOlt  die 
Aehnlichkeil  mit  Arieten  sehr  auf;  hier  gehen  die  starken,  kurzen 
Rippen  meist  etwas  nach  rückwärts,  der  Rücken  trägt  den  mnd- 
Bchen  Kiel,  ist  sonst  aber  glatt,  ätmüdi  Zielens  Amm.  hridion, 
noeh  ähnlicher  manchen  andern  Arieten,  von  denen  ich  zwar  keine 
Ahbildnngen,  aber  woU  Natnrexeniplare  Icenne.  Nidit  alle  Exem- 
plare stimmen  Jedoeh  so  genan  mit  den  Arieten ,  besonden  treten 
aber  die  •  Unterschiede  nnd  Abwelehungen  von  diesen  hn  Alter 
erst  recht  deutlich  hervor,  denn  hier  werden  die  Rippen  nach 
aussen  viel  dünner,  sie  biegen  sich  stark  nach  vom,  aber  nicht 
so  schnell,  dass  2  auf  einander  folgende  sich  treffen,  sondern 
sie  TerefaMgen  sidi  anter  eiasai  ^Imb  Winket  mdt  dem  fi^ho- 
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iMdkid.  HiedoMh  werden  die  SeUeokiele  undenflicfaer  und  we- 
nif er  tief, '  und  audi  die  Fnrdie  swleelien  dJesen  und  dem  Slpho- 

nalklel  ist  entweder  gar  nicht  vorhanden,  oder  doch  von  den 
feinen,  nach  vom  laufenden  Rippen  durchzogen,  was  don  Amino- 
nlten  ganz  Valdani-  oder  Masseanus^anig  macht.  Noch  mehr 
aber  sind  es  die  Loben,  welclie  Um  dem  imm.  Madeamit 
nähern  nnd  Yon  dte  Arteten  entfernen;  sie  sind 'zwar  IKnger 
und  selimiQer,  doeh  etimmen  eie  In  ihren  GnmdKflgen  nrit  dmen 
von  Amm.  Masseanus,  besonders  ist  der  Nathlobus,  den  wir 
bei  Amm.  Masseanus  ausdrücklich  hervorgehoben  haben,  auch 
hier  ziemlich  entwickelt.  Doch  siud  J^ath-  und  Kückenloben  auf 
Flg.  7  b  dadurch  etwas  verkünunert,  dass  jene  Zeichnung  die 
Loben  nicht  abgewidcelt,  sondern  auf  die  Windnngsebene  des 
Ammoniten  projidrt  darstellt,  wodurch  das  ganae  Bild  an  Deut- 
lichkeit etwas  verliert.  Da  seine  Form  in  Beziehung  auf  Dicke  und 
Scheibcnzuiiiiliiue  ii.  s.  w.  bei  verschiedenen  Exemplaren  oft 
aiemlich  vaiiirt ,  so  habe  ich  ihn  nicht  streng  auägemessen ,  son- 
dern glaube,  dass  die  veiBchiedenen  Ansichten,  Tab.  1.  Fig.  7. 

9  die  .Yerhiiitnisse  aefaier  inasem  Gestalt  genügend  daisteUeii 
werden.  Er  wird  viel  grosser  als  Amm.  YMmd  und  M<mgeneiti* 
Von  Amm.  Masseanus  weicht  er  durch  seiue  geringe  InvolubiU- 
t^t  uud  fast  quadratische  Muudöflnung  ab. 

So  ist  denn  dieser  Ammonit  seiner  Gestalt  nach  eine  Mit* 
ielform  von  einem  Arieten  und  iimm.  nutow.  oder  vmi  Amm* 
MauifmM  und  Amm.  Maaeama,  Auf  jeden  Fall  aber  bildet  ' 
er  efaie  soleh  ausgeprägte  Form,  dass  er  wohl  als  besondere 
Speeles  betrachtet  werden  niiiss.  Er  liegt  im  mittlem  Lias  y 
Yiikicst,  etwas  tiefer  als  Amm.  ^Valdani  un  Maug^msU.  He- 
chingen, üiaterweüer. 

Ammonites  Dayöi  Sw.  350. 

Quenstedt  Ceph.  Tab.  5.  Fig.  6.  pag.  9 1  beschreibt  und 
bildet  diese  Species  so  gut  ab,  besonders  auch  die  Loben  davon, 
dass  mir  nicht  Tiel  darüber  su  bemeflcen  übrig  bleibt.  Die  Fig* 
1,  Tab.  Sl  Ton  d'Orbignj  scheint  noch  die  WohniaauaMr  lu 
bealtaen,  dem  )Aie  starken  Knoten  yeiaeh winden  am  inasem 
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Ufean  Vm§ßai$,  iMt  «refdw  dte  R^ptn  hlflbv,  MWrf«  «la 
mohr  nadi  Tom  g«boiCii,  ttagen  aber  blos  U«iiie  AuMiiwellaiigen, 
die  keine  etMktkk  )Mm  koontoii,  wie  die  Knoten  d,er  Luit- 

Dieser  Ammouit ,  desfieu  Lager  äieh  bloä  auf  dtn  obcm 
LiM  7  beseiiriUilU,-  bildet  dardi  seine  comtaote  Fetm  und  eeift 
alelea.  AnfMMiy  die  Or  aeiee  Scbidite  am  mriaten  leUeada 
FmtUkL  Er  Iconnt  nie  aul  den  vertieeliii  AawMMdtoa  vei^ 
aoiidem  liegt  inHnar  in  dtti  obera  liarten  Steinmergeln  von  Lias 
ans  denen  er  in  nianchen  Gegenden,  wie  bei  Cmmud  und  an 
der  Wutach  sehr  hubscli  herauswittert ,  in  aadam,  wie  bei 
Boll  lind  Tübini^,  aber  leet  nie  aoe  dem  wneeiiÜefifeadM 
QeetQüi  befreit  werdan  kana. 

AmmoDites  amaltbeus  fiehL  Petcef.  66. 

Amm*  mitgiritittM  d'Orbg-. 
Tai).  2.  Fig.  11  und  12. 

Die  4  VaiMitiD,  welobe  Qnenetedt  Oepli.  pa« .  94  auf- 
stellt <:  nudus,  gibbmm^  gigca  imd  tfpimma  verdienen  glefiebe 

Berechtigung,  denn  fie  bezeichnen  die  4  Iianptsächlichstcn  Fonn- 
veräntlerungen,  welclie  der  so  schöne  inid  häulige  Ainuionit  je 
uaeb  Lokalität  oder  Versteinerongsmittel  eingelit.  Den  gtpof 
amnt  d'Orbif  njr  66.  Amm.  Bm§dharM  and  erbebt  Ilm  aa  efaMr 
boHMideni  Speeleit,  weil  bei  lebiedi  Eaemplar  die  ^pgm  Mdifi, 
der  Kiel  glatt  ist,  and  die  LMngeefareiÜBn  etark  li^oitieteB.  Iii 
diesem  Allem  stinnuca  unsere  ausgewachsenen  Exemplare 
mit  denen  von  d'Orbigny  überein,  doch  besitzen  die  innern 
Windungen  derseli>eu  gewöhulich  die  radialen  Rippen  und  den 
kaetigen  Kiel,  dagegeii  fehkn  bei  ibnett  die  IJngMtrftifiwn  aof 
dar  Miele ;  seiM  Farm  in  dar  Jofand  weielit  also  von  der  dea 
gewSbnliclien  Jfnm.  amdUkem  nieht  ab.  Es  iet  deamadi  .ia^ 
monitcs  EngcJhardU  nichts  Anderes  als  ein  grosses  ,  ausge- 
wachsenes Exemplar  vun  Amin.  cunaUhcm,  und  zwar  sowohl 
voa  tmdwi  als  gibbosvs ,  denn  seine  innern  Windungen  sind 
dee  eisa  Mal.aMbiig,  das  andaro  Mai  fiatt  Neben  den  Ltiaga-» 

Warttiak.  MUnrw.  JtbNik«!!«.  I6M.  Ii  HUI.  6 
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streifen  hat  Amm,  amalihem  häniig  aacb  noeli  den  ßij>pea 
pmllel  g^brndtf  do^  eind  beide  nie  so  maag^inkm^  das&die 
Sehale  so  dentHefa,  wie  bei  Amm.  tirimm  geelnift  wXi«. 

Die  gewaltige  ilrtee,  jrelebe  dieser  AmmenH  errdelit  tiaboD 

miiss,  sehen  wir  an  unsem  12"  im  Durchmesser  haltenden  Exem- 
plaren,  7M  denen  man  noch  die  fcbküde  NVuliuknumier ,  wenn 
nicht  noch  melir  addiren  muss,  um  den  AmmoaUen  ganz  au 
baben.  Einen  weiteren  Beweis  ftlr  seine  Grösse  geben  die  pvnit* 
tirten  eiliabenen  Streifen  ^  welcfce  der  eehni  avun  £Miidit  bcita 
KantUns  entspredien,  und  die  an  der  Bandiselte  der  Windungen 
liegen.  Exemplare  welche  bei  7"  Durchmesser  noch  diese  Strei- 
fen anf  sich  tragen,  vvukKmi  eine  Gm^-c  vua  beinahe  2'  besessen 
haben,  was  man  aus  der  »Scheibenzuuahme  und  Invoiubihtät  un* 
gefiUur  bereelwen  kann.  Es  würde  demnaeh  diese  Speeies  sdioa 
so  den  grttssten  aller  Ammonlten  ^ehSren. 

Die  Loben  des  Amm.  timaWiem  neigen  st^e  VeiiBtriung 
und  häufiges  Ineinandergreifen.  Besonders  bei  piff^^  muss  man 
sich  beim  Einzeichnen  derstiben  sehr  in  Aclit  Jieinncn,  um  nicht 
in  andere  Kammern  zu  geratlien,  da  selbst  ein  Geübter  sich  hier 
ieiebt  tttnseiit.  Die  aosgefäUte  Kammer  Qnenst  Ceph.  k  Fig.  4.  c 
gibt  ein  sehr  getogeoes  Bild  dlsssr  Loben.  Der  Bänchlphiiis 
ist  iweispitiig« 

Kranidiafte  Entwieklongen  des  Amin,  amaltheus  sind  längst 
beoij  u  htct,  doch  sind  dieselben  nicht  häufig.  Bei  Zietens  Amm, 
paradoxm  Tab.  Ü.  Fig.  6  und  d'Orb.  GS.  1  ist  die  zopfartige 
Knotenreihe,  welche  bei  gesunden  Individuen  anf  dsm  Büekcen 
Teriinft,  bis  fast  in  die  Mitte  der  ^nsa  Seite  ImtferHekt,  dese- 
lialb  uiissso  die  Rippen,  ehe  irte  Ton  der  NaHi  ans  sM  nslft 
den  Knoten  vereinigen  auf  der  ebien  Seite  vorher  über  den  RüclLen 
hiniaulen  ,  auf  der  andern  Seite  treffen  sie  aber  den  Zopf  schon 
auf  dem  lialben  Wege.  Der  ganze  Ammonit  sieht  natürlich  hüciist 
unregelmKssig  dabei  aas. 

In  der  Jugend  wird  A$nm.  amMium  oft  sekr  breitiileti|^ 
er  glicht  dem  Amm.  ßmAanmä»  dann  s^^  die  Rippen  sind 
sdunf  mid  hoch,  oder  tragen  sie  lange  Stacheln,  die  Kiicltenan- 
sicht  eiue^j  öuichen  Exemplars  habe  iUi  Tab.  2.  i^'ig.  gegeben, 
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dMsAe  «Inuiit  ans  dos  SMiBMigvlB  M  obem  U»  to» 

Die  Wohnkammer  vou^l/zi/??.  amaltheus  beträgt  einen  starken 
halben  Uiii^an?.  \M  einer  Exemtion  an  den  Breitenbach  bei 
Betzingen,  war  ich  so  glücklich,  endlich  einiQai  ein  Exemplar 
iirit  ToUstäBclIger  Mändniif  «na  dem  Qaatein  an  befreien  Tab/  9, 
Fig.  11,  Die  lioftfcttiiiiifttm  daiaii  aiiid  vefkleBt,  und  die.  letaten 
Laben  denllldi  eleblbar,  die  yerkalMe  WefaRkamraer  iet  in  Bezieh- 
ung auf  Rippen  und  Kiel  ganz  den  Luftk  niunem  grlcich,  der 
Mundsaum  selbst  ^eht  jedoch  nicht  parallel  den  itippeu,  sondern 
schwingt  sich  mehr  uach  vorn,  einen  Winkel  mit  denadbm  bU^ 
dend,  und  von  efaier  Forche  begleitet  ond  begrenat.  Der  yer- 
Uagerte  Kiel  lag  im  Thon  abgedrttekt,  aeine  Spitae  biegt  ildi 
etwaa  nadi  einiNütSf  noeh  m^  als  bei  Amm.  eo9kitU9  Quenst 
Ceph.  5.  10. 

Amm.  aniiiHheus  spitiosus  tritt  in  Württemberg  blos  bei 
Wasseralüngeu  auf,  wo  man  Ton  ihm  gewöhnlich  nur  verkalkte 
Wohnkammem  todet.  Er  aeidmet  aidi  durch  aeine  groaien,  im* 
regelmfiaBigen.  atacbUgen  Knoten  ana,  und  ecbeint  slemlldi  boeli 
fan  mittlem  Lias  ö  an  liegen.  Die  ansgezelclmetsten  Exemplare 
davon  sah  ich  in  der  trefflichen  Saramlun;]^  des  Herrn  Directors 
Kn«^elhardt,  sie  stammen  aus  dcu  harten  Lias  d  Bänken  der 
UhrwcÜcr  iüamm,  wo  er  mit  Atnm,  amaUhem  gigas,  costatui 
vnd- TeräfrtOula  acuta  Torkommt 

Amm,  amaUhetiS  gehört  an  den  fOr  ihre  Schichte  bestän- 
digsten Formen,  nie,  aelbat  nicht  ah  Ausnahme  und  vereinzelt 
triflft  man  ihn  in  Schichten  über  oder  unter  Lias  Ö  d.  h.  er  ist 
so  eonsitant,  dass  wir  die  Formation  bis  zu  den  Schichten  Lias 
d  nennen  müssen  in  welchen  er  zuerst  auftritt,  und  in  denen  er 
auletat  .noch  vorkommt.  Dagegen  wechselt  er  mit  Amtiu  coito- 
hu.  Je  nach  Loealitftten  und  Sc&lchten.  So  findet  sidi  am  Donan- 
Mahikanal  bei  '  Altdorf  blos  Amm.  eostalm,  wKhrend  hei  uns 
A7)i7n,  amalthf^iis  ganz  vorwaltet,  und  Amm.  costatus  blos  schlecht 
in  den  oberen  Schichten  von  Lias  ö  vorhanden  ist.  Selbst 
amaltheus  gigoi  fehlt  Haut  nirgends  hei  uns,  und  obgleich  er  an 
euaehien  Pliitaco  wie  am  BreitenbafOi  achter  und  häu^ger  ala 

6* 
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taftnd  MMNrt  wo  YwXmxoif  tö  nOffB  ilodi  dit  fnifanto  XjO— * 

ntJM»n,  von  denen  Ich  Um  kenne,  Beine  allgemeine  Yerimltimf 

audeuten;  Wasseralfingen,  Kirchheim  an  der  Teck,  Metzingen, 
Öuiulelfingen ,  Breitenbach,  Hintcrwcilcr,  Nehren,  Hecliiiigen, 
Fxwam&aif  Erzingeu,  und  AsuUiagea  au  der  Wutach.  Aftau. 
amaiüheu»  fiudm  und  gibbosm  kommen  daatlt  Ter,  findeo  sich 
nber  beiottdeti  hfioflg  in  dv  BoUar  Gegflndf  ^rofeUwt  gigoi  bto 
igMt  mir  selten  ge^den  winde, 

Amqionites  costatus  Rein.  Qnenst  Ceph.  5/  lo. 

Quenstedt  unterscheidet  die  stachlige  eckigere  Varietät 
spinatiu  yon  der  glätteren  scfamiUeren  nudus»  Beide  liegen  im 
obern  Ue?  d  gewöhnlich  in  jien  festen  Steinmergeln,  sind  darin 
in  Schwaben  xwar  nicht  selten,  aber  meist  schlecht  verlmlkt,  ser- 
drttckt  nnd  fast  nie  yerklest.   So  bei  Balingen,  Sondelfingen  etc. 

'  AmmoDites  oxynotns  numismalis. 

Tab.  2.  Fig.  10. 

Scheibenzonahme  1,75,  Dicke  =  2,5.  Der  Nabel  sehr 
klein,  fast  snm  Yerscbwinden,  besonders  wenn  man  sich  cn  den 
Terkiesten  Exemplaren  noch  die  Schale  denlct   Da  er  viel  Aehn- 

llchkcit  mit  Ainm.  ojimotus  Quenst.  Ceph.  5.  11.  aus  Lias  fi 
hat ,  bopondcrs  du  die  Loben  von  beiden  gen  an  mit  einander 
stimmen,  so  stelle  ich  ihn  zu  demselben.  Er  unterscheidet  sich 
jedoch  von  dem  eigentlichen  Anm.  oxymius  durch  die  gri^ssere 
Breite  der  Windungen,  durch  den  weniger  scharfen  Bücken  und 
durdi  den  bei  weitem  engeren  NabeL  Vom  Nabel  ans  laufen 
bis  iu  die  Mitte  der  Windungen  breite  Hippen ,  von  denen  sich 
jede  in  eine  Anzahl  schmälere  theilt,  die  zuerst  schwach  rück- 
wärts, dann  aber  in  emer  sichelförmig  gebogenen  Linie  stark 
nach  Tomen  verlaufen,  und  mit  dem  Kiel  einen  scharfen  Winkel 
bilden.  Die  wenigen  Exemplare,  welche  ich  bis  jetzt  davon  be- 
sitze, stammen  aus  dem  mittleren  Lias  /  von  Sondelfingen, 
Hinterweiler  und  Hechingen, 

*)  Nacli  der  Messung^wt^ibe  iu  Queuitteüts  C«]>b.  p.  33. 
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Animonites  helei  opbyllus  amallliei. 

Quenst.  Cepb.  6.  I. 

Sw.  266.    d'Orb.  109  und  110. 

Dieser  aasgezeichnete  Ammonit  mit  Beinen  pmcbtToU  enl» 
wiekekeiii  blkttförmigen  Loben,  bildet  die  Zierde  mwerar  SamiB» 
lii^geii;  dm  die  leboidlcptte  PiiaDtaiie  wire  nieht  im  Stande 
8leh,  eine  solche  PKaehi  der  Zeichmuig  »ttmimahlep,  wie  sie  die 
Natur  in  den  Loben  dieses  verkiesten  Amnioniten  niedergelegt 
Jiat.  Ks  ift  aber  nicht  blos  der  samrapliitlc  Dilettant,  welcher 
an  der  öchünheit  dieser  öpucius  seine  Freude  hat,  sondeni  die- 
selbe hat  auch  für  deu  Forscher  einen  gans  besonderen  Werths 
da  durch  die  scharfe  Atwonderung  der  einzehien  Kammern  miter 
sich  die  Deutlichkeit  der  Zeichnung  eifhüht,  und  das  Studium 
der  Loben  hier  in  hohem  Grade  erleichtert  wird.  Quenstedt 
stellt  die  Lobenroniiel  r  9  ii  G  b  G  n  9  =  34  daran  auf,  von  3 
Exemplaren  die  ich  besitze  stiauul  ein  gleich  grosses  ganz  ge- 
nau mit  der  Fig.  1.  Tab.  6  in  Quenst.  Cejih.  sowie  ein  grösseres 
Ton  11^'  Durchmesser  und  ein  kleuoeres  von  8'^  sehr  deutlich 
die  9  Seitenloben  zeigen. 

Die  Scheibenzunahme  bei  den  3  Exemplaren  ist  folgende: 

10"  5'"  5"  4"' 

bei  dem  gröasten       =  ^jr^  beim  mittlewn  1,13  = 

beuu  Ideiosten  1,66  —  ^,7-. 

Die  Schale  ist  sehr  dünn,  und  mit  leinen  Streifen  versehen. 
Der  dämra  d^o  sdlieint  nach  dem  Austritt  aus  der  Düte  sich 
fest  an  eine  ethaliene  Linie  im  Innern  der  Sdiale  aageh^  tu 
haben,  oder  yielkicbt  damit  verwachsen  gewesen  m  sdn,  denn 

bei  Exemplaren,  die  man  in  Säure  legt  um  die  Kalltsdiale  en 
entfernen  wird  entweder  der  Sipho  ganz  sichtbar,  indem  der 
Schwefelkies  sich  darüber  spaltförmig  theilt,  oder  drückt  sich  in 
der  RttckeDlinie  des  Ammoniten  im  Schwefelkies  eine  lange 
Furehe  ab,  die  Ton  nidits  anderem  herrühren  kami,  als  Ton  efaier 
eihabenen  Linie  im  Imem  der  Behale. 

I I  iiijiHnndort  in  Schwaben  ist  der  Breitenbach,  wo  er  ndt 
Amm,  amaitJi€us  gigas  verkiest,  in  einer  festen  an  Schwelelkies 
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toMmh  Bank  Im  Betta  dflt  Bachf  Uigt«  ntt  i4mm.  amalihem 
fflffOB  md  iimm.  afridlitf .  Es  itibrt  Ton  diesw  Loealltit  jedocb 
BMb  k«liM  in  «roiM  Aniahl  aflnelben  her.   Seltenar  tad  er  Mi 

auch  fchon  au  andern  Punkten,  ,wie  bei  Sondelfingen,  in  d«r 
Balingcr  Gejrend  etc.  Bei  Balingen  liegt  er  vcrkallvi  i)i  den 
SteinmergelbÄnken  des  mittleren  Lias  Ö  und  ist  häufig  mit  vor- 
adiMenen  und  ansgaieiefanet  aehdsen  KryftaUen  gefüllt,  wihmul 
nnbere  Teifciesten  g«w9telkh  blos  Scbwenpath  ebuddiMsen. 

Ammouites   heteropbyllns  aumismalis 

Quenat.  Ceph.  6.  5. 
Tab«  2.  Fig.  9. 

Die  Heterophyllcn  des  Lias  ^  beschränken  sich  nicht  auf 
eine  constante  Öpecien ,  wie  in  d  j  fondem  sie  varüren  auf  die 
yerschicdenstc  Art.  Gewöhnlich  kommt  eine  Form  Tor  mit  sehr 
weitem  Kabel,  breiten  Umgibigen,  von  geringerer  Hodmifin- 

dlgkelt;  attph  die  Sehiebdnannabme  ist  bier  kleiner,  ale  betragt 

39"'  ^  25'" 

2,05  =  die  Dicke  =  1,56  =  j^. 

Qucnstcdt  Ce))h.  6.  5.a  zeichnet  die  am  weitesten  genabelte 
extremste  Form.  d'Orbigny's  Amm.  Loscoinbi  Tab.  75,  sehliesst 
aich  lüer  an  ,  ist  aber  .schon  etwas  hochmündiger.  Die  Loben* 
fonnel  r7n4b4n7  ===26  fand  leb  an  awei  £xemplaren,  an 
einem  dritten  konnte  ich  bloa  r  6  n  aKUen« 

Die  feinen  Streifen  der  Sefaale  laufen  in  doppelt  gebogener 
Linie  nach  vorn,  vereinigen  sich  gegen  den  Uiiclvcu  hin  ,  und 
werden  dabei  so  ^mohs  nnd  breit,  dass  sie  bisweilen  iörndiche 
Ausohweüungen  auf  diesem  bilden,  die  sich  jedoch  durch  ihre 
grössere  Zahl  und  geringere  Breite  Ton  den  üöekem  dea  ibeae 
Rttekena  noeb  unteraoheiden  laiaen,  doefa  iat  sehen  aebr  groaae 
Aehntiebkeit  mit  denselben  yoriumden,  besondeta  Iat  dies  aber 
bei  den  hochmündiger  werdenden  Formen  der  Fall,  Q.  6.  5.  c  die 
dem  Amm.  Ihtviffnrri  d'Orbg.  74  gleichen,  welche  biswi  tJen  zwar 
fast  gimz  glatt,  wie  Fig.  9  sind,  bisweilen  aber  gegen  den 
Kileken  bin  aokbe  atarke  B^^pen  iMkoonnen,  daaa  ale  endlich 
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führen  zu  dem  ebwfiUJ«  in  nütllem  LUs  /  Y^Kkirnrnndm,  alMr 

AmmoDiteB  ihex  Qomt  Fltfxg.  pag.  179.         6.  e. 

N  Amin.  Bobkyei  d  Orb.  69. 

Tab.  2.  Fig.  7  u.  8. 

Tab.  9.  Fig.  8.  habe  ich  ein  Exemplar  von  Amm,  ibex 
abgebiltlct,  bei  dem  der  Rücken  erst  sehr  späi  Knoten  bekommt, 
und  das  man  in  seiner  Jugend  mit  hetcrophyUus  nummismcdi§ 
Terwechsdu  Icömite,  wenn  nieht  letztertr  zahlreichere  Kippen 
beaSaie,  eiaterer  anfangs  gana  glatt  würe,  ipater  aber  die  Knoten 
bei  ihm  nidit  ao  «eitlfiufig  toi^  einander  entfernt  Httnden.  Aueh 
die  Loben  beider  sind  etwas  verschieden,  wie  wir  sie  Fig.  B  ii.  9 
an  zwei  gleichgrossen  Exeini  l ncn  sehen.    Viel  liäuti«,^('r  jedotli 
bekommt  Amm,  ibex  schon  die  Knoten  in  der  frühesten  Jugend, 
ond  swar  bisweilen  in  nech  ausgesprochener  Weise  als  bei  flg.  7. 
Aneli  Tereinig^n  Bleb  hier  die  Yon .  innen'  konunenden  Sippen 
.  nicht  Immer  mit  den  Knoten,  sondern  Terlieren  sich  mit  diesen 
anf  einer  beiden  gem^sdiaftlichen  elienen  Fläche.    Die  Loben- 
formel  r6n4b4nC  —  24  bisweilen  auch  r  7  n  stimmt  mit 
der  von  Amm.  heterophylim  numisnmlia,  sowie  auch  das  äussere 
Aussehen  der  Loben  beider  wenig  von  einander  abweicht.  Der 
Banchlobos  ist  iwdspiüdg.   Von  d'Orblgny  4^9  ist  der  Rücken^ 
lobos  sehr  knn,  Rttcken  imd  enter  Seiteosattel  sehr  breit  ge- 
seichnet,  was  Ton  der  Kleinheit  des  Exemplars'  herrühren  mag; 
bei  crrössern  ist  ersterer  länger,  letztere  sehraäler.    Die  jungen 
mit  Eiiisclmitten  versehenen  Exemplare  wie  sie  Quenst.  Ceph. 
6.  4  abbildet,  gehören  nicitt  m  Ubex ,  sondern  hmner  an  hetero- 
pkUhu  nu^ü9malii,  Amm.  U^ex  und  hdercphyUus  mmdtmM 
finden  sicli<  überall  wo  der  raitdere  LIas  y  entwickelt  Ist ,  swnr 
selten  schön,  \üSxsBg  in  Btücken,  oder  von  Sehwefelkies  verun- 
staltet.   Letzterer  liegt  bei  Amm.  Jamesoni  und  nairi^,  dagegen 
Amm,  ibex  hoiier,  ganz  au  der  Grenze  gegen  den  oberen  Lias  y. 
8o  fand  ich  ihn  mit  Amm.  VaLdimi  gleich  unter  den  ddüchten 
wMte-  Amn.  UMtOm  md  DmUSi  fttbran  bei  Bäfiteirweiler,  SdkH 
deHtngen  etc.  ^ 
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Amfflonites  linettos  Sdiioth.  QMnft  Ceph.  6«  s. 

Amm.  tmbflstiif  <*Orbf.  98.   9w.  164. 

AoigeMiohott  durch  «dne»  breheii  Mreia^itiigfn  Bandn 
lobaif  der  an  der  ichmalen  BauclueUe  nielit  immer  Fiats  genvg 
hat,  sondern  --mit  den  aeittichen  Beaten  darüber  Unansrat^t. 
d*OrbigTiy  pribt  an,  er  besitze  blos  2  Seitenloben,  wodurch  er 
iliii  voll  Afn)f}.  conofcopine  iinterfcbeidet  ,  der  3  habe,  rntcr- 
Buchcn  wir  ilm  aber  genau,  ?o  tinden  wir,  daas  er  3  .Seiiciiloben 
hat  wie  Camueopiaet  nnd  daas  streng  genom  men  die  Nath  dnrch  ' 
den  nSehst  kleineren  Loben  geht,  was  man  bei  grossen  Exem- 
plaren sehr  dendieh  sieht  Die  fein  gestreifte  Sehale  trägt  in 
Zwischenräumen  Einschnürungen  und  zwar  nncrefähr  9 — 10  auf 
eiiieiii  oiiizeijieu  ümganpr,  wenn  der  Animumt  2 — '6"  J>ur(th- 
niesser  hat.  Die  ganz  jun<rcn  */.^"  grossen  Exemplare  tiaben 
starke  Kippen,  die  auf  dem  HüclEen  sehr  hoch  werden.  Qnen- 
stedt  Ceph«  pag.  102  nennt  die  fai  Lhis  y  liegende  Varietit 

Amm,  UnaakiB  mmiimiUi§> 

Er  wird  mit  Amm.  Dtivöi  im  oberen  Lias  ^,  wo  immer  dieser 
aiiluiii  gefunden,  hei  (uiuind.  Boll,  Jialingen,  ApeHhiiren  nn  der 
Wutadi  5  (sooar  bei  liebeiihausen  auf  der  verßtürztcu  Lias  y  ÜtelAe). 
Quenstedts  Fig.  8.  Tab.  6.  Ceph.  trügt  die  EinscbottniBgen 
nieht;  ich  fand  Ihn  In  LIaa  y  nie  ohne  dieselben.*  In  dem  mltt* 
leren  lias  y  geht  er  bei  uns  sieht  hend>,  dagegen  liegt  er  In  d, 
wir  nennen  Um  dann 

Amm.  HneaiM  omtMä, 

Dieser  erreicht  oft  über  1'  Durchmesser  wird  sehr  liäufig 
gefunden,  besonders  wenn  man  seine  betreffende  Miiehte  genau 
aosgemittelt  hat,  und  iat  ftlr  den  nnteien  Lias  d  eine  ansgeieloh- 
nete  Leitmnsobel* 

Wie  sehen  S.  50  nXher  angegeben  wurde,  Itomjnt  er  hier 
in  der  untersten  Steinbank  mit  Amm.  striaiits  und  iUNatlheus 
Tor,  und  zwar  in  solcher  Mas^e  und  Grösse,  dass  er  an  maiichea 
Localitäten  wie  B.  an  der  Wntaeh  hei  Aaelfii^;eD  seine  Stein- 
bank  gans  anlllUt. 
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HVImt  kn  Um  ^  ikato  sich  M  jtm  M  «M  nooh  «Ir- 
gend p  Lmeat^, 

Wcuw  v<  uns  auch  leicht  Hillt,  am  änssr'ron  Afisf^ohen,  der 
Grosse  und  dem  Gcstohi  die  Änim.  lineatus  amaWiei  von  Im, 
numimiialii  in  mteneMdeD,  80  köBBM  wir  doch  «ot  tUmgtIL 
an  glekh  groMen  Etempiam  hte  jetst  oidit  betÜHnan,  ob 
wio  grofls  otoe  YeracUodettheH  beider  let,  wir  laeae«  et  dewhalb 
vorerst  mit  dem  Festhalten  des  Lagers  bewenden. 

Amoiouiles  radiaos  Reiii. 

Diese  Spedee  beeehrliikt  skli  nteiit  blos  wat  den  oberen 

Lia«,  woselbat  sie  In  so  vielen  Spielarten  aoftritt,  sondern  es 
kommen  auch  im  mittleren  Lias  Formen  vor,  die  so  viel  Ueber- 
eiusümmeudes  mit  Amm.  radiam  habtn,  dusö  imu  sie  nothwen- 
dig  za  ihm  stellen  ^nss.  Schon  in  Lias  y  finden  sieh  mit  Amm,  • 
Meuseimus  Exemplare  von  Ammoniten,  die  dorch  die  grossere 
Änaahl  der  Rippen,  die  geringere  Hochmflndigkett  der  Windungen, 
Ton  Mcmeanus  abweichen  und  dem  radinm  eich  ganz  nähern, 
doch  sind  mir  der  Tjcispiele  von  solchen  Kxcmplaren  noch  zu 
wenige,  auch  deren  Loben  etwas  zu  verzweigt,  um  das  Vorhan- 
denaein  eines  raäkm$  mtmiimaUs  fest  ansaprechen  so  können. 
Tab.  3.  Fig.  8  neigt  einen  aolchen  rdKfiaiw-artigefl  Ammoniten 
ans  dem  mittleren  Liaa  /  von  Hbitmefler,  mit  Amm,  Jcmescni 
vorkonnnciul. 

Daffegen  imi  .so  sicherer  liegt  er  in  Lias  und  bildet  darin 
eine  solch  constante  Form,  die  in  ganz  Schwaben  an  den  ver* 
adüedenaten  Lolcalititten  immer  mit  Amm,  amoHhem  anfititt,  daas 

Ammaiiites  radialis  anialibei  - 

Tab.  3.  Fig.  1. 

als  neues  durch  Lage  und  Form  sich  auszeichnendes  Glied  in 
die  Reihe  der  Varietäten  ni  stellen  ist,  in  welche  Amm,  rnuUam 
serHUlt.  Dieser  Ammonit  athmnt  am  melaten  mit  Amm,  radiam 
dtpftam  Qoenst  Cep.  t,  4  dodi  sind  aefne  Loben  ftwt  noeh  etai- 

fari^r  rnid  zu  beiden  Seiten  des  Kids  trilgt  er  3  oft  eiemlich 
tiefe  Rückeniurchen.    In  der  frühesten  Jugend  ist  er  glalt.  Die 
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Sitatni  EiMBiilfum  wddM  ioh  dam  Mh,  iMtten  nielit  ib«r 
DiirelimeMer.  Die  Schale  ist  iiänfig  nodi  erlialten  mid  alndldidiek. 

Die  scharfrippige f  ausgeprägrte  Fonii ,  die  tiefere  veränderte 
.  1  oraiaii<ni  in  der  er  immer  kiest  vorkoiumt  *:el)en  diesem 
Ammoniten  etwas  leicht  Üutersclieidbareg  und  Keimüiehes,  desa- 
balb  hätte  man  aas  ihm  eine  neae  i^fteciee  maciien  iLdnnem,  aber 
waaa  hiev  ditreh  eioe»  naven  Namen  tiemieii,  das  was  die  Natur 
doch  so  nah  snsdhmieiigestellt  au  liaben  scheint;  rcKiians-aitig 
isl  der  Ammonit,  de86halb  nenne  man  ihn  radiam  amailhei, 
dann  sind  Form  und  Formation  zugleich  damit  an<?eze!grt.  Diese 
Ton  Qucnfitedt  angeiangene  Art  der  Nomenclatiir  ist  gewiss 
au  billigen,  der  einsige  Einwmf  ist  die  Ijänge^  des  doppelten 
Namens  Aber  fiUt  denn  dieser  nicht  hhiweg  durch  den  Vor* 
theil  ^e  Schichte  nicht  nennen  sn  dürfen»  die  doch  het  der 
Anführun^r  jedes  Petrefakts  so  iiothweudig  ist  V  Auch  braucht 
man,  wcmgsiens  bei  den  bekannten  Species,  fiir  gewuhülicli  Am- 
monites  Bdemnites  etc.  gar  nicht  beizusetzen,  denn  Uudians  amal- 
Ihei^  HedraphffUus  nunmmfdu  werden  ^el>eu8e  Teiständlich  sein, 
auch  ohne  den  Zosats  des  Gennsnamens. 

Ohgfleich  selten,  so  Icommt  Amm.  raäUmt  amdUhei  doch 
au  den  verschiedensten  L'  k  iliuaen  vor.  Ich  fand  densellnii  im 
imteren  Lias  A  bei  Ascliiugen  an  der  Wutai  Ii .  im  mitiicreu  bei 
Weidach,  am  Breitenbach  bei  Betzingen,  bei  Soudelfingen.  Sehr 
schön  sah  ich  ihn  bei  Hnu  Dr.  Faber  in  Gmünd,  vom  Gold- 
bidüe  am  Fasse  des  Stnifen. 

Quenst  Oepli.  pag.  7d  führt  den  Amm,  o&K^ti«e<w<afti«  Ziet.  . 
15.  I  ;Ln,  als  vorkommend  in  Lias  8  von  G rosse isliiigea.  Wenn 
aucii  nicht  Zictens  Uriginalexemplar ,  so  ist  docli  das  von 
Q  u  e  n  s  t  e  d  t  nichts  andms  als  ein  kranker  Amm*  radians  amal-  - 
iheii  t>ei  dem  die  Hippen  nnregehnässig  steheni  und  der  Kiel 
besonders  tief  liegt.  Em  ähnliches  Terkrüppeltes  IndiTidmim 
besitse  ich  ans  Lias  ^  von  Vaihingen. 

Ammoaites  striatus  Aeia. 

Die  bekannten  Varietäten  Amm.  Beck  ei  Sw.  280,.  d'Orb. 
82.  Quenst.  Ceph.  pag.  135  und 
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Ammi  Hsnleyi  Bw.  179.   fMn,  65.  d*Oili|f.  63.  itor 

erstere  runder  hochniiindiirer  mit  schwächeren  Knoten,  der  zweite 
eckiger,  mit  sehr  starken  Knoien,  sind  von  den  an^eliihiton  Au- 
toren so  gilt  beschrie})en  nnd  abgebildet,  daaa  ich  mich  darauf 
bcsehiäBfcen  knm,  blo»  ibr  YorkommeD  bei  uns  amoi^beii.  Bmä» 
phm  v)6lMMg  fai  eluaider  fiber,  md  Mm  ilob  ment  fm 
mUderen  Iis«  y  yerkieBt ,  Tomigswelte  mit  Amm,  ibex  und  Fol- 
dani  liegen  dann  weiter  aufwärts  verkalkt  im  obem  TJäs  y  mit 
sAmrn.  Dm-öi.  Sehr  gross  und  gleichfalls  verkalkt  treten  sie  im 
unteren  i^ias  ö  auf,  im  mittleren  Lias  Ö  kommen  sie  verkieaft 
^ßü  praditvolLgesteeifter  jSehale  tw,  doch  gehen  sie  bier  nicht  ttber 
die  Mitte  benraf ^  sondeiti  finden  sieb  mit  Aman,  hOeropkjflhtB 
nicnfUdi  tief,  anch  sobeint  J^esM  etwas  btther  bbttntag^Mi  ab 
Henleyi.  i 

Sie  lindtn  siih  an  unserer  ganzen  Alp  hin;  in  Lias  ■'  be! 
irliuter Weiler,  .Düruau,  Balingen,  im  unteren  Lias  Ö  an  der  VVutacb, 
bei  Boll,  im  mittleren  Lias  d  aber  yeridest  wpd  besonders  sefaOn 
und  gross  am  Breltenbneh  bei  Betsbigen. 

Zn  Amm.  «friaiiM  gefa^  nodi; 

Amm.  bybrida  durb.  53. 

.  Tab.  3.  Fig.  3,  4,  5,  6.^ 

^  D«  grdMere  Stücke  dieses  Ammoniten  dem  Amm,  ätitOm 

* 

sehr  gleichen,  so  entging  sein  Vorkommen  in  Schwaben  den 
Augen  der  Sammler,  er  wurde  mit  Amm.  siriatm  Tcrwechselt, 
und  wenn  man  ihn  in  ;Sammlungea  antraf,  so  lag  er  immer  bei 
HriaiiUs.  Und  doch  ist  dieser  Ammonit  sehr  merkwürdig,  dureb 
seine  EntwieUnng,  sein  Wachstfaum,  nnd  den  Untersebied,  den 
dasselbe  mit  dem  yan  Amm.  Mtiiatui  maebt. 

Sollten  wir  vermuthen,  dass  Amm,  pcifftnorphus  (lineatuSy 
eostatus ,  interruptm ,  mixtus)  Quenst.  Ceph.  4.  10 — 13  junge 
Individuen  von  diesem ^m»/t.  hybrida  seien?  Und  doch  ist  es  so, 
denn  mebrere  Ezenqilare  Ton  Amm,  k^Mda^  denen  leb  die  di* 
dm Xnssenn  siriflrfMi- artigen ümgUnge  wegnahm,  liessenmir 
innere  Windnngen  den  schmalen  dOnnen  4mm.  polymo/rpkm 
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Hirflck,  joä  Migten  mir  (Tab  S.  Fig.  3  u.  5.)  doi  ttrüaaniiQgB^ 

würdigen  Zuwachs,  welchen  von  einem  gewissen  Stadium  an  die 
Wiiiduiigeii  dieses  Ammoniten  in  Höhe  und  Breite  nehmen. 

Es  widerspricht  da»  plötzliche  stärkere  Anwaclisen  dem  von 
Nanman  au^MlaUten  GeBeti,  daaa  «ich  AouiMMiiten  in  logariU^ 
nusdhar  Spiralewlttdaii ,  doch  habe  l«h  Ub  Jeiit  noeh.an  woei^ 
taugliehe  Exemplare,  um  dasselbe  an  diewta  Ammoniten  genauer 
prüfen  zu  können ;  eine  kleine  Messunjr  /( iute  mir,  dass  die  letzte 
WindiniL'"  des  1"  Durchmes.scr  halteiultn  iiineni  Kernes  naeli  vier- 
maligem l' miaut  eine  Muudhöbe  von  4'"  eine  Breite  von  3'" 
hatte,  aaeh  dem  dlea  Umknf  aber  die  fiiUw  10^''  mid  die  Breite 
9Mi  mMen.  Ans  dieeeu  Zahlen  aiebt  ma«  das  pWtaHdia  Ab- 
weiehea  toii  dem  Gesete,  eobald  wieer  Amoiift  In  ein  g«wlisei 
Lebensstadill  III  gekommen  ist.  Doch  wie  bei  Scheibeiizunalinie, 
den  Lobeniurnieln  u.  s.  w. ,  so  lässt  sieh  auch  hier  die  Natur  keine 
au  engen  Fesseln  anlegen |  wir  haben  bei  allea  diesen  Ge^etzea 
tmaoer  Tiele  Aosnahincn  n  beobaehten«  So  Taitirk  bei  Amm, 
hybrida  aaeb  die  Foim  des  Manduumwa  bedetitend.  Die  Ab*^ 
bildmigen  Tab.  3.  Fig.  3  u.  6,  dem  Umritee  gana  naturgetreu 
sind,  zeigen  uns  dies  deutlich.  Bei  Fig.  3  ist  der  Mundsauni 
fast  quadratisch,  bei  dem  altern  ExemplaTi  weiches  Fig.  6  dar- 
stellt I  ist  er  dagegen  ganz  oblong. 

Man  miiBs  eldi  sehr  httten,  den  Amm,  h^brida  nicht  mit 
Ämttu  sMaiw  BedM  m  yerwechMbL  Wie  weil  die  Uebeig&^e 
Mder  zu  einander  geben,  iei  mhr  noeh  nicht  bekannt.  Die  Lebea 
beider  gleichen  sich  auilailend.  Amm.  hi/brida  findet  sich  im 
mittieiu  Lias  / ,  jedoch  etwas  tiefer ,  ala  Amm*  Vakkmu  ■Bandet'  ■ 
fingen^  HIntecweiier »  Balingen. 

Ammonitejs  Taylori  Sw.  514. 

,  Anitn.  prohoicideu.'i  Ziet.  X.  Fig.  1. 

Von  diesem  Ammoniten  werden  bei  uub  die  Fxemplare  selten 
gröBser  gefbnden  als  Ton  einem  Ihirehmeiaer  von  3''.  Bei  dieeer 
ChrSeee  iriigt  er  nodt  regefanässig  die  dicken  fitaelwhi'  and  breiten 
Sippen ,  die  ibn  an  einem  Ornaten  tmi  der  gr5beten  imd  derbeten 

Form  bilden.    Zwischen  je  zwei  grossen  liippeu  verlaufen  meli- 
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MM  ■AwSakcM.  Dan  dtaar  *Trir**  Im  Ate  dia  ttnkw 

Kaoleii  wliert,  gknbe  idi  ans  d*Orbg.  Ta&  84»  Fig.  1  MUiaiM 

sa  müssen,  mehr  aber  noch  fiberzeugC  nicli  etne  abgebrochene 
Windung  eines  «n*OJ*pen  Exemplai^,  welches  dem  Tübinjrcr  K«nbinet 
gehört.  Sie  zeigt  am  schmäleren  Kode  noch  die  groben  iStachein» 
am  breiieNii  aber  wird  aie  glatt. 

Dia  TOD  QoeDBtedl  ontanohiadm  VafMü  ^oii&tm  lel 
sehr  adten ,  dagegen  Modoiit$,'(A!mnL  iamtHonm  d'Oibf  .  PL  84), 
ziemHoh  häufig,  erstere  ist  zierlicher ^  die  Rippen  waltcti  mehr 
vor  iirul  sind  feiner,  letztere  wird  piumper,  und  die  grrohpn  Knoten 
daran  zeiciiucu  sich  besonders  aus.  Den  Bauchlobus  iaud  ich  zwei- 
apitsig  Im  Widei^racfa  zu  den  Oraataa  dea  braimeii«Jiira ,  bei 
welchen  er  immer  elnspitaig  ist 

Er  findet  steh  In  der  Region  der  verkleeten  Ammealten  tob 
Lias  y,  liegt  aber  von  allen  am  tiefsten  und  ganz  an  der  Grenze 
des  mittleren  Lias  y  gegen  den  untern.  Icli  fand  ihn  bei  Boll, 
Metzmgen,  Hechingen ,  besonders  häuhg  aber  erhielt  ich  lim  von 
•  der  Ohmenhauser  Steige ,  Indem  dort  diese  Schichten  gebrochen 
nnd  ala  Stnuaenpflaiter  (wiewohl  schledites),  aof  der  dortigen 
Uarknng  veibraneht  wurden. 

A  m  m  0  D  i  t  e  s  p  e  t  to  s  Quenet  Flözg.  pag.  118.  Oeph.  14.  8. 

Ammonite»  ertnalu»  Ziet.  1.  i. 
Amm,  QrtmnUtomi  d'Orbf .  96. 

Von  den  Domen  der  sehmalen  Seiten  aus  laufen  feine  Streifen 
über  den  breiten  Röcken  und  vereinigen  sich  theib  mit  den  glcich- 
Htelic  nden  Domen  der  anderen  Seite ,  theils  auch  mit  alteniirenden. 
Die  Breite  des  Rückens  Tariirt  sehr,  sowie  die  Anzaiü,  Form  und 
Grdase  def*  Domen.  So  aifhlte  .bei  awei  gleich  grossen  Indivi- 
dnen,  Ton  IJ"  Durchmesser,  die  fiassere  Windung  bei  dem  einen 
40,  beim  andern  -2  Dornen.  l?ei  grossen  Exemplaren  stehen 
auf  den  äussern  Windungen  die  »Staeliehi  oft  viel  gedrängter,  und 
sind  feiner  als  weiter  innen.  Bei  einem  Amm,  pettos  von  bei- 
nah« ä''  Dorehmasser  aühita  iah  wd  dam  iusaefsten  Umgang  48» 
anl  den  nfiahat  iaaem  bloa  38  Knoten.  Bei  dem  grosaeo  Sxmih 
plar,  mldiea  d*Orbigiiy  Tah.  98«  FlgT  1  »Mmi,  sehelnt dieses 
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AbDchmcn  in  der  Zahl  der  Kippen  gegen  ixmen  nieht  fttatt  ge» 
ftindeii  s«  lialMii,  denn  er  bildet  die  äueseme  WiDdang  mil  eben 
WQ  viel  dteohelii  beielit  ab.  wie  die  nädut  bamm* 

Dieser  eo  leiefat  iceiuitiMie  }^\d  duvakteiietieclie  Coreiial  des 

Lias  findet  sich  häufig  im  mittleren  Lias  g;reift  aber  nie  bis 
zum  Amm.  Vaiäatii  und  if>e.v  hinauf,  sondern  Hegt  etwas  tiefer. 
Kr  wird  verlciogt  und  gewölmUch  wohl  erliAltea  g^waden,  bei 
Belli  äondeifingeii  >  HeeUngeo,  £ehterdiq06ii. 

Ammonites  pettos  eostaius. 

Tab.     Fig.  9. 

■# 

Ks  ist  mir  zwar  bis  jetzt  bei  diesem  Ammoniten  noch  niclit 
gelungen,  vollständige  Uebergänge  zu  Amm.  j)etfoft  zu  finden, 
doch  zeigen  beide  manche  Aehnlichkeiten  mit  eioaa^er,  so  dasa 
ich  ihn  nicht  als  l>esendexe  Speciee  annehmen  ,  sondern  ihn  an 
Jmm,  petto»  stellen  will.  Seine  Fenn  ist  nicht  so  coronatnsartigi 
wie  die  von  Amm,  peUm,  denn  seine  Hnnddflnung  ist  quadra- 
tischer, seine  Rippen  nicht  so  stachlig.  Dagegen  laufen  bei  ihm 
auch  über  den  breiten  Kücken  iSireilen  hinweg,  seine  Kippen 
tragen  anssen,  l^esonders  in  der  Jagend  Knoten,  seine  Loben 
weichen  von  denen  des  peitOB  nicht  sehr  ab,  dain  liegt  er  mit 
Amm,  pettos  in  der  gleichen  Schicht,  d.  h.  ongeflfhr  mit  Amm. 
Jamesofd  im  ihittlem  Lias  y. 

Sein  Banchlobus  ist  lang,  sclmial  und  deutlich  zweispitzig. 
Im  Alter  werden  die  Kippen  ziemlich  breit  Kiuchstüclce  lassen 
Termuihen,  dass  er  um  ein  Gutes,  grösser  geworden  ist  als  der 
eigentliche  Amm.  peUos  ewrmaku»  Hinterweiler,  Olimenhaiisen, 
HecliiQgett. 

Ammoüites  ceiitauriis  d'Orbg.  76.  s— 6.  Quenst 
V  Cephai.  14.  9. 

Tab.  a.  Fig.  8. 

Bios  der  Kleinheit  dieses  Ammoniten  ist  es  zuzuschreiben, 
daie  er  se  lange  nicht  ontenscfaieden  wurde»  besoodera  dass  ihn 
Zielen  ni^it  ahUldete,  der  ihn  ans  denLiai/  mn  PUaMlMMli 
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geiHss  Iftng»!  Immam,  wo  er  ja  Mbr  hSid^  voifcoiiuiit.  jBr  iil 
«tue  leklit  untenelieldbm Spectos,  ▼««'der  wir  ab«r  gans  ai»>* 

gewachsene  Kxemplare  nicht  geDaii  kennen,  da  es  bei  der  rolien 
Verkiesuiig  last  unmöglich  ist,  den  Anfang  einer  Wohnkammer 
bei  ihm  nachzuweisen. 

Die  Loben  hat  d' Orb igny  76.6  gut  abgebildet,  dea  fiaueh* 
loboa  Uenä  idi  inmier  Bweii|iiteig.  Die  Blfipeii  ^iiad  mdst  aehaif 
vnd  hodi ,  gehen  gewShoHch  Ober  den  oll  mlir  breiten ,  oft 
schmaleren  Hüeken  hinweg  und  variiren  in  Anzalil  und  Stärke 
wie  bei  pettos  selir.  Die  Brut  des  Amm.  peUos  trägt  regcimässige 
Stacheln,  Amm.  centaurm  lässt  sich  jedoch  durch  seine  hohen 
niifeataciielteii  Biirpen  leieht  davon  nntmMde». 

Findet  eidi  eefar  blnflg  hn  ganien  mittleren  Uae  y,  b^fr- 
ders  mU  Amm,  YaUkmi,  bei  BoD,  ^nterwefler,  Eehterdingeu, 
BaUngen. 

AmmOQjtes  globosns  ZietdS.  2.  Qnenetlft^S« 

Tab.  3.  Fig.  7. 

Findet  eich  meistens  mit  Wohnkammer,  nnd  sanunt  dieser 
wbrd  sein  Durchmesser  iüe  über  1*"  gross.   Die  Wohnkammer 

beträgt  eine  halbe  Windmig  und  verengt  sich  langsam  gegen  den 
Mundsauni  hin.  Der  Mundsauin  selbst  jedoeh  schnürt  diese  an 
ilirem  Ende  tief  ein«  Die  I^oben  sind  einiaeh,  die  letzte  r.ntt-^ 
kamroer  ist  immer  sehr  eng ,  .  so  dass  sich  hier  die  LobenUnien 
berühren,'  was  daftlr  spricht,  dass  wir  es  mit  ansgewachsenen 
Exemplaren  au  thim  haben,  dass\ifnm.  gM<mi»  also  den  DarOh« 
messer  von  1"  nicht  überschreitet. 

Sein  Hanptlagcr  ist  Lias  6.  Ans  dieser  Schichte  erhielt  ich 
ihn  häutig  von  Weidach  auf  den  Fildern  und  von  Hciniugen. 
Tiefer  hinab  greift  etiny  nnd  ß  ein ,  doch  kenne  ich  ans  diesen 
iwei  Schichten  bei  weitem  keine  so  dendleben  und  grossen  Exem- 
plare, wie  aas  Lias  K 

Belemnite^  Agtie. 

In  Quenstedt's  Cephalopoden  sind  die  Belemiriten  so 
Tollstäudig  und  geiiuu  bcäuluicbeu,  dass  ich  luicii  ia^i  gun^  aul  die 

m 

*  0 


Umt  AnfiUtfB^g  öer  utowilaMi  Siedet  begi\^fintoi»  md  dahtr 
Dar  WcBigei  Ute  Ihr  Auftreten  In  bertittiotan  Sdiiobten  feto 

Belemnites  clavatus  Quenst.  23.  19. 

Ckfat  bekamlirch  TOm  Lks  ;r  an  Ms  i9  den  iMameo  Jnrm  « 
IdDftiif.  &n  miteni  Llw  ^  Mkhiiel  «r  Mi  eowoU  dindi  Min  ecW^ 

nea  Vorkommen,  als  durch  Peine  Alveolen  ans  (OrthoceratUes  elon- 
gaim  de  In  Btthc) ,  welche  hr  2;ross  \n  <  i  (Ifn ,  und  sich  im  ver- 
iuesten  Luai&nd  in  difieer  JSciiicht  bäu%.  mit  iimn  imden. 

Belemnites  paxiiJosuB  Aumiamaiis 

Qaenst  33.11 -n. 

Kommt  zwar  im  ganzen  him  y  Tor  y  aber  am  grössten  und 

scliuiisteu  in  dessen  Oberrepon,  mit  Amm,  DavDi.  Er  greift 
noch  ia  den  uotem  Lias  ö  lüuelui  geilt  dami  aber  über  in  den 

Beiemaites  paxillosus  amalthei 

Qaenst  24.  7—3. 

der  sich  im  ganzen  Lias  findet ,  aber  seneh  wieder  in  der  obem 
Region,  in  den  CostatcnschKliteii  bei  weitem  am  grösstcn  wird. 
Das  englische  von  Quenstedt  Tab.  4.  Fig.  1  abgebildete,  grosae 
Exemplar  stammt  ohne  Zweifel  aneh  ans  den  obem  Amallheenthonen. 
Im  ndtüem' Lias' d  dagegen  wird  er  fost  gana  verdiSagt  dmtli: 

Belemniies  eloagatus  QtteDst.24.  2rr-8. 

daa  hlosse  Vaiietüt  Ton  der  vorigen  SpeeieSi  wdcfaa  nie  so  gross 
wird  als  diese,  aber  eiemlich  bünfig  mit  Amm.  hnUrophyüuM 

und  Amm,  amaltheus  tjt(jas  vorkommt.  Die  Scheide  ist  gegen 
oben  ziemlich  startiL  eingeschnürt.  Die  Alveolen  liodeu  mh  bis- 
weilen verkiest  und  weit  über  die  Scheiden  hinaus  rerUngert,  so  dass 
der  Dorebmesser  der  ktsten  Kammer  bis  8^'  gross  wecdaa  haaa. 

Beiemaites  breviformis  amalthei 
Quensudd.  tl—at« 
Mit  Amm.  eciMu§  ia  den  oben  AfnaUhaenthioiMini  FOr 

diene  Schiciii  eine  ciimukteiistisclie  ^^pecies. 
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Belemnites  ventroplanns  Qaimt.t4.  18— i». 

m 

8pin  Hauptlager  ist  zwar  uer  uiiicrc  Lias  {t ,  doch  ündcn  sich 
im  obera  Liäs  y  Utm  sehr  ähnliche  ¥QSmen,  welche  wohl  noch 
n  Ihm  gereehnet  werden  mfiasen. 

BelemJiltes  compressus  bt&hi.  Quenst,  24.  is  — 20. 

Tid».  3.  Flg.  la 

Liegt  zahlreich  im  mittleni  Uas  nncl  es  ist,  wie  bei  Be^ 
lannife^  dacatuR  und  elongahis,  auch  ihm  li  iufig  die  Alveole 
erhalten;  eine  solche  verkieste  Alveole  habe  ich  Tab.  3.  Fig.  10a 
abgebildet,  im  Gebilde  kg  sie  no$h  verbnndtti  mit  der  Scheide» 
ak  ich  eie  ^btat^  herangoafaiu,  verlor  Bie  durch  ZerbcSckebi  den 
yqwaTnmwibiiiig  damit  Des  abgebildete  Exemplar  kt  yen  yom 
nach  hinten  flach  {redriickt,  dcsshalb  ist  der  Winkel,  den  die 
Seitenlinien  machen^  etwas  stumpfer  als  bei  der  unzerdriickteu  Form. 

Belemnites  acuarius  amalfhei  Quenaft.24.  9— -ie. 

Findet  sich  in  der  Mitte  der  eigcntiiclien  Thonc  i\cs  Amm. 
amaWieus  ziemlich  häufig»  Sein  Unterende  schliesst  bisweilen 
ehien  krystaUhiischen  Kern  ein,  welchen  man  bei  abgebrochenen 
Stucken  für  eine  Alveole  halten  könnte,  denn  rings  hemm  ist 

derselbe  von  der  hier  ziemlich  dünnen  Scheide  eingeschlossen, 
deren  concentrische  Fasern  pregen  die  innere  krystalliuische  Masse 
scharf  abstecbei».    Grosseialingen,  Breitenbach. 

GAST£ROPOD£N 
kommen  swar  sehr  hSdfig  tind  In  viden  Speeles  im  mittlem  Lks 

Schwabens  vor,  aber  es  sind  hier  meist  blos  die  innersten  Uni- 
gange  erlialten  nnd  verkiest,  welche  ihrer  Kleinheit  lialber  die 
Bestimmung  sehr  erschweren. 

Turitelia  Zieteni  Qnen-i.  Fiözg.  pag.  199,  nach. 

Ziet  32.  6.  Qaenst.  Handb.  33.  S8. 
ChmpitAk  GorvsUtiw  d'Orbg.  Tor.  )ar*  9^  4, 
Tab.  8.   Figi  12. 

Die  Windungen  sind  schiefer,  die  Schale  ist  glätter,  der 
Katheinschniu  liegt  ticler,  als  bei  der  folgenden,,  mit  ihr  sonst  i 
WMtoiA.  satnw.  J«knf ISM.  !•  Ifoft.  7 
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leidic  wmnfibmXbmn  Speelta  Konunt  ai^  ak  KMkü»  m,  nH 
fldir  laagem  Cfewinde  ohne  Nabel  Findet  Bloh  Jedoeb  «findldi 
selten  und  havptiieliUcli  Wog  in  Llat  Boll,  Hinterwciler, 
Uechingen. 

Scalaria  liasica    Qucnst  Handb.  2?, 

Turitella  triplicata  Büro.  Ool.  pa>:.  154. 
QhAomiUU  P«rmUi)A  dOrlif.  3ia.  1-3. 

Tab.  d.         la.  14. 

Die  8chalo  ist  parallel  der  Nath  fein  gestreift;  stukiecht 
dagegen  verlaufen  jedoch  gräbere  Längswükte  mv}  zwar  1 1 — 13 
auf  Jedem  Umgang  >  jdefea  Anweseiihelt  maa  aal  dea  Steinkemea 
noch  adnraeb  beiieifct  Kotmat  bei  mie  meist  Uola-Tary  wie 
Fig.  13,  doch  glanbe  leb,  daae  das  Tab.  8.  Flg.  14  In  natfiK 
licher  (iriisne  abf^ebildete  Exemplar  dieselbe  Species  ist.  Letz- 
terem »tainitit  aus  Liai^  ä  vuin  Hreitcnbach  und  faiid  sich  dort  mit 
Amm.  heterophyUus.  Dasselbe  stüniut  in  Beziehung  auf  die  Strei- 
ftmg  and  die  Lfingswülste  ganz  mit  d'Orbigiiy'e  ChemnitUa  Petrin 
fUancu  Da  ab^  das  Fig.  14  abgebildete  Ezenqilar  wahncbein- 
Hch  nur  eine  aasgewachsene  Seaktria  liaHea  Ist,  so  habe  Ich  ^e 
d'Urbiguy'ächc  Species  hierhergeßtelli.  Ebenso  glaube  ich,  dass 
Römer'a  Turitella  triplicata  hierher  gehört  und  mit  beiden  iden- 
tisch ist,  leider  aber  hat  Römer  dieselbe  nicht  abgebildet 

Im  mittleren  LIas.  Häufig  fand  idi  sie  Ui  Lias  d  Ton  Wei-* 
daeh  aal  den  Fildanii  seltener  in  Llaa      Hecfaingen.  . 

Helicina  expansra   Sw.  278.  i-s.  Ziet.  88.  5. 

Die  sehr  schöne  und  meist  mit  Schale  erhaltene  Schneake 
entsdiädigt  nns  einigennassen  iUr  die  uns  maqgelnde  Spades: 
SotaHium  invenum  Quenst  Handb.  88.  81,  welche  dem  mitt- 
lem LIas  Yon  FwUcnne-EUmpfaur  eigen  ist,  hn  scfawfiblsdien 
Lias  aber  bis  jetzt  noch  nicht  j^efunden  wurde. 

Der  gevvülui liehe  Durchmesser  ist  bei  der  .atisgcwachseuen  * 
Schnecke  ein  Zoll,  die  ganze  Schale  trägt  Spiralstreifen,  der 
Awmand  ist  eckig  und  schwaeh  harromtebaBd,  die  Obaaseite 
bildet  einen  aehr  stonita  Kegel,  die  etaiBahien  Windmien  htkm 
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emm  bdiüJig  ritnekigm  Quinefaiiht,  biufig  teift  der  Obcmaul 
Mhailb,  in  itte  LSnge  giMgene  Aneohweiliiiifoa,  di»  «ber  aidbt 
der  N«th  panlUl  ftalm,  sondern  «idi  lÜdEirMi  von  derselben 

entfernen. 

Liegt  bios  in  Lias  Ö  und  zwai  besonders  schon  in  den 
mittleren  Sckiiehten)  bei  Grosseislingeii ,  Heiniagen,  am  Breiten- 
bftch.  J>«gegeii  üuid  ich  «le  im  untm«  Um  d  bei  PKanebfteh 
und  bei  AMÜtegeii  gewl^falllieb  blee  alt  Steinkeiii. 

Helicina  solarioides  Sw.  273.  4/ 

Sowerby  ttenote  diese  feinere  Form  tob  der  etvas  derberen 
HdMM  expama.  Wir  beben  dieselbe  ebenftdls  in  Schwaben, 
nnd  wenn  sieb  anch  manche  Ekemplare  Huer  Form  liach  der 

expanM  nähern,  so  kann  man  sie  doch  fUr  gewöhnlich  leicht 
von  ihr  imteröcheiden.  Die  W  indungen  ^iind  hier  nicht  so 
bombirt,  die  Spira  ist  in  der  Jugend  sehr  lang,  später  jedoch 
wird  sie  Terhältnissmässig  kürzer  dadurch,  dass  die  Umgänge 
sehr  schnell  in  die  Breite  wachsen,  so  dass  die  Obenseite  keinen 
regelmSssigen  Keget  bildet ,  sondern  die  kegelförmige  FlIEcbe  rings 
herum  etwas  einwärts  geschweift  ist.  Findet  sich  als  Steinkem 
schon  im  obern  Lias  ß,  häu6ger  aber  in  /  und  Ö  bei  MiUiringen, 
üinterweiler,  Weidacb,  Hechingen. 

Pleurotomaria  aaglica   Goldf.  184.  8; 

Trochnt  aogliciit  Sw.  142. 
Pleniotomtfla  taticrcaloM  Zl«t  56.  S. 

Tab.  3.  Fig.  15. 
Kpnunt  im  ganzen  Lias  vor,  iät  aber  durch  die  Art  der 
Versteinerung  wohl  für  jede  Schichte  unterscheidbar.  Quenst. 
Handb.  ptag.  423  schlingt  dessli^b  vor,  sie  durch  Beiaetsen  der 
Sddchtenzeidien  m  unterscheiden.  Whr  hatten  demnach  im  mitt^- 
leren  Lias  eine  Pleurotomaria  angliea  y  und  ein  H.  angh  d, 
Erstere  ündi  t  sich  iniiiiti  mir  in  schlecht  verkiesten  Steinkernen, 
auf  denen  man  die  Tuberkeln  der  Schale  blos  schwach  sieht- 
FUurotomaria  angUoa  ^  tsigt  dagegen ,  wenn  sie  aus  den  mitt- 
lenn  Miiditiin  fon  d  staaHit,  die  3ebale  TollstXndig  und  schiin, 
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mit  dem  ibBatlkheD  Band  und  den  Hikkem  lu  beidmi  Seften 
doMben,  ganz  wie  sie  Goldfaiia  abbildet  2leteii  85.  4 
gibt  eine  PImiroiomarla  tvbereufota  Bxm  dem  bnumen  Jura  et 

vom  Boller  Teufelsloch  an,  wie  ich  aber  aiu  Originalexemplar 
sähe  ,  ist  diese  nichts  anderes  als  Pfeitrotomaria  (üii/ii<:a  A.  Bis- 
weilen sieht  man  auf  Stciiikeriien  dieser  Fleurotomaria  den  Ab^ 
droek  dee  Einachnittea  Bocb  deutlich. 

Der  Nabel  ist  echmal.  Die  ai|0  Lias  y  kommt  an  der  gan- 
aen  Alp  hin  gleiehmässig  vor,  besondere  aber  fm  mittleren  Lias  y, 
von  liinlerwciler,  »Sondeliiiigcii,  Hechingen.  Die  aus  ö  fand  sich 
häulig  und  hchuii  bvi  i«rosdeisiingeo,  Waaseraliingeu }  am  Brei- 
tenbacbf  bei  j!:>ondelliugea. 

Pteur oto-marit  rotundiita   MUnat.  Goidf.  i. 

Tab.  3.   Flg.  19. 

Gleicbt  In  der  Jugend  der  Pleurotomaria  anffUea,  nur  sind 
ihre  Windungen  bombirter,  tind  die  Knoten  darauf  viel  BCbwS- 

cher  entwickelt,  auch  ist  sie  weiter  genabelt,  als  Pleurotomaria 
angJica.  im  Alter  aber  verschwinde  die  Hücker,  sie  wird  glatt, 
und  auf  den  runden  Windungen  zeichnet  sich  blos  das  Band 
stärker  aus,  an  dem  die  Anwachsstreifen  weit  riickwürts  rer«- 
laufen  und  hiedurch  den  Irüheren  Efaischnitt  noch  anceigen.  Die 
Spir^lstreifen  sind  jedoch  im  Alter  noch  vorhanden. 

Sie  findet  sich  mit  Pleurotoinaria  amjlica  ö  mit  Schale  im 
mittleren  Lias  Öf  Giosseislingen ,  Wasseralfingen,  als  Bteiukem 
im  oberen  Lias  d  von  Sondelfingen,  Olunenliansen,  Balingen, 
aueh  mSgen  die  undaudiehen  Stelnkeme  aus  Idas  y  theilweise 
Ihr  sugeh^ren« 

Pleurotomaria  Uuenstedlii   Goldf.  185.  5. 

Tab.  3.   Fig.  16. 

Groldfuss  iieimt  so  eine  aus  Lias  A  von  Berg  und  AUdorf 
»tmimende,Fieurijiomaria,  weldie  einer  hodugethilimten  PUuro^ 
iomatia  wwOa  Defr.  «na  dem  brannen  Jura  d  sehr  t^eht,  je<* 
dodi  enger  genabelt  ist,  und  sieh  andi  dordi  die  StNÜlmg  Toa 
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ilur  antoraeheidel. .  Bei  Pleurot.  omaia  walita  die  Qmifttrriftti  ^ 
weit  mehr  Tor,  ünd  mir  das  Baod  macht  eieh  «tiriur  daiwiiAen 
hhidmOi  geAtmi,  nihrend  hei  I^mmd.  QvmuMm  die  Spinl- 
sMüm  stärker  herrortfeten,  die  Querstreifen  aber  nicht  so  sclb.<^t-  , 
ständig  verlaufe!))  sondern  die  erstcren  nur  etwas  punktirt  machen. 
Ich  kenne  bis  jetat  kaum  ein  Paar  schwäbischer  Exemplare  ,  aie 
wurde  TieUaieht  wegen  ifarar  Aehnliefakeii  mit  omofa  hei  vm 
nidit  genauer  heohaefatet,  niehta  deato  weiüger  eher  neinnfi  idi 
lie  aof,  demr  die  Form  der  Sehnedce  Ist  sdMhi  und  heaeldi* 
nend,  auch  wäre  es  interef^sant,  in  Schwaben  weitere  ExemjjUire 
davon  ?u  tinden.  Das  abgebildete  l:jLeu)plar  fftammt  aus  JJiaa  Ö 
Ton  SondelfiogeB. 

Plearotomaria  mal ticincta. 

Ttoehua  mnltieiiicCiis  Zi«t  84.  1. 

Sehr  selten.  Früher  glaubte  ich  gar  nicht  an  das  Vorkom- 
aen  dieser  Species  im  mittleren  Lias,  bis  mir  Zietens  Origi* 
ntiexemplar  in  die  Hände  fiel ,  das  einen  denthehen  Ahdmek  von 
TtrebreOuia  numitmaU»  an  sldi  tiUgt  and  dessen  Geateln  aneh 
mit  dem  Ton  Lias  y  ühereinstimmt.  Zieten  hat  das  Stttck  auf 
der  Zeiclinun":  bedeutend  verschönert,  hat  aber  dennoch  das 
Schoii;?ie  daran  weggelassen,  denn  er  iibersali  da«  Band  bei  dem 
Exemplare,  das  zwar  rin^s  herum  sein  undeutlich  ist,  das  aber 
aussen  deutlich  in  den  Einsdmitt  mündet  Gerade  diese  PartUe» 
Ende  des  Bandes  nnd  Anfong  des  Ehischnlttes  Ist  an  Zietens 
Eiemphif  sehr  sch$n  erhalten,  und  zeigt  znglelch,  dass  diese 
Species  nicht  zu  Trachm,  sondern  zu  PleuroU/nuiria  zu  stel- 
len ist. 

Ans  Uas  /  (wahischeinlich  dem  oberen)  Boll. 

TrOcbUS  glaber    Koch,  und  Dunk/ Beitr,  l.  J2., 

Goldf.  179,  12. 

Tab.  3.    Fig.  18. 
Die  kk  'Utm  j  to  hftnflgen  Kieskeme  ehies  hodigetfainaten 
TraduM  mtaen  liierfaer  gestellt  werden,  dodi  .ist  die  Form  seiner 
Male  adiwer  an  hesttaameK    Vieileicht  mögen  aodb  einseihe 
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denillMii  dm  an  DaiM»-M«tnkjm>l  bei  ÄMod  in  lim  d 
«Qbalt  YOrkoaaMBtei 

TroMi9  iubmilcttiiM  Goldf.  1^79.  Ii.  angeh^na,  doch  tM 

unsere  Kieskerne  jrewÖhnHch  höher  gethünnt  und  haben  mehr  Um- 
gänge als  Tro'  li  iK  tiiihsif/eatvs.  Von  Troehu'i  Srhi/fi/eri  Ziet.  3^.  5. 
Ist  blos  das  einzige  Originalexemplar  vorliandcu,  welches  im 
Tttbtnger  Kabinet  Hegt,  von  dem  die  Foimatloa  aber  Hiebt  |pms 
beBtliuat  Ale  mittleier  Lias  aBgenonmen  wetden  kann. 

Bei  4  Lfnieii  HIfte  siOileii  iraiere  Miakerne  gewGbnlM 
7 — 8  Windungen,  was  uupelähr  mit  Dunk  t  r 's  Trochm  gHober 
stimmt.  Ob  er  eine  Kante  über  der  Nath  tni*> ,  lassen  die  Kies- 
kerne  nicht  beortheilen«  Diese  tragen  einen  tiefen  ^iabel,  dock 
sind  die  ibiien  fihnliehen,  neck  l>e8chalteii  Exemplare  ans  LIaa  ^ 
von  AUdoif  migenabelt  Er  Hegt  bei  mis  Terangswelae  fai  Idas  f, 

Trocbus  imbricatns   Sw.  872.  s«  4. 

•  *  « 

Turbo  margixuitua  Ziet.  33,  2.  • 

Tab.,  3.   Flg.  91. 

Die  Windungen  sind  Tiereckig  und  an  der  Nath  tief  ein- 
gezogen, doch  liegt  diese  nidit  an  dem  scharfen  Aussenrand  der 
vorhergehenden  Windung,  sondern  um  ein  Gutes  tiefer*  Der 
weite  Nabel  der  Kieskeme  ist  bei  l>eschaiten  Exemplaren  auege- 
fnUt.  Das  Oii|^alexemplar  ron  Zietens  2Vrfro  marpinoli«^ 
zeigte  mir,  dass  diese  Speeles  ganz  mit  Sowerby^s  IVodwm 
imbricatiis  stimmt  ^  aber  von  Zieten  etwas  unrichtig  gezeichnet 
ist,  denn  die  letzte  Windung  ist  zu  gross  und  die  Schnecke 
wächst  zu  scbueli  an;  die  iScimId  hievon  ma^  theUweise  daran 
liegen,  dass  M  Zietens  Exemplar  d^  letste  Umgang  etwas  herab* 
gedrUekt  ist  An  manchen  Stefflen  trtgt  dasselbe  noch  die  Schale 
mit  den  Sphraktreifen ,  es  stammt'ans  Lias  df  wahrsdieinlich  vom 
Goldbächle  bei  Gmünd ,  doch  kommt  Troch,  imbricatm  auch  in 
Lias  y  vor.    Boll,  Hiuteweiler. 

TrOCliUS  UmbUicatUS    Bunk.  und  Koch.  Beitr.  1.  17. 

Tab.  d.    Fig.  2d. 
Koeh*s  Fig.  17.b«  gieieht  gani 4m  bd  uns  yeftawmnwide» 
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Kieskeinen.  l>ie  Winduugcu  haben  hier  einen  runderen  Durch- 
schnitt, ^och  ist  die  Kante  auf  den  Rfieken  mek  YQiimnim> 
Dm  CMiiiMe  isl  fplteigw  vni  h^hn  aU  dM  dw  TOf^M  fipeeiae, 
«fafd  jedodi  gvwVbidieli  nicht  ao  giotf. 

ÜB  Uas  /  und  ö  üinterweiler,  BaU,  Weidacb. 

TrOCbus  fOVeoiatUS   Duul^.  und  K..  Beitr.  1.  10. 

Tab.  8.'  Fig.  17. 

Eine  bei  uns  ganz  klein  yorkommende  sehr  hoch  gethürmte 
Speeles,  weiche  ziemlich  ijenau  mit  Diinker's  Trochus  foveo^ 
latus  stimmt ,  den  dieser  aus  dem  mittleren  Lias  anfuhrt  und 
abbildel.  Bei  ima  liegt  er  ala  Kieekem  nicht  gerade  hlofig 
Im  mitlimi  Um;  Aiwer  eebier  apttrigm  Folm  kam  hmd 
WMig  an  ihm  eikenntii ,  da  die  8  Spirabliaita  auf  jeder  "Win- 
duriL^  und  die  entstellenden  Querstreil'eii  meist  sehr  inideutlich 
ab*^edrückt  sind.  Einige  Exemplare  spitzen  sich  auch  unter  einem 
solch  schaden  Winkel  zu^  dass  sie  aifih  dew  Troehm  §ttmk» 
Dmk.  fieitr.  1.  ift  voUkeBmen  ophero, 

Weldafli}  HkttwweÜer  n.  i.  w« 

Turbo  cyclostoma  J^tot  33.  4.  30.  is.  is.  Queast. 

Handb.  3^.  35. 
,   Tab.  3.   Flg.  94. 

Die  Sehale  ist  mit  kumigen  feinen  Spiralstreifen  besetzt, 
ingeuabclt.  Die  Umgänge  sind  rund  und  ihre  Zahl  belauft  sich 
bei  5  Jjinien  hoben  Ex^plaren  auf  Ö — 6.  Es  kommen  jedoch 
ftber  Zoll  hohe  Exemplare  Tori  besonderB  im  mittleren  LIm  d, 
wo  ihr  Hauptlager  iet  Terkiest  bei  Gmünd ,  Hebiingeni  Hin- 
terweiler, Weidach. 

Turbo  canalis   Ooidf.  193.  12. 

Tab.  8.   Flg.  30. 

Dieser  kleine ,  in  imaereui  Lias  ö  hUulig  vorkömmoude}  bis 
jetzt  aber  in  6chwab^  noch  nicht  «ageführto  Turbo  ist  von  der 
Qrtee  dM  Twrbo  heUc^jmmißf  nnd  wurde  vüfQn  Mlner  Aefan» 
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iichkeit  mit  demselben,,  wahrscheinlich  gar  nicht  davon  unter- 
schieden. Doch  betrachtet  man  ihn  genftu,  so  etehl  naii)  daw 
die  QaerwülBie  fohlen  und  seine  WindnngeD  etwie  nuder  eind. 
Die  Figur  SO.  a.  seil  ein  heechaltee,  stark  ycrgrdeeertee  Eiempiar 

vorgtellcn,  doch  iat  an  unsere  Exemplaren  die  Schale  nur  höchst 

selten  erhalten. 

Cxewöhnlicb  nur  2  Linien  gross;  ich  erhielt  diese  Spectes 
häufig  ans  LIas  d  von  Weidach  auf  den  Fildern. 

Tarbo  taeliciformis   Ziet  38.  s.  Quenst. 

Hflndb.  33.  99. 
Tab.  3.  Fig. 

^  Qnenstedt,  Hmdb.  pag.  420  hMH  diese  S^^eiee  flfar  die 
Bmt  einer  Pleurotomaria.   Zu  weldier  der  yorhandenen  ansge* 

wacbsenen  8pecies  er  gehört,  ist  jedoch  noch  nicht  au>geiiiacht. 
Pleurotomaria  auglica  hat  in  der  frühesten  Jugend  die  Quer- 
streifen  noch  nicht,  welche  die  Kiesliemc  des  kleinen 
heiieiformis  auf  ihren  Windongen  tragen,  desshalb  kann  er  niefit 
ah  ihr  gestellt  werden,  eher  noeh  su  der  yorigen  Speeles.  Der 
Nabel  ist  sehr  weit ,  2  Kanten  veHanfen  auf  dem  Rücken ,  gans 
bandartig.  Die  Windnnjren  sind  uiclit  so  bonibirt,  als  es  Fig.  23. 
Tab.  3  gezcicimct  ist.  Wird  gewöhnlich  blos  einige  Linien  gross 
und  findet  sich  in  Lias  y  md  d  häufig,  Hinterweiler,  Hechin- 
gen, Weidedi; 

Margarita  Leacb. 

Tab.  3.    Fig.  IL 

Ich  bildete  diesß  behuecke  desshalb  ab,  weil  sie  mir  iür 
Uire  Schichte  wichtig  zu  sein  scheint.'  Sie  kommt  nemiieh  an 
yeischiedenen  Loealitäten  immer  mit  PmtaerinUei  9u$4mguUmi» 
yor;  Ich  erhielt  sie  sehen  mehrmals  yon  Hinterweiler,  yon  der 

Kirchheimcr  Gegend  u.  s.  w.  und  zwar  jedesmal  mit  Gliedern  des 
ebeneren annteji  l'titiurriniten  im  gleichen  Stück  steckend.  Die 
Änwachsstreifen ,  sowie  die  äussere  Form  der  Sehnecke  stimmen 
mit  den  jetst  lebenden  Afar^rarOiii-^fftett  «bereta,  mmn  foislle 
ist  wie  einige  der  lebenden  nngennbelt. 
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BRACHIOPODEN. 

In  Qaenatedtt  Hmllmeh  der.PetiifiiklMikiiiide  sind  dl« 

BraehiopodflR  mit  groaier  AnfineilnMnkeH  beluiaMt,  sowohl  in 

Bezii  iaiii^^  auf  ihr  Vorkommen  in  Auw  einzelnen  Schichten ,  als 
auf  die  VolibtaiKli^^^keit  ihrer  Aufzählung  und  iicscliieibung.  Da- 
bei aiiid  OBsere  lUasiadiea  besonders  berücksichUgty  so  «Uss  wir 
jetat  mt  Im  Stande  sind,  B.  eU  die  XerebfilelD  au  der 
Familie  der  Bieocner»  welche  im  mitteoi  Uaa  anftreleD,  m 
bestimmen,  ohne  dabei  das  Gedächtuiss  mit  zu  yielen  Speeles 
ia  Anspruch  nehmen  zu  mö^cn. 

Eine  vollständige  und  selir  genaue  ZusammenateliuMg  unserer 
Bchw&biachen  mit,  den  norddeatsdien  Spedee  (TOimgeweiae  mit 
Römer* sehen  mid  Divnker*8«ben)  gibt  Dr.  Bolle  in  seiner 
'  VeTgleiehnng  des  norddeutschen  Lies  ndt  dem  schwibisdien. 
Wir  beginnen  mit  den  am  ucfsten  liegenden  Bicomem. 

Terebratula  oxynoti    (^ucnst.  Uandb.  36.  4—5. 

Qnenstedt  nannte  sie  bo,  weil  sie  sehrhänfig  im  oberen 
Lies  ß  mit  Amm.  oxynotuB  yorkommt   Ihr  Hatrptlager  ist  nun 

zwar  F.ias  ß,  docli  fand  ich  sie  auch  nicht  selten  in  der  Unter- 
reojioii  vtm  IJas  8io  ist  desshalb  unter  den  Terebrateln  des 
mittleren  Lias  auch  noch  anzuführen.  Ohmenhaaseo,  Hechingen. 

Terebratula  calcieosta  Qnemit  Handb.  ,36.  e-t. 

In  Quenst.  llaiidb.  patr.  451  wird  als  HaupLiager  dieser 
schönen  und  charakteristischen  Speeles  der  obere  Lias  ß  ange- 
geben. Ich  fand  dieselbe  jedoch  noch  nie  unter  der  Geodenbank 
des  Amm,  ratkotkOm^  welche  die  Qrenm  awisciiea  Uas  ß  und  / 
bildet,  sondern  immer  daxfiber,  d.  b.  nie  In  LIaa  jS,  sondern 
immer  in  Lias  y  und  zwar  in  den  untersten  festen  BSnken ,  in  der 
Ucgion  der  Oryphaea  qrmhium.  80  bei  Uhuituliau^en ,  Nehren, 
Uechingen.   Dass  sie  an  andern  Orten  tieler  liegt  bezweifle  ich. 

Terebratula  tetraedra   Sw.  Quenst  Handb.  36.  so. 

Die  Species,  auf  welche  Quenstedt  den  oft  gebrauchten 
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tarnen  Ter.  tetraedra  über  trägt ,  üiidet  sich  genau  mit  Ter. 
caidcwta  In  der  gleichen  Schichte.  Bei  Ter.  tetraedra  sind  die 
Falten  hi  der  WliMgegend  etirae  ediwäfliier  «h  bei  eakieoaa, 
sonst  mSebfe  ich  glanbeii,  dass  diese  9Vr.  tetraedra  eben  ein 

ausgewachsenes  Exemplar  von  Ter.  calcicosta  ist,  denn  beide 
grellen  ^  oll-tändi?  in  einander  über.  Doch  ist  der  tiefe,  weit 
nach  vorn  herauigeschlagene  JSinus,  welcher  die  ausgewachsenen 
Ezemplaie  Ton  Ter.  tetraedra  MUgeieleliDet  bei  der  kleinen  " 
Ter,  eakkoHa  noiii  nl^  siditbar-mid  erst  Formen,  deren  CMtose 
swlsdien  beiden  in  derlfitle  sieben,  seilen  ihn  deotUdier.  Ich 
faiiil  sie,  wie  schon  angeführt,  in  der  Unterreprion  von  Lias  v, 
und  zwar  ziemlich  häutig,  hei  lialiugeo,  liechingen,  Nehren, 
OlunenhAosen.  * 

Terebratula  variabilis  Ziet.  42.  «.  Quenst. 

Handb.  pag.  451. 
Die  Terkieste  MiiBcfael  hat  scharfe  nngetbeilte  Rippen,  die 
bis  m  den  Wirbefai  ^eilaufiBn.   Zieten's  Figur  ist  TOrireffnch 

und  zeigt  sehr  deutlich  den  Unterschied  zwischen  ihr  und  Ter. 
rimosa.    Findet  sich  im  mittleren  Itias  Ton  Boll,  Hinterweiler. 

* 

Terebratula  rimosa  v.  Buch,  ziet  42.  5.  yuenst. 

Handb.  36.  10— IS. 
Verkiest,  besonders  bn  mittleren  Lias  /.  Bei  der' lÜngUchen. 
Terebrattda  rimosa  oblongn  Quenst.  Handb.  pag.  452  spalten 
sich  die  Rippen  nicht  so  scharf,  vielmehr  sie  verHeren  sich  in 
der  Mitte  fast  ganz,  so  dass  die  Wirbelgegeud  beinahe  glatt 
wird.   Lias  /  Hinterweiler. 

Terebratula  fimbria  Sw.  Qnenst  Handb.  ae.  i4. 

Ter.  ftirctllatft     Bneh*.  Ter.  pag;  68. 

Kommt  zwar  in  Lias  /  vor ,  aber  häufiger  und  schöner  in 
Man  kann  hier  eine  Varietät  mit  feineren  und  eine  mit  grobem 
Kippen  unterscheiden. 

Die  hieher  gehörige  TerdfraMa  aeuto,  weiehe  im  Elsass 
in  den  Amaltheenthonen  so  schDn  yoitommt,  Mit  bi  Schwa- 
ben gani« 
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Terebri tnlfl  scalpellnn   QmmL  BmSb.  %^ 

Diese  Ton  Quenstedt  neu  aufgestellte  Speeles  hat  eine 
flache  Fonn,  toü  den  Wirbehi  bis  in  die  Mitte  der  Schale  ist 
Bie  glatt  t  dann  aber  erheben  sich  alhnfihlig  demllc^  scharfe 
Falten,  welche  bis  cor  Stirn  lanfen.   Lias  d»  Hinterw^Qer. 

Terebraiula  aiualthei    Qoenst  Handb.  8«.  17» 

Was  ffir  Lias  y  die  Ter«  rkmta  Ist»  das  ist  diese  sdiöne* 
Speeles  für  d.  Sie  geht  nidit  in  die  Nnmlsmallsniergel  Idnab. 
Behlingen,  Bnitenhadi. 

Terebratula  quiuquep licata  Quenst, 

fiandb«  36.  1«. 
AnaseUieBslidb  hn  ebeiea  lias  d.  Wird  Uber  1%  ZoU  lang. 

Junge  Exemplare  davon  gleichen  3er  tripUcaia  Qucnst.  Handb. 
36.  1  aus  Lias  a  sehr.  Liegt  in  uiiöeron  Sammlungen  meist 
aoeh  als  Ter.  tetraeära  bestimmt,  nach  Quenstedt,  Fiötsgeb. 
pag.  212.  Besonders  seM^n  in  der  Boiler  €kfend;  femer  fand 
man  sie  httnfig  Im  oberen  Lias  d  m  Ofamenhavsen,  als  dort  ein 
grosser  Brmmen  gegraben  winde,  wdeher  gerade  notii  In  diose 
Schichten  einschnitt. 

Tert^bratula  numismalis  Lmk,  i^uenst 

•    Handb.  d7.  S4. 

Die  Heilte,  meist  veridesle,  rnttnasnaitige  TmUffohda  nn* 

mimialis  von  llacher  Form,  ist  im  mittleren  und  unteren  Lias  y 
am  iiäülig2>ten ,  doch  liegt  sie  schon  in  den  Oxynotcnschichten 
You  Lias  ßj  im  oberen  Lias  y  ist  sie  selten,  in  Liaa  Ö  tritt  sie 
wieder  Terhiest  anf,  aber  meist  als  eckige  Fonn,  welche  Ton 
Quenst  Handb«  87«  18  sehen  so  3Mr.  quairifida  is%^ 
stoßt  wird. 

Dies  wiirp  das  Vorkommen  der  p1;ittt  ii  Terebratula  numU' 
malis.  Wir  kommen  nun  zm  aulgcbiähtcn  grös&ern  Form ,  die 
ihrerseits  ähnlich  der  eigentlichen  Ter,  nunmmnali»  wieder  ver- 
Bchiedene  Yarietitten  bildet,  in  Gänsen  aber  ab  ehM  aiemliflli 
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bestiimtite  flydofl  aagcfehen  werden  km.   So  konunt  aie  s. 
«1  der  Stim  gespalten  Tor,  oder  kann  »ie  oral  werden,  oder 
stark  aufgebUiht  sein,  Varietäten,  welche  Qnenstedt,  um  Bio 

von  der  platten  Ter,  mimiminJis  zu  unterscheiden  ler,  numU^ 
maJis  inflafa ,  ovnHs  etc.  linuit  ,  die  pich  aber  alle  um  eine  be- 
stimmte Gruudiorm  reihen,  welche  nicht  durch  eine  platte,  son- 
dern dureh  eine  anligieblälite  Ter.  mamtmaXiB  reprisentirt  wird. 
Eine  solche  Grandfoiro  habe  idi  Tab.  4.  Ftg.  1  abgebildet,  sie 
unterscheidet  sich  von  der  platten  comprimtrteren  Ter.  ntimimudie 
durch  ihre  j;rös?ere,  iMn^ere  und  besonders  dickere  Form.  Römer 
zerreisst  sie  in  viele  Speeles,  welche  er  Ter.  ricinalis,  subla- 
genaUa,  eiubovoidea,  eubwalis  und  triquetra  nennt.  Mehrere  dieser 
Namen,'  wie  vieinaUg  xmd  triquetra,  wurden  nach  Sowerby 
mid  Leopold  y.  Bneh  fOr  gsns  andere  nidit  liasaische  Spocies 
angenommen ,  untcjr  den  übrigen  wählen  wir  för  imsere  Speeles  - 
den  Namen  derjenigen  von  Roüi  er 's  Varietäten,  welche  mit  un- 
sem  Ji^emplaren  am  meisten  Btinnnt,  d.  h.  welche  den  Gruud- 
typitfl  der  gauen  Form,  besonders  gegenüber  der  eigentlioben 
Terdfrtihda  nwmimudia  am  besten  yerCritt 

Terebratnla  subovoides  tt8m.OQl.3.  9* 

Tab.  4.  Fig.  1. 

wKre  also  die  von  LIas  a  bis  in  Lias  d  aiemlich  glejchmässig 
▼•rkonmiende  Terebratel,  der  wir,  am  sie  genauer*  !n  Bttcksl«^ 
anf  ihr  Lager  an  besthnmen,  blos  noch  den  griechischen  Bnch* 

Stäben  der  Schichte  beizusetzen  haben.  \n-»ci  den  schon  ange- 
fiiliiten  Jveniizeichen  lüge  ich  noch  bei,  dass  der  Hals  im  Ver- 
gleich zur  eigentlichen  Ter.  numimialis  stärlLer,  mehr  überge- 
bogen mid  das  Loch  gritoser  ist  als  bei  dieser. . 

Sie  kommt  fast  nie  veridesi  tot,  sondern  inniier  veikalkt, 
desshalb  sind  die  Enoehengerffste  bei  ihr  nleht  so  leicht  dam- 
stellen,  wie  bei  der  verkiesten  7>r.  numismah'^i.  Einmal  nur 
erhielt  i  h  von  ihr  das  Lehnstuldgerüst,  welches  m  der  hohlen 
Terebtatei  von  Kalkspathkrystallen  umgeben  wi|r,  «nd  von  dieses 
befestigt  wurde.  Bei  den*ExenqiIaie&,  welche  man  in  den  Kalfc- 
Uhdnn  des  obem  Lias  ß  itndet,  springt  hXoflg  die*  Stirn  hi  swei 
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oft  Bkfet  gm  fieiehe  IS/tkm  hinftin,  wodmh  dl»  pm§  Tm»* 

bratel  dann  ziemlich  uincgcluiässig  aussieht. 

Fin(!et  sich  continuirlich  von  der  KUwanger  Gegend  an  bia 
zur  Wutach  hin y  und  wird  in  mmelieii  SchidUm  und  X<okAUlllt«i 
Mlir  hänfig« 

i 

Terebratuia  subdigona  o.  sp. 

Tab.  4.  Fig.  2. 
Der  SpedefKame  digona,  weleher  nach  Sowerby  Tab.  96* 

und  besonders  von  Leopold  v.  Buch  lierl.  Abh.  KS33  pajr.  106 
allgemein  für  die  im  Gieatoolith  vorkonunetide  Terebratel  ange- 
nommen worden  ist,  kann  nicht  wohl  zugleich  für  unsere  in  den 
Amaltbeentbonen  liegende ,  Jener  fihnliehen  Terebratel  gebraneht 
werden,  denn  sudem,  dait  die  Lager  beider  oo  weit  entfianit  toq 
einander  sind,  variiren  sie  auch  in  ihrer  Form  etwas  unter  eiu- 
auder;  derui  die  ächte  Ter.  äiyona  ist  ge^^en  den  Schnabel  hin 
gewöhnlich  etwas  dicker ,  und  auf  beiden  iSeiten.  nicht  so  ausge- 
acbweilty.ais  die  liassisclie. 

Doch  ist  das  Aussehen  beider  ein  solch  fibnlicbes,  dass  viele 
Autoren  verfahrt  wnrden ,  den  Namen  der  oqlithiscben  auf  die 
liassische  ubci/uiragen,  so  beschreibt  z.  H.  Römer  Ool.  pa^.  19 
eine  Ter.  digona  aus  den  Beleranitenschichten  des  Lias  von  Kalile- 
feld.  Um  jedoch  an  die  ähnliche  Terebratel,  welche  den  Namen 
rechtmissiger  Weise  trMgt,  an  erinnern,  wollen  wur  den  Kamen 
derselben^fUr  unsere  liassische  tfaeilweise  beibehalten  und  sie  9ub* 
digona  nennen,  ähnlich  der  ihr  so  nahstchcnden  vorigen  Species. 

Sie  wird  nicht  viel  über  J  Zoll  hoch,  kann  variiren  in  Be- 
ziehung auf  ihre  Dicke,  und  das  Uervorspriiigen  der  Ecken  au 
der  Stun;  doch  bleibt  sie  unmer  eine  aiemlich  constante  Form, 
sowie  auch  die  ob€^  Amaltheenthone  bei  uns  fast  ausschliesslich 
ihr  Lager  bleiben;  ich. fand  sie  selten  in  anderen  Seliichten,  da- 
gegen tral  uh  sie  in  der  angeführten  licgion  häufig  bei  Sondd- 
fingen,  Frommem,  ZelL  *  ^  '  : 

Terebrat.uia  ileyseana  Dunk.  Quenst.  Handb.  37. 4?. 

Terel)r.  resupinata  Rom.  12.  Fig.  7. 

Die  sierüdie  Species,  mit  der  an  der  Stürn  rttelnrlirts  ehi- 
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gcbogei—i  BamhselMd«,  Übst  dintlick  swei  Fohmb  mtflneiwUeK» 
ein^  anfgebUihtefe  meist  etwas  grSseete,  und  eine  «ehr  eoaqwl» 

Hifrte  kleinere.  Beide  Hegen  gewöhnlich  in  Lias  doch  iät  die 
erstere  etwas  seltener.  Die  comprimirtere  fand  ich  auch  schon 
in  Lias  y  und  zwar  in  den  mittleren  »Schichten.  Da  ich  sie  selbst 
darin  fand  (bei  Hechiogen)  und  da  das  Exemplar  so  deutlich  und 
wolil  erhalten  war,  so  kann  ieb  Ihr  Vorkommen  Jn  Lias  y  mit 
Bestimmtheit  angeben,  besonders  da  an  dem  Platse,  wo  sie  lag, 
keine  Möglichkeit  vorhanden  war,  dass  sie  hätte  weiter  von 
oben  herunterkommen  können. 

In  Lias  6  findet  man  sie  häufig  am  Goldbächlc  bei  Gmünd, 
seltener  In  Hinterweiler,  Sondel&igcai  mid  Weidach  auf  denFildm. 

Spjlrifer  oetoplicsttts  Bw.      Ziet  sa«. 

Spiilftr  tnmld»     B.  2.  I.  - 
Tab. 4.  Fig.  3.  •  • 

Unsere  Exemplare  stimmen  voUständig  mit  den  Sowerby* 
sehen.  Dieser  l^hifer  liegt  vonsugsweise  hi  Lias  y  und  In  den 
KalkbSnken  von 'Lias     wShrend  dem  hi  Lias  «  der  elgentlidie' 

Spirifer  Walcolti  Öw.  377.  2.  vorherrscht. 

Spirifer  octoplicatus  wird  gewöhnlich  nicht  so  gross  als 
Walcotti,  trägt  wie  dieser  sehr  ausgesprochene  Anwachsstreifen, 
nnterscheidet  sich  aber  yon  ihm  durch  sehie  stärkem  Falten, 
dnrdh  sehie  breitere  Form  und  grössere  Area,  welche  mit  der 
Vereinigungsfläche  beider  Schalen  oft  nahezu  einen  rechten  Winkel 
biMei.  Doch  spricht  sich  dies  bei  unsern  E\(  iii[)lai  <  n  im  lit  so 
stark  aus  wie  bei  den  französischen,  auch  variirt  die  liühe  und 
Breite  der  Area  stari^.  Im  Allgemeinen  ist  jedoch  die  Form  dieser 
Speeles  slemliclr  cönstant,  und  man  hat  besonders  bei  Exemplaren 
aus  dem  mittlem  Lias  wenig  mit  Yerwecbslung,  oder  Üebergang 
EU  andern  Spiriferen  zu  kampi'en. 

Auch  im  obern  Lias  ö  traf  ich  noch  Spirilercn  an,  welche - 
swar  von  octoplicatus  etwas  yerschieden  waren,  aber  doch  niobt 
so  Tlelt  dass^maa  sie  von  Ihm  trennen  mtlsste.   Sie  btessen 
gewdhnlidi  ehien  stüikeren  Sinus  und  Wulst,  dagegen  schwttchere 
Xuiteo.   Die  Area  war  sehr  gross,  sie  liegen  in  den  obersten 
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dcUehteii.  Aus  Lias  y  besitze  ich  zwar  eine  grössere  Anzahl  von 
Exemplaren  dieser  Species,  doch  ist  sie  hier  auch  nicht  gerade 
häufig. 

Der  eigentUdw  Spiriler  Walootti  Sw.  377.  %,  büdet  die  Btfleke 
von  SpMfer  oetopUeahu  m  8p(r.  terruemm,  dem  seine  Fem 
Btebt  siemUeh  in  der  lütte  zwiflchen  lieiden«   In  Lies  f  komnieii 

bbwcflen  Formen  vor,  die  mit  Spirifer  Walootti  die  meiste  Aehn- 
lichkeit  haben,  denn  ihre  Falten  treten  zii  niark  liervor,  imi  sie 
zu  Spirifer  verrucoms  stellen  zu  können,  für  Spirifer  octopli^ 
eatus  ist  ahex  ihre  Form  ni  schmal,  m  bombirt  und  eq  ediwscli 
gefaltet.   Doch  rind  sie  siemUeh  selten. 

äpirifer  Walcotti  f  Qnenst.  39.  »4. 
gehiSit  hieber. 

Tab.  4.  Fi^.  4. 

stellt  cineu  solchen  aus  den  unteren  Nuausmalumergein  stam« 
Menden  dar. 

Spirifer  rOStralUSdehloth.  14.  4.  Qaenst  HandU  3S.  17. 

Tab.  4.  Fig.  7. 

der  beinahe  ausschliesslich  im  ob(  ni  Lia?  ^  xakuuiniende,  bom- 
birtc ,  faltenlose  iSpirifer,  mit  «chwachem  Sinus  und  aehr  kleiner 
sehmider  Area,  welche  ron  dem  starlten  übergebogenen  SehnaM  - 
fint  gans  verdeckt  wird,  ist  leleht  dttidi  die  «ngelHhrten  Kenn« 
selchen  ftst  m  ludten,  besonders  da  er  fast  immer  liemlieh  gross 
Torkonunt,  und  sich  auf  di€  wenig  mächtige  Schicht  des  obem 
Lias  ö  beinahe  ganz  beschränkt,  auf  keinen  Fall  aber  für  tiefere 
Schichten  dea  mittlem  Lias  beides  sehr  beaeiehnend  iat.  Dagegen: 

Spirifer  Tejrrucosiis  Ziet38.  i-». 

Tab.  I.  I  i-.  5.  C.  ■ 
seinem  ganzen  Auftreten ,  sowie  seiner  Form  nach  sich  leicht  Ton 
der  vorigen  Speeles  unterscheiden  lässt.  Im  Gegensats  cu  dem 
mit  schwachem  Sinus  und  lEleiner  Area  yersdienen  bom^ 
birten  Spirifer  rottratm  trägt  dieser  anf  dem  Rücken  einen 
▼jel^stürkera  Sinus,  der  his  zur  Schnabelspitze  geht,  und 
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ftee  groj06  Area  mU  8^  iangeni  deUafönaigem Loch.  Dabei 
iit  die  Fom  van  ßpirifer  verrueotm  besoncleni  im  Alter  li^eiter 
und  nicht  so  didc,  als  bei  Jenem.   Bei  Spir,  verrueotm  verlaiifini 

neben  dem  Sinus  Fehwache  Falten,  die  aber  meist  blos  bei 
jungen  Exemplaren  oiclitbar  sind.  Tab.  4.  Fig.  6  a,  b,  c,  d.  Die 
Schalen  beider  tragen  durchborte  Warzen. 

£r  wurd  gewöhnlich  Uoe  ans  Lias  y  beschrieben'!  doch  nn» 
toiBiuiien  wir  genauer,  wo  er  sonst  nedi  im  nutüern  Lias  liegt^ 
80  ilnd^  wur,  diu»  er  swar  in  Lias  y  sehr  «düreieh  Toikommt, 
besonders  in  den  untersten  Schichten  mit  Irr.  ca/cicot^tn ,  da?s 
er  aber  hier  selir  klein  bleibt,  und  da?«  er  sicii  erst  im  obera 
Lias  Ö  grösser  und  schöner  entwickelt  wieder  voründet,  ^  in 
den  tiefen  Schichten.  Selbst  lunter  äpirifer  rostrahts,  den  man 
gewöhnlich  fSr  grösser  hSli,  bleibt  er  an  Grösse  nicfat  snrlleiL 
Von  der  Stirn  bis  zor  Schnabelspitte  messen  die  grössten  Ihd^ 
viduen  beider  Speeles  *)  Wir  dürfen  also  unter  Spir.  ver- 
ntcosus  nicht  blos  die  kleinen  Exemplare  von  Lias  y  yersteheni 
sondern  die  im  ganzen  mitüem  Lias  vorkommende^iy  im  obem 
Lias  d  aber  dem  8p.  ro9trakMg  an  Grösse  gleich  kommenden  Spl- 
rlferen  mit  grosser  Area  und  tiefon  Sinns.  Zieten  38.  1.  bildet 
als  Spirifei'  llartmnnni  einen  solelien  grossen  Spir.  vfrrucosus 
ab)  derselbe  wird  aus  dem  obern  Lias  ö  von  Grosseislmgen  stam- 
men, wo  ich  ilm  selbst  schon  sehr  gross  fand.'  Leopold  t.  Buch 
eitirt,.  bei  sehier  Besehreibong  des  Spir^  verrueoem  für  diesen 
die  Zi^ten'sciiie  Fig.  2.  Tab.  38.  In  der  Tbat  ist  diese  Figor  ein 
wahres  Bild,  wie  er  in  Lias  y  vorkommt,  nur  dass  die  nicht,  oder 
schwach  jarefaltcten  Exemplare  ebenso  häufig  sind,  wie  die  deutlich 
getalteten  Ziet.  Fig.  2.  Ziet  Fig  3,  ist  noch  zu  verruco»m  zu 
stelleni  w  hat  zwar  eine  kleine  Area,  aber  der  Smus  ist  stark, 
imd  die  Form  des  Sinus  ist  Ja  beim  Spirifsr  immer  constanter  als 
die  der  Area.  Zoteten  hat  also  den  ächten  Bpir.  rot^ahu  gar 
nicht  abgebildet    Quenstedt  Haudb.  38.  39 — 40  zeigt  die 

*)  Ich  glaube  dass  dies«  SpiriforiMi  etwas  höher  hinauf  gehrii  als  Amm. 
amalilieus,  doch  hört  ihr  letztes  häuflgeres  Auftreteu  mit  dem  oljern  Lia 
entschieden  auf,  und  ist  iu  Lia»  e  nur  vereiozelt,  und  des&halb  zicmkch 
unwichtig.  , 
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S]Mlfrme  dieMT  Speeles  in  einer  Vdletfndi^elt,  wie  sie  uns 

unsere  meist  verkalkten  Exein}>larc  mir  selten  darzustellen  g:e<!tatten. 

Findet  sich  in  Lias  -  ,  bei  Kcliterdingeii,  iiiiiterwciier,  H*^rh- 
iügeii,  Fliensbach  im  mittlem  Lias  ö  «ienüich  selten  am  Breiten« 
baeh,  im  obem  Lias  4  bei  Groaseisliiigen,  Zell,  Frommem. 

,C0NCH1F£R£N. 
Ostrea  limk. 

Im  AU^emeiueii  sind  die  Austern  im  mittlem  Lias  Si  liwabens 
nidit  selir  Terbreitet,  doch  trifft  man  solche  in  einzehien  Schichten 
etwas  hXofiger  an ,  so  dass  sie  für  diesetben  doch  einigen  Werth 
bdcommen,  and  ich  sie  desshalb  nieht  ttl>ergehen  wllL   So  habe 

ich  aus  den  untern  Numismalisnitigelu  eine  gefaltete  Auster  ab- 
gebildet ,  Tab.  4.  Fig.  8 ,  welche ,  wie  auf  der  Abbildung  gezeigt 
ist,  gewöhnlich  au  Grtfphata  cymbium  angewachsen  ist,  num 
iLOrntte  dieselbe 

'\  Ostrea  cymbii  n.  sp. 

Tab,  4.  Fig.  8. 

nennen ,  denn  sie  ist  oft  desgeslalt  mit  Giyphofia  cym6tiim  rer- 
waehsen  y  dass  es  einem  kanm  möglich  wird ,  die  GrensÜnfe  «wi- 
schen beiden  auszumittelu.    Jjaich  diesen  Namen  ist  dann  auch 
sogleidi  die  Schichte  angegeben. 
Eine  ihr  fiimliche  Auster 

Ostrea  amalthei  d.  sp. 

liegt  in  der  ünterregiou  von  Lias  ö.  Sie  gleicht  der  (Jötrea 
arielis  Quenst.  Handb.  pag.  498  wird  aber  etwas  grösser.  Dies 
wären  die  beiden  Austern ,  welche  sich  im  mittlem  Lias  Schwa- 
bens*  ansaeiclmen.  Goldfnss  bildet  eine  Ostrea  irregulariB  aus 
den  Liasmergeln  von  Lins  ab;  Shnlicfae  Exemplare  haben  wir 
andi  in  unsern  untern  Numismalismergeln  mit  Gryphaea  cyrrünum 
und  Gnjplmai  ohliqtw.  Auf  Tab.  4  Fig.  8,  habe  ich  eine  solche 
abgebildet,  au  welcher  aher  Ostrea  cymbii  sitzt  Doch  geht 
irtrttMnfc.  Mivw.  JahiMhAlle.  1801  If  Hdt.  8 
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diese  Ostm  yolMbidlg  in  Gfyphaeen  über,  wcMA  bei  flir  die 
Anfzatzfläche  etwas  kleiner  wird,  und  mn^kehrt  wird  mit  den 

"Wacli.-eii  der  Ansatzfläche  Gryphaea  (i/nibiu?n  zur  Grt/j>h(tca 
obliqua  Goldf.  85.  2.  und  diese  zur  Ostrea  irregularis,  so  dass, 
wenn  ich  Tiele  Exemplar»  neben  einander  lege,  ich  nicht  im 
Stande  bin,  eine  bestimmte  Grenze  swisdien  der  (ktrea  vfreffU" 
lariB  Goldf.  und  Qryphaea  cyn/Akun  m  flehen*   Da  wir  bei 

♦   

Gryphaea  arcuata  nnd  cfdceola  ähnKehe  Beispiele  von  Form- 
abwcicliuiigen  haben,  so  sind  Ostrea  irreyulari^ ,  sowie  Gryphaea 
Migua  als  Individuen  von  Gryphaea  cymhiani  auzuächcn ,  deren 
grosse  Ansatzfläche  die  ganze  Gestalt  der  Muschel  unregelniässig 
gemacht  hat,  nnd  welche  also  voUkommen  die  gleidie  Speeles 
sind  mit: 

Gryphaea  cymbimn  Lmic 

Unsere  schwäbischen  Ezemplare  erreichen  nie  die  Grösse 
der  bairisclieni  wie  sie  Goldfiiss  85.  i,^e.  b.  abbildet ,  yim  mehr 
als  6"  Länge  und  3^'  Breite ,  sondern  sie  werden  kaum  halb  so 

gross.  Die  von  clor  AVutaclip^egend ,  welche  dort  ganz  an  der 
Grenze  gegen  Lias  liegen,  sind  zwai-  etvvaä  grösser,  al^  die 
aus  Württemberg,  doch  bleiben  sie  in  Schwaben  in  Beziehung 
anf  Grösse  beinahe  liinter  der  Gr,  arouata  zurück.  Von  dieser 
lassen  sie  sich  leicht  durch  den  Mangel  der  Furche  in  der  Untere 
schale ,  und  durch  Hure  breitere  Form  unterscheiden;  Der  Sehnabel 
biegt  sich  nach  oben,  und  tragt  eine  verschieden  geformte  Ansatz- 
fläche. Liegt  äehon  in  Lias  /*j ,  jedoch  gar  nicht  häufig ,  und  ge- 
wölmlich  als  etwas  breitere  Varietät ,  aber  ihr  Hauptlager  ist 
^  der  untere  Lias  wo  sie  ganze  Blinke  anfüllt  Im  mittlem  und 
obem  Lias  y  kommt  sie  nur  spärlich  und  schlecht  erhalten  TÖr. 
Boll,  Hinterweiler,  Ohmenhauscn ,  Aselflugon  an  der  Wutach^ 
£chterdit\gen. 

Placuna  Lmk. 

Quenstedt  wendet  dieses  Genus  auf  eine  hi  Lias  sr  nicht 

seifen  Torkommende  Muschel  an,  und  bfldet  sie  Handb.  Tab.  40. 

Fig.  '64t  ab.  Das  Vorkouuneu  der  duuiuichaligen ,  einem  runden 
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QtfpIdtmämkA  g^ddiendeii  Speeles  setet  tidi  «adi  ift  Um  y 

-fort ,  ist  aber  hier  etwas  ßelteiier  als  in  JUas  cu 

Pecten  glaber  d. 

Glatt,  und  blos  durch  die  Formation  von  dem  cigeutlichcn 
PecUn  giaber  JUclil,  aus  Lias  «  uuteräuheidbar ,  welchen  Zieten 
53.  1  beschreibt  und  abbildet.  Wir  können  desshalb,  um  ihn 
genauer  xa  beseiehnen,  nichts  Ifaiuii  als  hinter  giaber  ein  d 
«setsetty  wodurch  wir  sehie  Schidite  andeuten ,  md  ilin  yon  dem 
ans  LIas  «  nntencheiden. 

Er  ist  häufip:  im  ii  ittJtjni  Lias  tf,  doch  bekommt  man  ihn 
nicht  leicht  wohl  crhaitcu  und  mit  Sehale.  licsoiiders  olt  laiid 
ich  ihn  am  Breitenbaeh  bei  Betaingen  mit  Amm.  amalUiem  giga$. 

■ 

Pecten  amaltiiei  n.  sp. 
Tab.  4.  Fig.  9. 

Wurde  von  m|r  bie  jetst  immer  nnr  In  den  eigentUdien 

Amaltheenthonen  beobachtet,  doch  zeichnet  er  sich  in  diesen  durch 
seine  Häufigkeit  aus;  nichts  desiu  weni<rer  i^t  es  mir  aber  bis 
jetzt  noch  nicht  gelungen,  vollständigere  Exemplare  als  dnä  ab- 
gebildete von  ihm  aufzufinden,  da  der  Thon ,  worin  er  liegt,  sehr 
brocklich  ist,  die  Individaen  aber  gewöhnlich  nicht  grösser  als 
Flg.  9  werden.  'In  der  Mitte  ist  die  abgebildete  Schale  fast  glatt, 
dagegen  werden  auf  der  linken  Seite  gegen  den  Rand  hin  die 
-  radialen  Streifen  stärker;  gegen  den  Rand  rechts  dagegen  lauft 
vom  Wirbel  aus  eiuQ  ziemlich  starke  Kante,  und  daneben  eine 
Yertiefong,  welche  von  der  Schale  ehi  Stück  absdineiden,  das 
ansserhalb  der  JSUmte  ehien  glatten  Anhang  bildet  Ooncentriscbe 
Streifen  sind  zwar  vorhanden,  doch  sind  sie  so  fehl,  dass  sie 
auf  Fig.  9  nicht  berücksichtigt  wurden.  Von  den  Obren  zeigen 
meine  Exemplare  nur  die  Anfänge. 

Mit  Jmm.  amaühem  gigas  und  Amnu  hetercphyllm.  am 
Breitenbach  Torkommend. 

.    Pectea  aequivalvis  Sw.  136.  jl  Goidf.  89.  4. 

Tab.  4.  Fig.  11. 
Dieser  mit  circa  20  abgenmdeten  Rippen  Tersehene  PecteE 

8» 
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Ist  einer  der  schtfmten  dm  gßmm  Llae,  doch  mMam  mwere 

eehwSbtoehen  Exemplare  ni^  die  Gitae  und  SehSnbelt  der  aiUH 

ländischen ,  z.  B.  der  von  Uhrweiler  im  Elsajss,  denn  dort  werden 
sie  über  5"  gross,   und  dabei  -iini  ihnen  beide  Schalen  sammt 
den  Ohren  erhalten,  während  dem  wir  uns  mit  einer  einzigen,  ,  * 
meiBt  TOD  der  Ijoneneeite  bloesUegenden  Schale  begnügen  müssen. 

Das  Hjntpüager  ist  der  mittlere  Lias  d,  Bfdtenliadi,  Son«- 

delfingen. 

Pectea  priscas  Sehl  GK»id.  89.  6. 

Fecten  costulatus  Ziat  63.  3. 
Tab.  4.  Fig.  10. 

Hat  nngftfiüir  20  Rippen  auf  jeder  Schale ,  doch  sind  die- 
selben sdiaif,  und  Irisweilen  mit  sehr  deutlichen  Qnerstreifen 
▼ersehen,  so  dass  sie  punltttrt  ersdieinen.   Er  bleibt  Uein,  und 

erreicht  blos  in  «leltenen  Ansnahmi'n  die  Grösse  des  in  Quenstedt's 
Handbuck  lab.  40.  Fig.  47  abgebildeten  Exemplars. 

Kommt  vom  untersten  Lias  y  bis  zum  obersten  Lias  d  be- 
stunmt  tnd  lijtnfig  vor.   Plienebacfa,  Breitenbach,  Htnterweiler. 

Ausser  den  eben  beschriebenen  l*eeteuaiten  finden  sicli  noch 
melirere  im  mittlem  Lias,  doch  sind  solche  im  Allgemeinen  selten. 
So  fand  ich  z.B.  einen  im  untern. Lias  ziemlich  gross,  und^ 
dem  PeeUn  textoriu^  ähnlich,  doch  standen  seüie  Bippen  etwas 
weniger  gedrängt.  Ein  anderer,  der  ans  dem  untern  Lias  d 
stammt,  träprt  iinfrcHihr  20  ziemlich  unregelmääöig  stehende  Rip- 
pen. In  jedem  Zwisebenraum  sind  zwei  etwas  feinere  eingeschaltet, 
welche  vom  Rand  ab  gegen  den  Schnabel  hin  langsam  verlaufen, 
so  dass  sie  aufhören,  meist  ehe  sie  in  die  Mitte  der  Scliale  ge** 
langt  shid.  Dabei  werden  die  Rii)pen  durch  einzelno  coneentrische 
Falten  unterbrochen.  Ganz  oben  um  die  Schnabelgegend  herum 
stellen  sich  nein-  feine  coneentrische  Streifen  ein,  wciciie  auch 
noch  über  die  Ohren  weggehen.  Ausser  diesem  enthält  der  un* 
tere  Lias  d  noch  mehrere,  bis  jetzt  unbeschriebene,  und  cum 
Theil  sehr  tlerUebe  Pectenarten. 
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Pecteu  veUttts  Goidtso. r 

Feeton  tomtcliit  Zlat.  59.  1. 
Tab.  4.  Fig.  12. 

Findet  sidi  iwar  im  'gmien  mittlem  md  obem  Lias,  doch 
kü  er  In  deo  Amattheenihoiiea  «m  hünfigiUw.  Auch  die  Exem^ 
plare ,  weldw  von  dieser  Speciee  nodi  im  weiesen  Jim  TorkosH 

men,  sind  kaiim  von  den  Hansischen  zu  unterecheiden.  Gold- 
fusy  und  Zieten  bilden  die  linke  Scliale  davon  ab.  de^slialb 
kann  man  an  ibrea  Figuren  das  grosse  Bifisufiolir  nicht  sebeOt 
UnregelmiMige  eoneentrisdie  £riiiiiimigen  leidmen  l>eide  Sdule» 
«08)  dagegen  kann  man  auch  ohne  die  Ohrm  in  hallen,  die  linke 
Ton  der  reehten  ntttereeheiden  dnrch  die  etäikeren  Rippen,  weldie 
die  erstere  trägt,  und  welche  oft  ziemlich  unregelmässig  an- 
schwellen. In  den  ZwischenräuDicn  welche  sie  unter  sich  lassen 
verlaufen  schwächere  Kippen.  Dies  macht  die  ganze  Masche! 
Spondylus-artig.  Daher  ^ondylus  velatus  Quen8tliaBdb.pag.5Il. 
Die  Mhwiichem  Bippen»  wekbe  sieh  anf  beiden  Scbalan  befinden, 
moA  qner  geatreift  nnd  werden  dadurch  punktirt. 

Ln  obem  Line  y  fand  ich  ihn  bei  Sondelfiugen ,  im  mittlem 
Idas  Ö  an  Breitenbach. 

Plagiostomn  giganteum/. 

4 

Blee  dnrdi  das  Lager  nntenclieidlMar'  Ton  dem  in  Lia»  et  wo 

häufigen  Plagiostoma  gigantenm  Sw.  Ich  fand  ersteres  oft  im 
untersten  T/ias  ,  meist  zerdrückt,  in  Exemplaren  von  nur  ein  paar 
Zoll  Höhe,  deren  Grösse  also  weit  lünter  derjenigen  zurückbliel», 
welche  die  in  Lias  a  voriiommenden,'  erlangen.  Etwas  gUttter 
•ehien  mir  die  Schale  der  Exemplare  an«  dem  mittlem  Lias  in 
eehi,  doch  wird  dieselbe,  wie  bei  den  ans  Lias  «  an  den  Seiten 
etwas  ranlier  als  in  der  Mitte.    Ohmenhauseu,  ibondelilngen. 

Plagiostoma  Hermanai  d.  Yoltz.  Ziet  5i.  2. 

Diese  hl  der  Obeiregion  TOn  Lias  d  liegende  Muschel,  £ndet 
sidk  Tiel  seltener  als  die,  welche  in  Lias  a  Torkommt,  nnd  unter- 

leheidet  sich  you  ihr,  wie  ich  an  den  wenigen  Exemplaren,  welche 
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ich  in  Händen  hatte,  n  iehen  glaubte,  blo«  dnroh.  Uire  etw«B 
aö^bUihtere  Fonnu  Zielen  hebt  Ihr  Lager  richtig  und  fidiaif- 
mmig  heiTor,  Indem  er  angibt,  dasei  das  Ton  ihm  abgebildete 
Exemplar  hart  unter  dem  Liasschiefer  von  Boll  gefunden  worden 
sei,  und  zwar  in  einem  verhärteten  Kalknicrgel,  was  ja  mit  \m~ 
sem  obem  AmaitheciitUoueu  vortrefflich  stimmt ;  ich  glaube  zwar, 
dass  sie  auch  in  Liae  vorkommt,  doch  hatte  ich  noch  nicht 
das  Glück,  sie  selbst  zn  finden,  weder  In  y  noch  in  0*  Die- 
jenigen Exemplare,  weleh^  Ich  besitse,  sdleB  ans  d  stammen, 
andh  liegen  sie  In  den  Sunuüungen  gewöhnlich  so  bezeichnet 
Metzingen,  Grosseisüngen. 

Plagiostoma  aciiticosta  Uoiax.  107.  6« 

Tab«  4.  Fig.  18. 
Die  meist  nnr  wenige  Linkn,  dagegen  nie  ttber  Zoll  grossen 

fixemplare,  tragen  anf  jeder  Schale  14 — 18  grosse,  sduurfe  Rip« 

pcn.  Zwi^schen  je  zwei  <i;ivon  verlauft  abermals  eine  solche,  die 
jciiocli  ungleich  kleiner,  und  kaum  bemerkbar  ist.  Von  letztem 
trägt  aber  ^e  Schale  innen  keinen  Abdruck,  und  auch  der  Ab- 
dmck  der  scharfen  Rippen  ist  schwach  und  abgeamdeti  Auf 
diese  Weise  gleichen'  die  Steinkerne  gar  nicht,  den  beschälten 
Exemplaren,  denn  bei  jenen  wechseln  runde  niedere  Rippen  mit 
ziemlich  breiten  Z^viscliendinmen,  bei  diesen  scharfe  hohe  Rippen 
mit  schmalen  und  feinen.  ^Uiese  Verschiedenbett  ist  bäuäg  der 
Grund  su  Verwechslungen. 

Es  kommen  auch  Gxen^laie  Tj»r,  deren  Blppei^  dnrdi  con» 
eentrische  Streifen -punktirt  sind. 

Findet  sich  in  Lias  y  und  ö,  aber  am  häufigsten  in  der 
Region  der  TcrlueBten  Ammoniten.  Uinterweiler,  Hechingen, 
£cfaterdingen. 

PJicatula  spinosa  Sw.  24d.  Qnenst  Handb.  41.  20. 

Plicatul«  Mnttnii]*  Goldt  107.  2. 
Plic  TttitricoM  QoiäL  107.  8. 
Plie.  tesolAt»  Goldf.  107.  4. 
Oitna  ortiicoloidM  B8m.  OoL  8.  14. 

Die  Beschreibung  dieser  allgemein  bekannten,  in  jeglicher 
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Sdiidit  d60  mittliieii  Lito  lOnf^  TOitonoMuto  Motdifll  H  Iii 

Quenst.  Handb.  pa*?.  512  so  ausführlich  gegeben,  dttw  Ich  mUk 
nicht  dabei  aufziili  th  ii  brauche,  jGtoodern  sogleich  zur  folgeiideu 
Speeles  übergehen  kaon. 

iQoceramns  nobilis  Goidt  109.4. 

Tab.  4.  Fig.  13. 
Ist  woU  der  grOaate  Jurassisdie  InoeenuoDiis»  den  weno 
seine  gewöhnliche  LSnge  «och  blos  5 — 6"  betrigt,  so  laiid  ieh 

ihn  doch  schon  bis  zu  10"  lang  und  8''  breit  im  obem  Lias 
z.  B.  an  der  Wutach  bei  Aselfinfjeu.  Bei  dieser  Grösse  ist  er 
sicmUch  glatt,  die  coacentrischcii  btreilen  sind  sehr  fein,  und 
weiden  nur  am  ßaude  etwas  stIiriLer.  Schwache  ezoentriBche 
Streifen  pnnktiren  die  entern  ein  wenig,  sind  aber  In  der  Mitte 
der  Schale  kanm  sichtbar.  Bei  dem  klefaiem  T<m  mir  abgebil- 
deten Exemplar  sieht  man  nocli  breite  nicht  selM*  regelmässige 
concentiiäclie  Linien,  doch  glaube  ich,  dass  nichts  dcfito  weniger 
beide  die  gleiche  Speeles  sind. 

Sow.  443  bildet  einen  grossen  Inoeeramns  ab  nnd  nennt  Ihn 
OrtnatUla  veraneo$a,  vielleleht  ist  er  mit  dem  nnsvlgen  Identisdi, 
doch  stimmt  die  Goldfnss'sche  Fi^  besser.  Audi  viel  kiel- 
iiere  1 — 2  Zoll  grosse  Exemplaic,  kuiuiuen  im  Lias  y  vor,  ob 
dieselben  Junge  von  ihm,  oder  eine  besondere  Speeles  sind,  kann 
bis  jetzt  noch  nicht  angegeben  werden,  dä  es  noch  xu  selir  an 
guten  fiiemplaren  fehlt,  denn  er  konunt  bei  mis  iwar  häufig, 
aber  Inmier  serdrddEt  tot.  Er  Hegt  hn  obem  Uas  7,  eonstant 
immer  nnter  der  Grenze  gegen  fi,  eine  Steinbank  ganz  bedeckend, 
und  an  den  verschiedensten  Lokalitäten  auftretend,  so  bei  Gross- 
eislingen, Boll,  SouOcifingen,  Balingen,  Aselfingen  an  der  Watach. 

Inoceramus  sabstriatus  Goldf.  109.  t. 

Tab.  4.  Fig.  14. 

Unsere  lerdrttekten  Exemplare  ans  den  Amaltbeenthonen 

stimmen . vollständig  sowohl  mit  der  Abbilduni?  von  Goldfuss, 
als  auch  mit  den  Altdorfer  Naturexempiaren,  welche  in  den  dor** 
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Vom  Wirbel  an  peht  nach  vorn  eine  runzliehe  Ausbreitung,  die 
Schalen  t^vlb^i  sind  liäutig  durcli  Wülste  unregelniässisr  p'ciiiaeht. 
Er  bleibt  klein  und  wird  nicht  einmal  2"  lang.   Mittlerer  Lias 
fireitenbach  bei  Betzingen, 

Monoiis  iaaeqüivalTls  Qoenst  Hand.  43.  u.  lo. 

AvicuU  iiu«^iiiTilvi8  Sw.  344.  Z,  Qoldt  118,  1. 

'    Tab.  4.  Fif,  1&. 

Findet  pich  besonders  adum  nnd  zalilrelch  in  Lias  «,  doch 
kommt  sie  auch  in  fJas  ziemlieli  iiäutig  und  ebenso  groea  YOf 
wie  In  ff.  Die  linke  äehale  trSgt  11 — 15  grobe  Bippea»  awl- 
sehen  denen  feinere  stehen,  dagegen  iit  die  rechta  last  gau  glatt 
Bekaimtlieh  ist  hier  die  rechte  S<^ale  kamn  halb  so  groes  ab 
die  linke,  desshalb  ist  bei  vollstandii:^  herausgewitterten  Exem- 
plaren die  linke  jrenau  da  abgesprungen ,  wo  sieh  die  rechte  daran 
anlegt.  Scheinbar  vollBtändige,  dabei  aber  doch  zerbrochene 
Exemplare  findet  man  oft  auf  der  Grense  Ton  Lias  y  gegen 
dieselben  sind  nnr  wenige  Unlen  gross,  wie  aneh  ihre  Kieskeme, 
welebe  sehr  hlfufig  im  obem  Lias  ß  Toricommen,  die  man  aber 
anch  in  Lias  y  und  findet.  Doch  sind  für  grössere  mit  Schale 
erhaltene  Exemplare  die  untern  Numismalismergel  das  Uauptlager. 
So  bei  Echterdingen,  Hechingen,  Ofamenhausen;  mit  Amm,  Davöi 
fimd  ich  sie  bei  SondelfiÄgen. 

HoQOtis  sexcostata  n.  sp. 

Tab.  4.  Fig,  16. 

Die  Unke  Schale  trligt  6  regelmüssig  verlanfende  Rippen, 

ist  aber  dazwisclien  glaii,-denn  die  concentrischen  Streifen  sind 
mit  blossem  Au^^e  kaum  sichtbar.  Der  vordere  Flügel  ist  gross 
und  auch  glatt,  er  beginnt  ganz  unten  an  der  ersten  Rippe  und 
endigt  oben  in  der  Schlosslhiie,  todem  er  sich  spitiig  weit  nadt 
Tom  TeiUngevt.  Bis  jelit  £uid  ieh  awar  ent  wenige  Exemplare 
nnd  humer  blos  die  linke  Schale  davon ,  aber  dieselben  glichen 
sich  bei  einer  Giösse  von  6'^  immer  so  genau,  sowohl  wenn  sie 
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aus  Idas  y  als  aua  Lias  d  atammteii,  dass  ich  diese  Species  für  den 
mitdera  Liai  aoBseicbneii  ihiim.  leb  £vid  dieaelbea  im  obom 
Lias  7  von  Hedungen^  und  im  «nteiii  Liaa  d  tod  Dünuuu 

Modioia  auiuisiuaiis  a.  sp. 

Tab.  4.  Flg.  17. 

Diese  im  mitilorn  Jiias  y  in  der  Region  der  verkiesten  Am- 
tuoiütcn  vorkommende  Form  gleicht  der  Modioia  hillana  Küm. 
OqL  V.  4,  ist  jedoeh  etwaa  lüein«r  ala  dieselbe.  Grobe  ätieita 
laute  wie  bei  Btaer'a  Figur  eoneetttriaeh  auf  der  Sehale,  gr^sam 
Zwlaciwiiittmiie  unter  iidi  laaflend.  .  Zudem  ist  die  Sdiale  dar 
zwischen  noch  mit  sehr  feinen  ebenfalls  concentrischen  Streifen 
versehen.  Da  Modioia  hillana  Sowerby  die  aufgeblähtere  Mo- 
dioia des  braunen  Juras  vorstellt,  so  musste  ich  zu  einem  andern 
Namen  greifen,  ich  wählte  den  Namen  der  Schichte,  da  die 
Muflcfael  eelten  ist  und  mdi  nichts  besondei«  Ausaeiehnendes 
hat.  *  Hediingen,  Balingen. 

•     Area  eiOilgala  ^uenst.  ilaudb.  pag.  525. 
Caenlaea  donsmt*  Sw.  447.  1. 

Tab.  4.  Fig.  28. 

Die  bei  uns  sehen  ToriLommende  Species  hat  eine  selir  in 
die  Länge  gesogene  Form,  Tom  Wirbdi  aus  läuft  Aber  die  bei- 
den Schalen  hhiab  eine  schwadie  aber  breite  VertieAmg.  Sie 
kommt  gewöhnlich  als  Kieskem  sowohl  in  Lias  als  in  Lias  ö 
vor.    Hinterweiler,  Breitenbach. 

Cncullaea  Müasleri  Goidf.  122.11.  Ziet.  156.7. 

Tab.  4.  Fig.  19. 

Kommt  im  gamen  mittlem  Lias  Yor,  whrd  im  Lias  d  Tiel 
grtaer  als  hi  jr.  Gleicht  der  OueuUaea  conctnno  "Kub  dem 
braunen  Juia  « ,  doch  Ist  die  Schloeekante  hhiten  nicht  so  scharf 

und  lang.  Heiningen,  riieusbacli,  Hinterweiler,  Weidach  auf 
den  Fildern. 
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Nacala  eomplanata  PiuU.  Yoriuki.  12. 

Tab.  4.  Fig.  20. 

Wittert  gewöhnlich  aus  den  Thonen  Yon  Lias  ö  bloa  ala 
.  Kieakem  heraus»  dessen  langer  Schnabel  lünten^  immer  abgebro- 
eben,  und  auf  den  vielen  Abbildmigen,  die  Ton  dieser  Nneida 

cxistiren,  nirgends  beobachtet  ist.  Nur  einmal  fand  ich  am 
Brcitpnbach  bei  einem  solchen  Kieskern  das  schnabelartigre  lange 
Ende,  doch  war  dasselbe  blos  als  Abdrucic  vorhanden)  und  der 
Kieskeni  sfrltste  sieh  lang  YOiher  m  und  horte  auf.  Dem  Tab»  4 
Fig.  90.  abgebildeten  Exemplare,  ist  jedoch  die  Sehale  erhsHeii, 
ieh  habe  dasselbe  Heim  Ifasehinoiinspeetor  Schnler  in  Wasser: 
alfingen  zu  verdanken.  Es  stammt  aus  dem  mittlem  Lias  dy  seine 
Sdiale  ist  wei  s,  dor  Schnabel,  welcher  oben  eine  schwache  Falte 
trägty  ist  eineu  Zoll  i&ngy  Bruchstücke  deuteten,  aber  bei  andern 
Exemplaren  aof  noch  grössere  Länge  hhi;  die  ganae  Schale  ^tiiigt 
sehr  fi^ne  eonceatEisohe  Streifen. 

Das  Vorkommen  dieser  Mnsehel  sehehit  sieh  gana  auf  die 
Amalthcenthonc  zu  beschränken,  ich  erhielt  sie  wenigstens  noch 
aus  keiner  andern  Schicht,  dagegen  hau[jg  aus  Lias  Ö  von  Wei- 
dach auf  den  Fildern,  vom  Goldbächle  bei  Gmünd,  yon  Hei- 
ningen, Hinterweiler,  Wasseralfingen. 

Eine  ,  weitere  rosiräU  Nueiüa,  die  zwar  nicht  mit  Nucvila 
inßakt  Sw.  554,  denn  diese  stammt  ans  dem  London  Claj^  wohl 
aber  mit 

Nucula  iuflata  ^iet.  57.  4. 

tab.  4.  Fig.  94. 

Identisch  ist,  liegt  im  Lias  o  und  kumnit  häufig  mit  Nucula 
complanata  vor.  Sie  gleicht  der  Nucula  rostralis  Goldf.  125.  8, 
findet  sich  aber  gewöhnlich  als  Kieskem,  der  den  Abdruck  des 
Manteleinschlags  and  Moskelehidrucks  nodi  sehr  dentlieh  leigt. 
Solehe  Kieskeme  gleichen  den  Kernen  toh  Nucula  Jaerifma,  aus 
dem  braunen  Jura  f  doch  ist  bei  letzterer  der  Schwanz  etwas 
länger  und  feiner,  und  dn  Muskeleindruck  tiefer,  überhaupt  die 
ganae  Foim  nicht  so  bombirt.   Qaenstedt  stellt  dieselbe  im 
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FlSigebfage  M  te  CoifeattoD  der  Zi6t«ii*MiiiB  PiinUlHi 
iw«lfelhaft  sn  laer^ma^  doch  iMe  ich  die  Ton  Zielen  S7.  4. 
etwas  Hein  gezeichnete  Nncula  so  der  unr^ern  gleichend ,  und 
^Uigabo  ihres  Vorkommens  (rcrkiest  in  deü  Liasmer^ln  von 
Pliensbach)  so  übereinetimmeud  und  richtig,  daM  idi  Nucula 
inffata  Ziet.  57.  4.  durchaus  identisdi  haHeii  omie  mit  meiner 
auf  Tab.  4.  Hg»  94.  abgebUdeten  Ntteobi,  welche  idi  hu  mll^ 
Im  liafl  6  an  den  Tenddedenelen  Locaiititen  ftnd. 

Nacala  iaflexa    Bl>m.  VX  15.   Qoenst  Handb.44.  id. 

Tab.  4.   Fig.  21. 
Kommt  schon  in  Lias  ß  vor ,  liegt  dann  in  Lias  y ,  ist  aber 

am  häufigsten  in  IJas  A.  Sehr  comprimirto  i^jnii,  deren  hintere 
Seite  um  ein  Gutes  länger  ist,  als  die  vordere. 
Weidach,  Gmtind,  HinterweileTi  Hechiogen. 

Nucula  Paimae   Sw.  47r>.  1.  Quenst.  Handb.44.  8. 

Tab.  4.   Fig.  SS. 
.  Die  oTale  Form,  mit  dem  Wlibel  aiendich  In  der  Mittel 
lelehnet  diese  ^edes  ans,  die  sich  jedoch  nicht  blos  an  ebie 

einzige  Schicht  fesselt,  sondern  sich  im  Lias  nr ,  ß,  y,  A.  sowie 
im  mittleren  und  oberen  braunen  Jura  besonders  in  e  immer  un- 
Yetändert  wiederholt. 

Kommt  sie  im  Lias  d  yerimlkt  toTi  so  wird  sie  viel  grOMier. 
Hdntaigenf  Gmfind,  Weidach,  Hinterweiler  n.  s.  w. 

Nucula  tunicaia  Quenst.  llaudb.  44.  Ö. 
Tab.  4.  Fig.  23. 
Q Denstedt  zeichnet  diese  überall  mit  der  yorigen  Speeles 
TOifcommende  Nucula  ans  wegen  ihres  so  deudich  sichtbaren 
Manleleinschlages.  Die  schalenlosen  Exemplare ,  welche  den 
Maiitelcinschlag  zeiijen,  sind  meist  etwas  grusser,  als  die  be- 
schalte von  Nucula  Falrnae,  im  üebrigen  gleichen  sich  aber  beide 
ToUatändig.    Weidach,  Hinterweiler. 

Nucula  V  a  1  i  a  b  i  J  i  s    Quenst.  Flözgeb.  pag.  194. 

Tab.  4.    Fig.  26. 
0ie  hn  mittleren  IMA  sehr  hän^  TOikommende  Nucula, 
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deren  bteiukerne  sowohl,  als  beschälten  Exemplare  einer  ver- 
kleinerten Nucula  omaU  Qo«nst  Uandb.  Tab.  44.  Fig.  7 
BtonUeli  Hhnlicb  tbidi  nennen  wir  Nuouta  varMHU,  Die  Be* 
lelchnnng  Ist  TieUeldil  der  So  wer  bj 'sehen  Speeiee  (Tab.  475* 
Fig.  2)  zuwider ,  doch  wird  nach  Qnenstedt's  Flozgebi rg  der 
^^^aiuc  so  allgemtiii  für  die  im  mittleren  Lias  voi  kommende  I^ttcula 
gebraucht,  und  ist  auch  für  diese  Speeles  so  passeud,  dass  ich 
mich  ganx  «n*das  Fli^igebirg  halte  und  die  dortige  BeseiduHiiig 
hier  annehme.   HInterwefler,  BoD. 

Cardinm  muHicostatum  PhUI.  Y.  L  13.  si. 

Goldf.  143.  9.  Quenst.  Handb.  45.  18. 
Tab.  4.  Fig.  29.  - 
Ist  sehr  boinbhrt  und  trügt  feine  radiale  Streifen,  welche 
dnrdi  gröbere  coneentriscfae  unterbrochen  werden.  Wird  nicht 
über  6  Linieii  gross  und  findet  sieh  ge^ÖhnUch  als  Kleskera  Im 
mittleren  Lias,  bei  Weidach,  liinterweiler,  Pliensbacii  und  zwar 
sowohl  in  Lias  ^  als 

Cardium  caudatum   üoidf.  ua.  12. 

Tab.  i;   Flg.  33. 

Gleicht  der  vorigen  Speeles ,  doch  trttgt  sie  hinten  emen  za- 
sammengedrückten  flügelartigen  Fortsatz.  In  Schwaben  sehr  selten, 
Lias  Öf  Weida^^h. 

Cardium  cucuiiaium   Goldf.  Ud.  it. 

Tab.  4.  Flg.  30. 

Quenstedt  stellt  diese  dreiseitige  Form  mit  ihren  gekrümm- 
ten Wirbeln  zur  Opis.  Die  Exemplare,  welche  srewohnlich  nur 
5 — 6  Linien  nie'^son,  können  zipmlich  gross  werden,  so  besitze 
ich  eines  Ton  15  Linien  Höhe.  Beschränkt  sidi  ani  den  mittleren 
Lias      HInterwefler,  BolL 

Opis  onmismalis  n.  8p. 

Tab.  4.  Fig.,  27. 
Nur  wen^  Exemplare  dieser  Muschel  liegen  in  den  Samm- 
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kagm^  ämm  sie  Irt  selur  Mtoen.  Sie  glelehl  ednt  der 

Ml  bei  Ihr  iet  das  Loch  an  den  Wirbeh  mgleleh  grtwcrf  die 

WifbelgpHgen  find  iioeh  mehr  ausgeschweift,  als  meine  Fig.  97e 

es  zeigt.  Die  Form  der  Muschel  ist  sehr  niedlich,  doch  bleibt 
sie  klein.  Mittlerer  Lisa      Ueciiiugen,  Minterweüer. 

Venus  pumila  Goidi:  150.  7. 

Tab.  4.  Fig.  2$. 

OoldfnBB  btldet  dleie  Aetarte-artigc  IffMehel  aehr  gut,  aber 

etwas  grösser  ab,  als  sie  bei  uns  vorkoninit. 

Ihre  Form  ist  ziemlich  llach,  die  t  uncontrischen  Streiku 
ä&d  oft  kaum  aichtbar.  In  Lias  /  und     üinterweiiext  Weidaeh. 

Hier  reiht  sich  eine  Muschel  an ,  welche  Ich  Tab.  4.  Flg.  88. 

abgebildet  habe»  von  der  ich  aber  nicht  ^enau  sagen  kann,  ob 
sie  zu  Venns  gerechnet  werden  niuss ,  denn  es  ist  mir  bis  jetft 
noch  nicht  gelungen ,  das  Schloas  derselben  biosazulegen.  Unsere 
Siemplare  aind  gegen  hinten  rageschäift,  Ton  der  glatten  Zu- 
MbMmgBfläche  aiiB  verUuifen  nach  Tome  achaife  Streifen,  welche 
siefa,  beBondera  an  der  Wirbelgegend,  durch  SdOirfe  nnd  ]>eitt« 
lichkeit  auszeichnen.  Doch  verschwinden  diese  Streifchen,  ehe 
JJie  die  Mitte  der  Schale  erreicht  haben,  so  dass  die  \  uidersoite 
der  Muschel  blos  noch  die  unregelmässigeren  Anwaclisstreifrii  iräirt. 
Stiaunt  der  ünBsem  Oeatalt  nach  mit  Venus  obliqua  Croldf. 
150.  e,  doch  erwähnt  Gotdf  ubb  die 'feinen  eencentriachen  Rippen 
nlehi  Mittlerer  LIaa,  Hinterweiler ,  Balingen. 

Solen  liäsliias  n.  sp. 

Tab.  4.  i?'ig.  31. 

Daa  abgebildete  Exeaipha,  daa  «neige«  wddiea  Ich  beiltie» 
ht  Totn  etwas  niederer  ab  hinten,*  doch  Ist  leld^  daa  Hinterende 

iicht  mehr  vollständig  erhalten.  Die  Wirbel  liegen  ganz  aiu  vur- 
^f-^  Ende,  die  ziemlich  gerade  Schale  trägt,  vorn  eine  schwache 
Einbuchtung,  welche  yon  den  Wirbeln  aas  nach  unten  rückwärla 
▼erlauft.  Die  Schale  hat  sieh  beinahe  ToUatündig  abgeltfat,  doch 
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aiaht  man  die  Streifung  donelbeii  nodi  deudüpli.  Dm  Enmpkr 
•latiimt  aoB  den  keUgiwien  SieUuneigeln  des  mitdeien  Liae  Ton 
Hinlerweiler)  ich  Irin  «wer  Aber  die  genanefe  Sdildite  nodi  nMt 

ganz  sicher,  doch  glaube  ich,  dass  es  aus  y  und  nicht  aus  Ö 
staitiiiit.  Ist  dies  einmal  erwiesen,  so  wäre  der  Käme  Solen 
nwmsmalis  vorzuziehen. 

Phoiadomya  decorata  Ziet.  66.  2  u.  3. 

7  starke  Rippen  laufen  vom  Wirbel  aus  über  jede  der 
Schalen  hinweg,  und  werden  durch  sehwächere  coneentrische 
(Streifen  durchbrochen  und  punctirt.  Doeh  halten  sieh  die  7  Rip- 
pon  gans  in  der  Mitte  der  Seiiaien,  so  dass  diese  anf  den  Seiten 
demlidi  glatt  bleiben.  Ihre  gewöhnliehe  Hölie  betrügt 
doch  kann  sie  bis  sa  4k"  stdgen.  Liegt  Imnier  serdriieltt  im 
Gcbirs^e,  und  da  das  hintere  Ende  meist  nach  oben  sieht,  so 
bekouimt  die  ganze  Muschel  eine  regelmässig  herzförmige  Ge- 
stalt;  sie  findet  sich  ün  untersten  Lias  y  selir  iiänfig,  geht  nur  selten 
noeb  baiier  iunaof.  Die  weiter  oben  In  y  Torltommende  Plioiadomya 
ist  m^t  schief  nnd  nnsymetrisch  gedrückt,  sie  ist  gewi^lmlich 
kleiner  IJ — 2'' hoch,  und  ganz  glatt  Ihr  fehlen  die  7  starken 
radialt n  Streifen,  welche  erstorc  znr  decunda  auszieren,  während 
dem  letzteren  durch  ihre  Kieiulieit,  den  Mangel  der  Kippen,  und 
dnreh  ihre  yerkfinunerte  lerdrückte  Gestalt  wahrhaft  rar  modetAa 
wird.  Dodi  trüR  man  diese  Pholadoimya  modetta  anch  schon 
in  den  untersten  Sddchten  >on  Lias 


Von  den  übrigen  Myaeiten  des  nütÜemLias,  weldie  Rö- 
mer, Punk  er,  u.  A.  anführen,  besitzen  wir  in  Sehwaben 

liichts,  einige  kleine  zweifelhafte  Stücke  fand  ich  zv\ar,  konnte 
dieselben  aber  ^icht  genauer  bestimmen.  Nicht  einmal  der  im 
liias  d  am  Donau -Mainkanal  bei  Altdorf,  so  häufig  und  sehün 
TOikonunende  Hyacit,  welchen  Goldi:  152«  it.  Lidraria  fmioiiet 
nennt  y  wurde  bis  jetit  bei  uns  ge0lnden.  ' 
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ZOQPHITEN. 

Cidarides  amai lliei  Quenat  Handb.  48.  28— $0. 

Das  Vorkommeii  dieses  Cidariten  Ist  ein  seiir  sdteiiesy  «nd 
nodi  nie  ist  es  gelungen  ganse  Exemplaie  desselben  «usBugnben. 
Bei  nns  liegt  er  Im  untersten  Lias     er  erreidit  aber  die  OfCsse 

des  bei  Altdorf  mit  Am.  cosintiis  Yorkommenden  nicht.  Die 
mit  feinen  Dtjnion  besetzten  fcJtachelii  sind  sehr  dünn  und  lang, 
und  tragen  einen  grossen  stark  gestralilten  Gelenkskopf.  Einzelne 
Stacheln  da?on  sind  im  Boiler  Bach  nidit  so  selten  als  die  iU- 
aehiy  doch  müssen  beide  dort  erst  daroh  Graben  in  ehier  be- 
stimmten BeMcht)  d.  1l  Im  nntersten  Lias  9  eiMten  werden. 
An  andern  Orten,  wie  bei  Neliren  traf  ich  ihn  aach  liöhcrliegend 
an.  Einmal  nur  fand  ich  in  Lias  y  einen  Cidariteustachel,  der 
denen  dieser  iSpecies  ähnlich  war,  derselbe  trigt  etwas  stärkerci 
aber  mfaider  sahhreiche  Domen,  imd  wib«,  wenn  sieh  qplter  die 
Yerscfaiedenheit  1>eider  hevansitellen-  wird,  deauiaeli  OmIotM 
nufm9mali$  au  nennen;  ich  fand  densettMU  tan  nnten  Das;  tob 
der  Hüttlingor  Genend, 

Als  weitere  im  mittlem  Lias '  vorkommende  Echiniden ,  die 
aber  noch  nicht  benannt  sind,  f&tire  ich  an :  einen,  dem  OidariUB 
ermifirui  Qoenst.  Handb.  89.  %t*  lihnliehen  ans  dem  mlltiem 
Lias  y.  Die  Stacheln  shid  beinahe  haardttnn.  Das  etaiaige  Exem- 
plar ,  welches  mir  zur  Verfügung  steht,  ist  aus  der  Sammlung 
des  Herrn  Roman  es  hat  eine  Breite  Ton  3"'  und  wurde  bei 
Sondeifingen  gefunden,  Tab.  4.  Eig.  34.,  dagegen  gleichen  die  im 
mittlem  Lias  an  Diebroek  in  Wes^ihalen  YOikommenden  Ueinen 
Echiniden  onserm  wOrttembeigischen  Exemplar,  so  Tiel  man  daran 
ericennen  kann,  ToUkömm«!.  Sie  sind  ewar  etwas  grösser,  alter 
sie  tragen  auch  die  10  Keihuu  stärkt i er  Warzen,  zwiöthen  denen 
feinere  stehen,  doch  die  ündeutlichkeit  der  Exemplare  lässt  eine 
genauere  Beschreibung  nicht  an,  und  gestattet  nicht  einmal  die 
Besthnmmig  an  welchem  Genas  der  Eehhüden  sie  an  siellan  sind» 
Im  mitera  Lias  d  werden-  amer  OdariU»  anuMM  noch  Reste 
Ton  einem  andern  Ediiniden  gefunden,  dodi  sind  Aeseiben  sefair 
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lentreut  imd  selten.  Ein  Stfick  mit  8  saBemmeiililiii^den  Ae- 
sein  tot  noch  da»  VoltotSndigstc .  was  ich  cbtyen  besitze.  Die 

Asseln  sind  ziemlich  bieit ,  aui  ilmcii  sitzen  imregelmässig  ver- 
thcilt  grosse  AVarzen ,  welche  feinere  Wärzchen  uiugebeu.  Die 
Zahl  der  grossen  Warzen  nimmt  gegen  oben  ab»  so  dass  auf 
den  ttiten  Aaeeln  je  6,  auf  der  ebenten  nur  noeh  ebie  einiige 
Yoiiianden  ist  BoO. 

Pentacrinites  subanguUris 

Quenet  Handb.  52.  57 — 61. 
PeatediaitM  eoUi^atat  Qmmt.  fiaadh»  61.  29.  63.  4. 

Die  mntoende  und  genaue  Beechrelbnng  In  Qnens tedt'e 
Haodbneb,  sdienkt  mir  die  M^gHcbkelt,  mich  hier  nnd  bei  der 

folgenden  Speeies  ^unz  kuiz  zu  fassen,  Quenstedt  trennt 
einen  Penktcrimtes  coUigatus  von  mbanguluris ,  und  bildet  das 
Oberende  davon  ab,  daa  ans  gedrängt  stehenden  nnd  fein  ge- 
sahnten Gliedern  besteht,  nnd  ant  lias  e  stammen  solL  £in 
älmlldies  aas  dem  obersten  LIas  y  stammendes  ISngeres  Stück 
m^irte  mir  am  ebm  Ende  die  Eigenschaften  des  PenL  coüigatm, 
niii  iiMtrrn  die  des  Pent.  !^ritanfn(Iaris,  d.  h.  es  hatte  oben  feiner 
ge^alinte  niedere  Säulcngiieder,  unten  glättere  und  höhere.  Liegt 
in  Tersehiedenen  Sehiehten  des  Liius,  iiir  die  untere  tmd  mittleie 
Begimi  von  Iiias  y  ist  er  nicht  bezeichnend ,  dagegcsi  ftnd  idii  ihn 
welter  olien  mit  Am:  Uneahn^  femer  in  den  mittlem  Und  obem 
Aiiialthccnthonen,  Kr  bildet  im  iniulemLias  bisweilen  stark  anije- 
iülitc  i'eniacrinitenbänke,  doch  tritt  er  in  vollständigen  IliLempiareu 
eist  im  JLIas  b  anf ,  nnd  beim  Sammeln  im  mittlern  Loas  müssen 
whr  nns^  statt  der  Krone ,  mit  etoeelnen  henuisgewitterten  iatefes- 
santero  Stttdcen,  z.  B.  mit  schönen  HüUsaimen,  7  oder  6  strab- 
Ügen  Gliedern,  zugespitzten  Endgliedern  iL  s.  w.  begnügen. 

P e ü t a c r  j  Ii i  l c s  b  a s a It i f o r m i s 
Quenat  Uaudb.  52«  33—38. 

Ist  an  manchen  fiteUen  in  d  fast  hünfiger  als  in  In 

Hinterweiler  wo  ich  abgesondert  aus  Lias  y  und  aus  Ö  grosse 
Quantitäten  sauuuelu  Hess,  fand  ich,  dass  die  aus  y  stammenden 
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BfiiitfigliGder  Tiel  kleiner  und  scharf  kantiger  waren ,  all  dk  am 
Idas  Mit  ItttBtmo  kmm  mäk  Ihn  HttlAw»e  (Idhritm 
Umkim)  häiiQg  niä  YoivclidiL  '  In  Lim  y  Uegoi  dim  Pente» 
tMtm  meist  in  einer  fbelen  Brnsk  einer  Breeeie,  wdehe  täA  in 

der  Rcjjion  von  Ammonttes  Juinesoni  findet,  in  A  liegen  sie  in  den 
weichen  Thoncu,  oder  wenigstens  in  einer  weicheren  Kalk  bau  k| 
ieh  glanbc  aber  nichts  dass  die  Besdiaffenheit  des  Ijagert  der. 
Gnmd  der  Yerecbiedenheit  ist,  eondem  idi  halte  l>eide  ffir 
sweieilei  Varietiten,  denn  an  der  Zelelinnng  anf  der  findflSehe 
der  Säulenglieder  bemerkt  man,  dass  bei  dem  aus  Lias  y  die 
Spitzen  des  luiil>tralili^en  ^Sternes«  yiel  scliärfer  sind  i\h  die  bei 
dem  aus  Lias  ö.  Die  in  Lias  y  »ich  äudende  bchiclue  konnte 
ieb  bei  Hinterweüer  und  bei  Hechingen  gnt  verfolgen  |  die  ans 
Um  d  ist  anfgescUoBsen  -bei  Nehren  und  bei  HinterweUer,  nnd 
liqi^  In  der  Mitte  der  Tlione^ 

■ 

Penta er inites  punetif ems 

Quenst  Handb.  52.  41—43. 

Findet  rieh  im  nntem  Lias  ist  aher  so  selten,  dass  aof 
100  SSuleiistfieke  tob  ba»alUformi$  kanm  ein  ^nciges  von  pun^ 

tiferis  vorliommt,  die  ganze  Aussenseite  der  Glieder  ist  mit  ge- 
dränf't  stellenden  Reihen  kleiner  Pnnkte  besetzt,  die  Glieder 
sind  gewöhnlich  durch  verwitterten  Schwefelkies  gelber  gelarbt, 
als  die  der  andern  Speeles.   Hinterweüer.  Mtthrtngen. 

Der  in  I  ranken  bei  AUdurf  nnt  Änunon,  costatus  so  schön 
vorkommende  ApiocnnUes  miudtlifi  Quenst.  Handb.  53.  2  5 — ^31, 
fehlt  uns  gänalich,  sowie  auch  der  Eugeniacrinites  Hausmanni 
Eöm,  OoL  1*  18  bei  uns  noch  nieht  gefunden  wurde ,  (wenn 
nidbt  die  im  obem  Lias  f  bisweilen  auf  Ammoniten  aufiiitaenden 
Crinoideenwurzeln  zu v ihm  gehören),  dagegen  besltaen  wir  ein 
merkwürdiges  Genus 

CotylederiUa   »ach  Qucnst.  Ilaudb.  55.  44. 

Tab.  4.  Fig.  85. 

Mnmk  nnregelmilssig  fOnfseitige  Form,  oft  elnadn  TOdcommt, 
oft  aber  auch  zu  Zwillingen  verwachsen,  wo  dann  S  Ihdiyiduen 

Warttemb.  natvrw,  JaltreOeae.  ii  Heft.  9 
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dMi  aoli^gwidQii  AtusemraBd  gemeiiiBduilläiGh  iMsitM.  Imnflr 
aber  Bind  de  mit  der  Basis  anfgemioliseii,  auf  Aamu  ttrMu 
oder  Kfieotiw  und  kommen  in  der  nnteraten  Kallcbank  yon  Iiis  ^ 

am  schönsten  ror.  Die  von  dem  fünfseitigen  Rand  umgebene 
Vertiefune:  ist  entweder  glatt,  oder  sitzen  scheinbar  junge  Indi- 
viduen darin.  Beso/aderg  sdiön  iand  ieh  Um  im  Aseifingea  an 
der  Wata4sii. 

Dlflstopora  liasica  d  Qoeast  Baadb.  56.  le. 

Ist  im  mittlem  Liae  viel  seltener  als  im  obem  ,  und  nur 
einmal  eriiielt  Idi  sie  ans  der  Oberregion  yon  Lias  d  durcb  die 
Gfite  meines  Freundes  Dr.  Rolle,  der  sie  bei  Oimienliaiuai 

auf  Bei.  paxiüosm  sitzend,  selbst  fand. 


Wie  in  den  untern  und  oberu  Schichten  des  Lias,  so  kom- 
men auch  in  den  mittlem  Hölaer,  ^eils  TerJdest,  theils  verkallct, 
Tor,  doch  sind  dieselben  bis  jetzt  noeh  unbestimmt,  aneli  sind 
sie  nteht  sehr  hSufig,  dagegen  trlffl  man  Algen  beinalie  in  Jeglicher 

Bteinbank  des  mittlem  Lias,  jedoch  ist  keine  derselben  so  von 
diesen  Algen  erfüllt  wie  die  sog.  Fucoidensdüchten  des  untern 
Lias  .  -  ■ 
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1.  Die  FiMiie  ^ea  Mmm* 


Von  J'rof.  W.  V.  iCapp. 


Naehdem  ich  im  achten  Bande  dw  wtrttwbwgiadien  «Mr* 
w  iniMiidMillikliin '  DeuwrkMBgiii  Wbmt  Mgt  FMw 

.  des  B«d«iM«ft  bekaiwt  ginadil  hab«,  folgt  Mar  «Im  krHifdie 

AiiMiilung  aller  Fische  desselben ,  nebst  emigen  Berichtigungen, 
welche  durch  die  Erg-ebnisse  der  fortp:e«?ef/,tt  n  IJntrrsiiehimfr 
MNfawindig  erscheinen.  Die  allgeuiein  bekannten  Arten,  die  eine 
wdlft  Ymbnkmg  habt»,  »Ml  ttbar  ddüi  ricMge  BaaMnMiitng 
hifo  ZivtlM  iidi  daiktototy  tfiNttuM  idi  gioB  kmif  d^pBgMi 
Mdm'Mi  bei  dcp  flaachrallüiing  dof  Aftani  dum  ifcittigv  Bt" 
stimmuii^'^  Schwicrijrkeiten  darbietet,  aucli  aul  verwandte,  nicht  im 
HodeiiHee  vorkomruiMüie  t  ische  Rücksicht.  leli  veiglicii  Jcrncr  mit 
den  Bodeneeefiachen  di«  Fische  des  Genfer  und  ^ieuehäieller  Sea'a. 

Die  SUcite  MettegmpUe  Iflber  die  Dtdi^nwainiie  iai  Ten 
M«Bgo]l  (gab.  107):  ^FiseUmab  toii  der  Katar  dar  Fieeiie, 
insonderheit  derer,  so  gefangen  werden  im  Bedenaae.''  ZliiM, 
ohne  Jahrszahl.  Die  Fische  sind  in  sehr  kleinem  Format  in 
Uoiz^Lhnitt  in  den  Text  eingedruckt,  und  sie  sind  geordnet  nach 
4m  Monatep,  in  «ekbcn  aie  am  beatea  eind.  In  einer  andani 
Aa^gabe  efaid  die  AbMUa^gen  weggehaaeD.  Neaning  f»  aelnar 
UeiiMii  flefarift  ^Die  Fiadie  dea  Bodeaaeaa.^  Oomtani  1834, 
hält  sich  <:iinL  au  die  Arbeit  von  Heitmann,  Helvetische 
Ichthyologie,  1827,  ohne  die  Unrichtigkeiten  in  der  Bestimmung 
der  Arten  an  Terbeaaern.  Vor  efaiiger  Zeit  erschien  inCoiuitans 
etae  SaaMBkag  Toa  Abbttdangen  der  BodaamiaclM.  ,  Ka  aiad 
aarito  greate  Mbographlite  IWi^t  aMTwelabea  in  gf^amn  H aat* 
etabe  die  Fische,  mehrere  auf  einer  Tafel  dargeateHt  sind^  tle 

Würlteittb.  Mlurw  Jrfhr(>stieftr.    tiOI.  'H  1|«A  10 
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flcheiiien  sli  Teonographi«  in  N«ttiiiagt  Sdirlfi  betthmnt  m  sein. 
Die  itiiiiThda  nnHchtige  NimMdilttr  Ton  Kennhijir  ist  beibe- 
halten, einijre  iUUivr  scheinen  unvollendet  geblieben  y.n  sein,  so 
findet  mau  bei  dem  Barsch  (Perm  {luviaHli»),  bei  der  bclileihe, 
beim  Gangfiseh  und  einigen  anderen  die  Schuppen  gar  nicbt  «nge- 
gebeD,  auf  einige  wichtige  MeiioDele  iii  nkbt  RBekakhl  genom- 
men, 80  veimlsst  nun  bei  der  Bnibe  die  Angabe  dee  knlklMnMn  ^ 
Strabd  In  der  RQekenlloiee.   Um  Colorift  Hast  vleki  sn  wlln- 

Die  Bodenseefiftcbe  sind  sehr  sorgfältig  berücksichtigt  in  der 
Fmmm  Württembergs  im  CorrespoBdenibtntt  des  laudwirtbeciiaft* 
UAen  Yemine,  1800,  «li  in  Memmin gere  Beechmibong  von 
WMiMibeig.  Mtte  Anflage.  Wnrtmann,  Amt  In  8t  Galling . 
hnl  edion  Im  Torigen  Jabrbnndert  ebiige  Monogniphieen  Ten 
Bodenseefischen  geliefert.  Der  älteste  Sehriftst(  IK  i  iihrisrPTis,  der 
von  einem  Fisch  spricht,  welcher  im  Bodensce  sich  ündc,  ist 
P  Uni  US,  wie  ich  in  dem  Abscbnitt  über  die  IVeisdm  naelqpe- 
Wimen  habe^  Wim  die  KatmgwdMrte  der  SflMWWNtiMM 
▼en  Centm^EnroiM  ?en  Agaisis  tottgeeeiat  worden,  io  wttrie 
vielleicht  mein  Versuch  über  die  Fische  des  Bodeneeee  ibei^ 
flüssig  soin.  Wosentlirh  wnrdc  Ich  in  meiner  Arbeit  durch  Herrn 
Dr.  Günther,  iiioineiii  eheinnli^en  Schüler,  unterstützt. 

Im  Bodensee  finden  sieb  36  Arten  von  Fisoben.  Bie  ge- 
boten nlle  xtt  den  Knoehenfleeben ;  Knorpetteohe  bommen  nMt 
TOT.  Wenn  nrimn  die  ZaM  d«  Arten  nlcbi  aefar  bedentend  lit, 
io  teilet  sich  doch  die<ier  grösste  See  von  Deutschland,  seine 
Klache  beträgt  9'/.,  (^uatliauaeilen ,  durch  einen  ausserordcnt- 
licheu ,  unerschöpflichen  Fischreiduhum  aus ,  indem  die  Zalil  der 
Individuen  mit  wenigen  AuBnafamen,  sn  welclMn  der  WeUer  nnd 
der  Aal  gebtfren,  aneeerotdentlieb  gfoee  ist  Der  Untenee  let  , 
beaondem  •  fleehreleh*  iflfcbe^  wekbe  bloa  Im  Bodeneee  vm^ 
kämen,  und  sonst  nirgends  sicli  finden  würden,  sind  mir  nicht 
beltannt,  ausser  etwa  der  Küchen,  dem  ich  die  Benennung 
CoregmiUB  acronius  gegeben  habe;  es  ist  aber  zu  veramtiwn, 
dam  er  aM|i  nocb  In  andmen  Seen  bann  an%eAMiden  werden. 
Blnixe  Arten  termehren  tieb  nnglanblldi  itnib ,  nnd  die  Ilachef»  * 


Digitized  by  Google 


-  m  — 

ff 

eian  iMm  don  giMcn  Gewimi  4h»  4«r  FaBiilto  der  SalmoMn, 
iMtondeis  gihfirt  hiehw  d«r  BknftldMii  ("CoM^mifif  Witrimatmi) 
.  nü  de«  Ghmgfiscb ,  der  SflberlMlM  (FaHo  laeuttH$),  die  Lache- 

forelle;  auch  werden  sehr  viele  und  sehr  grosse  Hechte  gefangen. 
Uüier  den  Cyprinoidcn  hmd  lüi  die  Fischereien  die  wichtigsten 
der  Karpfen  md  der  Brach smea  (Abramii  fcr— lajL  Auch  die 
IMMha  fXoto  iM^rorii^  -viid  an  sundMii  Ortfli«  wli  M 
geMigw  in  He«ge  gefiMBgen  ind  ist  Mhr  gniuMtil  Bai  Wf4tiai 
die  grttaite  Zahl  dar  Bodenteeiiacbe  gehört  in  die  Abüieilung 
Mal^icopterygU  abfhmtintilra. 

Die  Zuflüsse,  welche  der  Bodcnäcc  v(m  der  nördlichen  Seite 
erliiUt  glänzen  an  das  Flussgatdat  dar  I>4MMI||  abar  vlaia  Flaaha» 
die  aabon  hei  ülm  in  der  Danaii  gatogae  werdae,  linHBWMn  Im 
fio^eaaea  nidit  vair,  ao  ein%a  Pariceidan,  wie  LMci<^rm 
$fmära  (der  Schiel),  der  Zitedel  oder  ZIngel  {A^pro  Zinffel^ 
.  Cuv.) ,  Aspro  vuiyttrü ,  Aeerina  cemua ,  Cuv.  und  Acerina 
Stchraitucr,  Cuv.  ^Let^terer  Fisch  heissl  bei  Ulm  iritaire,  weiter 
untflo  im  der  Donau  fUhrt  er  den  MaBoen,  der  auch  io  dw  if- 
stematlfichen  Terniinologia  iMlbabeltaB  wordao  iat  Uetar  dteaa» 
iai  dar  Schiel  dar  grSaata  und  gaaehXtiteate,  Itemrot  aller  .M 
Ulm  nicht  häufig  vor.  Zu  den  Fischen  der  Donau,  waldba  iai 
Bodensee  iclilen,  gehört  femer  der  Uothflsch  oder  Huchen  (SaHmo 
hucho).  Die  Asch  oder  Asche  der  Donau  ist  ThpimUm  vexil" 
Uf»,  Agass.  OQd  'YaL  Der  entsprechende  Fisch  des  Bodenseaa 
iat  IkffmaÜm  gymncikora»,  VaL  Unter  den  Fiacfaaa  dar  Daauä 
nuMa  famer  genannt  wardan  'der  Wetlaffiaeh  (CoSUU  fmOkJ, 
der  zwar  nicht  in  der  Donau  selbst,  aber  In  ihren  nlehaten  Um» 
gebungen  vorkuivimt,  und  aus  der  Faiiillie  der  Cypriiioiden,  Cypr. 
caroßsiWy  Aij^imv%UgarU,jUvu:itcu9Jms,  VaL  und  Abrmnigblicea, 
Wo  die  Donau  noch  Ideinar  iat,  näher  bei  ihrem  Ursprung  ant* 
lilüt  aie  FoielleB  (Sotor  Ä%immU,  VaL)  Ton  anaehnUeher  Qitoep 
aber  dieae  Flache  Terlieren  alcb  we  der  Riiaa  gritoaar  iat.  Dar 
Aal  kommt  bei  uns  in  der  Donau  nicht  vor^  ist  iiber  auch  im 
Bodensee  .selten. 

Schon  jetzt  ist  die  an  den  Bodensee  sich  ausmündende 
wftrtteaibergiaejhe  EiaaaMui  aewia.  die  fiiaanbaiui  naali  lindan 

10» 
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iOr  die  ToHheiilMlIe  der  FMm  von  grosBem  fSii* 

HoM,  und  es  lyrt  dieser  Verkdir  In  der  nieheteii  Zeit  noch  dMD 
grösseren  Zuwachs  gfcher  zu  erwArten.  JXIalleli  steigert  sidi  d«r 

ZtiflusB  der  Keisendcn,  welche  durch  diesen  sTchÖnen  See  und  die 
abwechsehiden  malerischen  Antkliten  angezogen  werden  ^  und 
Yiele  Fmnde  iMlten  sieh  ttngere  Zeit  am  Bodensee,  auf,  im 
Bade  und  IMken^Curen  m  gelmmeheii.  Besondm  orliabeii 
m  der  Anblick  ymt  der  wflrtlenibergledien  8dte  aoe ,  die 
schneebedeckten  Schwcizir  mul  lyruler  Alpen  den  Hintergrund 
bilden.  Zwischen  Friedrichshaien  und  Rorschach  ist  der  See  am 
breitefiten  (4  Stunden),  dort  iat  er  auch  am  tiefsten  (B50  par. 
Fwa).  Bngeni  wird  wegen  der  pfMfatroUoi  AmMit  fiber  den- 
See  «ad'  die  Oebfa^  mit  IMit  geriHunt,  äber  ee  Ist  liier  nlAt 
der  Oft  TOfi  den  sahlrelchen  Standpimkten  zu  sprechen »  welche 
sieh  in  dieser  Hinsicht  an^zeichnon. 

Die  Bcsorgniss,  dass  die  zahlreiciicn  iJainpfsdiiflc ,  welche 
den  Bodensee  durchkreoMn,  der  FIseherei  naditheiilf  eebi  kUnaleB 
wie  es  woiil  anf  FMeseii  TOikoimnen  kann,  wnde  mir  ron  meliie* 
ren  Ffsehem,  welehe  Ml  darUber  beiragte,  geäntsert  üebilgeas 
sind  überhaupt  bei  der  Fischerei  manche  Jalire  viel  ergiebiger 
als  andere.  '  ' 

$ 

m 

k 

STA.CUi!;LKLÜSS£R.. 
P0r€i$.  Barsch. 

Perea  fiuvia^iUs  LIn.   Bar  seil,  Flassbarseh. 

Am  Bodensee  fBhrt  er  die  Benennmig  Kretior,  dock  wkd 
«r  In  seinen  Yenehledenen  Altersstnfien  mit  Tersebledenen  Kamen 

bezeichnet.  Im  ersten  Jahr  heisst  er  Hürling  oder  Heuerling, 
.dann  Kretzcr,  später  Kgli.    Die  Lniihzeit  ist  April  und  Mai. 

Der  Barsch  findet  sich  häufig  iiu  ganzen  Hodensee;  auch 
ka  iieekar  und  la  der  Denan;  er  gehört  la^dea  bessern  Hecken. 
Br  evreickt  abi  Oewiekt  ron  kwH  bis  drei  Plkad^  aber  ki  dieser 
Oftae  wird  er  Im  Bodensee  gewIMmIteh  nkkt  gefangen. 
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'  CoUm  gobh,  L.   Der  Gropp,  die  Gruppe. 

Dieses  Fisehelieii  konmt  in  grosser  Mei^  im  Bodentee  vor. 

Die  Allgabe,  <la?»^  das  P'lcisch  durchs  Kochen  eine  rothe  Farbe 
antiehiiif.  laiul  ieli  nicht  bestätigt;  das  Fleisch  fand  ich  weiss 
beim  gekochteo  wie  beim  ungekochten  Fisdi ,  doch  mag  es  sein,  * 
dm,  wie  es  äudi  M  der  Forelle  der  f «tt  Iii,  dieses  wodhselti 
je  naeh  der  Besdiaflaiheit  der  Nahmng  oder  des  Wassecst  m 
weldiem  der  Fisdi  sieli  anlblOt  Die  Sdiwlnunblase  fehlt.  Dieeee- 
Fischen  wird  baupLsächlich  als  Köder  benutzt  zum  Fau^  der 
Treische. 

WEICH  FLOSSiüR.    Cy  p  r  1  n  o  i  d  e  u. 

Corpio  wUgarU.  Karp^fe. 

Es  findet  sldi  im  Bodensee  ausser  dem  gcwSlmBcfaen  Karpfen 

eine  schöne  Spielart ,  der  Spicgelltarpfcn  mit  sehr  ^ssen  Scliup- 
pen,  aber  ein  Thi  il  der  Haut  ist  nackt.  Die  SchhnidkiefensMhne 
des  Karpfen  stehen  in  dreifacher  Reihe ,  wie  bei  der  Barbe,  und 
dar  Belunelx  bildet  auf  der  Käufliche  drei  lialbmondförmige  Fal- 
ten, so  das«  das  Ansehen  dnes  sehmelifaltigen  Zahns  (Dens 
eompoiüiff)  entsteht 

Die  Laichzeit  ist  iiu  Mai.    Der  Karpfc  ist  der  beste  Cypri- 
noide  des^  Bodensees. 

Bßrbm.  Barbe. 

BarbuB  piin^eM».    Die  Barbe. 

Wird  besonders  den  Sommer  über  selir  liäußg  j^elaugen. 
Kommt  auch  iu  Menge  im  iSeckar  vor.    Wenig  gescliätzt. 

Tmca.  Scbleihe. 

Tinea  ehrysitis,  Agass.   Die  Seh  leihe. 

Die  Sclileihe  des  BodeiMMOOs  liat  besonders  auf  dem  Kücken 
ein»  sehr  dmiklOf  grtfnsebwarae  Farbe,  wie  diesiMr  Fiseh  aooh- 
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im  Norden  vorkommt;  in  an4m  GcgWiden  Ton  Wllittembcig 

komna  die  8cli1eihe  von  mehr  heller  (  Jokllarbe  vor.  Im  Boden- 
^ec  findet  sieh  dieser  l  isch  iiaiie  am  Uler^  das  mit  Pflauzeu  be* 
deckt  ibL   Die  Laichzeit  ist  im  Juli. 

Abrmm.  Bracbsioeii. 
Abramk  kranw^  Cor.  .  Dor  Blei,  der  Braehsmeo« 

Nebst  dem  Karpfen  der  grö&ste  Cyprinoide  des  Bodeusees, 
WO  er  unter  dem 'Namen  Braelumen  bekannt  ist.  Wenig  ger 
schitst.  Er  wird  suweQeta  aar  Laiehaeit  (Ende  Maie  und  Juni) 
in  inifi^lanblicber  Menj>:c  gefangen  und  ao  aeiir  niedrigen  Preisen 
viTi^aiift.  Er  bohrt  mit  den  Kielern  Vertiefungen  aufdeuGruud, 
last  wie  die  wiiden  Lnten. 

Dieser  Fisch  ist  durch  dea  hohen  Rücken .  ausgeseichnet, 
besonders  aber  durch  die  langgailnehte  Pirna  anaHi,  weleiw 
sieben  mid  swanaig  Floesenstrahleii  embSk.  Er  bat  im  Oanaeo 
drei  und  vlenig  Wirbel ;  drei  Halswirbel,  fünfKehn  Wirbel,  welche 
Kippen  tragen,  ilaiia  iVilocn  noch  Uml  und  zwanzig  Wii'ljcl.  Die 
Domfortsätze  sind  sehr  iaiig,  und  zwisdien  den  DürnlortsätsoD 
der  Kttfikttuwirbel  vor  der  Kückenflosse,  liegen  Gisa  mtmpineia, 
weldM  keine  Flossenstrahleii  tragen.  Das  vorderste  Oi.  Mer- 
tpino$um  ist  selir  breit,  sebildfönnig  und  wird  von  dem  gabel- 
förmig gespaltenen  Doniforrt<atz  des  zweiten  lialpwirbels  aufprc- 
nommen.  Vom  zweiten  hi»  zum  siebenten  liiickenwirbci  sind  die 
obem  Donifortsätjfie  doppelt,  indem  vor  dem  grossen  FcNtsats 
ebi  viel  kleinerer  sich  findet.  Diese  Bfldung  der  Domlortsitie 
kommt  den  meisten  Cyprfaioiden  au.  Die  nntem  DomfortsStse 
der  Wirbel,  weldie  auTdie  ROckenwirbel  folgen ,  sind  länger  als 
die  obern  Donifortsätze ,  nehmen  aber  nach  und  iiaeh  an  Läno^e 
ab.  Die  Rippen  sind  dicli  und  sehr  lang.  Es  linden  sich  lüni 
Schlundkielerzähnc,  die  in  einfacher  BeÜM  gestellt  sind.  Wie 
bei  allen  Cyprinoiden  fehlen  die  obem  Sdlifaindkiefer.  Am  obent 
Rande  der  AogenliShle  findet  sich  der  Supereiliarknoeben,  der 
äffen  FIsehen  ans  dem  grossen  Gcpchlecht  Cvprinus  zukommu 
Drei  Kiemeustrahlcn,   Siebicehn  feUahUn  in  der  ÜrubiliosjöC,  zehn 
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iij  der  JiancliflüSi^ ,  zwoil  in  der  Kückenllossei  der  erste  ist 
»nwerorAentlich  kun  tmA  wie  iler  iweite  migetfaeUt.  biebea 
«■i  twaiMlg  Sliililai  in  der  Afterfloiiet  doeb  Ist  diese  Zehl 
etarfgen  Wecheel  «nCerwoilBD,  ml  and  MMg  In  der  Btkwmm^ 

flösse.  Rosen thal  hat  in  seinen  ichüiyotouiißchen  Taleln  das 
Skeiet  dieses  Fisches  gut  abgi^i>Udet.  . 

LeucUcm  dobula,  Agaas.    Sqtmlitts  dobuUt,  Ueck.  AI  et 

Wird  gewöhnlich  als  Ctjprinus  cephnhis  {um  IStckar  Schupp- 
fisch,  Dickkopl  genannt)  aufgeführt,  aber  Valencicnucä  hat 
in  seiner  grossen  >Iaturgeschichto  der  Fische  diese  Benennung 
snr  nieht  nn^enommen , .  weil  Ctfprmut  eq^halw  bei  einten 
Scliriflslelleni  beeonders  bei  Bloeb  ein  Gemisch  von  vendiie- 
Benen  Speeles  Ist  Viele  Ichthyologen  hnUoi  den  Alet  oder 
»Schuppfisch  fiir  Lenriscus  Jeses.  Juriui  Imt  In  seiner  >iauii- 
gesehiciite  der  Fiöche  de«»  Gelder  Sees  unter  dem  Namen 
Hmu  Jem  den  Xeuoifctit  dobula  abgebildet. 

LtueiiCtti  äoMa,  den  ieh  im  Bodensee  iittuHg  antraf,  h«t 
Islginde  Kennielehen.  Die  Hdhe  Ist  niehl  g«ni  fiinimal  in  der 
Länge  des  Fisches  enüialten.  Der  Kopf  ist  dielt,  breit,,  sehr 
stiiin]il:  seine  Länge  i^t  fiinlhial  in  (h>r  Lange  des  Leibes  ent- 
haiteu.  Der  Unterkiefer  ist  wenig  kützer  als  der  überkieler. 
Das  Auge  ist  um  das  Ein  und  EinhalbCachc  seines  Durchmes- 
sern von  der  Spitse  des  OberkieferB  enifenit  Die  Sehliuidicieler- 
slhne  stehen  hi  swel  Bethen  tfnd  haben  cme  hakenlSmi%  ge« 
krfimmte  SjUtie,  die  in  der  Innern  Reihe  sind  Uehier  als  ^ 
äussern;  in  der  äussern  oder  liiuttiii  Reihe  stehen  fünf  Zäluic, 
In  der  inneni  zwei.  Ijic  Zäiine  sind  sägenioiniig  eingeschnitten; 
mit  Ansnabme  des  ersten  mid  letzten  Zahns  der  äossem  oder 
hialeni  Zabnreihe,  doch  sind  die  Einschnitte  nicht  stark.  Die 
Schoppen  sind  sehr  gross,  abgenudet,  ilieheil8im|g  gestreift* 
Nadi  der  IJinge  des  heiübes  liegen  in  einer  Bdhe  acht  und  Yier- 
zig  Bchuppen,  nati»  der  Hohe  «Ireizehn.  Die  Kückenflosse  ist 
weit  hiuteu  augebcacht,  Uir  Anlang  entspricht  dem  hintern  l!j)de 
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tier  BefesUgUttg  üer  Üuucbdoiseii,  sie  i»i  kurz,  zienilieli  liucli,  der 
letite  Strahl  ist  balb  «o  lang,  «U  die  Twdm  UbupUm  &Uakkm, 
Di«  SchwanilloM  stark  ansgeaehritte ,  dia  nitllenB  SMtiim 
der  Schwanxfloflse  haben  niebt  gaiui  die  Wfte  dar  läng%  dm 

untern  i.appens  dieser  Flosse.  Die  Kückenflosse  hat  sehn  Strah- 
len, die  drei  vordem  sind  uugetheiU»  die  Aiterflosse  hat  &ä 
StraUan* 

Dar  BllakaD  iai  gi«B,  dit  Mm  aakr  biaai«rito,  aar  BMeh 
weiM.   Rfickenflosaa  und  Sdiwamdiaiae  am  ttaade  iehwin&ah, 

Brustflossen,  IJauchflossen  und  Afterflossen  blassroth. 

Dieser  Fisch  stiiimit  überein  mii  Squalius  dobula,  Heck.  *), 
ar  enreiebt  eine  Itiinfa  van  füiilaebn  bis  achtaahn  ZolL  Er  wird 
aalur  gering  gaacbtat. 

Ijcuciscti»  rutUttSj  Cuv.  Kothflosser. 
Ans  Bodenaee  Rotten.' 

Leuckom  erifthritph4habmä»,  Hothattge,  Farn. 

Dan  Kamen  Rodunige  legen  einige  aneh  der  Torheifelianden 

Art  bei.  Diese  «wei  Arten  kommen  im  liodensee  hänfig  vor.  ' 
Hie  haben  unter  sich  großse  Aehulichkcit.  An  der  Stellung  der 
Kttckenflosae  und  an  den  Sehlundkieferzühnen  laaaen  sich  beide 
Arten  onteradietdan«  £ine  Linie,  welche  man  Ton  der  Belaeti* 
gung  des  enton  Strahle  der  Bfid^enfloeae  aeafavelit  an  dar  Seile 
hemnterfflhrt,  fltltt  bet  Lateiseifr  erp^krophihahmtg  hinter  ik 
Bauchflosse,  bei  J^icisam  ntfiht^  dnppp^en  noch  .int  die  Anhef- 
tungsstelle  der  Baudiflosse.  Bei  Leucincus  erythrophthaimm 
(ScarditUm  ery(kr€pkihabmt8,  Baniqi.)  ain4  die  SchhmdlMer- 
flfane  fai  awel  Reihen  geateflt ,  In  der*  äoasem  Reihe  etchan 
flfaif,  In  der  innem  drei  ZSime,  letatere  aind  viel  IMner  Ä 
die  anderen.  Der  iimere  Rand  der  Zähne  hat  stumpfe,  sägcn- 
formi^M'  Kihsthiiittr ;  (lic  8piUe  (ier  Zähne  ist  einwärts  gekrümmt. 
Bei  J^uciscu»  rutüui  dagegen  flnden  sich  fünf  bis  sechs  Schlund- 
kiefonihne,  wetehe  alle  hi  ehifiaeher  Reihe- gestellt  sind,  sflgen- 
filmrig  «tnmpf  cAngeschnltten.   Die  Spitse  der  fithne  Ist  ein^ 


i 


Digrtized  by  Google 


-  145 


wärts  gekrümmt.  Meiü  atod  anl  te  Uikn  Mte  mcU  ZüIum 
im  SfhkinAtofir,  ittnf  mf  der  mkten  Seil«. 

NaA  VaUfteleiiBee  (Hirt,  aat  dee  piüliMat,  Tene  17) 

haben  die  Zähne,  selbst  die  Zalmkeime  bei  Leucmut  ruHltu 
keine  sägenloniii^e  Einfclinittc.  Auch  in  der  Gestalt  des  Mun- 
des wekhen  beide  Arten  von  eituuider  ab,  bei  dem  Fum  oder 
Kotliai^  Ist  der  Mmdwinkel  pehr  «bwirte  ftiogen«  Beide 
Fleehfr  eM  eeMn  «bgebüdet  den  WeriEe^von  Friee  wd 
Eek4itr9iii  Aber  die  ekmdiMTMien  Ffeehe.  B«ide  Artea  indto 
sich  auch  bei  Ulm  in  der  Donau,  Lmciscus  rntüns  lührt  dort 
den  Nanieu  liiilltllxh  oder  Frauenfisch.  Ich  veniiuthete,  dieser 
Donaudsch  küaatü  vieUekht  mit  Leuciscus  virgo  Heck*  ^)  über* 
eiBsliiwiieB}  aber  er  fet  nlebi  ee  feetreekt,  wie  Xetie,  vikrgo, 
indem  .die  dee  I^eibee  kailiii  ▼iermel  fai  der  Liege  dee 

Ffeehee  bis  en  dee  Ende  der  SdrareneHotee  enthalte»  Ist,  imd 
icli  zählte  über  der  Seitenlinie  bis  zu  der  Basis  der  Uticken6osse 
acht  Schuppenreihen,  bei  dem  DonauhBclt  aber  den  H eck el 
als  JUuc  virgo  aufgestellt  hat,  ibiden  »ich  sieben,  was  He  ekel 
als  beeottdem  UiileneUed  i wiedien  beiden  ü^brlgent  eebr  Ittuw 
lidieii  Arten  berrerbebt 

Dee  Fieteeb  dieeer.  Fleebe  bat  weatg  Wertb  wegen  der 
vielen  Gräte.  -  - 

Ltuebem  Mmnm^  Cur.   Langel»  Langete.  - 

Dieses  Fisclichcn  kommt  in  ausserordentlicher  Menge  im 
Bodensee  vor.  Es  wird  fast  nur  benützt,  um  es  zum  Fang 
grössere  Fische  an  den  Aii^el  eu  befestigen.  Am  Neckar  nennt 
man  dieeee  Fiechchea  Bleck.  ^  .  . 

Indien*  vulgaris,  Flenmi.  Hasel. 

Den  Fiecb^i  welcher  am  Bedeneee  n^H  dem  Namen  Uaeel 
beedcbpiet  wird,  lummt  man  gew9balleb  Hr  Cyprinui  Mmia, 
toD,  (Lmä9cm  dcbula),  aber  leCfeCerer  iet  der  Sebnppieeb  eder 

nm  liodensee  Alet.  Lemiscits  vulgaris  [Cyprinm  UuctscuSy  Lin.) 
bat  einen  achmaleu,  stark  gusanmiengedruckten  Leib.    Der  Kopf 


*)  i^««k«U  tUMimtäU   IHHUt  Anhang. 
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Ist  klein,  schmal;  die  LStige  des  Kopie  ist  Anf  wid  einlialbmel 
In  der  Länge  des  gaitsen  Flsehes  enthalten.    Der  Obeifciefcr 

länger  als  der  Unterkiefer.  Die  Schlundkieferziihnc  stehen  in 
zwei  Reihen,  üire  Spitze  i?t  einwärts  gebogen,  und  h'u-  sind 
nicht  sägenförmig  eingeschnitten.  In  der  äusseni  Reihe  stehen 
mnf  Zähne,  In  der  famem  swei,  letitere  sind  viel  kleiner  als 
die  andenu  Die  Bflekenflosae  siemHdi  hoeh,  kqn,  Brnt-  und 
Bauchflossen  in  ausgeRpanntem  S^nstande  stumpf,  die  Afterflosse 
kurz ,  Schwanzflosse  j*tark  ausgeschnitten,  Die  »Schuppen  gross, 
mit  erhabenen  Linien  besetzt,  welche  iaclierfönnig  von  der  Wur- 
sei  gegen  den  Anfang  der  Flosse  v^aufeti.  Die  Seltenlinie 
bildet  an  ihrem  Anfting  einen  Bogen ,  dessen  ConTexHÜt  abwiits 
gertclitet  Ist  Der  Rücken  Ist  danke!  bhmgrBn,  der  Baudi  sil»- 
berfarb  mit  lebliaULiu  Glänze.  Rückenflosse  und  Schwanzflosse 
grau,  die  übrigen  Flossen  gelblicli  weis?.  Die  liiickciiflos^c  liat 
eflf  Strahlen.  Die  gewötmUcbe  Länge  des  Fisches  betragt  sieben 
bis  aeht  ZoU. 

Dieser  FIsdi  hlllt  sieh  an  der  Oberflühe  des  Waseers  a»f 
In  der  MShe  des  Ufers.   Es  Ist  etaier  der  sdileehtest»  Flsdie 

des  süssen  Wassers.  ' 

r  <■  • 

Lewtk€u$  phöxmui.    PhoxinuB  laevvi,  Agass.  Die  Pfeile; 

am  Roden 8 ec  Butt. 

Httt  sieh  am  Ufer  auf,  schaarenwelse,  wird  wohl  selten 
gegessen,  dient  aber  als  K9der.  Man  kann  diese  Fisebehen,  be- 
sonders auch  die  ganz  kleinen,  die  noch  keinen  Zoll  lang  sind, 
hinge  in  einem  Glase  lebend  erhalten,  wenn  man  nur  öfters  das 
Wasser  wechselt.   Findet  sich  auch  iu  Menge  im  Neckar. 

Gobh.  Gründling. 

Gobio  fiuvifOUUi  Gressling. 

Kommt  hftttl^  in  den  Flissen  «nd  Bäehen  vor,  welelie  Bieh 
in  den  Bodensee  ejrgiesseu,  so  wie  am  Üfer  dieses  Sees.  £b  Ist 
efai  kleiner  Fisch  von  geringem  Werth«   Nenning  hat  In  seiner 

kleinen  Schrift  über  die  Fische  des  Bodensecs  diese  An  uiciit 
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«fd^vlttrt.   In  Neckar  könnt  iie  Mlir  häufig  vor.   Die  LMk- 
Mit  ist  in  JmL 

Chü^ndrostoma,  Nase. 

Ckondroiioma  na»u$,  Agass.  li^ase. 

Kommt  auch  in  der  Donau  und  im  Keekar  hüutig  vor. 
Mangoltf  der  in  eedisseinteii  Jahrinndert  ai>0r  die  Fitobe  . 
tai  Bodenseee'  Bcbrieb,  glitt  an,  diefer  Flsdi  inde  üA  weder 
im  Obmee  aodi  im  'Ünteraee.   Einige  Ftoelicr  beliaiipleii  andi^  • 

die  ISase  habe  sich  erat  in  neuerer  Zeit  im  J»t»(lenpee  ein^'efun- 
den.  Sie  kommt  über  jetzt  dort  häufig  vor,  ^es  ist  ein  äciilcchter 
Fisch,  die  Fiecher  beaeidmen  ihn  ala  «diädlicb,  weil  er  vieie 
Fischeier  Tonehre;  fliwigeiis  ist  es  wahisehetaiUeh,  dass  dieser 
Fisch  haaptsScfalich  tou  Tegetahilischen  Stoffen  lebt,  dem  der' 
Dannicaaai  ist  sehr  lang,  fast  dreimal  ttnger  als  der  ganae  Ffseb, 
gehl  Pcritoiineiim  \>i  mit  einem  schwarzen  Tigmcut  versehen. 
Kr  wird  bis  ge|$eu  £wei  i'imid  scbw^, 

Cobitis.  GniadeL 

'       Cofntis  burbatula,  Liii.  Grandel. 

Uiit  sisb  liaufenweise  In  der  NXbe  des  Ufers  anf besmden 
wo  es  mit  Pflaaien  bedeckt  ist  •  - 

FAH1L|£  DER  H£CUT£. 

L»ox  lucim,  Liu.  Ueclit. 

« 

Häufig  und  sehr  geschätet.  Kr  erreicht  im  Jiodensee  ein 
ftcwicht  von  vier  und  zwanzig  Pftmd  und  mehr.  Tm  April  1853  - 
erhielt  ich  einen  bei  Friedrictiahafen  gefangenen  Heckt  vou 
dreissig  Piond.  Es  war  ein  Rogner,  übrigens  sind  die  gyonen 
Hedite,  besonders  sur  Jitidiseit  mit  Recht  minder  gesehgtif. 
Die  Laichzeit  ist  hn  April  und  Mai. 
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S  1  L  L  R  0  l  D  £  N .  WELSE. 
Silur m.  Wels. 

Süuru»  glanis ,  Liu.    Weis,  W  e  1 1  e  r. 

■ 

Wurde  sonst  selten  Im  Bodensee  gefangen  und  man  ver- 

muthete,  dass  er  nur  durch  [Jeberscliweniuiuageii  au^  den  in  der 
Umgegend  bctiiiülichen  Seeu,  wo  er  nicht  sehen  ist,  dorthin  ge- 
lange. Nach  den  Angaben  der  Fischer  wird*  übrigens  der  Wels  seit 
mehreren  Jahren  Mutiger  im  Bodensee  gefoogen  als  frtther.  leb 
erhfelt  gani  klefaie  Weller  ans  dem  Bodensee.  Schon  C.  Gesner 
spricht  von  dem  Weiler  des  Hodensees  und  Mang  oft  bemerkt 
von  dem  Weller  des  Bodensees,  dass  er  selten  gefangen  werde, 
weil  er  in  grosser  Tide  wohne  und  von  den  Fischern  nicht  er- 
releht  weiden  ki^nne.  Der  Wela  Ist  der  grösste  Fisch  des  Boden- 
sees* Die  Samuihmg  des  wQrttemb.  natnfwissenschaftllchen  Ver« 
eins  In  Stuttgart  «hielt  aus  dem  Bodensoe  einen  Wels ,  weldier 
über  sechs  Fuss  lang  war  nnd  89  Pfund  schwer.  Der  Weiler 
ist  ^war  ein  sehr  beliebter  Fisch,  doch  zu  den  besten  Fisclien 
des  Bodensees  gehört  er  nicht,  übrigens  lässt  sich  über  solche 
DUige  nicht  streiten.   Die  grossen  shid.  weniger  gesehitit. 

In  England,  Frankrei«h ,  Italien  findet  sich  der  WeDer  nleht 
Jetzt  sind  Vennche  gemacht  worden  den  Weller  nach  Frankreidi 
zu  verpflanzen^  wozu  auch  eine  Anzahl  dieser  Fische  aus  dem 
Federsee  und  aus  dem  Bodensee  verwendet  wurde. 

■ 

SALMÜxNEN. 

Coregonm,  Val.    F eichen. 

Der  Mund  Ueltt.  Keine  SUlhiie  mit  ^  irr f Hit  der  Sbinge. 
£ine  Fettflosse. 

Coregonu9  Wartmanni. 

CotßgoHUM  läoantm,  Cuv.  et  V«L  Felehea,  fila«£elehatt. 
Sakno  Wmrtmqnni,  Blocli., 
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tr»f  •  V  «fftt. 

Der  Leib  schmal,  stark  zusammengedrückt.  Die  Höhe  (ie.<< 
Leibes  ht  etwas  über  (ilnfmal  in  der  Längte  enthalten  bis  mm 
Ende  der  Schwanzflosse.  Drr  Kiirken  wenig  gewölbt.  Der  Kopf 
fiUk  ipesen  die  £lpltse  des  OberkieliBn  In  einer  genden  Linie 
BChfer  ab  und  ist  tone  ienkTeeht  abgeeeknf tten.  Der 
Üwtefilefef  tritt  keim  unter  den  Obeikiefer  rarflek;  wM  der 
Mmid  ß:eöffnet.  so  tritt  dir  untere  Kand  des  Oberkiefers  hervor.  V 
Der  Hand  des  Mundes  hart,  keine  weichen  Lippen  bildend. 
Mand  sehr  klein,  keine  Ztthne;  mir  auf  der  Zmge  find^  alek 
•ekr  kleine,  neielieme  ZOowken.  Die  Entfemmf  dee  Angee 
Ton  der  flpttie  dee  Oberklefere  bettigt  elwie  Weniges  mekr  als 
der  Durchmesser  des  Auges.  Die  Pupille  ist  nicht  ganz  nmd, 
Ffinderii  vorwärts  in  einen  W  inkel  ausgezogen.  Die  Beneiiikuii^ 
Coregonus  (nö^r;  Pupille  und  yajn'u  Winkel j  ist  davon  al^eleitet. 

Der  Kiemendeekel  iet  am  klntem  Rande  etwae  Teitt^gert, 
abgestmopft. '  fier  hintere  Rand  dee  Ober^ieferknochene  ragt  bie 
tn  dem  veidem  Rande  dee  Angee. 

Die  Schuppen  irross,  sehr  stumpf,  glatt;  die  Seitenlinie  ge- 
rade, nur  hinter  dem  Kopfe  sehr  wenig  abwärts  gebogen.  Es 
finden  sieh  nadi  der  Länge  des  Leibes  in  der  SeHenlinie  SS 
MMgpptHL  Der  An|bng  der  Rfiokeirfloeee  lUh  vor  die  BeiMtl- 
gung  der  Bandifioesen.  Die  RUckenllesee.  Ist  alenittch  hoch,  flOlt 
aber  nach  hhiten  schnell  ab.  Ihre  H5he  ist  siebenmal  in  der 
f>än^e  des  p^aiizon  Fisches  enthalten.  Bi  ii^tli<)s??en  und  Hauelillos- 
sen  uigespitjst.  Die  Schwanstiosse  tief  ausgcHclyütten,  die  Lappen 
tngeepitat.  Die  Aflerfloeee  beginnt  nnmittdbar  hkiter  dem  Aller 
nnd  nlmn^  eehneil  an  H9ke  ab.  Cngeieekt,  derBflcken  dmkel 
giMlan,  die  Mten  blinlkliwelss,  der  Bauch  silberweiss.  Die 
Flossen  am  Rande  schwarz  puuktirt;  die  Hiiekeuflosse  schwärz- 
lidi.  J>ie  Kückentiosse  hat  Tietxehn  >;>trahleu,  aber  der  erste 
Strahl  ist  ausseroffdeutlich  knrz  ^  nnd  kann  kiekt  überseben  wei^ 
den,  anek  der  iwelle  iet  eekr  kon,  wie  der  erete  anmülat. 
Die  Braetloeee  hat  eeeheiefan  0tamMen,  die  Aflerfloeee  Tienehn, 
/  die  Schwaasflosse  vier  und  dreissig.  Länge  des  Fisches  Hinf- 
lehn  Zoll.    Im  Winter  zur  Zeit  der  Fortpüaiixuug  bilden  sicii 
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bei  dem  Blaofelchen  IMngliehe  ^  "ngeWiasige  ErfalMwmgep  valer 
«nd  über  der  Mittellbde.   Die  Scbappe.  ist  donli  diaee  Henref- 

ragung  in  «wei  Theile  einen  obern  und  einen  untern  getrenot 
Diese  Erhöhur Iii OM  sind  farlilob,  etwas  weich  und  ia^süii  sich  voa 
der  Schuppe  hinwegnehmen  ohne  eine  Öpur  zu  hinterlassen. 

Die  SdMelböUe  wird,  wie  itbeiteiipt  bei  den  flelwMiw 
«id  mehrem  aadm  Fieoben  toh  eteer  .deppiiii  Lege  geb&r 
det,  eie  bet  nin^eb  etee  fcaer^efae  Omiidlage,  wekbe  von  dca 
Schädelknoi  hin ,  als  Bclogiing«knochen ,  uberzogen  wird.  Die 
Ossa  subarbüalia  ßcheineu  zwar  euie  doppelte  Kcilic  2u  büden, 
doch  wird  dieses  Aneeheii  nur  dadurch  hervorgebracht,  daee  eia 
äebieiaritaBal  der  segar  Aeale  anaacbiekti  la  deoa  Kaocben  Wr 
bMÜ;  der  TbeU  der  Knoebenbltttter,  wekber  unaiittalbar  die 
Augenhöhle  begrenzt,  Ist  kleiner  als  der  andere.  Der  Zwische»« 
kicforknoehen  ist  Iclein,  der  Oberkieleikn neben  besteht,  wie  über-  . 
haupt  bei  den  baimonen,  auf  jeder  Seite  aus  sswei  Stücken. 
Dia  Seitea  des  Unteritiefeni  sind  aebr  liedL  £a  indeii  aleb .)udm 
ZShne»  atieb  die  SebHmdkiefer  ataid  nur  piil  PapiOaB  der  Sehlein- 
bast  bedeekl;  mir  avf  der  Zunf»  alnd  «dir  Idebu»  imtreute, 
spitzige  Zähnchen.  Neun  KiemtuijLrahlen.  Die  Wirbelsäule  wird 
ans  57  Wirbeln  zusammengesetzt:  an  den  Dornfortsätzen  der 
vordem  Wirbeln  sind  die  beiden  seitlichen  UiUDteu  nicht  vei- 
waeheen;  e»  ctttatebt  00  ebi  doppelter  Domfoftaata»*  ein  reebtar 
wd  efai  Iteber.  Yer  der  ,RllekmlloaM  findeo  sieb  noeb  bia  lan 
Kopfe  Oma  Mtsnpfntmt ,  wekbe  Iceine  Flossenstrahlen  tri^en. 
Die  untern  Dornlortsätze  der  Schwanzwirbel  haben  unLii  tiihr  die 
gleiche  Länge,  wie  die  obern.  Sechs  und  dreissig  liippenpaare. 
Sie befeatlfpuiideb  an  kanten  Queriortsätaen  der  Wirbel;  dieaeforfc- 
aMae  entapiiaigaB  aber  an  den  WIrbclkaipeiii.  £a.  fconina»  übmr 
IM  und  Bwaaaig  aofenaimte  Nebenrippen  vor  auf  jeder  Seite; 
diese  entspringen  aber  nicht  neben  den  Rippen ,  oder  gar  von 
den  Rippen  selbst,  -  wie  es  bei  niehrereii  Fischen  der  Fall  ist. 
aoodem  von  der  Wurzel  des  Dorotoi-tsatzes.  Müller*)  iiat 
njMiigewieaent  daaa  die  Nebenrippen»  waleba  vielen  Fieeban  aa- 


-  *)  Verziehende  Anatomie  der  Mj^&inoideit. 
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kommen,  aidit  mit  dm  iiii»|^en  höherer  TUere  verglichen  wer- 
den k^en,  Mi4m  dm  «ie  ak  Qtätm  su  iMtmelitfia  sind» 
n  d«9  BMAfnwwwMn  gehören,  es  find  mehr  oder  we* 
■iger  yeilaiöebeite  Sehnen;  andere  Gräte  als  diese  sogenannten 

Nebenrippen  finden  sich  bei  diesem  um.)  Im  den  verwandten 
Fischen  nicht,  h^ine  sehr  schöne  Abbildung  Uea .  ökeieta  dea 
Btoafclohffl  findet  aieli  in  Anatomie  des  Sahnooeii  gar  i>||;imii 
€i  Vogt;  in  M^moina  de  la  ioei^U  d'hlit  nat  de  NeodhilnL 
Tome  m. 

Der  Darmkanal  ist  kurz,  nicht  von  der  Länge  des  Fieciies, 
der  Magen  ist  unter  einem  spitzen  M  itikf  l  *:ikiümmt,  er  hat 
gegen  den  l^törtner  hin  sehr  dicke  Wandungen.    Es  finden  aich 
am  Anfang  des  Düondarma  eylindrieebe  Biinddinne  (CeeM  jif^ 
lorim),  ieb  sSUie  bnndert  nnd  aeoha  «nd  vlanlgj  die  veidiin 
moffibm  den  Dann  Ton  aUen  Seiten,  die  Untern  aber  Yerianta 
nnr  an  einer  Seite  des  Darms  und  münden  sich  in  doppelter 
Linie  in   denselben.    Die   Länge  der  Prortneraiihänge   Ix  triigt 
vier  Linien;  b^  vielen  andern  Salmonen  sind  sie  länger.  Dia 
lieber  Jüegl  an  der  linken  deite  und  Ist  aniierordentUch  klein, 
niehl  in  Lannen  aniliailt,  hinten  anaeimitat «  toq  nalbbrannar 
FarlM.    Die  GnUenblaee  gross,  eUttmiig.   Die  Hib'  tat  eelir 
schmal,  und  sie  liegt  an  der  rechten  Seite  des  Magens.  Die 
Schwiriiiublase  fiinl  ZoW  laito^,  einfach,  ohne  Abtheilungen,  mit 
einem  sehr  kurzen  Ausführungsgang ,  der  keine  lUappcn  liat  und 
in  dpi  Sdünnd  aiflh  mttndet  Em  indon  eiik  awei  KientiHAny  ; 
sie  sind  uki  lang  mid, beetdien  ans  qoerianienden  Bttttem,  anf 
daran  beiden  Flieben  die  Eier  befestigt  sind.   Ea  oMtedat  akb 
liein  Ausführungsgang  mich  aussen,  die  Lier  fallen  in  die  Bauch- 
höhle.   Die  Tebtikei  liegen  vi  rn  in  der  Laue  lili  lilc  neben  dem 
Magen.   Im  Darm ,  wo  die  lilinddäviucheu  sich  einmünden ,  faiul 
ieb  in  Menfe  Tmim  i»ngifioUii,  Bnd.  {Taa&ia  Froelkhm,  Qan.) 
Dieeer  Ucine  Bnndwni»  findet  ikh  aneb  bei  einigen  andeni  8e)>  ' 
monen.  EertKlin  dem  Falehen  noeh  einige  andere  Entoaeen  geto» ' 
den  worden  (Die sing,  Systema  helminttium  II.  pag.  400).  Dieser 
Fisch  führt  ain  Bodeusee  verschiedene  tarnen ,  je  nach  seinen 
Aitnnatnfen,  mid  der  Gangfieeb  iat  vom  feifiban  nur  dam  Alter 
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mmIi  TMcUaden;  w«nn  dieaer  FMi  «Mben  Iiis  m^kt  KoH  h»f; 
ist,  iMiMt  er  Chrngfiseh.  Flralier  wn  Bodemee  -wollten  mir  nicht 

beistimmen  und  ich  lialtc  es  für  pussrnd  hier  eine  Steile  aus 
Mangolt  t^.  40  anzuführen.  ^Nnn  sind  dreierlei  (iangibehe  im 
Bodeasee;  die  erste  Gattung  werden  genannt  Sandgangfiscb,  vsd 
dm»  enradMeo  Sand^  oder  Adel^ekbea«  Die  andere  Qnktmg 
•lad  Offfiagangfiaeh  aad  daiam  imden  Blawfei<%EB>  Mt  drHie 
Gattung  sind  Weissgangfifieii  wid  diese  bleiben  Gangfigefi.  Et- 
liche werden  gefangen  um  Constanz,  und  ist  ihr  Laich  in  den 
Fasten  ^  und  ihre  Lagerstatt  zum  grössten  zwischen  Kregenx  und 
Undau.  Die  andere  Gattiiiijgr  wird  gdtogan  am  Constaat,  mMl 
Ist  flir  Lal^  im  Wolftaenat  und  inOiret  b«i  saeh»  WadMa.  Oife 
gfBsste  Li^^erstatt  ist  nalieB  Coastaaa.  fin  Jahr  15S4  würden 
in  einem  Ziipr  gefan^^en  ob  46000  Gangfisch,  und  dies  sind  die 
weissen  Gangüsch  und  nicht  über  Spannen  Länge."  Der  Gang- 
fiscli  des  Bodensees  w^rde  bisher  als  Sahno  maramtUa  aufge- 
Mhrt,  aber  iSotoio  maraeMtia  konait  ha  nMÜehen  Deotechland 
rar,  idi  erhielt  Esemidare  tob  Joh.  Mllilar  In  Berihi.  Yan 
allen  Sahaesiea  des  Badenseas  natanehahlat  sieh  Coregmns  mar^ 
aenula  dadurch,  dass  der  Unterkiefer  länger  ist  a!«  der  Ober- 
t^iefer.  Nach  Valencicnnes  ist  Vorcgonus  mameniUa  einerlei 
mit  Chregomii  aUnda,  La  bondelie  aas  dem  Saa  Tan  Naa- 
chUal  wird  Ton  *abiigte  als  Oortgmm  alMa^  baaalehaat,  aher 
Üa-Bandalla  sehefait  mir  tob  ahwm  jnDgra  BfaraMehea  nicht 
verschieden  zu  »ein.  Wartiuann  machte  eine  Monographie  des 
1  i'k-hen  belcftinii  in  den  Beschäftigungen  der  Berliner  Gesdlsdiaft 
natorforsHirnder  Freunde. 

Der  Fekhen  ist  «hier  der  hastaa  BodenseaMie^  basandaia 
wann  ar  gaaa  Msdi  gafengeii  isT,  ar  hat  ahi  fcstas  mfd  wdim 
FMsch.  Er  fcaannf  in  awsscrmdentticlier  Menge  ror,  besonders 
häufig  wird  er  bei  MeerslHir<r  prcfangen,  viele  werden  als  Gang- 
flsche,  oder  auch  im  ausgewachsenen  Zustande  als  Feieben  ma- 
lintart  oder  sueh  feränolrart  and  IHlden  einen  Uandalswrtikal. 
Unter  den^  Maamn  ra»  maihlirten  Qaagflschen  wardan'  tthtt^M 
MMh  Cyprtnoiden,  JCeueMeii«  aüitimiis*  «nd  aadara  ▼crsehiafct^ 
aber  diese  Verweclislung  ist  leicht  su  erkennen.    Die  Nahrung 
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dM  Fflldws-  bartiiit  Immktßmknmf  MoIlBik«&,  «imIi  inä 
idi  UUdIg  den  Magen  arft  FlicMm  gefUlt  Die  LaMiMlt 
Wk  in  di«  sw«ite  HXVte  des  Novenbers  und  in  den  Decerober. 

Die  Gangfische  laichen  zu  n:!eicher  Zelt.  Dieser  Fisch  stirbt  »o- 
gleich,  nachdem  man  ihn  aus  dem  Wasser  genommen  hat. 

Rondeiet*)  und  B^lon  bald  ofteb  akiien  Coi^rad 
,  GesBAf  bMchmüitB  mint  den  Le^mt  tm  dem  Lte  du  BoofgH 
ii  SaveyiB.  Gevier  wbA  VAleBelenttee  nehnMii  dieser 
Cttegtmm  lavanim  eei  eineilei  wH  Coregomtt  WaHmmmi 
(Wenfelciiflii).  Idi  eilrielt  ees  de«  Lee  d«  Bourget  ftMie  Exem- 
plare des  Lavaret  und  ich  fand ,  dass  er  nicht  verschieden  ist 
vom  Blaufelchen  des  I^odensees.  Die  Heniten  des  St<'trenber^rer 
Sees  und  anderer  Seen  in  Baieni  sind|  wie  auch  Wagner  in 
lelNr  NaCiBgeedii^te  des  Tbierreicfas  et  riditlf  angibt  Cbriffo* 
Mii  'Wanmmmi  (BbuiMclMn}..  Wartoiftnn  in  e^ur  Mcm" 
fnpUe  4ee  BknfeldMne  (17-77)  hat  nit  Unraeht  aofeDeanen, 
«Keeer  Piscfc  sei  Msber  den  Zoologen  un^eknimt  geweaeo  und  er 
finde  sicli  uui  Im  Bodensee. 

Ein  dem  Feielien  sehr  ähnlicher  Fipch  rnuki  t'ich  in  den 
Seen  von  X^iordamerika ,  Coregonus  albus ,  Kichardeon»  Fatma 
BermM^Ameriemm.  VoU  lü,  pL  89.  Riebnrdson  schildert 
ihn  als  obM»  vonriigiiflfaen  VkAy  ?an  dem  man  rieb  Jabie  lang 
iMifbliüeHfh  »ihren  klinne,  <too  daee  WWerwfllen  ertatebe. 

Valeneiennes  *♦♦)  nimmt  an,  das  Exempter  wel*« 
ches  als  .^^v/wo  Wartmanni  iii  Jilochs  Sammlung  in  BerUn 
»üfgefeteiJt  8ei,  sei  Coregonus  Nihoni.  Valeneiennes  hat 
Haler  letzterer  Benennung  einen  Coregonus  aus  Schweden  aufge- 
legt  aber  ab  aebwedieehe  Noomd  dieaem  Fiael^  die  Be- 
«Minaiuii  bd,  wehbe  dar  «anfcieben'bi  aebwa  ToaiMadengi 
AllaHitafiHi  am  Bodeneoa  flhit«  Seelen  ^  QangflaA}  BenlkeBi 
Manfcldien.  ♦»**) 


*)  Bond«ltti*  in  d«  «^nstUi^iis  1554. 
**j  BcUnlnft,  de  t^iMtliibi»  1558. 

Hitl.  iMtawIlit  dM  polNOtti.  Ton«  XXI«  f.  490.  * 
^  abt  ni  diS  riiMOM.  T«Bs  XXL  p.  4M. 
WIrlM.  Mtanr.  IshmMI*.  1854. 1h  Btft.  1 1 
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Ich  habe  IHlher  nadt  mHnen  Vorgüngcm  die  UntersdtMe 
zwischen  Coregonus  Wurfincinni  (Hlaiifclchen)  und  Coregonttf 
paUa,  Ouv.  anzugeben  gesucht,  jetzt  aber,  nadidem  ich  La 
pal^  im  dem  dee  von  Heachfttel  nelbet  mitersaebt  habe,  finde  > 
idi,  dam  Cbi^iyofiwjwifeo  keine  beeondeie  Speefee  MMet^  m  tot 
Cm<0§mwiB  ktpmrehm.  Docb  untenclieidet  man  iweMei '  paUe 
am  NeuchfiteUer  See  nach  der  Jahreszeit  in  welcher  sie  gefangen 
werden.  •  '• 

0 

i)oreffcnti$  fsra.  Jorfne.^  Sandfel«lien.  , 

Von  den  Seiten  stark  zosamnieiigedriickt.  Die  Hohe  de» 
IjCibes  ist  fast  fünfmal  in  der  Länge  des  Fisches  bis  zum  Ende 
der  Schwanzflosse  enthalten.  T3ie  LKnge  do«  Kopf«  ist  fünf  ein 
halbmal  in  der  Lttnge  des  Iflsehes  enthalten.  Der  ObeikieiBr 
eenkietht  ali|(eBohnitttti  i  mif '  eturas  mit  dem  nnteni  Rande 
rMrweiehend.  Der  Unterkiefer  kflrier  ale  der  Ober* 
kielüi.  Keine  Zähne.  Der  Obeikielerknochen  ragt  nicht  zurück 
bis  zu  der  iiohe  des  vordem  Augenrandee.  Die  Pupille  ist  stark 
rocwirta  verzorren.  KiemendedEel  Idolen  mgeq^tzt.  Die  Flosaen 
giwe.  Die  Hi)lie  der  Rttelcieiifloaee  ist  iwelMmal  ki  der  Utagt 
des  Fiiehee  encUdten^  eie  flült  Mntvn  eehmll  ab,  BmitikMMn 
m^d  Baucbflossen  lang,  Brustflossen  zugespitzt.  Die  Afterflosse 
nimmt  schnei!  an  ilüiie  ab,  Schwanzflosse  stark  aussreschnitten. 
Die  Fettiiatse  fällt  noch  gauz  auf  die  Höhe  der  Insertion  der 
AltoffloM*.  Die  Bchuiipeu  groM,  aebr  «tnnpr;  die  MteqMa 
▼etne  s^nradi  abirftta  gebogen*  RBeken  klihdifihgribiy  SrttMi 
mid  Baneb  eilbeifarb  mit  leUiallem  Gknaa.  Die  Fleeafln,  b»> 
sonders  gegen  die  Spitze  hin,  schwarz  punkiirt.  Gewöhnliche 
l^ii^je  des  Fisches  1  4  -15  par.  Zoll,  er  wird  aber  noch  srösser. 

Die  Spciserühre  is^  sehr  weit,  der  Magen  mit  einem  at>- 
wXrta  geriditeten,  aogespitsten  Bündsai^  Tefaebea;  die  Maflkei- 
l^nt  am  'PAMiertbeil  des  Manzens  .verdickt  Am  Aaüsog 
DtUmdamie  ilnd  sehr  aablreiehe,  aber  nur  drei  Linien  lange, 
cylindrische  Blindiumne.   Sie  werden  durcli  GeCUae  und  ein  fett- 


Digrtized  by  Google 


p 


155  — 

tnUkn  ^MigMTite  in  «im  IfwM  Tifvini^.  Der  Ünnikaiiil 
▼ertonft  gvnde,  ohne  Kittnuu^gio  n  blldin;  «n  «^mt  hinim 
Hüfte  Irrt  4to  SddWniteit  mit  dlflht  tldwndw  QoMlUlen  (Vul- 

tni/ae  canniomtes)  verseben.  Die  Leber  liegt  an  der  linken 
Seite,  ist  ziemlich  ivleiii,  nielit  iii  Lappen  getheilt.  Die  Galleii- 
blaßc  gro.sH,  eitörmig.  Sie  wird  von  Wartniann  mit  Unrecht 
diesem  Fisch  abgesproebeu ,  doeh  hat  nvhon  Iiarlnia!Mi  (fle^ 
▼ettMihe  M«li74)tefie)  dioiett  Iirdinm  berieliiigt  Die  Mils  lliit 
an  i».  feefaien  Seite  dm  Miipaw  und  ist  felir  In  üb  Ltaigt  9^ 
aog«B.  Die  SchwimnUeee  iü  noMerordeotbcli  groM  va4  entreda 
sieh  über  die  ganze  Länge  der  Bauchhöhle.  Durch  einen  kurzen 
Kanal  Miiintlet  sich  die  Schwimmblase  in  die  Speiseröhre.  Die 
Bieren  sind  lang  und  schmal.  Die  Testiiiel  in  die  liänge  ge- 
zogen. Im  Magen  üaad.  ich  viele  Limnaeus  aarie^ris  (junge 
Eieniplnre)  nü  lest  namleuter  Sdulei  auch  am  finde  dte 
Derne  wwen  leere  Miekn  feei  wiTeilitil. 

Die  OsM  ntborhUtiim  «cMnen  eine  defipcito  Beihe  m 
den  f  aber  das  Ansehen  der  Tbeilnng  dieser  Knochen  wird  durch 
'  einen  hjciileiiukaiial  buvviikt,  welcher  in  ihnen  verlauft.  Der 
Zwischenkiefer  ist  klein ,  der  Oberkiefer  besteht  aul  jeder  Seite 
mos  zwei  Stücken,  das  hintere  Stück  i<^t  viel  kleiner  als  das» 
welefaee  «1  den  a^witdienkiefar  gränit.  Der  Rand  dm  Olierkietee 
%M  gebildet  dmeh  die  Swlscfaeiiliielerteociiwi  and  di^  Ob«^ 
fciatorknodiqn.  Der  UnAericiefer  an  dn  Selten  sehr  Ifaeh.  Ee 
finden  sich  neun  Kiemenstrahlen;  sieben  und  fünfzig  Wiritd, 
fünf  und  (IreiRsig-  Hipprüii aare,  acht  und  zwanzig  sogenannte 
Nebeurippenpaare  {&.  die  beim  Ökelet  des  BiauleUlu-n  bei;^t'fiig^to 
Bemerkung).  Die  Htickenflossc  ist  sehr  hoch  und  hat  vierzehtl 
atcnUen,  dec  «nie  MweereidenHich  km,  die  AUbatflosfe  luit 
fiittfiMhn  fitrnUen,  die  SeilwinwflpBee  v|er  mä  dieWg,  dir Btnü» 
iloMe  eieheneeln,  die  Bmehlloise  MrSlf.  Zwiseiien  den  Deift* 
fortsätzen  der  Wirbel  vor  der  Rückenflosse  finden  sidi  Osm  inUr^ 
gpmom,  wekhe  keine  Flossenstrahlen  tragen. 

Der  Sandlelcben  wird  besonders  im  untern  Tiieil  des  Boden- 
eeee  gefangen  und  ist  weniger  geschätzt  als  der  Bkiifelchen. 
Am  GenüNT  See  ftthrt  der  Saadfeicben  die  Benemmng  Fdm 
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CJ.  Getner  *)  ^UküH  Pm  oder  Fem  hängt  «Ü  dem  deatecheii 

Fflch  (Ferra  ad  ßermmiicuin  Fekh)  zosfimiiien. 

Der  Sundlikhen  wurde  bisher  unter  den  lioilenseefiftchei» 
»\a  Satmo  9naraefHiy  Üioch  (Coreffonu8  maraena)  aufgeführt, 
alMT  die  Maraene  (Ciw^«  moriMfio)  fimiel  Mi  nicht  im  BodeMi6ei|  • 
flwidera  in  einigen  Seen  in  Pononern  md  In  MeddenlMDg  (üb 
Ifadfieee»  nnd  in  Sehftlltee),  Ee  kaum  nieht  beetritten  weiden^ 
dass  beide  Fische  unter  sich  die  »rösste  Aehnlichkeit  haben, 
aber  Coregonus  maraena  hat  liingeic  Urustflossen  und  Bauch» 
floeeen;  die  Länge  der  Jirustflosse  bt  sechfi  und  ein  Tiert^ninl 
in  der  lünge  dee  ganten.  Fieohee  entlialten,  bei  Coregenut  frm 
tut  7  %  mal.  Bei  der  Blaraene  iat  die  Ltfnge  der  Banehfleiae 
fatt  elebemnal  In  der  I^Snge  des  ganien  Fliehet  endialten,  bei 
Coreqonm  fera  7'  ^  inal.  l>(»r  Kopf  der  Maraene  ist  breiter,  der 
KieitutiiUeckei  mehr  nach  hinten  verlängert.  Bei  Coregonw  ma- 
nmm  ist  die  Liinge  de«  Kopfes  5  V|  mal  in  der  liinge  des  gamen 
Fieehes'  We  anm  Bnde  vder  Sefavinslloeee  enthalten,  die  BSh^ 
dee  Leibee  4%  mal. 

Der  Unterkiefer  ist  wenip  kürzer  als  der  Oberkiefer;  der 
Kopi  vorne  senkrecht  abgeschnitten ,  etwas  Weniges  nach  unten 
xurückweiehend.  Die  Kückeniioese  ist  hoch,  die  Bchwanzfioese 
tief  anigeechnitten.  Ke  liegen  nach  der  Länge  des.  Fisches  an 
der  deitenihile  nennifg  8e)itt|ipeir.  -  Die  SeHenlfaiie  Ist  Tome*  sehr 
wenig  abwärts  gebogen.  IHe  MÜckenflosse  hat  iVnIMm  StrafaleBy 
aber  der  erste  Strahl  ist  aussei  ordentlich  kurz,  einfach  und  wird 
leicht  übersehen,  auch  der  zweite  ist  sehr  kurz.  Die  After- 
flosse hat  fünfsehn  Strahlen,  ebenso  die  Brustflosse;  die  Bcneli« 
flösse  swittf. 

]>er  Meken  Ist  bUtnliehgmn,  die  Seiten  heller^  der  BaneU 

silberweiss.  Alle  Flpssen  am  Kande,  besonders  an  der  Spitze 
sehwarK. 

Der  Schlund  ist  weit,  der  Mafrni  bildet  einen  abwärts  ge- 
richteten spitsigen  BÜndsack,  am  Fförtnertheil  ist  die  Mnskel* 
haut, sehr  verdid^t    JMe  PfSrtneranhänge  sind  sehr  sahMeh, 

-» - , 

*)  C  Geiuer,  d«  piscium  et  a^imtiliuin  aiiimMiMiiia  natura;  hui.  58. 
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(1410^170  nach  ^^tnitiiius)  sediH  bis  sieben  Liiiien  lang  (bei 
•iMiii  acbtnhD  Zoll  Iwff^  Fiseii),  doveh  BlntgtiHssa  und  durch 
ein  fetttriebee  Kellgeirebe  werden  sie  unter  einander  verbnndeii« 

ibrij^ens  zeigen  diese  Anidtnge  den  ^leiclM^n  llan,  wie  der  Denn; 

eic  werden  aus  denselben  Häuten  zu^auuueiigesctzt  und  Driisen- 
kömer  otlor  J>rü&tjnst  Uläuche  sind  bei  den  8alin<»niden  nicht 
damu  SU  unterHcheiden.  Der  J)armkanal  verlnidt  irerade  olme 
Schlinget  «u  bilden  und  ist  somit  sehr  Inir/.  Ilie  8cbleiniliattt 
liUdet  in  der  etilen  H&lfte  des  Durras  sebr  feine,  neturtlgc 
Fähen«  wie  es  bei  rielen  Fiseiien  Torlcommt,  an  der  «weiten 
'  Hälfte  des  Darms  ist  sie  in  engstehende  Qaerlklten  gelegt  (VaU 
vulae  covn  'wmtes).  Irti  Magen  und  Dannkanal  tVuuii  ii  sieb  viele, 
icleine  zweiscimlige  Musdielu  unverletzt.  {Pmdium  obliquum, 
Pfeiff.) 

Die  Leber  liegt  an  der  linken  8eile,  h4  klein,  und  nieilit 
in  Lappen  fetheite.  Die  Oalienblase  i^ss,  eifUrmig,  sie  wird 
ndt  Unrecht  veii  Bloch  diesem  Fisch  abgesprixslien.  Die  MÜk 
ist  'selnr  lang,  schmal,  dnnkel  sch würzlieh  brenn  gefltrbt,  und 

liegt  der  Länge  naeli  an  der  rechten  Seite  des  Magens.  Die 
Niereu  sebr  lang,  scinuaij  sie  erstrecken  sich  der  Länge  nach 
au  den  Seiten  der  Wirbelsäule.  Die  grue^se  Schwiiuniülasc  otfnet 
sieh  darch  einen  knrsen  jUnai  in  die  Öpeiserttlire.  Die  Kler- 
stfieke'  wären  ausseroidentlieh  gross  nnd  erstreckten  sich  ttber 
die  g;nnseLiinge  der  Banchhöhle,  sie  enthiehen  reife,  dunkel- 
gelbe  Eier  (bn  NoTember  wurde  der  Fisch  gefangen). 

Es  tindet  sicli  kein  Ovidukt;  die  Eier  falien  in  die  Höble 
de»  jJauchfells  uinl  diese  müiidei  bich  auf  jeder  Seite  unmittelbar 
Innter  dem  Alter  durch  ciue  rpude  UeÜiiuug  uacb  aussen,  durcli 
welche  die  Eier  entleert  werden. 

Der.Unteraugenb^blenbogen  seheint  auf  den  ersten  Bück,  wie 
ttbeiliaupl  bei  Gorsgomis,  ans  einer  'doppelten  Reihe  von  Kno- 
dbenplatten  sn  iMStelien;  aber  diese  Knochen  sind  Tiehnehr  dnrdi 
einen  Kanal ,  der  schon  auf  der  Oberfläche  des  Knochens  durch 
einen  erhabenen  .Streil  angezeigt  ist,  in  zwei  Tbcile  getheilt. 
Der  seitliche  Tlu3il  des  Unterkiefers  itit  ausserordentlich  hocli. 
Keine  2«jihne,  nur  dte  Zunge  selgt  sebr  kleine^  sentreute,  spiuige 


■ 
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Zülmoheii.  Nmii  KtooMiiiftralileii.  Ks  fiudeu  mh  «in  utid  bechsig 
WIrM.  Die  TOidem  DomfortiitM  btttolien  .«mm  sw«i  tekttelMD 
Hilftill,  welche  getrennl  bleUien  naeb  Ihier  gaoMii  Liage. '  V«r 

der  Hückenflofisc  finden  tldi  Oma  inUnpinöia  wm 

welche  aber  keine  riü8senstrahlen  tragen.  Die  letzten  8chwan«- 
wirbtsl  sind  aulwärts  gebogen.  Sieben  und  dreissig  Uippenpaare, 
die  hiBlern  Paare  sind  aar  an  den  untern  Domfortsätzen ,  zu 
weldm  ^eich  die  Quecfoitiltae  ombaden^  beÜBStigt.  Aekl  und 
iwaaiig  Neben rippenpaare  (QrtUen  der  BflcfceHHuhdfc),  sie  afaid 
ziemlich  lan^^  aber  fadenförmig. 

Die  grüisste  Maiaene,  welche  icii  unicj  sii(  liie,  hatte  mtc  Liingo 
von  18  pai.  Zoll  ;  ich  erhielt  sie  vou  titaonius  in  Kostoek, 
ale  wurde  im  Sebalisee  in  Meekleobag  geluigeii.  Naeh  Bl  o  cb  *) 
erreicht  die  Karaene  im  Ifadüesee  hi  Panmeni  efaia  Ltagfry^ä^ 
tmü  Ellen  mid  darQber,  «nd      Oewiehl  von  14  bfa  fO  Pftmd. 

Im  dritten  liaiidt?  von  Kröyers  Danmarks  Fiske  wird  unter 
Coreffmus  lavaretus  die  Maraeiie  {(  <^regonus  maruma)  verstan- 
den. £•  wercien  dieeem  Fisch  kleine  Zähne  im  Zwii^chenkiel'er 
md  im.  UnterMafbr  aogeschriebeD.  Die  Kaemplare,  weiche  ich 
«nlcnuchte,  hatten  kefaie  Zlhne,  nur  .  die  Zunge  war  Hiit  aefar 
kleinen,  spitzigen  Zähnen  bedeckt  - 

.  * 

Congamu  aeronkm,  Rapp.  Kilcheo, 

Die  Höhe  dee  Fiadma  iat  fOnfinal  In  der  Lii^;«  enthattcn, 
die  Länge  des  Kepft  gleidit  der  ,H5be*  dee  Fiediee.   Der  Kopf 

ist  an  der  oberen  Seite  über  dvm  Auge  und  bis  gegen  die  Spitze 
des  Oberkieters  der  Ijäiige  nach  couwx,  wodurch  sich  dieser  Fisch 
vom  ßiaufelchen  besonders  unterscheidet;  auch  der  Kücken  ist 
beaoaders  vor  der  Bfieke&floeae  etarli  gewölbt  Der  Unterkiefer 
tritt  ataifc  mitar  dm  OberkielBr  suillek,  ietatarer  itnmpf,  diak, 
er  iit  wie  bei  den  TOrwandlen  Arten  aftm^pl  abgeschnitten,  alter 
der  untere  liand  weicht  staik  zurück. 


'  *)  Bleek,  NatBfgtMliltibl»  d«r  XiiMiit.  In  d«a  HvscIiifM^agMi  dar 
BmUbm  0«MilMkill  naMlRwhMMtof  Trmdt.  ViiAvr  Baad. 
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AcfaUig  Schuppen  Mcli  der  Lüiige  des  FiM^hes,  nueh  dei 
Höhe  des  Lrcibes  zwei  und  zwanzig.  Die  Schuppen  kleiner  alü 
bei  Coregitnwi  fcra,  sehr  stumpf.  Öeiteuluiie  gerAde,  nur  am 
Anfang  gauis  schwach  absteigend. 

Dktßer  FiBch  ist  sehr  lÜMf  «kr  Kopf  vorne  und  der  gum 
Uttel»!  d«r«iiMhein«iML  Dmt  Baach  und  die  Seites  eM  afliMV* 
giSiüeiid,  der  Btteken  edur  bleie  gretibfw&,  ^Httend,  die  oben 
Seite  dei  Kofife  gelblldi  weise.   Irls  elibeiferb,  Papille  etwie 
I  vorwärts  verlängert.    Die  lirustflos?!  u  glasartig  durchscheiuend, 

I  Jiauchflosscn  ebengo,  bei  groswcieu  l  i.silien  gegen  den  Rand 

schwaiz  fein  ptiiiktiri.  iiückeuflosse,  Afterflosse  und  öchwauz- 
floeee  bei  grosseren  Fischen  gegen  den  Bend  schwach  ecbwAislIeii 
fmäOii,  fm  fibrifea  «Ue^FJoMen  blees  felbliok  Dia  Schwani- 
tese  ist  eeiir  tief  änegrefhnittfm.  Die  Fettdoeea  sehr  bieit»  etwniiC 

Tienelm  StieUen  in  der  BSekenlosse,  die  drei  voideiwa  elad 
ungetheilt.  18  Strahleu  in  der  Brustllosse,  13  in  der  Bauch- 
Üosse,  15  in  der  Afterflosse.  Die  Länire  der  Brustflossen  ist 
i'dät  ije('hi<uial  in  der  Lauge  des  ganzen  Fisches  euthaltod.  Der. 
kürzeste  Strahl  der  Bttckenflosae  and  der  Brustflosse  eind  einander 
gfeleb.   Acht  KieaMnetialilen,  * 

Det  Suberbitalbogea  leigt  dieeeibe  Zneanuneaeetaang-  und 
den  Kanal  fai  den  Knodienplatien  wie  bei  den  andern  Coregome. 

Die  Zunge  ist  in  der  Mitte  mit  sehr  kleinen,  spitzigen  Zähnen 
b*'ii('<  kt,  auch  linden  sich  sclir  feine,  spitzige  Schlundkielei zahne. 
Im  (ianjsen  bestellt  die  Wirbelsäule  aus  59  Wirbeln.  Die  Dom- 
fortsätsse  der  Bückenwirbel  bestehen  aus  zwei  seitlichen,  voU* 
itindig.TOii  einander  getrennten  Hälften.  Die  nntem  Domfbiteätie'  ' 
der  Bcfawanjtwirbel  katan  lllqger  ale  die  ibnen  entoprecliendea 
obem  DemfortsKtie.  Vier  nnd  dieiseig  Bippenpaarc,  die  soge- 
nannten Nebenrippen  Belir  schwacb.  Fleisch  weiss.  Die  grdsste« 
Exemplare,  die  ich  untersuchte,  hatten  eine  Länge  von  zwölf 
par.  Zoll. 

Der  Küchen  wird  im  Frülyalir  und  gegen  das  Ende  des 
Sonmm  «ir  Laicbseit  bei  Langenaigen  gefiuigen,  auch  in  der 
Gegend  Ton  'Ueberibigen.  Er  lebt  beerdenweise  in  der  Tiefe  dee 
Wassere.   Er  ist  weniger  gesebltat  als  der  Blanfelcben.  Hart^ 
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MDii  (HelTeliMlie  IMbftih^)  gllit  dlcnwn  FMi  im  iUmm 
Saimo  marqma  median  aber  scIkhi  Mairf  olt  Mirt  mter  des 

Bodenseefischen  den  KilcLeü  auf.  Bald  nach  Mango It  finden 
wir  Nachricht  über  den  Küchen  bei  Conrad  G  e  s  n  e  r  *).  Er  m 
ähnlich  dem  Gangfisch.  Gemer  glaubt,  der  Fisch,  welcher  asi 
VierwalMfittar  See  Alpken  mid  «m  Zttrielier  See  Bmii  ^etee» 
iel  teielbe.  Ifir  idHleB  «atage  der  Kllcheii  mit  Conf^om» 
kiemaliSj  wie  ihn  Jarine**)  und  nüMer  Valenefennes***) 
beschrieben  liabcn,  viele  Aehnlichkeit  zu  habf^n,  doch  nach  der 
Abbildung  bei  Jurjne  erscheinen  bei  dein  Fische  aus  dem  Genler 
8ee  die  Flossen  etwas  gröeier  und  die  Gesteh  Kopfes  weicbt 
ab.  In  Genf  gelang  es  mir  nicfat  iberjObrej^.  himmmlU  (La  gm- 
vanche)  nSbeie  Atiskimft  tn  eiMten«  kii  sdiickte  dam  einigi 
Küchen  an  J.  Heckcl  in  Wien  und  erhielt  ron  dfeseni  be- 
rühmten lchtliyolo<ren  aiicii  hier,  wie  in  aii(!eru  zweifelhaften 
Fällen  I  die  gewün^ehte  Aufklärung.  Heek  ei  koimte  ein  tod 
Jn.rlne  selbst  bestinüntes  Exeo^ar  von  Core^  hiem^Uü  rm^ 
gleichen*^  and  fluid,  dass  der.  Kilebeii  efci  aadsier  Flsdi^  sii| 
Heeke!  sdiHeb  mir,  dieser  Coregomis  sei  eine  ikn.bislMW  Mhk^ 
bekaiiiit'  p^ewesene  Specics.  Den  Küchen  nenne  ich  jetzt  Core- 
gonus  acronius.  Larns  acrmiins  ist  der  klassische  Namen  des 
Bodeasees,  eig^ntlieh  des  Untersees. 

lltymtdim,  CaV.   A e seife,  Ascb;  . 

■  # 

Sehr  kleine  Zähne  im  Zwischenkiefer,  Oberkiefer,  im  vor- 
dersten Theil  des  Pflugscharbeins,  im  Oaumeiibeiu  und  Unterkiefer. 
Auch  Schlundkieferzähne.  Der  Mond  klein,  die  Rückflo^se  sekr 
liodi  and  lang.   Sine  Fettflosse* 


*)  a  OstssrI  bist  «Hnuil.  IIb.  IV.  qui  ««t  Ae  pfsciuiD  eC  aqmaitiMa 
•aisiamliiin  natura.   Ti^uri  löftS. 

**)  Juri  HS,  Bist.  nat.  dft  poftaoo«  du  Lae  Ltean. 

'*'}  Ca  vi  er  und  V'alsucieanea,  Hint.  luit.  dfs  puissous.  ^Toiue  .\XI. 
fuh  lS4a. 
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ThymaUuit  yymnothorax,  VaL    Asch,  Aescbe. 

Artedl,  der  das  Genut  Congonos  aidii^esleUt  liat,  sKlilt 
daEti  «aeh  Thymanos,  aber  bei  Coregoni»  fehlen  die  Ziliiie  fast 

giiiiz,  während  bei  Thyinallus  Zähne  im  Zwischenkiefer,  Ober- 
Iciefer,  Ganmeiibein ,  im  vordem  Theil  des  PfUi^^srharljL'in^ ,  im 
Unterkiefer  sicii  ihi  1«  ti,  wie  audi  lächluudluefensiüuiei  sie  sind  aber 
alle  auaacfordentlich  klein. 

TiiyiDalliii  ist  ferner  ao^^eseieluiet  dnrdi  die.  aoMerpfdeal- 
lldi  bei»  nnd  lange  Rüelranioflee.   1>er  Mond  iat  klein. 

'  Nach  V  a  1  e  n  c  i  e  II  n  e  ö  werden  unter  der  Benennung  Corego- 
nu9  thymaUm  xwei  Arten  begriffen,  welcbe  in  DeutseUaml,  in 
Frankieieli  und  in- der  fieliweia  TOiliemincn:  ThjfmaBm  pi/nm^ 
Iborojr  und  l!hifmalku  .vtfÜUftt,  Agnaa. 

Bei  Tkymallui  gymnoikorax  ist  der  Leib  sehnial.  Die  Lüd^^c 
des  Kopfes  ist  fast  sechsmal  in  der  Tiängre  des  ganzen  Fisches 
entlialten.  Der  Unterkiefer  kürzer  als  der  Oberkiefer.  Die  Pu- 
piUe  iat  vorwärts  in  einen  Winkel  ausgezogen.  Die  lUtokenfloBse 
«■iaemrdenflich  boeb  und  lang.  Die  Fettflosse  groaa.  Die 
MMpanafleaee  gabeUttfudg  anageechnitten.  Die  AAerftoaM  hocb. 
BnmieaiMi  und  iiaucbflosaen  Im  auagebreMeten  Zualande  atumiit 
Die  Schuppen  oss,  glatt,  sehr  stumpf.  Das  wesentltcbe  Merk- 
mal von  ThymaUus  gymnothoraj'  besteht  darin,  dass  an  der 
untern  Seite  der  liaum  von  der  Kienieniiaut  an  zwischen  den 
Rrustflossen  und  noch  etwas  weiter  am  Baoehe  herunter  uube** 
acfauiipt  isC  Kur  in  der  lUudfinie  eratrteken  aieh  die,  Sebnppen 
ttocb  etwas  welter  yorwirts.  Die  Schoppen  aeigen  einen  aehöuen 
fiUbeiglans  und  naeh  der  Länge  des  Leibes  Terlnufn  am  Blleken 
und  an  den  Seiten  brauurothe  Streifen  der  f^änge  nach.  Die 
liücken flösse  ge^en  den  freien  iiit/ni  hin  röthlieii  braun  mit  vielen 
schwärzlichen  i'lecken.  Die  HückenÜostie  hat  zwei  und  zwanzig:: 
SüRablen,  der  erste  Strahl^  ancli  der  zweite,  sind  ausserordentlich 
bum«  J>ie  Aflerflosse  hat  lUn^bp  Strahlen.  Die  Brustflosse 
ellfy  die  fiauohflosse.  iUufaehn.  (Itfan  aMUt  bei  den  Flachen  die 
FlassewsltaMen  am  .leicbteslen  und  sieherston,  nachdem  man  die 
ausgespannte  Flosse  getrocknet  bat,  z.  B.  aui  Shdelt»  an  welchem 
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man  die  Haut ,  welche  die  PlossenstrahUui  unter  cinundcr  ver- 
bindet, erhalten  hat,  oder  auch  an  ausgeatuptten  Fischen.) 

Die  Ossa  mhorbitcdia  sindy  wie  es  auch  bei  Coregoims 
der  Fall  iat,  durch  einen  Kanal  in  awei  Felder,  in  ein  obem 
und  ein  unteret  getheilt  An  den  vorderen  RipiKni  sind  die  Neben« 
r^^pen  doppelt  an  Jeder  Seite ;  hier  entipreeben  also  Jedem  Wirbel 
sechs  Rippen,  die  oberen  dieser  Nebenrippen  sind  Un^  als  die 
unteren,  die  obeiea  befestigen  sich  am  Korper  der  Wirbel,  die 
unteren  aber  Icommen  van  den  Kippen  selbst;  iihri^Miis  sind  die 
Kebearippen  als  Qriteu  oder  verlmöcherte  Sehnen  der  liuci^en- 
miWn  n  balniditen,  do<^  die  untern  NebeofiMMn  sind  Fort- 
illi«  (ApephTieD)  der  Rippen.  Die  raftaennhinge  (Oma 
ppUtriea)  sind  bei  ThjraallM  nicht  so  nhMeh  als  bei  daiM» 
FaiiOy  CeregMUMi;  es  finden  sieb  mnr  iwel  «nd  iwaniif. 

Thymallus  gimnotharax  findet  sich  besonders  in  der  Gegend 
von  Constanz,  kuiimit  abtn  im  Obersee  nicht  vor,  wohl  aber  in 
einigen  Idcinen  l'lüäseu  des  Öetiwarawaldej^,  2.  B.  in  der  Nagold, 
Bei  dem  Thymallus  der  Donan  bei  Ulm  fand  ich  die  Haut  an 
Ba«ebe  überall  nk  fiehappen  beadity  dach  aiiid  alaUalD  «n  dan 
SteBeo»  wekhe  hei  Th^tioßm  gffmnoOiorax  naakt  aMl  DIaaer 
Flieh  ana  der  Donau  gehiift  an  fkgmialbm  vtMifer,  Agaaa. 
Yal.  Zu  letzterer  Art  gehört  nach  Valenciennes  auch  der 
Thyinalliis  i!i>8  Genfer  Sees,  auch  erhielt  Valenciennes  diei»e 
Axt  auä  der  Donau  bei  Wien. 

Die  Asch  erreicht  ein  Gewicht  von  1  bis  iV^  FAiod  imd 
gehört  la  den  beasam  FiMhea  dea  ataan  Wasieia. 

^OTM»,  Väl.  Forelle,*} 

Zähne  im  Zwisdiciikiefer ,  Ubdkicfer,  Gaumeubeui,  Unter- 
kiefer, aut  der  Zunge,  auch  Sclüuudkieierzühne.  Die  Zäiuie-  des 
Pflugscharbeins  bilden  anf  dem  Köper  dieeea  Knochen»  eine 
elttfaehe  ttefhe  dar  Lttaga  aach«  Der  Moad  gma. 
fifaM  Fettfloaee. 

*)  IMf  in  utistTii  (fwbirgsbäclMni  gewAhoHch«  Vorelk,  die  Bachfurelle 
i^üar  Au*miii,  Vul.)  geliört  uiclit  in  diem  Üeuufl. 
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Val«ucieiniei>  hat  das  Verdikt,  bei  der  rhinriirilion  dar 

r 

^orjo  lacustris.  Illanken,  Scb we  bt  orelle,  Silberlachs. 

{Salmo  iaeminSj  Aga»».) 

»ritte  Tafel  t 

Der  Leib  scblank,  doch  weniger  als  beim  Lachs.  Di«  täa§ß 
4m  Kopfii  ist  IttaABal  In  der  Läofe  des  Lette  eaHntai  Ut  in 
dar  I^Äm  der  SdiwanifioMe*  Oer  K^pf*  rem  MhBülir  «Ii  M 
IMo  irnüB.   Beide  Kiefer  gletch  lang  elwipf«  Der  üntwtieiit 

dee  MitoiiciieM  bekommt  eiiMMi  stttBa^en,  kersen,  km>rpliclM% 
aai'wäii^  irebog^nen  Haken.  Die  Pupille  etwas  verzogen ,  ab- 
wärts und  vurwitri8.  Irin  silberfarb.  Von  der  Öpilze  des  Ober- 
kieferB  mi  das  Auge  um  da»  Doppelte  seines  i>urdiuiesser8  ent«^ 
lerDt  BilekenfloeM  hoeh,  kMB,  hiBten  eehiieU  eMited.  Die 
SdnnmsfloeM.  eel»  wenig  e—gewohnitteni  fiel  Joogp  .FtMkei 
■eigt  eieh  der  AnaicfaBitt  der  SdurenafloeM  «Mw,  yeriiert  skli 
al»er  neeh  und  naek  ^oetiMeeii  imd  Baadiitowieii  eugespitet. 
Afterflosse  binten  schnell  an  Höhe  abnehmend,  kurz.  Fettflosse 
gross.  Die  Rückenflosse  hat  dreizehn  Strahlen,  die  drei  vordersten 
sind  ungetbeilt,  die  erste  sehr  kurz,  die  Brustflosse  hat  dreizehn 
Strehk»,  die  BinehgeMe  nemu  SehapiMK  giMer  als  bei  Forte 
tnOtOj  an  den  Selten  gitaer  de  am  Beofili;  neeh  der  Länge 

LeiliM  190  Sdrappen.  Seitenlliile  gerade.  Der  Kiipt4fMm 
dnnkelgHlD,  der  Bttdken  bttaKeli  grau,  Seiteii  and  Bavdi  weiM 
vom  schönsten  Silberglanss.  An  den  Seiten  über  der  Mittellinie 
schwarze,  kleine,  zcr.-neute  Flecken,  eini^  derselben  sind  xfdrmig, 
^nige  liegea  unter  der  Mittellinie,  einige  weniger  deutliche  auf 
öem  Klcmendeekel»  etiftee  schwarze  Flecken  an  der  RöekeiH 
floeM,  Wenn  man  üeeen  Fieeh  in  Weingeiet  ««fteiradirt,  eo 
▼erUarai  eicli  bald  4ie  ediwaiiev  Fkckea.  BraedkNNieB,  Baadif 
flössen,  Afterflosae  blXoBch  gnui. 

Kill  K-ienienstralilen.  Die  Zähne  sitzen  im  Zwischenkiefer, 
Oberkiefer,  (iaumenbein,  Pfliigscharbein,  Unitt  kiefer,  auf  der  Zim^e. 
Die  äi^luu^kiefersähne  sind  klein.  Die  Zehne  hai^eu  eine  etwas 
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einwärts  gebogeu«  Spitze.  'Mhm  im  Pilugächarbeiii  iteiieii 

airtihiff  Htiie  «Mh  ötr  Ltag«  dei  Kaodww,  «ibrigen  kt 
ikn  SfiitM  abwedMliiiigflwelse  «qf  die  rechte  und  link«  Mte 
geHditot  Ammer  dIeMn  Zttneii,  adit  bii  t Uf,  tr%t  du  PBug- 
scharbeiii  ««nnoru  vorderen  lji(ie  iiüch  vier  Zäline,  welch« 
uebeu  einander  stehen  nacli  der  Quere.  Nicht  imnier  hu4ien  die 
Zähne  nach  der  Länge  des  Pflugscharbeins  in  einer  geraden  Liuiei 
•ft  sM  elaig«  int  Hkuk,  abtr  eise  doppelte  Kahnreihe,  wie 
rie  Mdi  He^okel  *)  bei  8akm  ioemM»  voilniiinitv .  iadel  M 
bei  meinen  Slceleten  rm  FaHo  kmtttrk  am  dem  Bodeneee  flick. 
Die  Zäluip!  auf  der  Zunjre  bilden  auf  jeder  fc>eite  eine  einfache 
Heihe  der  Länge  nach.  Uies^cr  l'isch  hat  grössere  Zaluie  als 
Arie  *rut$a.  Seebiig  Wirbel,  die  drei  letHen  sind  «ilwMm 
gel^geii  geffen  den  obefen  Lepi^  der  SehwaMfbMMes.  An  den 
WM«ln,  weMe  Ter  der  Mekeiifloese  liegen,  sind  o#ni  infer-' 
»pinosa,  welche  keine  Fiossenstrahlen  tragen.  Es  finden  sich  ein 
und  dreigsi«:  l{i}j})<'ii))aarc ,  die  sechs  letzten  befestigen  sich  am 
untern  Domfortsatz  der  Wirbel;  acht  und  zwanseig  sogenannte 
WebewippeuptMe  (Gfiten  der  itttekeimiHflkelB) ,  eie  sind  iMl 
■eben  den  Rippen  ^  eondem  an  der'  Wonel  der  DondbhtsMie 
iMdbetigt*   Die  läppen  Mnd  eehr  leliire^*  ^ 

Der  Magen  bildet  einen  Winkel,  dessen  Spitze  rii<k\väits 
gerichtet  ist.  Der  Darinkanal  verlauft  gerade  ohne  Krümmungen 
KU  bilden.  Die  Zahl  der  Fförtneranhänge  weohaek;  ich  tad 
•eeiulg  bie  ¥ier  und  eiebeailg;  Kner  iriUiIt  btf  dleeen  FM 
Ma  dem  Bodensee  in  Ganaen  nur  linfrig  fiHnddünae.  Dfe  li^* 
iteB  elttd  einen  Zoll  sieben  Linien  lang  bei  einem  siebenzehn 
Zoll  langen  Fisch.  Die  v(ji  dt  rsten  Bliiuhlärme  sind  die  längsten  ; 
sie  bilden  einen  Kranz  am  riorluer,  indem  sie  ringförmig  sicii 
eiunünden;  die  übrigea  BiuMldinae  elehiii.der  Läoge  itacb  In 
4-  bis  Umäm  üelbe,-  weller  liiiiieii  elad  ee  nur  uoeli  ü  bis  S 
BeUMD.   Die  lieber  li€«l  aa  der  llrt^  Seite.  Die  QaUenblase 


*)  BeiMbsrleht   Dritte  TsAil  Fig.  6.  ' 
**)  Usb«r  dis  Mi««o  nnd  Bllnddlnne  dsr  jBUmonfdMi.  SitsoogiWiclit 
d«r  Ksis.  Akadenls  dtr  WisNO««liaften.  Jahrgang  1859.   Zwellm  Uslt 
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ht  gnm^  Mmförmig,  ihr  AwÜhrungsgang  öflhet  sielr  din  Dann 
b«im  UniiMg  te  ▼wtaMi  BÜMMInM.  Wo  der  AoMni^»» 
gaag  der  GdkoblM  in  den  Dann  tftatfaht,  Ü^gi  ohi  Mahig 
lioUaf  PwtMitey  ar  iat  Ufanaf  als  dia  HUaddlnaa  oad  ImiI  alna 

Mündung  in  den  Darm;  es  scheint,  dass  dieser  ThHl  als  ein  Pan- 
creas  ansreHehen  worden  s»pi,  aber  nach  Asrassi/  ui)(l  Vopft  ist 
dieser  Fortsatz  nur  ais  ein  kleiner  ITörtneranbaiig  stt  betrachten.  *) 
E>ia  Mik  ist  Mbr  verlängert  an  beiden  Endaa  sagM^ltet»  rim  Üigl 
aft  dnn  iptaigwi  BMadMMlt  dei  MagaiH.  Dia  NImi  M  to« 
hMm  Mm  in  EiM  MaMe,  mumainagguafliw^a,  «dar  daM 
gattrlft.  Dia  Hanblaaa  itl  lang,  fast  cyHndriteh  aad  liegt  nntar 
der  Schwimmblase.  Diese  verhielt  sich  übrigens  wie  hei  den 
aadem  Salmoniden.  ' 
Im  Magen  fand  ich  ideinc  i'it»che. 

Daa  Fkiaeh  dietet  Fiaeii^  ist  roth  (nicht  durchs  KoeiM)i 
Ir  mMtt  «in  Qewiolit  rm  35  his  80  Ptod.  fir  friiHrt  m 
da»  baataa  FUwhaa  dia  BadMW«>i,  IhmI  iiC  dock  ala  SeliwaMonIto 
takaaat}  wttamid  inaii  'FuiHo  iniila  als  GnMdAmlla  beMlelNiati 

es  werden  aber  von  Manchen,  welche  die  Fische  wohl  kennen, 
beide  Namen  verwechselt.  Diese  Art,  vHe  die  folgende,  zieht 
besonders  den  iSchaarcn  der  Gangßsche  nach,  welche  ihr  zur 
Beute  werden.  Fmw  i/atmirU  sieht  im  Spi^}alir  tobi  Badaaaaa 
i»  die  FHiasa^  ia  den  fttiaia  «ad  ia  dia  IH,  nm  M  laickeii.  . 

F(trw  tntUa.    Lachsforelle,  Grundforelle. 
Fario  Marsüiij  Meckel. 

k  a 

Vieri«  fafeL 

r 

Dar  J^aib  didu  Dia  Liaga  das  Kopfes  ist  nic^  gans  vier 
ein  halb  Mal  Ia  .der  Linge  de»  Mbes  entbaltea.  Die  MMkx 
stoaBpf}  hat  l^ldi  laag,  dacfc  Ist  der  Uiitarklefer  selur  wenig 
kürzer  als  der  Oberkiefer.  Der  ünteririefler  bekommt  betaa  man- 
chen einen  stnmplen,  aufwärts  gerichteten  Haken,  riipille  etwas 
abwärts  yerzogen.   Die  Zähne  aui  dem  Korper  des  Pilugschar- 


*)  AasMie  ist  SalaMne«,  f.  St. 
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bait  dar  Ui^  nmk  4n  ainllidigr  Bai»,  Mk  ridü  ngfilwiiilf  | 
swwvOcB  stallen  itMlf  iHiMn  fltaüMlMD  2Mui  fwd  imImki  ftniadw* 

Der  Unterschied  zwischen  Fario  und  Salar  ist  etwas  schwankend. 
Die  Kückeiitlosse  ziemlith  hoch,  kurz,  hiiitoii  nicht  ntnvk  anfallend. 
Die  Schwanzflosse  fast  senkrecht  abgeschnitten,  Brustflosson  und 
BtuMoMm  kleiM  ab  bei  Emio  tomUrti»  Die  FettfloMe  mIv 
groflb  Die  a^iMippea  »Ideiii,  besentos  am  Bnaebey  Mi 
IMmt  ele  bei  FaH»  UmuiH$. 

Kopf  oben  dunkelß:rün,  Kii(ken  dunkel  graubraun,  Seiten 
heller,  Bauch  silberfarb,  aber  der  biiberglanz  erreicht  lange  nicht 
te  Gtmd ,  wie  bei  Fario  lacuiiHi,  Braunschwarze,  rundliche, , 
tatnilkm  xf^rarige  Fleeim  in  grosser  Miaage  ras  Siekea 
bis  SB  der  SefteBÜDie,  eitiige  Flecken  unter  der  Seitenlinie.^ Die 
eigenthiimliche  streifige  Fbnn '  der  -Fteelcen  rtihrt  wie  bei  Fario 
lacustris  daher,  dasg  nicht  die  Schuppen  schwarz  gefärbt  sind, 
sondern  das  dunidc  Pigment  hat  seinen  Sitz  in  der  üaut  und 
scheint  in  dem  ZwiedMorsitm  awiselm  den  Sdiii{^[NB  durdh. 
£s  fladen  sieh  aiMii  .sfthkelehe  Heetai  anrf  dem  äeieadediel 
md  nf  d«r  RllekenflossiB.  Zuweilen  selgi  Fmio  irultei  aosser 
den  schwarzbraunen  auch  rothe  Flecken,  sie  sitzen  in  der  Nähe 
der  Seitenliuie  und  liaben  die  GröRpe  und  Gestalt  der  duTikeln 
Flecken.  Brustflossen,  Bauchflossen,  Atterfiosse  biass,  ungefleckt. 
Das  FMseh  iai  roOi,  aiebi  dmei»  Koche«. 

^  Der  Bogen  der  SoboibltaHoMMlien  ist  iddit  dindi  einei 
Kanal  geAeOt  Es  findet  sich  eine  ehifhcfae  Beiio  spitziger 
Zähne  im  Zwischenkieler,  Oberkiefer,  Gaumenbein.  Die  Pflu^f- 
scharzähne  stehen  in  eiijfacher  Keihe  nach  der  Länge  des  Kno- 
chens, ganz  vorne  stellen  zwei  Zähne  neben  einander,  oft  auch 
weiter  rtidnvirts  stehen  iwM  Ziüme  neben  ilaander.  ML  der 
ZHig«  aaf  Jeder  Mte  etae  Zabnreihe  der  Ui^^e  aadL  Die 
SehlaaWefBrsUhae  ebid  Uein,  spitzig,  nkM  udilreieb.  Eilf  IDe* 
menstrahlen.  Es  findcu  sich  sechzig  Wirbel,  ein  und  dreissig 
Bippenpaare,  sechs  und  zwanzig  Nebenrippenpaare.  Die  Kücken- 
flösse  hat  dreizehn  Strahlen,  nweUsn  ist  der  tote  Strahl  bis 
an  Ae  Basis  getheüt  und  'man  kann  daan  Tieraeha  StiaUen 
Bühlen;  die  drei  vordeten  -Stvahlea  dieser  Flosse  sind  ungethelft, 
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d«  «ito  ist  sehr  km.       r-miflrwTi  hit  linliiihw.  Iii  H—Ii 

Der  Magen  bildet  einen  riiikwaim  gerichteten  spitziprcn 
liiindßack.  Der  Dannkanal  verlaiiit  gerade,  ohne  Krfiimiuingeii 
m  bilden,  l.s  finden  sich  acht  und  vierzig  Coeea  pyhHoß, 
üiigMclilet  «Be  Zahl  diefer  AnUnipe  In  der  Familie  der  Mm* 
iiiden  and  fiberiumpt  bei  eekfaen  Ftoeben,  bei  mHOm  ihn  SUU 
0eiir  gross  ist,  bei  Tersdiiedoien  Indiriduen  weehselt,  nnd  dle^e 
Organe  keine  sicheren  Kennzeichen  abj^bcn  zur  üntersdieidung 
der  Species,  so  ist  doch  die  Verschiedenheit  in  der  Zahl  dieser 
FmrtheranbÜQge  bei  Fario  tniia  mid  Fiario  laeuttH»  eo  anl^ 
lyieiid»  daee  ele  Beaebtong  reidieat;  b^  Faiio  liiiPMrti'li  Mea 
eidi  ledu^  bis  Tief  nid  Biebeiixig,  bd  WoHo  IfMffs  adrt  wd 
▼ferzig.  Die  vordersten  Blinddärme  sind  die  längsten,  diese  er- 
giessen  sich  mit  kranTiHirmig  gestellten  Mijii({nn<;pn  in  den  Anfang 
des  Dünndarms,  die  IblgeodeD  bilden  je  drei  oder  vier  eine  Quer*> 
mibe  mit  iftreo  MüDdimgeB«  ,I>ie  Leber  Begt  an  der  liaken  Seite 
des  llac{«Da,  die  GaQeablaae  iet  eelir  greee.  01e  lOb  dftdet  sieb 
an  der  Spitze  de«  lUiiidtai^  dee  Magens.  Die  Hainbtaee  Iet 
sehr  gross,  fast  cylindrisch.  Die  Nieren  sind  in  Eine  Masse  zu- 
.^urninengeschmolzen ,  nnd  der  Harnleiter  ist  einfach  und  mündet 
in  dea  Tordereii  TbeU ,  m  die  SpUie,  der  Blase. 

IXeeer  Ffeeh  eifeiebt  Im  Bedeneee  eis  Qcwielii  Ten  zwanzig 
Pted.   ISr  gilt  mit  Recht  fOr  einen  der  beelen  BodoBierfbche. 

Er  ist  sehr  gut  abgebildet  unter  dem  Namen  Salmo  truUa 
bei  Agassis,  bist»  nat.  des  polssons  d*eau  douce.  PI.  7.  Ein 
gronee,  dnnih  sehOnet  Colorit  an^gei^ebiietee  Oelgemilde  diesee 
Fifldiee  findet  sieh  tiei  Hem  Keppler,  zum  HeeÜt,  in  Conetani* 

Nach  Jardine*)  ist  der  Fisch,  den  man  in  England  Salmo 
trufta  bezeichnet  nnd  von  dem  Ja  rd  i  n  c  so  schöne  Abbildmigea 
gelielert  bat,  verschieden  von  der  i\j:t,  welche  in  den  Seeen  von 
Central^Earopa  vdilcommt»  Jnriney  lüst  nat  des  poiesons  dn 
lae  Iftem,  ntnunt  an,  Sähpo  truUa  sei  einerlei  mit  der  Bacb- 
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Mkt  (Mar  Ammü,  Va).),  aber  er  mhm  Btobi  Rflcfctkht  Mrf 
äm  Camkter,  waMna  ^  ZKImt  in  Ymmt  cUiblsl— .  Ag«s<* 
ftli  hlU  F«f«llB*  CMnr  S«m,  wiUm  Cvrler  all  «IgM 
Art  «ifttelh  ak  8otm  kmmm$,  flfr  flafciiu  itmH«  ( Arl»  lniito)L 

Ich  untersuchte  frische  Fische  aus  dem  Genfer  See.  Die  Flecken 
sind  viel  zalilreicher  als  bei  Fario  tnäta.  Sie  erstrecken  sich 
aui  den  Kiemendekel  und  auf  die  Hückeuflosse.  Aüe  Flossen 
iia4  aehwaragiaii.  Uet  Rttckea  dunkel  blHuUchgran,  Seiten  und 
Btncii  fiani  Banok  etiraa  heUw  ahaa  giathaii.  Am  UataikMr 
afai  kDffiar«  ttwmfrfi  Imomlkhaf  HadMau  Das  Haiadb  lafc  weisa.' 
DI«  ZlhM  las  PllagaduilMiB  aiahaa  auf  daai  Kttipar  daa  Kna- 
chens  der  Länge  nach ;  es  sind  viersehen ,  sie  bilden  keine  dop- 
pelte Linie,  sondern  stehen  im  /ikzak,  selten  stehen  zwei  neben 
einander.  Im  vordem  breiten  XlieÜ  4ea  Kuochens  stehen  viar 
Mbae  in  ainar  Querrelbat 

£Miiio^  Val* 

ZXIna  Un  Zwiachenklefar,  Obaikiafar»  OannMabain,  Untai^ 
Uefer,  anf  dar  Zunge,  im  Schlnndkiefer.   Der  Körper  daa 

Pflugsqharbeins  zahnlos.    £ine  Fettflosse. 

SaHrno  umbku   Mmo.  aatoiWum^  HaifcaL  Rotliforalle, 

.    RStkel,  RVIIielL 

fiafis  Tarn.  ' 

Die  Benennung  umhla  ist  gebildet  nach  der  am  Genfer  8ee 
gebräuchlichen  Bezeichnung  l  omble^  VombU  cheviüier. 

Die  Länge  des  Kopfs  ist  vier  ein  halb  Mal  in  der  gmmen 
jUnge  dea  Flachea  bia  an  den  hintefen  Rand  der  Sebwanafloeae 
enfhalten«  Beide  KieHnr .  gieidi.  lang.  Kaeenltfclier  doppelt  anf 
Jeder  8ette,  daa  Tordere  Viel  Ideiner  als  diaa  hintere.  Daa  Auge  , 
ateht  kaum  etwas  mehr  als  sein  Durchmesser  beträgt,  van  der 
öpitzc  des  Oberkiefers  entfernt.  Der  Abstand  von  der  Spitze 
des  Oberkiefers  bis  zu  dem  vorderen  liandc  des  Auges  ist  drei 
und  ein  halb  Mal  in  der  Länge  dea  ganaen  Kepfii  enffaatak  Der 
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OlHilLtefMluiottlMn  TiHi|^  vIt  sttncn  libiNMn  RMid6  ttbor  4ob  Un^ 

tereii  liand  des  Au^^es  hinaus. 

Die  Rückenflosse  kurz,  hoch,  mit  zwölf  Strahlen,  ebenso  viel 
Strahlen  hat  die  Aileiflosse,  die  Schwaqjifloise  acht  und  zwanzig, 
die  BnvtioMe  ▼ieiseliD,  die  Bandifloeee  nenn,  die  Fettftone  itt. 
UM».   Schoppen  mta  klefo,  SdteaBnie  gerade. 

Rfid^eD  USaliehgraii ,  zuweilen  mit  ideinen,  gelben,  nnid^ 
Flecken,  Baach  weiss,  stark  silbcrfrlänzend.  Die  Iiis  silbcrfarb, 
die  Papille  yorw&rts  etwas  in  einen  Winkel  ausgezogen.  Auf 
dir  BüciEcnflooae  lehwane  Emtteat»  Puakte»  die  tihrigen  Floseea 
wniaß  oiir  .gdliMi  mUm.  Die  ZIIiim  Im  EwiMliedMcfe'»  Oiw^ 
Uefer,  (^Mmeabdii  «talM  «iaiMiier  ReUie.  Dae  PHogeätar- 
bein  trägt  vorne  drei  spitzige  Zälme,  welche  in  einfacher  Reihe 
der  liängc  nach  stehen,  uniiiitu  Jbar  vor  diepen  stehen  neben  ein- 
ander zwei  etwas  grössere  Zälme.  Bei  grösseren  Fischen  bildea 
die  mm»  Im  TOidcrai  Tiieii  dee  PflngsehartieiiiB  ajrei  IMm, 
widche  Idtttett  mimmenitoeceii,  es  wiid  m  «In  epttiiger  Winkel 
gebildet,  weleher  «ne  fünf  ble  «eehe  ElllineB  numnuneDgesetsl  let 
Es  findet  sich  ferner  eine  Zahnreihe  der  Länge  nach  auf  dem  . 
O»  hyoideumf  und  eine  Zaluureüie  auf  jeder  Seite  der  Zunge 
(Qs  lingufie). 

IH«  Kiemenhilt  entliiüt  iw«lf  Stnblen.  Der  Oberkiefeiw 
knoelMn  beiAelit  anf  jeder  Seite  ane  iwal  Stflcfecn,  so  andi  bei 
andern  Arien  Ton  Sahno,  das  obere  Mck,  weiche«  keine  SSttne 

trägt,  geht  beiiri  Skt  letiren  leicht  verloren.  Nach  Valenciennes 
besteht  der  Uberkieler  bei  Salmo  nur  aus  Einern  Stück.  Der 
Bogen  der  Suborbitaliaiochen  wird  nicht  durch  einen  Schleimkanal 
dvckaocen.  Ea  finden  eidi  65  Wirbel,  die  totalen  find  anMUcta 
gebogen;  aal  Jeder  Mbi  85  B^ipen,  dto  fataitenton  rind  an  den 
unteren  Domfortsfitzen ,  nicht  iun  Körper  der  WfaM  befeellgt; 
die  Rippen,  wie  überhaupt  bei  den  Salmoniden,  sehr  schwach. 
Acht  und  zwanzig  Nebenrippenpaare;  sie  entspringen  am  Körper 
der  Wirbel,  über  dem  Unpnmg  der  E^^pen,  von  diesen  entfernt, 
nnd  sind  ab  Giften  in  betiacbten,  tie  eteckenfin  den  Btfcken- 
BMikafai  und  ihre  fi^dtM  setzt  sich  in  eine  fiidenfiStmigeMme  fort 
'  Magen,  Leber,  GallenbUise,  Müs  wie  bei  den  andern  Sal- 

Wurtiewb.  naturw.  J;<lireith«rir.    tH5t.  2»  Heft  12  . 
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noiildM*  Et  fiiid6ii  sMi  88  PWlitwurfiMiiy  (Omni  pylbfiMDy 
dodi  wechselt  diese  Zahl  bei  vmdMimm  lu&MMn  bet  &mi 
Art»  wie  bei  andern  Salmoniden,  und  fie  gibt  kehl  KeaBsekheii 

zur  Unterscheidung  der  Species.  *)  Das  Fleisch  dieses  Fieches 
ist  bla8s  rötlilif'h. 

Man  tiat  die  Hothforeiie  des  Bodensees  bisher  als  Salmo 
ioMlinu»  beieiohneti  «b«r  der  Fisch  des  Bodenseet  selgt  nie  die 
»odie  PUuil^  wto  Mmo  ieMkim,  D*  Agassli  Mm 
taMimm  und  MmbUa  ak  gleidibedentaBd  ntanit,  so  Mttle  es 
gleichgültig  sein,  welche  tob  beiden  Betiemurogen  man  dleiSM 
Bodenseefisch  beilegt;  aber  Aerassiz  hat  die  ZHlnit'  nicht  be- 
riiclcsichtipt.  Valcnciennes  unterscheidet  beide  Arten  nach  der 
Bescliatfenheit  der  Zähne.  Bei  Salmo  salvelinus  besohreibt  er 
TÜMT  bis  llinf  Zähne,  welche  hi  ehier  Qnerrslbe  an  den  mtest«! 
breiten  Theil  des  PflogseharbehM.  befestigt  sfaid,  bei  Satmo  umMi 
dagegen  soll  ebi  Haotai  Ton  siebon  'bls  acht  ZUmD  auf  doi 
t<ord6fSten  breiten  Thell  des  Pfkigsehaffbehw  stehen ;  derSwMieBo 
kiefer  trägt  eine  doppelte  unregelmässigo  Reihe  von  Zähnen.  >Jach 
Hecke!  ^bitzungsberielitc  der  k;iiM  rlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, 1851)  bilden  die  Zähne  bei  S<Unw  salvelinm  vorne 
am  Pflugscharbein  ein  gleichseitiges  Dreieck.  Der  Fisch,  welchen 
Valenelennes  als  Sabno  toMimm  bcaehrelbty  istnaeh  Höckel 
ofaw  noDo  Art,  welcher  or  den  Namctt  Mmo  wonosWahiif  boOsgt 
DieacL,,Art  nntenoheldet  sMi  dadurch,  dass  die  Zähne  toibo  hn 
Pflngscharbehi  In  ein^r  einfachen  Querreihe  stehen.  Dieser  Fisch 
findet  sich  in  dem  Künigssee  bei  Berchtesgaden ich  erhielt  durch 
A.  Wagner  in  München  ein  Exemplar  ans  dem  Kimigssee.  Es 
finden  sich  am  vorderen  breiten  Theü  des  PflugscharboiDS  Yisr 
spitzige  Zähne  in  einer  QaeneUio,  hinter  diesen  stehen,  aber 
nicht  Unter  efaiander,  noch  iwel  Zähne,  im  ZwMwiUalMi^ 
ObcrikieliBr,  Gaumenhahii  UnteiUaCer  stehen  die  Zähm  bi  ehi- 
ftush«  Beihe.  Die  Zraig«  hat  eine  dcfipelle  Zahnrelhe.  das  OH 
hyoideum  trägt  ciuo  Zaimreilie  der  Länge  nach,  wie  bei  Salmo 


*j  Vargl.  Agas  als  st  Vogt,  Aostomle  dstSalvonss,  p.  79.  MAsoIrti 
d«  la  ffoelM  d«t  lelsiiMs  natnivllt  dt  MsaAtid.  1S4S. 
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umbia  (8aimo  §aMimi$,  HedL^  Die  BöMMnUen  UMm  eiM 
bMondere  AbtheHoiig  von  Sdma  (Soimo  umMa,  mtmottkhut, 

salvdiniis) y  welche  durcli  die  Zahnreiiie  im  Os  hyoideum  sich 
auszeichnet.  (Sechste  Tafel)  Die  andern  Salmo,  z.  Ii.  Salmo  hucho 
(Eothtiäch),  Salmo  mltno,  VaL  (Lachs),  haben  dim  Ziluie  nicht; 
rie  indcn  8ldi  «ach  Akdit  bei  Fwrio,  ii^e  Fano  imUa^  Fori» 
laemfHs;  -MSi  aidii  bei  fiolor,  yaL,  wie  SkOar  AmtmU  (Mmo 
/bKo,  LiBB.).  Man  ImiD  Mr  ^  Safanonen,  die  eine  Zalmreihe 
der  Länge  nach  im  Os  hyo/<if  u/n  liaben,  eüi  besonderes  Genus 
bililen  mit  der  Benennung  Vmbla,  wozu  8(dfno  umida,  S.  mo- 
nosHchuSy  S.  salvelinvs  pohoren  würden» 

I>ie  Uage  deeKo|ifii  iet  aakno^monotMtm  Aber  IHnf- 
mtX  der  UDge  .des  gamen  Lelbee  enthilten.  Der  Abetand 
der  Spitie  des  Oberkiefen  M  to  dem  Tordem  Rande  des  Auges 
ist  viermal  in  der  Länge  des  Kopfes  enthalten.  Beide  Kiefer 
sind  gleich  lang.  Der  Oberkieferknochen  reicht  80  weit  rück- 
wärts als  der  hintere  Band  des  Auges.  Die  Schuppen  alnd  «ehr 
Uein,  die  jSeitöillDie  etaik  anigedrüelLty  am  Anluig  etwai  abwSrts 
gebogen.  Rttekenfloeie  liemlicb  hodii,  Sehwanaflosee  etaik  gabel* 
förmig  ausgeschnitten.  Die  Afterflosse  kurz,  schnell  an  Höhe 
abnehmend.  HruslHossen  und  Banchflossen  zu^^espitzt.  Fettflu^.-c 
klein ,  ihre  Befestigung  läiit  aul  das  hintere  Ende  der  Befestigung 
der  Afteifloeae.  Die  Röckenfloaee  liat  eilf  Strahlen,  ebenao  die 
AftetflosWy  die  Bnsafflone  vienehen,,  die  BanchlloBse  neun.  Ea 
Ibden  sich  eilf  Kiemenatrohlen.  Der  Oberkieferknodien  wiid  ana 
zwei  Stücken  zusammengesetzt,  von  denen  nur  Eines  Zähne  trägt. 
Der  I5(*f;rii  der  SuborbiralkiHM  hen  wird  aus  einer  Keihe  von  un- 
geiheiitcn  Knochen  blättchen  gebildet. 

Bei  onaerem  Fiach  ana  dem  Bodenaee  atbrnnen  die  Zähne 
am  bealen  mit  Säbno  sälvdinwj  wie  Hekel  dieae  Art  charak- 
terärirt  liat,  flberein.  Die  Zahnreibe  im  Zwisehenldefer  ist  ein- 
fach, das  Pflugscharbein  trägt  drei  Zähne  an  seinem  vordem  Thell, 
die  aber  der  Länge  nach  angebracht  sind,  und  von  diesen  stehen 
zwei  neben  einander;  bei  grössern  Fischen  bilden  die  Zähne  im 
Pflogacfaarbein  einen  Winkel,  dernen  Spitze  rfickwärts  gerichtet 
iyt   Die  Zähne  im  Pflngscharbein  aind  alae  atiigem  Weebael 
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•  ■ 

unterworfett.  Der  OnibU  thevtdier  nm  dem  Gerifersee  stimmt  mit 
dem  Fisch  aus  dem  Bödeiisee  üijeiein;  ich  fand  aber  bei  Omble 
ekevaUer  die  Zähne  nidit  immer  gleich;  iii  einon  Fall  waren 
im  Yordem  llieil  des  PflngschArfoeins  nur  Ewei  Zähne  neben  ein- 
ander, keine  imdm  Zttine  In  diesem  Knochen.  In  einem  andern 
Fall  waren  4  SSShne  hn  Pdngscharbeln,  swei  fast  neben  •  etnandery 
hinter  diesen  zwei  kleinere,  die  aber  imregelniiigsijr  ^rostellt  waren. 
Der  Röthel  eiTeieht  im  J?odensee  ein  Gewiclit  von  (  i  bis  drei 
Pfund,  doch  selten;  die,  welche  ich  hatte ,  wogen  ein  Pfund  und 
die  meisten  derselben  erreiditen  dieses  Gewidit  nicht.  Man  luom  ^ 
den  todten  Fisch  nicht  Uuge  anfbewafah»,  tfbflgens  gehört  er 
10  dm  besten  Fischen*  des  Bodensees,  wie  aitdi  die  andern  ihm 
so  nahe  stehenden  genannten  Arten  als  vortreffliche  Fische  be- 
l^annt  sind.  Er  hält  sich  in  grosser  Tiefe  auf  im  Bodeiiscc  und 
wird  nicht  so  liäufig  gefangen  als  die  übrigen  Salmonen.  Seine 
Nahrung  bestellt  in  idemen  fischen;  ich  fand  in  seinem  Magen 
Ideine  Fisohknochen.         '  ^ 

I 

GAl>OiD£N.    Scb  eil  fische. 

♦ 

Jjota  communü.  Cuv.    Treisohe,  TrUäche,  Quappe. 

Der  Leib  fast  cylindrisch,  der  Überkiefer  hervonrageud,  am 
Kinn  em  Bartfäden.  Zwei  Rückenflossen^  die  Schwanzflosse  ab- 
gerundet Die  Schuppen  seiir  14e]n,  die  Seitenlbiie  geiade.  Ist 
auf  einem  grüngelben  Grande  dnnfcelbrann  odersdiwafB  marmorirt  | 

Die  zahlreichen-  Pfortneranhänge  (Coeca  pylorica)  zeichnen  • 
sich  dadurch  aiif?,  dass  sie  ästig  getheilt  sind,  aber  der  Stamiti,  j 
der  einigen  gemeinschaftlich  zukommt,  ist  sehr  kurz.    Die  Zahl  : 
dieser  Blinddärmchen  wechselt  bei  verschiedenen  IndlTiduen,  ich 
fand  hl  ehiem  Fall  zwei  und  zwanzig,  in.  einem  andern  sed» 
und  zwanzig  Pförtneranhänge,  wobei  nicht  die  Stimme,  sondern 
die  einzelnen  Coeca  gezählt  sind.    Kröyer  (Danmarks  Piske, 
andet  Bindet  8.  17  7)  gibt  die  Zahl  aut  acht  und  dreissig  an. 
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Die  Lcbor  ist  sehr  irross,  nicht  in  Lappen  getheilt,  der  grössere 
Xiieü  <:t  auf  der  linken  Seite,  4och  ergtreokt  «ie  sich  herüber 
bii  •  fttif  die  rechte  8eito  nd  niwnt  eo  die  gaiiie  Breite  des  yor* 
dem  Theik  der  BaneUittlile  ein.  Die  GaUenblaee  ist  groes,  Urk 
IBniilf.  Die  Mlb  iit*rodibfaiiB,  eifönnif,  platlisedrilcfct  Die 
Schwimmblase  erstreckt  sich  nach  der  ganzen  Länge  der  Bauch- 
Lcrhle,  und  hat  am  vordem  Ende  auf  jeder  Seite  eine  kurze, 
weite,  stumpfe  Verlängerung,  wodurch  ihr  rorderes  Ende  hers- 
$kaag  erscheint.  Bei  andern  Qadoidcn  hat  dort  die  SchwimnH. 
Mtoe  wat  jeder  Seite  einen  langen ».hoUen»  oft  wionfOiinlgen 
FettMb.  Sie  , hei  keinen  ^xaiätmipjsmg.  ' .Ii  Tordem 
HmU  Met  (Ml,  wie  M  andern  Oadelden,-  ein  fe<|Mr,  gefliie- 
reicher ,  drüpenartiger  Körper  zur  Sekretion  der  Luft  in  der 
Schwimmblase ;  er  lio8:t  zwischen  de»  fibrösen  Haut  und  der 
Schleimhaut  der  Schwimmblase.  Die  Niere  liegt  ihrer  Haupt- 
maase  nach  ganz  hinten  in  der  Bauchhöhle  in  der  Nähe  der 
Blaaei  entreckt  M  abör  mit  idunalen  Lappen  yorwiita  naeb 
der  Lange  der  WirbebSoie.  Die  HanUaae  ist  tiemliefa  greee. 

Die  Trelsdie  iit'^en  Fnm  lang,  zuweilen  grösser,  im  Genfer 
See  erreicht  sie  zuweilen  ein  Gewicht  von  sieben  Pfund.  *)  Sie 
wird  in  Men^-e  im  I^Klonsee  STpfanpren,  besondere  hei  Langenarpren, 
auch  bei  Constanz  Es  ist  ein  sehr  beliebter  Fisch,  vorzüglich 
wird  die  Leber  geschätzt,  sie  ist  selir  groM,  wie  überhaupt  l)ei 
den  Qadoiden,  lettreich,  aber  hinfig  enOSU  tie  Tiele  Würmer 
{Trkun«ph»niiM  ncdulUmu,  Rod.).  Den  Rogen  hält  mad  Ar  flchäd- 
fidi.  Die  ^Veieehe  nlhrt  sieli  toq  Fieclicn  nnd  besonders  ron 
den  Eiern  der  Fische.  Die  Laichzeit  fällt  in  den  Winter,  in 
den  Januar.  "  ' 

Schon  Plinius**)  spricht  von  den  Treischen  des  Boden- 
aeee  (Laeia  bri^fonünm)  ***)  nnd  TOn  ihrer  Leber ;  er  nennt  diese 

4 

*)  Juriue,  bist  nat'  des  potstou  du  Uc  L^iMii.  In  M^niobM  do  to 
99ti4t4  fl'hist.  nat.  de  Gen^ve.  1825. 

"  ••)  C.  Plinii  bist.  nat.  Lib.  TX.  Cap.  XVI.  (Tom.  Ii.  p.  159  ed.  Sillif  1862). 
Briyantium    Bregem.    Bei  PompODiue  Mela  helsst  iler  Rodensco 
Leiern  aeronmtf  ia  späterer  Zeit  koaunt  die  BeneBnuaf  vor  Lactu  bodanu" 
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FMie  MoBleiM  woA  hmtMaM  sie  ab  aemulat  nmrink,  mlet 
der  JAmMb  fnof^ki  mstefat  er  wohl  eine  Ckkdm*  Art  Ktch 

einer  andern  Lesart  steht  statt  aemulas  mariniSf  aemulas  fnttr- 
arnia.  J'linius  könnte  etwa  die  Treische  mit  Mnrcima  hdena 
vergleichen,  aber  musiela  marina  ist  ein  Fisclinaraen,  den  Pli- 
niai  noeb  an  einer  «ödem  StoUe  anlütut  <Iib.  XXXU),  vsA 
er  epriflfal  anch  liier  roa  dar  Leber  dieeee  Fiediee,  die  er  all 
Heiiiiiittel  eBi|iMih*  (fieberdoao).  Uebrigens  warde  mit  deai 
Namen  Mustela,  ausser  dem  bekannten  Säuglhiergeschlectit,  noch 
mehrere  Fische  bezeichnet,  Haifische  mid  Lampreten.  *) 

Die  jetEt  im  zoologischen  System  eingeführte  Beuemiuug 
Lota  tot  nach  dem  FmaateiiebeB  Lote  oder  Lotte  gebUdet. 

AALE. 
AtyaiUa.  Aal. 

AnguUla  vulgariB,  Fkaiu  Aal. 

Der  Aal  wird,  jedoch  nicht  häulig,  in  der  i^aiie  von  Con- 
«tanz  und  an  verschiedenen  Orten  am  Untersee,  wie  bei  Ermatin- 
goi  and  Beicheiiaa  ge&ngen;  Idi  erhielt  einen  Aal,  der  l)ei 
Stedcbom  Im  Caaton  Tbmgan  am  Untenee  gefangen  wurde.  Br 
erreicht  im  Bodensee  ein  Gewicht  von  4  Pfund  und  darüber;  er 
wird  unter  allen  Fischen  des  liudensees  am  tlieiierpten  bezahlt, 
das  Pfund  bis  zu  einem  Gülden.  Cuvier,  Yarrßli,  Ekström**) 
miterscheiden  einige  Fonnen  oder  Spedes  bei  dem  gewöhnüchen 
Aal  (Murama  angmOla,  Linn.}.  Der  Aal  des  Bodeneees  gehm 
att  AnguiUa  lfiairat$tU,  TaneU  (Murama  ptatyrkbMy  Ekström). 

Der  Aal  lebt  sowohl  im  Meere  als  im  süssen  Wasser.  Er 
ist  ein  Zugfisch,  er  kommt  ans  dem  Meere  in  die  Flüsse,  wie 
der  Lachö,  aber  der  Aal  des  Bndcnsees  kann  eine  solche  Wan- 
derung nicht  machen  wegen  '  des  HbeinMlB.   Den  Winter  bringt 


eil»,  naehkcr  liiMs  «r  «luili  dftr'Ooottuizer  S«e,  welche  Beucuiiuü^;  er  noch 

*)  Tgi-  Ok«B«  ttjb«r  AiMOM  Meh«  in  der  MomL   Itit  1845. 
n  £kitr«m,  di«  FiMh«  voa  MM». 
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der  Aal  im  ScUmun  Teiboifen  in  einem  Znetand  von  Entar- 

ning  za.  *) 

Die  FoilpllaiizüDg  des  Aals  war  bis  auf  die  neueste  Zeit 
in  Dunkel  gehüllt ,  man  koume  die  Eieri»t»jeke  nicht  nachweisen. 
Bs  wird  Tieifach  behauptet,  dieser  Fisch  bringe  lebendige  Junge 
mr  Welt,  ea  scheint  aber,  daaa  Eingeweidewürmer  dieses  Fisches 
für  Jiamie  angesehen  wurdeiL 

Jetet  Ist  ea  ansgemacht,  dass  die  Testlkei  mid  die  Eler- 
sttf«^  In  ihrer  Form  die  grtfsirte  Äebnlichkeit  haben,  letztere 
lassen  sich  aljer  leicht  als  solche  erkennen,  indem  man  in  ihnen 
durch  Hiilie  des  MUuroskops  leicht  die  Caer  unterscheiden  kaiUL 


0  Y*ir«U,  Britiali  llshM.  YoL  JI. 


Abbiiduageo, 


I.  Goreyoniit  Wartnummk  BtoaUBlehMi.' 
U.  Ooftffmiü  fcra,  Jwthit. '  SudMcbüi. 

rm%9  inmm,  LtohifonUt,  etfarnäMO»» 

VL  ZUia«  von  ßoHo  iomtfrii  und  StOmä  umkku  *)  « 

■  ZwiMdiMikiflftr.  t 
b  ObMklAfaikno^fn. 

c  OaiiiiMii1»«iB. 

d  Pfiagscbarbeia.  M  8<dmö  trist  blM  dtr  ▼orderste  TlitU  «UM«« 
Knochens  Zihne,  der  K9tp«f  dcMflb«B  Itt  sahalM. 

e  Zongenknocheo  {Os  linj/uae)..  , 

(  O»  h^oideum..  Trügt  der  LSoge  nach  bei  SaLmo  umbLa  und  dm 
Tpnrandten  Arten,  nicht  bei  allen  8akno  Vat.  eine  einfache 
Zabnreili*' :  hei  Fariö  und  Snlnr  ist  rahntos.  Die  Salfno  mit 
eitler  Zahiireihe  auf  dem  0$  hyoideum  können  ein  beaonderes 
(jpnns  bilden:  ümbUu 

g  öcUiuidkiefenüUuM. 

•)  Die  Buduitabea  beseicbnen  auf  allen  Figurea  dea  gleiclieu  Kiiuch«u. 
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Z.  Fischzucht  im  Grossen. 

KIfi  Vortrag,  gehalM  Im  Vefsine  fOr  TaterllndiM^  Nttwtoiile 

Wffrttembergs  den  16.  Jamuur  1854 

.  Ton  Prof.  Dr.  O.  Kiistliii  lo  StaUgart. 

Der  G«g«iiitaiid,.  welcben  ich  mir  TOigMetit  habe,  la  dem 
lieutigen  Vortsefi  sn  behandefai,  iei'in  wmnn  Zeit  ao  Tidfadi 
in  TagblSttem,  wie  auf  wfMenMliallllcbe  Welse  beeprodieii  wor- 
den, dass  es  mir  nicht  nöthigr  erscheint,  zu  seiner  näheren  Be- 
zeichnung hier  sogleich  etwas  Weiteres  vorauszuschicken.  Frank- 
reich \mt  der  künstlicbeii  FiscbKUcht  vorzüglich  seine  Aufmerksam- 
keit angewendet;  fransSsiedie  Gelehrte  haben  die  Methoden  dar 
Fiflcikaltor  genauer  feetgeateHt  and  ihre  natio^afökonoaüaebe 
Wlehtigkeit  gebührend  hervorgehoben.  Ee  sdiefait  mir  dieser 
Gegenstaiui  t  iiier  Besprechung  in  unserem  Vereine  besonders  wür- 
dig zu  sein.  Denn  obgleich  wir  durchaus  nicht  die  praktieehe 
Yerwerthung  der  naturliistorigdieii  Xhateaohen  als  lufeem  Haupt:' 
xweek  verfolgen,  eo  «liegt  ee  ^ocb  audi  weeentüch  In  der  Auf» ' 
gäbe  uaseiee  Verebies,  der  WlBeeneehaft  In  ibnr  praktiachen 
Hichtun^r  auf  die  geistigen  wie  die  materiellen  Interessen  Eingang 
und  Anerkenuunsr  zu  verschaffen.**  In  diesem  ^'^iinie  müciite  ich 
heute  von  der  i:  ischzucht  sprechen.  Ich  möchte^  zuerst  die  That- 
eachen  nmunmenstellen ,  weldie  tma  in  Besug  aui  die  For^illaB» 
Eung  der  FÜBehe  Im  Allgemehien  in  Gebote  atehmi.  leh  möchte 
weiter  die  Sehilderang  der  Vmnehe  anaefalleaaen ,  wekhe  lu  ver- 
pchiedenen  Zeiten  mit  der  künstlichen  Vermehrung  der  Fisclie  ge- 
macht worden  sind.  Endlich  wünschte  icli,  die  neuesten  Methoden 
der  Fiacikultur  kura  au  acbildem  und  auf  ihre  groaae  praktiache 
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IMentnif ,  nKk  für  iinnr  Mif>m  V«ltriK&d,  hiaauwtiieiu  So 
w<6f46  idi  mlck  tiif  dm  nalttUifeoffitdMn  .Qdbitto  bcwogvi ,  i|b8f 
die  AaM^AiDgtiNiBlrte  wHät»  praktMMB  GMMcn,  «dt  Staate- 
wd  LndwMiMbalt,  iiIHrt  ant  den-Augen  hmm. 

Wie  bei  allen  Wirbelthioren ,  so  ßind  aiu  h  bei  den  Fischen 
die  0<'S(  hlücbter  auf  verscliiedene  Individuen  \  crtlieilt.  Die  Samen- 
iüwigkeit  wird  vom  männHchen,  das  £i  Yom  weiblichen  Tlüere 
abgaaoadert  Aber  rm  den  Slugetfaieren ,  Von  den  V'dgeln  und 
RcpUHen  jutttidiaidai  alch  die  Fiache  dmrch  die  Art  oad  Waiaei 
welcbar  die  Seagnegartoili  bai  dar  groiaaii  Mahwahl  dwnjbap 
wmmmmtnmm.  In  jenen  drei  liSlieren  KlaMea  der  WirbdAian 
ist  zur  Befruchtung  der  Eier  die  Berührung  der  beiderseitigen  Gc- 
ßchleehtsorp^ane ,  die  Beg:attunjr ,  tu  tliio-.  Unter  den  Fischen  zei- 
gen nur  die  Uaie  und  Kochen  eine  solche  innige  Bertihning  der 
Greschlechter.  Bei  allen  übrigen  Fischen  heiiiMlitfit  der  Samen 
die  Eier,  ebne  daaa  die  beidariel  Geaefaiaabtaaipiia  in  dirakte 
üvMmimg  mH  ebundar  tietaa*  Daa  WaibfllMB  anilaart  IBr  uUk 
müma  Eäar,  and  diese  wardaa  ent  naeb  Üver  EnHeerung  dnreb 
die  Ergiesung  des  männlichen  Samens  befruchtet 

Dieser  Mangel  der  Begattung  scheint  die  Fischeier  auf  den 
ersten  Blick  ganz  in  die  Hand  des  Zufalls  2U  geben*  Man  konnte 
dmlMn,  das  Weibebea  setze  irgendwo  seine  Eier  ab,  und  diese 
werden  befriiabtet,  wann  anftUigar  Weise  ein  IttnnabaB  die  £iar 
antreffe  and  seinen  Samen  ttber  dieselben  aoagiesse.  Allein  anab 
bal  dan  Flachen  .  Ist  dar  wiehtige  Precasi  der  PnrtpdaHimig  niabft 
dem  Zufalle  anheimgegeben,  sondern  an  bestimmte  Gesetze  ge- 
Im  Tiden  und  durch  mancherlei  Umstünde  in  seinen  lüiulgen  ge- 
sichert. Gerade  die  künstliclie  Fischzucht  hat  in  neuerer  Zeit 
diesem  Proccsse  eine  grössere  An^koefksamkeit  zugewendet,  und 
wbr  yaidankan  eben  den  letattfi  Jabien  ebiige  Beobat^tungen  toü 
wandelbarer  Yoiaorge  fltr  JEkieagnng  und  Eifaaltai^E  dar  Fitcbbnit 
•  Es  wird  bieftlr  gesorgt  theib  dmdi  die  Organtaation,  theils  dareb 
die  selbständige  Thätigkeit  der  Individuen,  wekbe  war  Befroob- 
tttOg  zusanuaen wirken. 

In  ersterer  Beziehung  sind  hier  vorzÜE^lich  die  Beobaelitungcn 
barv4Manbeben,  weloba  vor  knner  Zeit  Unatrelages  über  die 
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Vitalität  der  »Spi  rniatozoen  veröfTenilieht  hat  Ich  brauche  hier 
nur  kun  (iaauif  hmzuweifleU)  tUu»  die  Samenfltigsigkeit  aller 
Tbiiie  «w  «tonn  fliUsigen  und  aus  ftileii  TheUen  besteht  Di» 
letotem  itaUen  M  «Uen  WirMtUm,  und  to  M  dm 
.  FifdwB.  ttUmdboiiitcIlB«  fülwiflimliH  QiUldA  dar«  wildift  xn 
ctoem  Endt  dkkir  md  zogenindet,  am  'Mideni  qdts'  «»gezogen 
sind.  So  lange  der  Samen  frisch  ist,  zeigen  diese  Gebilde  eine 
eigenthtimHche ,  schnelleiidt'  Hcwp^ii)^.  Man  liat  diese  falschiich 
früher  für  eiue  willkührliche  und  die  bpermatozocn  für  wahre 
Thiere  gehaHin»  Aber  diese  Gebilde  sind  Gewebthcilc  des  thieii- 
MlMii  iüiipeii,  In  ilMdklMr  WtiM  wie  s.  a  die  BlotkttipmiMiu 
Dve  Bemgmgm  etahen  eo  wwig  unter  dtm  Kindiwai»  des  Wll- 
leu,  alt  die  Mwfngungen  der  mOtteehepitciien  Wimper,  welebe 
auf  den  Obcrhautzellen  mancher  thierischen  Schleimhäute,  nament- 
lich der  AtJinmngsobeiliäcijen  aufsitzen.  Wiewohl  si(  h  mui  bei 
dieseu  Spennatosoen  durchaus  von  keiner  spontanen  Bewegung 
handelt,  so  Ifisst  sich  doch  von  einer  Vitalität  deneUben  a|Hreclieii$ 
ele  iei  beaeichnot  dorch  Ihre  tehneüenden  Bewegungen«  HOtea 
dieee  BeiregmigeD  «Df,  loiilsicbl  Idee  dieTitalttKi  derfi^»««- 
loaoen  erioMhen ;  sondMtt  die  flaMdttMigkeit  kat  aodi  an^ehiti^ 
befruchtend  zu  sein.  Nur  ein  Samen,  der  lebendige  SpermatosDcn 
enthält ,  ist  im  Stande ,  Eier  zu  befruchten.  Freilich  ist  uns  die 
Rolle  ganz  unbckaimti  weldie  l»ei  dieeer  Beiruditung  die  äfienua» 
loaeen  übernehmen. 

Dte  Lebeoadaner  der  ßpennMieBoen.  iat  bei  miefaledenan 
mera»  eelir  TeneUedeiik  Qastrefagea  hat  ale  bei  aasiuraiMi 
Fifdien  nnteriMieht  und  «MifcwMIge  Beaiebungm  jener  Yltalitil»* 
daucr  zur  Lebensweise  der  Fische  aufgefunden.  Wenn  seine  Ver- 
suche Licht  verbreiten  sollten  über  die  natürliche  und  künstliche 
Befruchtung  der  Fische,  so  musste  er  natürlich  die  Hnmnnfltinnif 
ImH  auf  Hhnliche  Weise  in  Wasser  Mngen,  wie  sie  bei  jmwm 
Proessse  mit  Wasser  tai  Bertfhning  komint  Hier  aelgte  eich 
mm  die  Vitalltttt  der  Sfiermafosoen  von  aoAdlend  inner  Dauer. 
Die  Uhigste  Lebensdauer  hatten  die  Spematoaoen  des  Heeh- 
tcs  mit  8  Minuten  10  Sekunden,  die  kürzeste  die  Spenuatu/.uen 
do»  Barben  mit  2  Minuten  10  Sekunden.    Dazwischen  stellt 
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der  KwpftB  nH     IfiMta  und  te  BwMh  nH  S  MMitt 

INefe  Imrae  Lebflnsdaner  w«ift  tdMHi  dmirf  Ua,  .tet  die 

Befrucfaiuni:  der  Eier  sehr  bald  nach  der  Ergie^sting  des  Samens 
geschehe»  umm.  Es  entspringt  hieraus  die  Nüthwt^ndiorkeit .  dass 
die  Geschlechter  zur  Zeit  des  Laichens  sieh  möglidist  genähert 
■lid,  dMsit  der  Samen  nach  seiner  ikgiMMDg  sogleich  die  Eier 
erreietai  kämie.   Aber  wHk  tai  EiuMbien  atokt  die  Vitetttito* 

oMMT  MV  M^WMOWWB  lUll  vtü  IttnWm    md  JMICMilHDIgtWilM 

d0f  ViMshe  in  flKdialBB  SEMBanuBMluing.   Karp^n .  md  BtfMhe 

laichen  immer  in  grösseren  Schaaren.  Die  Hefruclitiing  ihrer  Eier 
ißt  daher  auch  bei  kürzerer  Lebensdauer  dor  Sperinatozoen  ge- 
sichert i>er  Hecht  hingegen,  als  ein  Kaubtisch,  lebt  vereinzelt, 
und  laicht  vielleicht  nur  in  Paaren.  Der  Samen  des  fkomtAmm 
MXmicbeiis  geUmgi  dalMr  iitahl  mit  denelben  BidieriMitxiii  ^ 
Eüeni  des  WeibdMns»  mid  die  Mmobti^^  wM  deram  liier  ge- 
eMiert  durch  eine  'gfOneie  LebeMdenef  def  fljpeiBieloieeii*' 

Diese  längste  Lebensdauer  ist  aber  nicht  blos  im  Allgemeinen 
bei  den  Spermatu^ioen  der  Fische  verschieden :  Bondem  die  längste 
Daner  wird  für  jeden  Fiscli  nur  bei  einer  gewissen  Temperatur 
erreicht  So  nach  Quatrcfages  lür  den  Uecht  bei  +  2",  für 
'den  Kaipte  bei  +  fttr  den  Bancb  bei  +  U%  Übt  den 
Buben  bei  +  1«^  and  DIeeeZaliien  eMen  vAi  der  Leitb- 
neit  der  Ftoebe  In  Beriebnnf.  PlMsbe^  wekhe  im  Winter  iiricbw» 
bedürfen  niedere  Temperaturen  sur  lüngsten  Lebensdauer  ihrer 
Sper]ii;itozoen;  bei  Fischen,  welche  im  Sommer  laichen,  erlülka 
hohe  Temperaturen  diesen  Zweck  am  besten.  ludess  liegt  die 
grösste  Beweglichkeit  der  SpermalOBOen  immer  mehrere  Grade 
iiOlier^  ale  ihre  Üngrle  Lebenedraer,  Und  mit  jener  Bewe^ldiknlt 
ecMMt  (ne  Defrvuinuie  Hm  Me  nuMni  gwienen  iMBiitt  in 
helfen.  Die  Teinpcrnini  ^  bei  weldKr  die  Beikueirtang  am  beetan 
geschieht,  kann  daher  nur  gefunden  werden,  wenn  man  jene 
beiden  Momente grösste  T^eweglichkeit  und  längste  Lebensdauer, 
zoflammenfasst.  So  fand  Q  uatrefag  es  für  Forellen  und  Lachse 
4-  4»  bis  7«,  für  Hechte  -f  bis  lO«,  für  Karpfen  und  Barsche 
-f  14«  bie  16«»  ffir  Buben  -f  ta<>  bie  m   Diese  Tier  Tem- 
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peraturstufen  entsprechen  genau  der  f  aiaiiioit  jener  Fische ,  den 
Winter,  dem  Frühitogsaalaiig,  den  Bomveranfang  imd  dar  Wikm 
dM  Soanoait. 

Da  dieieiii  VedMOleii  der  fipannatoMeB  kt  oMmi  «ift  fail^ 

tigcs  Mittel  gegeben,  um,  je  nach  der  Lebensweise  der  veraebie- 
denen  Fische,  die  Befruchtung  der  Eier  sicher  zu  stellen.  Von 
andern  Mitteln,  welche  gieicfa  diesem  in  dei  Organisation  der 
FiMlie  sdbtt  gCfolMB  wünB»  kann  ich  nichts  ^pecielles  aniuhreu» 
Man  fitagt  erst  die  LebeMweiie  der  Fiacit  aäber  au  »tudkeo; 
•fe  iü  dem  Bapbaehter  viel  mehr  etrtaogtn,  aii  -dae  Lebea  dm 
LaadtfaliN.  Abor  ich  bin  itbeneugt,  daM  tetocMtondtr 
firkemrtaiss  der  Fisehe  ildi  auch  noeh  melnr  Seiteii  Ibrer  Organi* 
bat  in  II  (l;irl)ietcn  werden,  welclie  speciell  die  Sicherung  der  Be- 
Ifutiuuiig  zum  Zweclte  haben.  Viel  reicher  sind  schon  jetzt  die 
Baohacitfungen  über  die  selbstthätige  ^ige  der  If'iscbe  für  die 
Eneogwg  WMi'ExbälPng  ihr«  Brut.  - 

mmBatfß  b^gfamt  adt.dar  Mtbanng  der  tedüachlar  mm 
2Mt  des  MdiBM.  HiariD  ftahen  Aa  FMia  Blebt  anifidL  hfaMr 
dan  übrigen  Wiibelthieren ,  bei  denen  &  Befr«cbtnng  durcli  ikm 
Akt  der  Begatiuiig  veimittelt  wird.  Ich  habe  varliia  bemerltt, 
daps  die  kurze  Lebensdauer  der  Speiuiatozoen  eine  solche  Nfihe- 
XttBg  der  Geschlechter  durchaus  nothwendig  nuMbL  Das  Weih-r 
«ben  reibt  db  BwiehiaHa  Mümm  Kikpcii  Ton  Tom  dmIi  bbi^Mi 
«B  Qnmäit  dir  Ocwitaer  md  preeal  aaf  diasa  W«iito  die  fiter 
aoi  der  AfteiMuing  berror.  Unmittelbar  naebher  wird  der  Bmm 
dai  ftfXiindieBS  dureb  Ibnllcbe  Bewegungen  henrorgedrängt  und 
über  die  Eier  ergossen.  Die  Befruchtung  ist  in  wenigen  iMinuti  H 
vollendet.  Das  juuge  lodiviUuum  begiimt  im  £i  sein  selbstän- 
diges Leben. 

Während  Unar  EntwIcUiing  badttifen  dia  Jfiier  toi  AUma  aii 
.  nkiet  WMer,  weldM  laidil  dBD  «liBoqpbiiiMiMB 
«lllbit   Die  Bier  aller  jener  FMm,  welebe  im  jünen  Waaeer 

lalehen  ^  entwielc^  sieb  nur  an  seichten  Stellen.  Forellen  z.  B., 

welche  in  tiefen  Deichen  mit  steil  abfallenden  Ufern  (»ehalten 
werden,  pÜauzen  sicli  nicht  fort,  ihre  i^ier  sinken  aui  den  Grund 
dw  Waaterbeciune  nad  entbahian  Idar  de^euigen  Menge  von 
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freiem  Sauerstoffgas ,  welche  zu  ihrer  Lntwickiung  iiothweudig  iat 
Dwm  aftMO  die  FiBcbe  ihre  Eier  wo  möglich  an  spleban  fltaft» 
kn  ab,  IVO  litt  mar  tedi  «iqp  «KbuMn  WaseancliMite  tob  te 
Lnft  gttnmd  M;  lo  kau  der  towwpiiMrüefca  AaiMntoff  todi 
VenBfttfmg  d«  Wteian  laldrter  m  Ühmb  getnifaL  ITigifai 
befestigen  ihre  fifer  etiertlieWIeh  «r  Wasserpflanzen;  Mer  iktmi 
nicht  blos  die  nahe  Atmosphäre  als  Quelle  dc6  .Sauerstoffes,  boii- 
dcrn  übeidieb»  hauchen  die  grünen  Theile  der  Wasserpflanzen  im 
.  Sonneniiehte  Banerf^toigas  aus.  Die  Forellen  laichen  an  seiclilan 
SteOen  mueni  Bäche,  wo  üeEkr  fan  klaren,  Mmmnim  Waeier 
aaf  to  JUeeehi  de»  taato  gat  g!edeilie&. 

Nleht  imtm  MUn  Fiadw  an  gawWmlMitn  Aaf- 
caAallMMrte  paüeiide  0lelleii  aem-Abcalae  tBBd  nur  BefrwiilBB|^ 
der  Eier.  Der  Häiiug  laicht  nicht  hi  der  Tiefe  der  hohen  See, 
dfi  Ladis  nicht  im  Meere  oder  im  unlcitini  Theile  der  Fiiisase. 
Jener  zieht  an  die  Küsten  des  Mettr^ ,  dieser  in  die  oberen  Theile 
dar  fÜMO,  im  dort  a«  kieheii.  IHe  Wanderaasaa  der  Fieeha 
iHkan  gawiM  kaaMr  im  alehalen  liiiniwimfiahimii  aalt  der  8019B 
nk  die  Bmt  Yen  amnahaD  waaderadaB  FMebeo,  a.  B»  von  des 
Aalett)  kamit  amfli  awar  dia  Stalle,  wo  fle  Uiehan,  noek'DleM 
genau;  aber  auf  der  andern  Seite  weiss  man  von  den  Lachsen, 
Ums  sie  nicht  blos  im  Allgem*  iiu  n  in  den  obem  Theil  der  Flüsse 
hinaufsteigen,  eoadeni  daaa  sie  zum  Zwecl^e  des  Laichens  wieder 
midie  Orte k0a(lm«^  wo  Sil  iollMl  aaa  den fii  ker?<«8egaiigan 

Dliae  Zaye  der  Flmka  aadi  entHwaten  Orten  gelirfiran  mi 
dem  Wundeitentan,  waa  von  der  Menaw^m  der  Fiaeba  Me 
jaüC  bdeamit  gewordea  iit  (Sie  mUeeen  in  Eine  Beihe  geetelH 
Word  III  mit  den  Wanderungen  der  Zugvögel.  Man  ist  gewöhnt, 
die  Fische  als  dunmie  und  stuoipfe  Thiere  zu  betrachten.  Aber 
Jene  Wanderimgea  ehid  nicht  möglich  ohne  einen  höheren  Grad 
Tan  lataUigena,  dma  eiaa  kmere  Ahnung  dem  Orte,  nach 
laddMm  der  Flieh  kkialeht.  Zn  diaain  Baw^m  llir  die  in* 
MHgena  dar  Pieclia  efanl  ki  nenstar  Zelt  nacii  andkre  gekoaumn, 
welche  zwischen  den  Ffeehen  and  Vögeln  etee  n^e ,  mariMlfd%a 
Parallele  herstellen.  Französische  und  englische  Naturforscher  habmi 
bei  zwei  Arten  von  Sticlding  einen  wirliiichen  Nestbau  beobachtet 
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Dlm  kkSam  FiMh»  fiote  Mk  nunmaUkh  im  Hidk 
deüiclMii  tnd  engliadUB  FWimii  «mI  Bkkm  hltmtäm  «kr 

grosser  Menge.  Wenn  die  Zeit  des  Laichens  herannaht^  so  seigt 
das  iiiauiiliche  Thier  eine  grosse  Geschäftigkeit*  Ks  trägt  an  einen 
Ort  9  den  es  baioiidcrs  auswählt ,  mit  seinem  Mnnde  PÜanzentheile 
mnOTimm  DiMe  l^gl«»  io  beitiBimt«  Bkhtung,  md  xmur  fmt 
M  MMN*  ^  flaciit  ÜBtarii^  dm  dn  Obfftai  nit  «iMt 
noidItolMn  Oeffirang^  die  «r  Arthahi»  dtr  Bier  liiinlBiiit  Ist 
Das  Nest  wird  befestigt  theils  durch  kleine ,  oben  auf^jelegrte  Stein- 
chen, theils  durch  lien  klebrigen  Schleim ,  mit  welchem  da8  Tluer 
die  Materialiea  ttberxieht »  indem  es  unter  raschen ,  schlaugenför- 
■Igtti  Itoiwgiingm  ielM  B«idiMii0  an  dM.  Neil  «nMefct.  Iii 
dir  Bm  voileid«!,  m  aMiit  dm  minriintw  Tbim  ein  Wilinliw 
a«f,  «laMes  nun  Lidehen  bcnil  M  Es  tUfft  dü  WdbdieB 
mm  Neste,  und  dieses  dringt  nun  durch  die  vorher  gebildete 
OeÜhuug  in  das  Nest  ein.  Das  Weibctien  verweilt  einij^e  Zett» 
OB  aaiiie  £ier  zu  entleeren;  es  verlässt  dM  Kett  am  entgegeof 
gmUHm  Ende.  Ihm  lolgl  diB  MSimdMy  wcUmb  «tf  gteicht 
Waise  lieh  dotOi  dM  Nwt  UDdBNknri^  . 
die  Eier  befmditet.  Hiemit  ist  aber '  die  Sorge  des  MSnndieBt 
noch  nicht  erschöpft.  Es  vertheidigt  die  Eier  wäiiieiid  ihrer  Ent- 
widdung  gegen  andere,  geirässige  Fiftdixe;  es  beschiUat  sia  TOT 
Yard^baisSy  ludam  es  duceh  Bawegmg  aaMtar  finntflaaMB  ünssBr 
ftisdiaa  Waas«  «bar  aie  lilBMbl,  :  Endlich  aoigt  daa  WlMwii» 
attdi  fttr  dis  ataiigascMHpftaB  Fi^diAaR  wUmod  dar  erslaa  snai 
bis  drei  Wochen  ihres  Lebens;  es  hält  sie  in  der  Näfie  des  Nestes 
zusammen  imd  behütet  sie  aui  dies^  Weise  vor  anderen ,  ieind- 
licheu  Fiscben. 

^  Iii  dftaiam  Maattea  «nd-  in  disasr  Saiga  für  die  fimt  artnasit 
iHt  Jeder  S^aidiabalanBlialenimtardaD  aeajfcawaadan  V«gsi"p 
wie  an  die  SahwalbeD.   Nur  Mit  behn  StlaliHng  die  DeMtmf 

der  Eier,  und  das  Mannchen  überniinint  hier  sranz  die  Sorge,  welche 
bei  den  V'ugehi  zum  grossteu  Theile  dem  Weibchen  zufallt  Sicher 
wild  bei  näherer  Beiuinntschaft  mit  dem  La^n  der  Fische  der 
Stiaiiliiig  nidit  die  alMiga  Oattimg  blaUMQ»  walfiiia  die  FlaaiM 
ala  naallMUieiida  Ihlara  «n  die  Saite  dar  Vdgel  ataUt 
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lieh  habe  noch  von  Einer  Form  der  Sofft  üir  die  finü  m 
Mpntkmt  iie  M%t  ^  de»  BiMMIteMni,  Mn  8eepM* 
Am  —d  bei  der  8>6lmdei»,MMMAien,  üeiiwihan— i  Flwiwp,  dm 
Kgtpwr  ndt  KneehflnwhlMmi  bodeihl  iet  QiMr  den  Sftugetblerai 

findet  man  bekaantfleh  bei  den  weiblichen  Beutlem^  z.  B.  beim 
KäiigiWTih,  an  der  Bauchseite  eine  Ilautfalte,  eine  nach  oben  ^p- 
öffnete  Tasche,  in  welcher  die  Mündungen  der  Milchdrüsen  liegen. 
In  diese  Tesche  bringt  das  Wtibehen  unmittelbar  nach  der  Ge- 
bak  die  jm^  fUere;  fatar»  m  im  Zitnen  der  Matter,  dnnh« 
imtm  die  letrtnen  die  aweite  Hilft»  Ihrer  fiatwteUaB^,  wiiihduai 
lie  Toa  dar  Ifottv  ia  eehr  aardUIUMmeneai  tataade  gehören 
werden  waraa«  AehaHehee  wlodeiliolf  trl^  bei  einigen  eierie« 
genden  Thieren.  Der  weibliche  geni<Mne  ringuin,  ein  Vogel,  der 
allein  zum  Aufenthalte  im  Wasser  orgaui^irt  ist,  trägt '^eine  Eier 
in  einer  üautlalte  swiachen  Bauch  und  Oberaehenkel  mit  aich  her- 
ara;  Ider  entwiefceln  aie  eich  bla  aaai  AnsaehU^tüHi  aater  dean 
ElafliMie  der  BigemiinBe  der  Matter.  JOee  Mlaaeheo  der  PI|m, 
ehNT  der  hMeiliiihelini  Kröten,  eMeht'dii  befraehlatea  SIer  «her 
den  Btteken  dee  Weibehene;  ele  werden  rm  eätoaUtonlgen  Vor« 
tiefungen  der  Rückenhaut  autvrcnonimen  ,  und  durchlauttüi  hier  alle 
Stadien  ihrer  Entwicklung.  Aehnliche  Brutstellen  finden  sich  nun 
an  der  witeren  Bchwanzilächc  der  genannten ,  büscheikiemigen 
frische.  Sie  stellen  ehM  einfache  oder  mehrfaohe  Teeehe  dar  und  • 
hehecbemen  die  mn  ton  der  Befinehtanf  Ua  eam  AaeechHiitfen. 
Aber  leie  bdfattSHeUhig  dee  ndfadlcbe  TUer  die  Sorge  ArNeet, 
Ster  aad  Junge  flbeiafanmt,  so  tritt  aaa  aaeh  jene  Brotorgane 
nur  am  Schwänze  der  männlichen  Büschelkiemer.  Es  fehlt  also 
auch  bei  den  Fischen  nicht  ganz  an  einer  Bebrtitnii^^  der  Eier. 

Ich  habe  alle  diese  Eigenthümlichkeiten  in  der  Organisation 
aad  Lebensweise  der  Fisdie  dankgegangen ,  um  zu  zeigen,  wie 
mpudgiilt^  flir  die  Rrnntiigfl'y  aad*  Fiihnlliaig  der  Flachbiat 
gaeoiigt  lit  Nligende  tritt  bei  den  Thleraa  die  weiee  Yerwen- 
dang  aHer  g^oteaen  Ifitlel  la  Einem  Zwedto  Ideier  hervor, 
als  gerade  im  Processe  der  Fortpflanzung.  Wer  auf  künstlidie 
Weise  Fische  züchten  will,  der  muss  diese  zweckmässigen  Ein- 
ricbtuu^w  genau  keuueo^  denn  nur  in      Nachahmung  und  Be* 


Digitized  by  Google 


-   1S4  - 

stlbitiMIg  «nd  «padnuümig  in  da»  Leben  der  FMe  eliimgwifcB 

Gegenüber  von  der  vielfaltigen  SoFge  für  die  Brut  der  Fische 
»teilt  eine  lieihv  \  uii  Einflüsson ,  wdciip  der  Entwicklung  der 
Fischeiar  iündßrlicli  sind.  Ich  sei le  hier  zunächst  ganz  von  den 
Sinwlilningn  der  Meneehion  ab.  ^Mier  iet,  daee  viele  Eier  ea 
den  eeicten  St^en  der  Fltae  oder  Blebe  TerdeHben.  Wen 
dae  Weeeer  Mtt,  Imtmm  fme  Büer  in  nmnittelbare  BeriÜmBf 
mit  der  Luit  und  gehen  durch  Vcrtrocknung  zu  Giiindc.  Oder 
werden  sie  bei  steigendem  Wasser  an  andere ,  tiefere  Stellen  ge- 
führt, die  ihrer  Kotwiddung  ungiingtilg  eiiid*  Andere  Eier  leiden 
dorah  Venmrelnlgaqg  der  Gewieeer/naminäleii  dneli  aenelrte^ 
oigMdeche  Stoie;  ein  Mier  Sdiiminel ,  aerslM «in  dieeent  FUle 

Yon  Bleni»  BndKeh  MMel.  der  Bogen  einoi 
Leckerbissen  für  viele  ICaubfischej  der  Siichliüg  vertheidiert  seine 
Eier;  aber  wo  die  Eier  niciit  beschützt  sind,  da  werden  sie  eiue 
Beule  jener  gefrässigen  Fische.  So  aind  in  der  natttrUehen  Ord- 
wmg  der  IKnge  adum  filnflfteie  genn|f  gegelpen,  welebe  die  Sehl 
dar  entwiddangaflttiigen  Eier  anf  ein  gewiaefla  Jfaaaa  aiiiBiiiHliiin 
mid  der  Uebenrdlkenmg  der  Oewieeer  stmni.  Zu  aHen  dieaen 
Einflüssen  komuit  aber  noch  die  liachtheilige  Einwirkung ,  welche 
der  Mensch  auf  das  Leben  und  die  Entwicklung  der  Fische  ausübt 

Man  daif  annehmen  |  dass  die  natilEl^en  Verfaäilnlnie  dar- 
anf  bereelael.  Bind»  eine  gewiaaB  intttee  ZaU  tob  Eiadwi  ia 
den  Qewäaeeni  der  Erde  an  erhalten.  Statt  deaeen  banarirt  aan 
In  allen  dlchtbeTöfterteü  Ländern ,  dass  die  Zahl  der  Fische  TOa 
Jahr  zu  Jahr  abiiiinmt.  In  Württemberg  sind  die  meisten  Fische- 
reien nicht  in  den  Hunden  von  grossen  Gutsbesitzern.  Es  wird 
daher  kaam  niSglich  sein ,  (Iber  die  ^^h-^f  der  Fieebe  beetiaMBte 
Zahlen  aamunfneln.  Aber  so  viel  ist  Bieber,  daae  aan  Fneee  dar 
Alb,  ttberiUHQit  dort ^  wo  manFofeileBttngt,  die  grgeaeten  Bae» 
plare  diesw  Flsdie  immer  seltener  werden,  und  ebenso,  dass 
unsere  Forellenbäche  wegen  ihres  abnehmenden  Ertrages  einen 
immer  Ideinerea  Pachtzins  abwerfen.  Man  hat  diese  Thats  iclien 
bei  nna  noch  an  wenig  ins  Auge  gafiMiL  Dagegen  Bind  die  Kla- 
gen wegen.  Abnabme  d«  Fiaehe  in  Eiigfand  wihiend  der  klalen 
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JikMiM  aOfHMlft  ipimto,  DM  «dUht  4m  Aiq(«fa  n  to 
Piwinnw  im  pkOfkUm  BObtä^  H.  Dary,  der  groM  dieini- 

kir  xmd  einer  der  eifrigsti^u  Angler,  sagt  in  seiner  „Salmouia* 
schon  vor  »eehsuiKlzwanzig  Jahren  über  den  sehoUischen  Fluss 
fiwei  ^HüUeu  Sie  diesen  f  Im  vor  -irmirifr  TihwiB  gwehen;  cU 
war  es  efeM  Lmü,  bi«  m  mgiik.^  Van  te  gfMMi.«i^;llite 
BBd  »cshottia^  Qtrtri>Mtfawna  abar  rfad' ata  VeriMla,  wileba  ala 
faeh  Atoahna  to  FMie  aiHtten,  in  sprechenden  Zahlen 
ÄUBgedrückt  worden.  Die  Lachsfischerei  des  Lord  Gray  im  Tay- 
flufise  bei  Perth  in  Schottland  ertrug  im  Jahre  iHSi)  noch  50000  fi| 
1840  war  der  Ertrag  auf  37000  and  1869  a«f  SiOOOd.  9a* 
kam.  I^tfi^  ^Y^ämiV^  kk  mAii^l  am  mlU^ 
ikk  uüt  SiehailMift  aUMiteMi,  daM  nldii  Maa  te  ED^ni;  aon- 
dem  auch  in  Franltreich  und  Deutschland  die  Menge  der  Fipche 
und  ebenda  mit  ein  Theil  dea  I^aüonalwohi&Undefi  in  stetiger  AJ»- 
nähme  begrifien  ist 

Dl«a  ThatMfoM  IM  «Idi  nMit  «hva  am  Knudchatai  der 
VMia  «klltai;  ten  aia  AteafaM  lat  actt  Jakarintan  g^glcb» 
willig  haataalHat.  Allaa  apridil  Mbr,  ^hts  die  l^wfaimng  der 
Menschen  jene  Abnahme  hervorgerufen  hat.  Am  nächsten  liegt 
hier  der  1  ischfang  au  uncechtar  2iek  imd  in  zu  grosser  Menge. 
Wenn  dia  Fiteba  ^tnida  Tor  dem  Latobaa  imd  in  ühennü«^« 
ZaU  gdmgm-'wvtimf  so  ^aimindwi  aatfdkä  defitalH 
WMha  aehr  raack  Baram  galten  frfUier  in  den  Beriteongen  der 
oberschwäbischen  Klöster  sLrengc  Vorschriften  in  Bezug  auf  Zeit 
und  Maass  des  Fischfanges.  Allein  diese  Ursache  kann  nicht  die 
einzige  sein ,  wenn  i^an  bedenkt ,  dasa  die  grossen  schottischea 
ChrtubaiilBwr  liifiMg  ««f  danFiMbtag  geimi  ZaU  «nd  Maa» 
ffffMMA^itf  haban*  MuidM»  luibaA  üit  niimrihlirlflb  btwihnMiitt 
aHldn  nach  Boccius,  eteam  englischen  Fis^dnindigen ,  Ifaai  diata 
dem  Leben  der  Fisclie  keinen  Eintrag.  Nachtheiliger  mögen  in 
unserem  Lande  die  Flössereien  wirken*  fäienso  schaden  die 
WIM»,  «akba  diaXaebta  vaditodavv  mm  Zweefc«  daa  JLai^ 
dim  ia die  alwm Thella  dar FlflMa  bbmte  Bdhrgm- 
am  Sehaden  tinm  eadHeb  Tiele  StoAs,  weMa  vm  m  rekbUdter 
in  die  Flüsse  und  Räche  gelülirt  werden,  je  zahlreicher  an  ihm 

WürktenO».  Mturw.  iaJu^ktRe,  1Ö51  2»  Heft       "  13 
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fiUMte  md  D9iftr,  wolAo  fiMdviid#  MKWBlidnt  (SsbftHHMi 

mit  sich  fülircu ,  durch  die  Abwasser  mancher  Fabriken,  weldie 
ehemisch  wirkende  Stoffe  ernjinlten  ,  werden  die  Eier  selbst  ver- 
Bichtet.  Sie  gfbm  auf  dim  Weise  in  ^osser  Menge  zu  Grunde, 
»d  dm  Bellte  an  Ftoebeo  erkidel  dvrch  «Uete  £eni5nng  öor 
Brat  vMMchl  10  fffnmm  A1»bnNh,  ab  dvA  te  ingMdMM 
Fttg  der  ausgewMliMiieii  FMw. 

Geqrcn  diese  stetige  Abnahme  der  Fische  sucht  man  Hilfe 
hl  der  künstlichen  Fischzucht.  Ich  meine  hier  nicht  die  Sorge 
Mr  befruchteten  Eier  oder  för  die  «u^geschliipikeB  FMm^ 
•ettden  die  lifeftodMi  i  Mieh  niMieB  ^tte  SbMr  dif  Fleeke  nil  4ih 
CMtfneii  ^Keeef  Thiefe  ktfaMfiiell  befHMhleC  wefdewi  Alle  dliie 
Methoden  ahmen  mit  grösserer  oder  geringerer  VoUkommenheit 
die  natürliche  Befruchtung  der  Fische  nach. 

Die  Sorge  tur  die  befruchteten- Fiseheier,  die  Leitung  ihrer 
EntwieUo^g  detirt  nkht  mm  der  jOagetett  ,geit  Sekm  läegit 
ImImii  die  OMttoeen  Mtf  aeee  Welte  Ar.  die  TeoMtaag  md 
Etidit  der  Fiiebe  geeor^rt  Aber  dto  Unettciie  Bedrndittuig  dir 
Fische  ist  ntir  riii  -JaliihuadeiL  alt.  Wir  verdanken  Ihre  Ent- 
deciniog  einem  Deutschen ,  Jakobi  in  Hamburg.  Dass  whrkhch 
dieee  Enfedeckung  eme  deutsche  sei,  wurd  jetst  eUgemebi  eeg^ 
■toadflii,  und  dar  parieer  Akadenttet  Ooeia'  hat  aettat  hi  eäaaa 
Instraettone  pratiqaes  tur  la  PMcakm  daa  BffeT  wMer  abge- 
druckt ,  welchen  Jakob i  im  Jalire  1763  an  den  Ijcrausgeber 
des  liaunöversclieu  Magazins  geikhtet  hatie.  Diese  Abhaudluiig 
bezieht  sich  auf  die  künstliche  Befruchtung  der  Eier  von  Lachs 
oid  Forelle,  oad  eie  ealbilt  iai  WeeantMien  aUe  Chraadaige  äm 
kÜnaOlcheD  Fbwbeneagang.  Slaige  Jala«  frtter,  1?58,  balle 
Ofaf  Ooldatela  einem  YeiMarea  dea  bertihmten  Cheraikeia 
l'()Ui(  loy  eine  Abhandluner  über  denselben  Gegenstand  znge- 
scndet;  es  ist  aber  kein  Zweilei ,  dass  die  Angaben  dea  Grafen 
sich  auf  die  Beobachtungen  Jakobi's  atätates»  Jakebl  gab 
Mew  meht  biea  die  Madtoda  ai;  aoaden  aa  wvda  aaab  ba 
BaanÖTevlaakea  eogleiob  aar  AnafUhraag  deraelbeii  gescMtlea. 
Die  Fische)  welche  kiei  erzeugt  wuideu,  büdeteu  buld  einen 
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wichtigen  AudfuibriirtikeL  Seitheic  ist  diese  kUiutiiche  FiscbzUch- 
iMg  aia  §ßm  Tegjoeeen  worden.  An  einzelnen  Qttm  wiKds  aim 
I  ig—lit,  «A  te  rtiilgw  AMune  der  Fieek»  m.  heg^ipua 
8»  itttn  dkm  lIMMde  ia  Schotitod  Di.  Kaax,  Joliii  8h*w 
(16Sf),  Boeeittf  (1841)  und  Andrew  Yonng  (1848).  In 
Deutschland  aber  wird  von  mehreren  Orten,  v  (iii  der  Oder,  aus 
\V  aldeck  und  aus  dem  Altcnburgischeii  belichtet ,  dass  Pastoren 
■  und  Forstbeamte  schon  vor  zwei  und  drei  Jahizehoten  diese 
UfaMtielM  aiehln«  betetet  Zb  wtewthiftttteZw»* 

dtattt  >v  UMmatag  .fiMwkktaig  der  FiMbAp  wunde  die 
UMrtKlib» SQiAMiMQi«  vett  BaeooBi  (ISM)  md  AgMsU 
(18^)  angewendet. 

Alle  diese  Benuiliungen  blieben  indess  vcrcinEelt.  Nirgends 
wurde  die  liütkBÜiehe  Fisdizucht  ini  Grossen  und  als  ein  Mittel 
btlriebsiif  den  Wohlstand  eines  ganzen  hmäm  mh^  kehsfi.  Man 
wmm  (kmnKkMm  B<oh<stom  das  Vidiüitt  mgaitelMDt  dla> 
MM  MiCMBintfsm  SIbm  dta  ^^^mflHf'ii  Fissknahl  sufiifiit  n 
ksibei.'  Ewri  TOgsMi«  Ffsehtr,  G^liia  und  Rdaiy,  Tetfolgteii 
die  Vorgänge  der  natürlichen  Befruchtung  bei  den  Forellen.  Sie 
wiissten  nichts  von  den  Thatsachen  der  Ph}  sn»li)-ie  oder  \(.m  den 
früheren  Versuchen  mit  künstlicher  Befruciitiuig.  Selbständig  beob- 
MhtetiB  sie  alk  fited^  der  BsAmatakaag  und  Batwiddaag  te  - 
fitor  «od  leHeteo  aas  dieser,  «nmittelbarsn  BeoiNuditang  ihm  Yms 
Mll«ft  A  aar  lllasdldiea  Ziihtaag  FtodMb  Ito  kaaa  sisb 
aMt  eiMlislteH,  den  EÜer  mid  die  Aasdaaer  dieser  umen  Fischer 
zu  jiri  istH,  welche  bei  Tag  und  Nacht,  in  der  kalten  Jahrszeit  ^ 
die  genauesten  Beobaditungen  über  die  Befrucluunjr  der  Forellen 
angestellt  liaben.  Ihre  Angaben  enthalten  allerdmg»  nictits  wesent- 
Bsh  Mtaan  Aller  iadem  sis  BetaaiSM  selhsIMadig  aea  eatfsoklas 
attd  aiasilSifisBy.  aogta  sto^dasib  ftn  iagsstia^gte  Tlittig|[eit  dli 
'ämgm  der  Mhilalia  Be?tilkirung  aof  rieh.  Die  tasaüslsche  Bt*» 
gierung  erhielt  Kunde  davon ,  und  so  haben  die  Fischer  Gdhin 
nnd  Rdmy  den  Anstoss  zu  einer  Entwi(  klimr:  dt  r  Fischzucht  ge-  • 
gshaOf  an  welche  vor  zeiin  Jahren  noch  Niemand  gedacht  hatte. 

Die  ersten  Versueha  jener  Fischer  reichen  bis  in  das  Jahr 
184i  Umm4  m  Ai^m  m,  die  Geifisiar  ihrer  aMstsn  Um» 
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gebiing  mit  selbstgesogcnen  Fischen  ^  uamentlich  mit  ForeUeo ,  zu 
}m9»kmL,  M  fm  JakM  1848  ma^  <tte  P«iii«r  Akademie  auf 
«am  MM  latetttanvti«  «atoerinM  pm^  ISM  «aite 

«a  IlfttMttalaalM  Siglem«        Akadaadte  MlUa  Eiwft»4a 

In  die  Vogesen,  um  die  Resultate  G^hin's  und  R^my'a  m 
prüfen ;  sein  Bericht  lautete  durchaus  p^ünstlg.  Im  selben  Jahre 
fa^fton  die  Ingenieure  de»  Rhoue-Kbeinkanalcs  ,  1 )  e  t  z  e  m  und 
Bertholy  den  fintaaUuss,  die  ktingtÜobc  I  iscberzeugung  im 
6faaaeM  m  bainftan.  Ooata,  ftall—wf  dar  gMiwiniagia  aaa 
CMMk«  da  FiMiaa,  gfUr  dia  fladia  to  Ma  fanaglMli  «T,  mA 
aatoas  Bariahlaii  am  das  JalwM  ISM  mi  18M  TBviaslil  mhi 
es  insbesondere,  dass  die  franxöaiache  Regierung  die  Ingemeofa 
Detzem  und  Berthot  In  Stand  setzte,  in  der  Nähe  von 
Hüningeu  ciu  groseartigee  Etablissement  für  die  iuiastliche  Zu^t 
der  FjB(km  m  Gründen.  Durek  alle  dieee  älteren  und 
Bfmfltaiaifn  akid  dIa  Metkodan  dar  liffwllitiim 
gakMg  «MtgaaMf;  «a  DMaakaa/  wgtmr  dIa 
VMDBoaaai  kabaB  wm  Aaaar  AaljpdM  ^fsaikallat» .  .MNar  dwak  dto 
grossartigen  Einrichtungen,  welche  zu  iiiiningen  theils  gemacht 
thcÜH  im  Werice  sind,  ist  es  cr^t  möglich  geworden,  die  Fisdi- 
zucht  im  grüssten  Umfange  zu  betreiben;  erst  die  Franzosen 

kakaii  ikfa  Tolhawtrthacihaftiioha  TMukiiilung  ki  daa  gaküfi^a  Liakl 
gaatalll» 

Miok»  in  dar  MUdaraur  der  MadiodaB  liaimiaBiiilkik  dai 

Aüffabaii  w9Kk  Ceste,  w^ekar  tn  sainen  Inatruetioin  iiiatiquaa 
die  beste  Darstellung  der  Piscikultur  geliefert  hat.  Ueberall 
eehliessen  sich  diese  Methoden  an  die  .luUUfüehen  Vorgänge 
wie  ich  sie  obaa  tiaaebrieben  habe. 

Vor  Alkm  watdeo  Ekr  daa  Weibchens  aotlaart,  fia  ga- 
aaUfikt  diaaaa,  tadam  dIa  akM  Hand  daa  Voitfariiik  daa  KMmi 
kttt,  dIa aadara akar  f^akftdla  da« Fiack imfliiil irtd,  vmymm 
Badi  kintas  geltend,  sanft  drückt;  hiebet  liegt  an  der  Bauchaaita 
des  Fisches  der  Damnen,  und  dieser  (Iriing^t  die  Eier  aus  der 
Afteriüüiiduiig  hervor.  Wenn  die  Eier  reif  sind,  so  geschieht 
dieses  Äasdrttcken  ohne  alle  Anstrengung ;  die  Weibchen  werden 

Maraniff  affiikrl«  daaa  Ikr  SlmiiMik  Mab  km.  inlMBdas 
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Mu«  wMar  Aar  «vtviokiit  Sliito  Dfooki  IwMnidaRi  Tor'fol* 
tadeter  Relfo  der  Bier,  nflüto  MMi  ^te'InMm  O^fgaii«  der 
FMe  TedetM.   INi  mm  die  fiier '  deeeelbeii  Welbdiem  nldit 

alle  denselben  Grad  von  Reife  haben  und  daher  nicht  zugleich, 
ftoadem  in  Absätzen  von  Tagen  oder  Wochen  geleert  werden ,  so 
wurde  der  Vorschlag  gemacht ,  auch  künstlich  die  Eier  desselben 
Welbehens  in  ähnlichen  AlMtttzen  za  eBdeemi.  Die  Eier  werden 
wnOlMm  In  ein  fladies,  mli  Waaeir  gdüllet  CMae  gvbiMlit 
med  eo  wngiiiroieü,  daee  der  Bmm  leicht  m  tJUm  eiiiMlBeii 
gdangf  kimb  Nm  «folgt  die  Entfemng  der  SnenineiigM^ 
Me  geschieht  ganz  so,  wie  die  Entleerung  der  Eier.  Man  lässt 
den  Sam^  in  das  Gefass  fliessen,  welches  die  Eier  intbält,  und 
bringt  durch  leichte  Bewegung  des  Wassert  öamen  und  Eier  in 
müktn  Berfllrnng.  Wenige  Minuten  rächen  zur  Befruchtung  hm, 
wd  60  kmen  ikk  nii  den  £lpmeQ  Efaiee  Wümifiiitnr  die  Eier 

■  Die  beüraehtete«  Bier  bedflrfm  m  Ihrer  Entwiddnng,  wie 

ich  oben  zeigte,  frisches  Wasser  von  geringer  Tiefe ,  um  den  Zu* 
tritt  des  atmosphärischen  SaueistolVi  s  zu  erleichtem.  Diese  Be- 
dingODgett  scheinen  am  bieten  durch  die  Apparate  eHllit  zu  wer- 
den» ireh^e  CoeU  m^^gAm  hat  .Er  legi  die  £ier  auf  Wei* 
dwgdlf  fhlfi  oder  flaehe  Weldenkflche.  Dieee  halten  dkE^  feet 
od  geetarten  Mwl  dnreh  Ibr«  ZlHedmniome  dem  Wmmt  aa 
ylel  freie  Bewegung ,  dass  sich  zwischen  den  Eiern  keine  Unreinig<i* 
keiten  ansammeln  küimen.  Wenn  man  die  Eier  auf  Kiesel  oder 
Band  legt,  so  sind  sie  vor  Verunreinigung  viel  weniger  geschützt. 
B£an  bringt  jene  Cvefieehte  nun  in  flache  BehSMer,  durch  welche 
aidi  Waieer  in  mmnIeHHrodieaein  flimie  bavegt  Costa  hat 
dMi  BeUlfter  leneiie^imlg  ▼iibmidea,  eo  daei  dar  Wameratrom 
loentlndae  obenle  Btodcwerk  gelangt,  mid  Ton  Iftesem  allemal 
in  das  nächstfolgende  herabfallt.  So  wird  das  Wasser  in  einer 
ununterbrociiciien  ,  leichten  Bewfjjuiig  erhalten  und  in  jedem  Be- 
hälter immerfort  gewechselt.  Dabei  ist  es  leicht,  die  £icr  zu 
jader  bdiabigen  Zeit  au  beobachten' nad  zu  reinigen.  Wo  fliee« 
amia  Waeeer,  BMa  oder  Ilttiie»  an  Qabota  eiehen,  da  kann 
miB  andi  dfo  WaldenkMia  in  Mem  Warner  belMgeBf  wm 
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«fiMn  ai«  dmt  facfc  gefloeirtieiie  I^Mk«!  gggwi  Tfcfrt  .gwiäilllMt 
Min^  irddie  dm  FisdMiem  sadiilelbD. 

Die  Efer  bedMm  an  fixtet  fintiridclang  vifMUedBii  hng« 

Zeit  So  schlüpit  der  Hecht  schon  nach  acht  bis  vierzehn  Tagen, 
der  Lachs  erst  nach  einem  bis  zwei  Monaten  ans.  Tliebei  ist 
aber  nicht  blos  die  EigenthUmlichkcit  der  l^lscbgattung  wichtigj 
aondtni  die  WIbrme  lat  aadi  im  Slapde,  daa  AwebU^^ 
dentaiid  so  beaeUeimigeiL  Ea  liegen  Beobachtangeii  yw,  wobm|i 
Laefaaeler  bei  niederer  Temperatar  110  l^age  m  Otter  ToBea  Hirt* 
wicklune  brauchten.  Mit  dem  Ausschlüpfen  erhäit  der  junge  Fieeh 
seine  selbständige  Bewegung.  Aber  seine  Ernäiirung  bleibt  im 
Anfang  noch  embryonah  D&t  Fisch  zeigt  beim  Ausschlüpfen  noch 
einen  Beat  Jener  DottaMaae ,  aus  dem  Inhalt  der  Embiyo  inner^ 
balb  de«  Biea  aeiae  ganae  Nalmng  gei^gen  hatte.  -So  lang« 
nodi  «in  jBeal  reo  dieaer  Deltavbiaae^Torhanden  iai,  so  wild  andi 
da«  ausgeschtfipfte  fMicben  aUein  ana  Ünen  BdiaHe  ernUni; 
es  bedarf  daher  in  dieser  Zeit  keine  Fütterung.  Die  Forelle  z.  B. 
sucht  Nahrung  erst  nach  drei  bis  Tier )  d^  Tiadw  enrt  naicb 
aeehs  Wochen. 

DI«  enie  l!(afanmg  dar  Jnigen  WimM  -UBm  natUfMi  der 
Lebenaweiae  jbder  einzelnen  Ait  ang«Bieraen  s^in.  Foretai  «ad 
Laclia«  bedfltfien  «niaaliacbe  Kalmmg.  Man  wtth  dam  FMaeh 

Fon  todten  Haustfaiemt  wdi^es  theils  in  rohem,  theils  in  ge- 
kochtem Zustande  fein  gehackt  und  so  in  eine  Art  von  TvÄii  ver- 
wandelt wird.  Dieser  Teig  löst  sich ,  wenn  er  ins  Wasser  kommty 
leicht  in  seine  £Nnen  Tlieilchen  anf  vnd  wird  von  Lachsen  und 
FereUen  begierig  gedreapea.  Detaem  «ad  B«rtkot  tttlem  ifac« 
Flacheken  mit  Übt-  aeratoaaenem  FiadiflejaelL'*  Aaaaertea  lebt  di« 
junge  Brot  TOn  kleinen  Waaaertiiieren,  nameatfteh  t«B  fdehm 
Crustaceen.  Als  die  beste  Methode  aber  erscheiiii  os,  weim  die 
Nahrung  der  Üeiseiiircö.senden  Fische  auf  dieselbe  Weise  geschafft 
wird ,  wie  diese  -Fische  selbst.  Mau  zieht  durch  künstliche  Be- 
frachtung kleinere,  werthleae  Flache,  wi«  Balten  oder  Wetedaeiie, 
aad  letat  ihre  Jange  Brat  ki  di«  Piackbahäher,  wo  ale  den^oiel-* 
kn  and^  Ladian  ala  winkommeae  Nakning  dient  KaulquaMMB 
Ton  Fröschen  smd  für  die  jüngeren  Fische  noch  zu  gross.  Wenn 
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dia  Fische  etwas  gewachsen  sind,  so  verpflanzt  man  sie  in  andere, 
grössere -Wasserbecken.  Auch  hier  ist  es  noch  noihig,  für  ihre 
Emähnu^  Sorge  m  tragen.  Endlich,  wenn  sie  eine  gehörig« 
Grösse  «rreicht  haben,  werden  sie  als  Setafisohe  in  Bäehe  oder 
FUtee  gsbiMlit  Hier  befinden  irie  iidi  T(Hlig  In  Um  nkm» 
lieben  Veihiltniflsen  vnd  bedürfen  dämm  keiner  weteen  Versorge. 

Auf  dieee  Weise  wird  die  Entwicklung  der  Fische  von  der 
Befnichtunpr  der  Eier  bis  zur  Versetzung  in  das  freie  Element 
stuteuweiäc  geleitet.  In  jedem  einzelnen  Stadium  muss  die  Me- 
tbodfi  durch  den  Grundsatz  bestimmt  werden,  die  Fi«che  möglichst 
■iter  die  wilttriichen  Verhülteiese  in  Bemg  enC  Wnsser,  Tem^ 
ptt0bB  wtä  Nehnngeweiee  «i  TenefeM.  Aber  der.geme  Fio* 
oess  bliebe  unTeUkommen,  wenn  mali  niebt  bn  filande  wSre,  die 
Ic fruchteten  Eier  oder  die  jnngcn  Fischchen  von  einem  Orte  ziun 
andom  m  bringen.  Man  kaTin  nicht  an  jedeni  Bach  oder  Flusa 
jfc'isdieier  befruchten;  sondern  für  jeden  griMweren  Bezirk  muss 
efaie  solche  AnsUU  besieben,  yon.welcb^  «ob  die  Piodnkte  dir 
Befrndilangin  die  ▼ewchiedenen^  Qtwiwer  gebmebft  weide»  kte^ 
ML  Auek  diew  Tnmspcfft  lel  kidu  möglkb,  und  nwnr  keeen 
ridi  die  befim^eten  Eier  ohne  Schwierigkeit  Teieendea.  Ooste 
fand,  dass  die  Eier  clor  Forellen  und  Lachse  den  Transport  am 
besten  ertragen,  wenn  sie  so  weit  in  der  Eiitwiekluug  vorm  <rlirit- 
alndy  deis  die  eisten  fipiuen  der  Augen  als  schwarze  Punkte 
m  Veifclieki  konunen.  Uan  legt  m  diesem  Zweeke'  die  Eier 
In  iniilie  Mwehteki  abweduidnd  mit  Schiehteu  von  beftoebtetei^ 
feinem  Send  oder  yon  befeuebteten  Waiseipflansen.  Nnr  mOsseft 
hieboi  die  Eier  jeder  Schichte  so  locker  liegen,  dass  sie  dnrdi 
Zwischenräume  von  einander  getrennt  sind.  Die  Schacluei  muss 
iO  weit  ge^t  sein,  dass  nach  dem  Schliesseu  des  Deckels  der 
Inhalt  eicb  nli^t  bin  wd-  bar  bewegt,  ebne  dass  jedoeb  die  Eier 

"""^S^rlfaalm  TiaMporft  wird  es  erst  mSg^,  wwtbvelle 

Fische  in  Gewässern  zu  Ikklimatisuren ,  in  welchen  sie  bis  dahin 
nidit  vorgekommen  waren.  Vor  einigen  Jahn  n  maclite  der  Aka- 
demiker Yaiencienaes  Versuche  mit  der  Akklimatisation  von 
■mrddenlncfcw,  rtr*^****  di»eeMiea  in  Frankreich»  £r  hatte 
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erwachsene  Fische  mit  grosser  Sor/rraU  «ach  Paris  erbracht.  Aber 
Ii»  yflanzten  sich  hier  nicht  fort  und  gingen  nach  kurzer  Zeit  m 
Onnda.  Dvch  dqi  Traiifport  der  Mrachtaten  £ier  iit  wm  fai 
fliaiid  feMtH,  die  IMie  w  dem  <kta  eellNl  m  mMbm^  m 
«elebeo  men  eie  TeipibnM  will)  nd  et  zeigt  sieh,  deee  diese 
frisch  ausgeschlüpften  Fische  ileli  m  neue  VeibMltDUMe  leichter 
gewöhnen,  als  die  erwachsenen. 

Fragt  man  nach  den  Kesultaten  dieser  künstlichen  Fischzucht, 
to  lisst  sich  hierauf  leicht  mir  Zahlen  antworten.  Eine  zwrijäh- 
lige  Fomlle  enthMH  n^ieOlur  «00,  etee  draDifarige  700  £ier. 
lA  eiiieai  «eonpIttiidlgiB  LmIw  ttfannt  inaii  1000  Ms  1M0| 

^  elMni  eeehiehiipfiincligen  4000  Us  5000  Etor  w.  Bodentt  Mi 
nun,  dosä  bei  vorsichtiger  BebandloDg  der  grössere  TheÜ  dieeer 
Eier  befruchtet  und  zu  Setzfischen  ausgebildet  wird,  so  läset  es 
sich  wohl  bcgreilen ,  in  welcher  colossalen  Proportion  die  Zahlen 
der  künstlich  gezogenen  Fische  zunehmen.  Boceius  erzog  im 
Jehra  1841  in  Uzteidg«  190,000.  FmUe«;  die&dii  tob  Foiel- 
Iis,  w^Ae  er  in  der  QnftcMt  HartfMd  wiof ,  sdiM  er  enf 
wenigstelle  S  IfUliOMiu  Die  ewfedeliitoeteii  Beobeefatungen  MI 
aber  in  der  grossen  Hüninger  Anstalt  gemacht  worden.  Dort  ist 
im  grössten  Maassstabe  Alles  vereinig,  was  zur  Befrachtung  der 
Eier,  zur  Erziehung  der  kleineren  und  der  grosseren  Fische  ge- 
hört Für  die  Tersehiede&en  Fiscbgattuiigeii  ikid  getnoDte  Kanltte 
Toiiieiideii.  Detiea  und  Bertboi  mn0m  hier'  rtm  Febiw 
Ue  eom  Mal  1851  über  1,600^000  FIuIm,  IheOi  LMhilMleii; 
llieile  Fordlen,  Hedite  und  Beneln. 
.  •  'Es  kann  nach  diesen  Vorgängen  nicht  bezweifelt  werden, 
dass  die  Piscikultur  im  Stande  ist,  die  Gewässer  eines  Landes 
in  kurzer  Zeit  mit  grossen  Massen  von  Fischen  au  versehen. 
Der  Wohlstand  mos«  dndureh  notbwendig  zunehmen.  Detzem 
nnd  Berthot  heben  ee  Terencht,  dieee  gunihnn»  darFleehe  ni 
dieee  entopieefaende  SIelgennig  dee  NntionelveniiAgen  dach  Zn^ 
len  MMBudHIeloeo ,  wdehe-  naltottdi  nv^  enf  WehteelwinllcMwIiiH 
berethnuiig  gegründet  sind,  und  nur  fLu  Frankreich  Geltung  haben. 

■   Sic  nehmen  an,  dass  alle  süssen  Gewässer  Frankreichs  zu?^ummea 

12|  Miüionen  Fische  enthalten^  Dies  enti^rieht  einem  lebenden 


Digitized  by  Google 


4 


—  IW  — 

Kupltal  Ton  8  MiHionfB  Vmtam,  nd  der  JXlKfi^e  Brtitg  te* 
«fOg»  8,700|000<FMiiImi.  £•  kiMtet  dait  diese  AmetaMi  nock 
riemHeh  Idnter  der  WtildtcUEeK  inMUeflMB.  IwredM 
di6  frnsIMMdieB  b^vrieiifey  dsie  es  nS^ittflli  eel)  Ae  Fieebbe~ 

völkerung  Frankreichs  in  vier  Jahren  auf  3000  Millionen  zu  stei- 
gern. Sie  weisen  nach,  dass  diese  Fische  in  den  französischen 
Gewässern  Kaum  und  Nal^ung  zur  Genüge  ünden  würden.  Der 
Ki^Helwerth  stiege  natürlich  meht  in  gleichem  Maasse  aü  der 
YeraMknoif  der  Fiecbe.  Detiem'md  Bertliot  eihltieB  Um 
wf  900  MIllfcnieB  Fnnkni. 

Alle  diese  ZsUen  mhen  fireffieh  aof  angretfbaren  GnadlageB« 
Aber  sie  zeigen  doch,  welche  ungeheure  Steigerung  die  Pisch- 
prodiiktion  Frankrcirhs  noch  zulässl  und  durch  die  künstliche 
Fischzucht  erhalten  kann*  aber  für  Franlureich  gilt ,  das  er* 

Mit  der  aUgewahMi  WeUMsd  so  lief  gesaken  Ist,  et 
■idiig,  jedes  imtd  MI  selMr  Hetaqf  Itter  m  iilwswiwi  Q#- 

wiss  nimmt  nnter  diesen  Mittein  die  kfinstÜdM  Fischzndit  eine 
bedeutende  Stelle  ein.  Ich  freue  mich  sa^cn  zu  können,  dass 
unf^erc  liegierung  iiiescm  Gegeuölande  bereits  ihre  Aufmerksam- 
keit zugewendet  hat.  Professor  üueff  in  Hohenheim  hat  wäh* 
Mid'  dtt  teMn  WoeiHB  Im  AnftiMe  der  CSeatnlsleUs  filr  ImA 
viraseBSR  MS  tnHMiger  jsouhmsshvk  oesBeni  ■mi  isb  venHB 
ihsi  nelrae  dir  tsk  orir  aaitgethelHeB  NoHmb.  OuliMÜm  sber 
hat  traeer  K9nig  die  Wichügl^eit  dieses  neuen  Zweiges  der  Land- 
wiiths(  hat t  erkannt ,  und  wir  dürfen  holTen,  dass  auch  hier,  wie 
in  so  vielen  früheren  Fällen,  seine  aufmunternde  Anerkennung 
die  Thätigkeit  steigern  und  lur  dieses  neue  Fdfdmsfsmittel  des 
NatioiMlwohlsCiiides  tod,  Mf^ensielehem  Einflnsse  seta  werde.  Db 
fc^^^Mflfa>i■^  ifi^i»^#.^^f  ditt  Diibendea  BM»d*  dem  Unheschi^ 
tllgleii  AiMI  selMfln,  «adse  sv  HetaBg^  dea  laigem^M  Wohl». 
Standes  etwas  Bedeutendes  beitragen. 
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3«  Beitrtge  zur  vaittrilodisdiCD  Flora* 

Yen  Dr.  R.  Flnekh  In  ümeb. 


i>ie  Flora  von  Deutschland  enthSlt^  wenn  wir  die  von  K  o  c  Ii 
in  der  zwillm  Auflage  seiner  flynopiii  ^genommenen  Arten  m 
Qmd  lege«,  #hm  8M0  PlMim^pnMii,  irotei  mmtätt  ladliflili 
PflätaM  irttgtilllik  tUmL  Bk&m  kmmm  gcgw  100'  biot  Ii 
Ittrien,  milkt  «ki  Imidtrt  Uoe  ta  4er  Sebweis 

tomit  für  Deutschland  allein  ungefähr  3200  Arten,  von  welchen  - 
In  \N  iiittember|z  Iiis  jetzt  etwas  über  1400  jrezälilt  werden.  Die 
Fiora  von  Württemberg  von  äehuhior  und  toq  Martens  wählte 
im  Jahr  nur  1286  jener  Ton  Kock  luifiMnNnBü  AüeiL  *) 
DofdlLicbl^fi  te  Jahr  1044  mMmttm  flopplwmiit  maim 
T7  MNM  ArtMi  UmogtAigt  Ein  Jähr  •ptto'  mMm,  hD  «Nrtflü 
Bflod  4l600r  JdiTMlNft^« 

wachsenden  wüittembergischen  Phanerogamen,  wornach  3  weitere 
hinzukamen,  Jn^^traUma  pstnUhittnif  BeUantkemum  o^andieuim, 


*)  Hiebet  worden ,  K  o  c  h  folgend,  oft  zwei  der  in  der  württemb.  Flor« 
angntominteMi  Aitan  «InfiMdi  gez&hlt,  wie  z.  B.  Thyniu»  serpjfUum  und  Umu- 
gtMtm,  dtgttftn  Aw  aadiiM  Afl«  «ft  svef  geuMfat,  mewchn  wlniwii 
.«id  i«f«li  aai  im  A  MtaHiMi  te  VL  nirtt  llalgt  .warte,  will  ria 
M  Kooh  ii^liD,  «V  nlflht  fMlhll,  wto  d«a  Owtertf  imicM^  fl»A  dia 
OlpAfi«  fudflM,  wakhe  O.  meliMlii  ^ftcttith  aleht  ftneUadM  n  - 
Mrin  lehfliat  Üvbffgcns  woidm  in  d«r  Ftora  von  WMenbfif  viitte  Manita 
abtlehllicli  ab  OaltoipflaoBoi  and  ChtfiMÜtttehtHagt  übagaagin,  wulciha  Jalil, 
«a  dliM  Floii  mit  Xo«h*i  Tl^ia  tw  IliatNhIaBd  In  ü«NrthuCtaMB«af  n 
kila|iB|  ai^Monuata  staidf 
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crtdicfct  «d  in  dl«m  JahnaMI«  iirfliillMlII,  «  teis  mm 

nisB  der  \  aierländischen  Botaniker  bringe.  Durch  diese  Ent- 
deck im  <^eii,  denen  in  Zukunft  ohne  Zweifel  weitere  folgen  \\  erden, 
^tksiit  die  Y0&  iL  von  Mo  hl  vor  ö  Jahrea  {S*  Jahreshefto  I,  92) 
geSass^te  Behauptung,  daas  wir  TUB.aiBcr  yollstfiodigen  Kenntr- 
■te  dar  TüiiUMiiihiB  Um  Mch  iMIt  MiiiriW  aaiaiBi  ikra  Ba» 
fftilffiniPr  01a  arwÜMlMi  6  nanan  PiaBiani  viMa  dasan  Id  diaaai 
JahnduAan  bla  }etet  (Jall  1$58)  aoah  kaiM  Bnfihmmg  ge* 
aabehen,  sind  folgende: 

1)  Drmera  intermedia  Hayn c.  Diese  Pflanze,  die  khinste 
unter  .ihrea  <|etttaohen  Gattungaverwaudten,  komut  wie  diese  auf 
!gnrfiiifiw  aiMü  abar  Im  apdlktai.  DeutsaUasd  aalt^i« 
m  a*t  ^  1»  NaidiB.  !■  d«t  Blillm  fMihft  der  Far*  . 
aftiwaia  dir  Dfwra  Iwupi/bifai,  ata  wteNhaidal  M  alMr  Tat 
diaaar  mter  anderem  dadarch,  dass  ihr  Schaft  am  Grand  etaaa 
Bogen  maclii,  während  er  bei  dieser  aufrecht  ist.  Sie  wurde  von 
iinpprem  thätigeu  Vereiiismitgiied,  Apotheker  Valct  in  Scluissf^n- 
ciady  ^  Juli  vorigen  Jabrea  aai  ßiiiaiheniafl  hei  -WalcUwiii  auA 

SV  CbtaMoraalü  itmiOa  Hoat.. aina  AlnMiflaaMi  dia  fei 
dv  rtdwaitilidlia  Bcfeeivais,  in  Tynd  vid  flUyawui--  anf  niplnin 

Waiden  eich  findet,  wurde,  und  zwar  die  Vor,  mutica,  tob 
Valet  am  8(  livvai;:iiirther  Weiher  bei  ^chussenricd  im  Juli 
Tarigeu  Jahres  und  seither  auch  im  O.-A.  Wangen  gefunden. 

3)  AlUimi  scorodopr<mm  Lk  im  Langenauer  Kied  (Valet 
nnd  W.  amalin).  JMaaa  Pflinae,  dia  ataBkmyelia  in  dar  daa^ 
achan  mid  cwropütdiati  Flaca  füAtmnit  wird  •a.aaUmi  «dtlTirti 
daaa  aia  nidtt  Mdift,  wanIgataBä  M  .mm  (anmal  am  genannian 
Standort)  als  verwildert  angesehen  werden  kann.  Wie  das  Allium 
vmmU  h»t  dafi  am  üiauuen  bei  Aalen  vorkouuut,  so  ist  auch 


*)  Der  tftndort  d«f  ImperoMa  Mufftiuin  liC  mir  nfasbt  iMktniit  Die 
KJ^U&äm  dUMa  ^  ^rlrt^im  MOm  te  K«ob*e  Synopsii  td.»  1).  kniiiBt 
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4bi  'ilWMii  ifliivAsyMvfiiMy  fWtA  smv  vrtct  4tn  Mmmd  iUHw^ 

wttrtIcniMrgMM  PSaiiMii  mälsMkrt,       folgU<ii  w«lftiJnhi 
lieh  schon  früher  bei  uns  gefunden  worden. 

4)  Süem  rupeMris  L.  fand  med.  stud.  Hegelmaier  auf 
Granitfelsen  des  Bernecker  Thals  bei  Schramberg  zum  erstenmal 
im  Septeoher  1851,  und  swar  noch  in  blüheadem  yiiütandi 
IHcMPflaiiM,  dl«  MMt  Mrf  Mfigen  flIiUflii  dar  Alp«  d«  aM^ 
IflTOi  wüA  ttOi41Mli0B  Eiwoy*!,  hügndoni  dv  Uigdbto|giwJ|pi'  irw^ 
kommt,  Bteigt  in  dor  IMwwli  Mg  In  dtefibtM  ImmI^  vöd  Mel 
sich  auch  in  den  Vogesen  und  im  badischen  Schwarzwald.  Ihr 
\  ]  koiuiueii  an  der  obe&  erwähtiten  Lokalität  hat  £olgU^  Mr  uns 
nichts  Befremdendes. 

5)  ImtUmca  vinm  L.  fand  dwialbe  In  8«plember  yorigen 
Jidm  M  Kehmid  am  Fw  «ad  in  dm  %atai  Monlg«  MomIm^ 
kaHEMm  MI  Al0ta%y  0««>A«  Sdi»  &i  dcv  B^iift  Ton  Bdnl^ 
Mb  und  FrickMngisf  Ubef  die  V^fetatleiig  f  m  MftBitta  dtf  Jata* 
und  Keupcrforraation  in  den  Flussgebit  tcn  der  Wömiz  und  Alt-  * 
mühl  (1848,  S.  154)  wird  sie  auch  &h  zwischen  Crailsheim  und 
Rerhaabcrg  vorkommend  angegeben.  In  Deutschland  findet  ala 
Mi  anamdam  wild  an  gaWifigan,  faMgan  Ortn  ^  aiMm 
WMmis^ti^  te  dar  FiA^  wd  Mltaatakalven  Ii  Tlililiitm 

Hüte  Zurtaiid  Mal  tfa  M  «MMMpt  ttNhr  kn  aMMen, 
ala  im  nördlichen  Deutschland;  in  vielen  Ländern  fehlt  sie  ^:aii7>, 
in  einigen,  wie  E.  B.  in  Schlesien  und  so  auch  in  der  Schweiz 
ist  sie  sehr  selten,  und  wie  es  s(  h<  int  blos  Yerwiklert.  Uebrigena 
aahaini  «neb  dliaa  Pflanae  schon  früher  bei  uns  getadan  wolrdan 
nraaki,  soim  amk  aia  Ton  dan  VaiiuMni  dor  Fl«»  Toa  Wflfl- 
«««fe«igantirlkrni.S72  paeiid«h^rfirtt«idba^gl^^  tob  ' 

Mokflo  wm  daat  Bwwihatee«  diaaer  Flora  baiallb  44  irfad«  akK 
gübiirgert  worden  siud,  aufgeführt  wird. 

Der  Senehiera  didyma  Pers.  die  Hegelmaier  im  Sommer 
1851  bei  Tübingen  fand,  ist  schon  im  Jahrgang  IX,  S.  1 6  dieser 
Jabraabefita  £rwihnkqg  gMchehen.  Dia  dafalbat  an^mjtaUta  Yat^ 
midun^»  daia  aia  dinak  alaa  (Jabtncbwanaamg  dir  Aianir  m 
dan  kfliiniidi«  QMm  ki  dfa  Tübmger  Fkum  fgAmmm  ailn 
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mOcbto»,  inderlegt  sick  durch  eine  briefliche  Mittheiliuif  im  Ff»* 
te.y  woBMb  iie  cBüir  ataki  «i  dir  i1— Mir  M  liMtaM, 
du»  nrtote  Tttbl^  •■  ted  HkiikaiDy  ndiwaa  TMidMMi 

Btdleo,  an  ZIumb,  KMum  «d  — fflohitl,  abo  allgemeliMB 

au  solchen  Lokalitäten  gefunden  hat,  wo  auch  sonst  durch  Zufall 
öfters  uDgewuiiiiliche  Pflanzen  sich  einzufinden  pflegen.  Was  den 
a.  a.  O.  S.  14  erwähnten  Mkinanthus  alpinus  ß  angusUfoUut 
Koth^  betrifi»  ao  lal  dies  wofed  ohm  diüeMba  PfltH% 

dia  ia-dsr  wllitlaMk  nte  &  3t7  mtm  ikmXmm  Mü^hnAm 
.  aüpaai^^rfiyt.  Qmaiiiu  liaacfaiabaa  ist,  und  dia  Jriir  «ai  ümk 
gleichfaUe,  und  swar  bei  St  Johann,  am  Uracher  Festuug&berg 
und  beim  PfiUühof  geiunden  wird. 

Werfen  wir  einen  Rüclibliek  aui  die  in  den  letzten  Jahren 
bei  um  mm  aatdaciklin  PdanM^  ao  awwbaint  uns  besonders  das 
AaftrelBn  laliwai  AlpanpAmaeo  in  wmmm  fkm  rtibsiiiiaft. 
Bfd  ate^m  danAsLnUirt  Mk  ite  VoikimMi  bol  wm  dann^ 
daiB  ^  fltawipfflä  des  Alpas  selbst  s^         liegen,  so  bat 

BaxifruQd  nmiata  uihI  Willem^a  apargioides. 

Schwieriger  ist  die  Erklärung  iiires  Vorkommens  bei  tirii^n?n 
rndfimn,  wie  bei  Pedicularis  foliom,  Orehis  SpUmUi,  C«lama* 
nrnüt  tmußa»  Fiii  ditaa  kMan.  wk  fltar  ainifla  MukmÄhm^ 
fiaiffwi,  die.Mff  da«  idmadmV^imkm  waA  oBaib^  «Irtan  Tortk 
Mom  aidi  findan,  «nd  dann  Sttman  walHaaMattih  diNh  da« 
„thaueuden  I'ühu-  von  den  Alpen  hieher  gdangt  sind,  wird  die 
relativ  höhere  I.age  auf  den  Alpen  ohne  Zweifei  ersetzt  durch 
die  eigenthümiiche  physikalische  Besch&ffenbeit  jener  Torfmoore, 
imlrha  aine  naaakaifcr  Untoriajn  Mmb,  Jedoch  un  Sommer  nnd 
Mti  Mkmnkm  ^  MmmmA  trote»  «nd  »Uli^a«'  Back» 
bUDMHMn*).  Daa  Va*«— dar  Ordü»  8p$fmm  bat  Ihgaid*»)^ 
nnd  der  Pedicularis  foliosa  **^)  bei  S^raMieB,  (X*A.  Batt&gah 
ist ,   wie  das   der.  Athamantha  creUmü    auf  dem  Lochen, 


•)   Vgl.  Schnlzlein  und  Frickliiuger  &.  a.  Q.  S.  69. 
Vgl.  diese  J;lhre^llefte  V,  S.  218. 

lieber  die  geograpLische  Verbreitung  der  Pedicularis  lieh«  dl«  B»- 
taaikiHigou  des  Herrn  von, Martens  in  dem  Berichte  über  die  dlsesJaLii^e 
Veri&muuaii^  des  Vereins.  ' 
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sehwerer  lu  erklären,  weil  diese  btaiidone  viel  weiter  von  den 
Jkkpva.  «ntfemt  sind,  und  eine  üebecaiBitunmung  der  Vegetations^ 

Ukimm  djMKT  TitimBllüli"  mü  imi  dm  Alpei  weit  iMiripr 

 ■  «%» ■  - 1 

EIm  «nd«n  AMiiking  d«r  (ttr  wm&re  Flora  aeaen  FAmmi 

überrascht  uns  durch  ihr  Auftreten  bei  uns  in  sofern,  iils  sie  bis- 
her blüs  im  nördlichen  Deutsehlaiid  bekannt  waren.  Hiphor  jre- 
böxm  u»  a*  -die  iStellaria  crtmifolia,  die  saerat  im  Wurzacher, 
la.  nevMter  Zeit  aber  aaeh  auf  dem  .BoduuMc  Jüad  geiinden 
ward«;  das  ütoMMhlm  jMtew  .1>*ni6lLy  daa  bti  Schimiwwfiiij 
.Aidiiidoif  &  a.  w.,  dia  CWawi<#>otift  üMsy  dto  imi  Huhtiff 
mid  Lai^enaner  Ried  yorkomiiit ;  Lepigonum  segetale  Roch,  la 
der  Gegend  von  Li  iw  an  gen ;  Carex  butxrvis  Sm.  eb(  n  lasrlbst ; 
Malva  boreaUs  W  &  lim»  bei  Schönthal.  Gerade  so,  wie  ujanche 
Alpenpflanzen,  miigMi  Bumche  Fßanzcn  des  ^ioidens  auf  d^  ffotr 
wm,  iwchgejataDiB  abwehwüMeriien  Xaiftpoawa  üa  Bajtopiü 
Ihnr  TiMfiiallniii  ftiden»  wia  imtrhiii  bat  dM.  attnaft  «nniMB 
der  Fan  Ist  In  Baaieliviig  auf  die  81  latalmi  tenedw  leh  wm^ 
dass  iiir  mid  maiiühcr  anderen  Pflanze  vereinzelntes  Ydrkoiitmen 
bei  uns  vielleicht  später  weniger  räth«elhaft  sein  wird,  wenn  sie, 
wie  zu  erwarten  ist,  noch  au  anderen  Orten  werden  gefunden 
«nd.  dadndk.  ihr  AiwihhiM  m  antea  Fioiwmiitiate  wiid  fv»* 

Von  Mher  bat  uat  gaftmdtaon  fieHanhaitMi'  oiad- folgiir 

wtm  Oteadorte  m  n^iner  Kenntniss  gelangt,  die  ich  hier  - 
theile.    Dentaria  digüata  bei  Hopfa«  O.-A.  8iilz.    Der  Finder, 
med.  stud.  Hcgelmaier  bemerkt,  dass  der  iStandort  von  dem 
Alpeck  verschieden  sei,  indem  die  Pflanze  in  Cliatm  ganz 
«adeKB  Thal  akh  finde.   OoryMM  ooMa  ia  fidtaen  va  Ms 

bai  8ato  Qte  der  StraMa  iMMh  ObMdoiC  F«r  die  M «sehdkalb- 

formation  sind  folgende  2  bisher  blos  auf  unserem  J  uiu  beobach- 
teten Arten  neu:  (Jardmis  defloratm  im  Neckarthal  zwischen  Sulz 
nnd  Aisieig  auf  Muschelkalkfelsen,  und  CorontUa  montana  ebeik- 
daselbat;  beide  in,  Gesellschaft  der  labano^  immima,  .  Interestiiit 
v^gen  dir  geognertiseheii  Unterlage  Ist  enrb  ÜM^Tstfremmwi  dsr 
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P9&H$  oqMnßg  dM  EeapefpftffiSB,  aaf  dem  ii  Blwm  M 
ftnd  «1«  UnHoh  faD- Wald  «mBtal«,  den  kMetenPonkt  dM 
8irtMboi;eiui  bei  Detttagen;  woA  hmoA  die  Pia|iie  Mtf  deneta 

Formation  zwischen  PfnlliiigeÄ  und  dem  Wikentebi  tw.  Uhn 
gekehrt  ist  es  ebenso  interessant ,  dabs  der  auf  unserer  Alp  selir 
häutige  Ferisiylus  viridis  Lindl,  im  Sommer  1852  von  med. 
0r.  W.  8  tendel  aaeh  aaC  deoi  OaeterlMrg  bei  Tübingen  gefimdea 
iradea  ist  iBfiywdHiiiii  mMrUmm%  Jaeq.  teid  Hegelualer 
\m  iNliwer  iligltagliiikeB  Fehenipalle»  all  Ci^naüdoiiiiiii  «iMitifiiMi 
Mm  IMieaeleli.  Dia  «ellHia  ntenl  im  WnriMher  SM  beolK 
achtete  Cartx  microgUxhin  fand  Valet  heuer  auch  im  Buchauer 
Ried  mit  Carex  heleonastes  und  capitata.    Die  Carex  min-n- 
gHofhin  ist  übrigens  schon  vor  dem  Erscheinen  der  württemb. 
Floim  dmdi  Alex a  n  d e  r  B  r  a  u n  bei  Reicheabach  0.-A.  FreudeiH 
itadt  getaideB  wotd«      Die  MieiMi  M^inim  Cfarofimm 
iMidO.-J.-AMiae»  W.  Omelin  Im  wlgm  Mv  ladi  Im  LmigmK 
aiMf  BIed»  '8el  CMmmemled  ftnd  ITalet  In  nevtester  Seit  Bodh 
Carex  piJom,  fulva^  homschttchiana,  lepidocarpa;  femer  Stvr7/u(i 
Laeselii  Rb.  am  L*nul(  iiweiher  bei  Unteressendorf;  Malaxis  j/nln-^ 
doia  Sw.  am  iSchcibcnsee  bei  Waldburg;  Leersia  oryzmdes  öw. 
in  einem  WaaseigiabeB  iwiedi^  Baekau  und  Moosburg.  Die 
▼en  Hem  y.  M arteHe  im  Ahahamet  WeÜier  eoldeekte  flirw- 
«folBt  «loMrUnMl  BealletBer  Jaag  m*«iidgeii  JalireA  aneh  fm 
KaiBoe  aiHeehmi  WaUHImii^  mid  Waagen^  wo  efo  in  gromer  lüenge 
vorkommt ;  allein  auch  er ,  uud  Valet  haben  noch  keine  blühende 
Exemplare  finden  köiinen. 

8oiem  Oberschwaben  seit,  einer  Reihe  von  Jahren  das  grösste  - 
OentlBgeni  an  naooi  Pflaam  geliefert  hat,  let  nt  erwarten,  daes 

in  Mnmft  noeh  vWea  nene  daaelh«!  wmde  entdedct  werden« 
VleMckl  dürfte  diea  derelael  «aeh  mit  dem  eetteaen  ObbaatfkM 
MMÜt  Seidel,  der  Pal)  tein,  der  zaeret  in  Böhmen  und  lange 
nachher  auch  in  Norweeen  gefunden  wurde  und  dessen  mögliches 
Vorkommen  in  Oberschwaben  schon  von  den  Verfassern  der 
württembergischen  fioia  aogedeatot  worden**),  mir  aber  um  m 

*)  8.  B«ta»V.  bot  SSelli.  1834,  S.  74. 
^  Sehübler  aid  ton  Mattenf  a.  a.  0.  8.  804,  obat. 
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Währscheinlichcr  ist ,  als  er  seit  neuester  Zeit  audi  bei  Bötzen 
Ir  Tjrfol geiundea  wird,  und  zwar  —  imSf  wift  dttd      «a Stmdr 

Dl  hifilff  Gegend  mmdm  fci     leteton  Jii»wi  ndiiii»hinij> 

früher  hier  nldit  gesehene  seltenerePfluicen  geftinden :  Irktambucina 
auf  FdsiBn  der  Alp  bei  Wasserstetten ;  Centaurea  caldtrapa  eben- 
daselbst ;  Vida  pisiformis  in  Menge  in  einem  ausgeliauenea  Wald 
»uf  demJiisiberg  bei  Dettingin^  Fyrola  imifiora  ia  einem  Fofflhan^ 
wiMihi*  nriflati^  Wiiilinifwn  und  BtMkHtMt  JPls&MMlai  na 
Mmb  taiHaMlaBtliil  iwiMkn  Uitoli  ttd  BIQbCR;  nifii\i«lMi» 
JMM  M  GtaM;  MMdiMi^^Ute  M  Gtoi  ind  fm  8mh 

|>urger  Thal ;  sodann  bei  Urach  Crataegu$  oxyacaniha  mit  einem 
Griffel  (=C.  apUfolia  Med.  oder  oxyacanthoidi  —  nionogyna 
Kb.j  eine  Varietät,  die  als  Uebergang  C.  monogyna  verdäelitig 
aaeht;  Cynoglo$sum  motUamm  9m  Fma  hoher  Felsen  in  der 
9.g,Wak.  iHe  aeil  iMm  J<li>m  Tigwitii  ffpmikwia  Apftrwto  ^ 
DC«  ind  aldi  in  vodgiit  Jibr  wMir  In  Tffiimi%^  fls  lutf  Aaokini 
twia^MftUraah  ond  HeBgeii  and  swiadwi  Tiaüfiiigen  und  MQa> 
singen;  so  auch  die  einige  Jahre  vermisste  Nepeta  nuda  wieder 
in  Menge  an  dem  s.  g.  Luingcr  Buckel  liiutei  Guterstcin.  Von 
Moosen  erwähne  ich  das  Bryum  WaMenbergii  Bchwägr., ' 
GymnosUmum  curviro8trttm,  nnd  BaHmlü  eoiUMMi  Hedw« 
die  kh  kl  dflc  NIbe  des  üiaclwr  WMMdUii  mmmmU  lute 
▲micvdn  fiuid  Idi  auf  de«  Jmßümg  «Im  OmUi  mil  iiwpvDap 
BMithtD).  ^Be  cwtodun  O»  poHttw  md  iiMiaiiilfl  te  dif  Ifitte  aiihBt» 
Die  Lippe  ist  dreilappig,  kaum  gekerbt,  der  Mittellappen  ausge- 
randet  mit  einem  Spttzchen,  der  Sporn  walzlich,  wagrecht  oder 
aulstrebend,  so  lang  oder  etwas  küraer,  als  der  Fruchtknoten, 
die  EnoUeii  OTfttfacUt»  die  Aehre  verlängert,  Mur,  jedoch  bei 
ftawelaMi  EienpiiMB  aacb  ei^fnelg.  Sie  bat  der  OmMi 
#ctiiim»  die  mA  Coek  etunekiaeirelie  «ask  mä  purpmen  BUb- 
Iken  yorkOBont,  die  frtthe  BMHhoeeH  (Bude  Aprils  «nd  Anfang 
Mais)  und  den  lioihst  eigcnthümlichen,  üiach  dem  JLiulder,  öpkicr 
dem  Katzenurin  ähnlichen  Geruch  ^^eraein,  der  so  stark  ist,  dass 

meiii  Zinuneri  wenn  ich  dieJPtoxe  einig«  Tag  im  Waaier  atehen 
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ittte,  mmimi  Hm&tZek  fgma  irnnt  mtm        Dit  <MUi 

Ton  jener  Ore^  pseudopaUens  habe  ich  schon  früher  nnaerem 
Verein 'her  bar  tibergeben,  wfthrend  mir  dieses  in  Beziehung  auf 
die  ächte  ockergelbe  O.  paüeM  bis  jetzt  nieht  möglich  gewesen 
ist  Diese  wwd«  hier  schon  an  S  verachMMi  Ijolodititai  {md 
tei  HMhbttg»  aaBocUMr  «b4  m  XMtiBnlailMig)  gtftuidtU| 
an  te  iMidiii  «ntaOrtm  Iii  üe,  wit  «a  adwli^  imAWmm^ 
Indtar  anf  vnibaatiimta  Zalt  nhklcir  ausgegangen  rad  an  drUtra 
Ort,  der  nur  10  Minuten  von  Lracli  entfernt  ist,  drolit  ihr  eöl 
gleiches  Schicksal.  Sie  blieb  hier,  fseit  der  Anlcfruiig  einer  Forchen- 
kultur, Tiele  Jahre  lang  aus  und  wurde  zu  Anfang  Mais  1853 
Wieder  In  einen  einiig«  Sienplari  dae  ieli  in  n^en  HMtf  . 
anfbeira^  geitod«;  baner  l«ali  Mi  ann  Vm^  Bna 
andeft  DawmdCnfiM  teil'  es  nrft  *  den  AmMelben  die  ^pon  ailf-  an 

Sternenberg  bei  Offenhausen  im  Juli  1841  zum  erstenmal  ge- 
fundenen Epipo'jiujn  Gmelini,  Ich  fand,  dass  diese  seltene  Pflanze 
oft  mehrere  Jahre  hintereinander  nicht  vorkommt  und  dann  auf 
einnid  uianrartet  wieder  aailiitt^)-  Ihre  Rhizome  scheinen,  wte 
««I  anih  M  a»rnll0rftte  iwMfa  der  all  ndifeKaJahin 

Mndor^  aamvnlMn,  betm  sie  wladn  Stangel  IvelbeBb  Aitagi 
fand  ich  die  Pflanse  truppweise ,  später  a^,  naehden  €ber  den 
ganzen  luudort  weg  mehrere  Jahre  hindurch  Holz  abgeführt 
worden  war,  nur  noch  hi  1^ — ^2  Exemplartu. 

An  dem  Verschwinden  yleler  Orchideen  tragen  übrigens  zum 
TkeQ  cndi  die  Botaniker  aeOM  MMdd,%idfln  ein  beteSnoaMk 
die  Fdnisen  mit  dta  Womln  anegfidien.  leii  i^bat  dan  am 
Lesern  Grand  nrter  andeifii  die  Ophrys  apifera^)  mt  OreMI 

coriQphora  ^  dunen  von  jelier  viel  nach^M^stellt  wurde,  hier  sel- 
tener werden.  *  Einige  Orchideen  werden  durch  die  Sammel- 

*)  Dieselbe  Beobachtung  machte  Keichenbach  in  gAchfienj  ä.  dessen 

florft  von  Sachsen,  S.  91. 

**)  Die  Ophrys  apifera  ist  in  neuester  Zeit  von  Gerirhtsaktnar  E.  G  melin 
am  Uöriile  bei  Dettingen,  einem  Iruner  uidit  bekaumteii  btandutt  dieier  PAaiu« 
ta  Mebfiiülii  gefunden  ivordeu. 

Württemb.  oauwir.  JabcMJMftt.  1654.  2s  Bett  14 
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mmk  imd  dmIi  Türtilgt,  m        Cypripeäimii  mMvi,  wi 

hiesiger  Gegend  die  Ophtyi  'ata^ni$e$  wid  Ophrys  mmeifmi 
(m  Urach  ,.Todtenküptciien'*  und  ^xMüclten'',  ia  Gieuis  „Sammet- 
männlein'^  und  ^bammetweibiein**  genannt).  Schon  zu  den  Zeiten 
des  Hfloogt  Karl  sollen  ganae  Wagen  toU  von  didsen  Opl^ydaii 
Utf  mmugDilifn  md  mit  ruTTit  4tt  ft^MTi^gidii  ficdt  iMh 
Hflimhitm  de.  «ohndil'  mte  mIb.  UimdHr  Wm»iHlh 
bwf ,  den  efoil  rafehatoi  0ta»dort  dienr  0|ihfydMi,  tiad  ife  ta 
fulge  des  Ausgrabens  jetzt  so  gut  wie  ausgerottet*).  Obgleich 
D^an  hier  nun  längst  die  £rialiruiig  gemaclit  hat,  daes  diese  frei* 
heitsiiebendeu  Kinder  in  Gfirtea  nicht  gedeihen ,  sondern  nach 
kmer  Mt  lu  Grund  geh«,  ao  wesdoi .  dook  auMb  «lyiihdteh 
.  fiM  Menft  1BÜ  dm  KmU»  aoiMndm,  In  €MM«a  ▼anatu  and 
wM  amTlüil  wmdk  m  MmmmhtKdm  AQMmm^  i$nm 
ganaeiit  In  Gleaw,  ira  dleaa  bafta  -  Opbryden  gegenwM^  am 
häufigsten  vorkommen,  werden  sie  nicht  weniger  eifrig  gesammelt 
und  in  die  benachbarten  Orte ,  Reutlingen ,  Tübingen  u.  s.  w.  ge- 
holt und  vadKaoft.  In  Yorigem  Jahc  wiud^  aia  einspänniger  JÜsrsm 
vall  dlaaif  awiycgnbflBaR  Pflana^  TVt  CHini'iiaali  Tlibii^fni  ff^ 
flihft  Ga  waldtf  aleb  m  adbai,  4^  ainelÜD^  T«A£iaBi> 
flaiMi  aiidi  iiinb  dka  avtlMainda  Boilwttiiltiir  nafih  md  aach 
▼erschwindet,  and  es  würde  einen  Botaniker  au^  d( m  Unterland 
nicht  wenig  überraschen,  wenn  er,  wie  man  hier  selien  kann,  die 
Ophrys  arachnUes  in  Aeckem  und  auf  zweimähdigen ,  gedüngten 
WIMM»  fiMa,  IVO  iie  Mttdi  Ihma  aidMiai  UalifSaii«  in  kmm 
Salt  «riMpeqsibt  • 

MiHwiliA  hmeOot  idhuodi,  .daai.Tmto  ohen  «niiljiitt» 
MB  «lidaefcten  Pflanatn  IhwaqiiMO  Ar  naaer  aeaea  Veieipahothai^ 
ao  weit  dies  nicht  bereits  geschehen  i^t,  werd^  dogesendiit  werden» 
'  -• 

•)  Eine  Volkosagü  Hess  die  Ophrys  arachnites  ansschllesslich  an  liöseui 
Borg  wachsen ,  zum  Gedächtniss  dps  Dichters  N  i  k  u  1  (  di  i;  ^  1"  r  i  s  cli  1 1  a ,  der 
hier,  auf  der  Flacht  aas  semem  Kerker ,  über  die  M&uexu  uud  ulacu  HohMl- 
Qracbi  herabstürzte  und  seinen  Tod  laod. 
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amerikamscfaeD  Bison. 

*  Vüxi  Dr.  G.  JÄgec 


Mr  die  Qffiiid«»  wMm  teh  flit  dia  Itatlli»  «nn^^ 
BImb  oier  te  gwrlMlih  ■ngwiiiMHiM  Am»  iklet  ämmoämt 
Unu»  alt  dm  amMrflunlMkm  Bison  in  iiMBi  MImmi  (M  im 
OlOfTrirerflammlup g  des  wttrttembergischen  naturhistorischen  Ver- 
eins am  1.  Mai  1847  in  Heilbronn  gehaltenen)  Voiiiarre  an- 
führte, haben  sich  iadees  weitere  lieiege  ergeben.  Durch  die 
Qtinat  8r.  Majestät  te  Kaisers  von  Ktissland  •  g^ftogt«  nämlioii 
iM.  ItiMgi  MMBiBBlcftbiiMt.in      Bfläli  tioM  migdttf  i  Jaivi 

#M  Präpantot  te  KtUntt  H.  Ploneqiiet  vortrettdi  «Mg«- 

stopft  wurde.  FeU  und  Skelet  wurden  durch  die  Gefölligkeit  des 
Hm.  Prof.  Müller  an  der  Tliicrarssncischtile  zu  Wien  hiuher  be- 
fördert. Wenn  nun  gleich  die  speciüsche  Uebereinstinimiiiig  des 
europäischen  und  aaerilnniseben  Bisons  auch  vqa  andm  BaoMBi» 
llak  Aadreaa  Wngn«r*<^)  ato  aihr  walurMMUlidi  >agimmnaMi 
wttim  iü,  89  adiebit.at  4Mh  «beittiarig  dia  4aigeiMMaM 
€klegen]iiil  bh  YeigleMnmg  rm  9  Miidda  des  eagoytHltiltH 
und  v  ou  2  bchädelii  des  amerikanischen  Bisons  für  die  Bestiti* 
gung  dieser  Ansicht  zu  benützen,  Von  den  betreffenden  SchUdehi 
ftaUe  ich  voraas  A.  d«&  3cfajid«l  de«  wor  erwiihDteii  ^jüutlgea 


*)  iriit  «atoiw.  lahiMtu  in.  lalui.  t.  K  ^  if  0. 
n  ielkrtba^'«  HaaiHtiti     Ib.  f.      9*  Ufa. 
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Auentiift.  Die  Käthe  des  Schädels  sind  noch  alle  ^trennt ,  dit 
Kfinbefne  SMictaikMiMM  bete  MManMiiiii  dm  TUm 
iw»Mri»Mtai|  Jetahio,  teiitewiete  ToUkMUM  mit  tai 

ennpivnieiMWi  flsaMB  tVDwHMB)  ima  Mnm  me  monieracMB 

Messungen  vorgenommen  werden  konntcti.  a!  Die  Liinge  des 
Schädels  beträgt  von  dem  vorderen  Kande  der  Ussa  incisiva  bis 
xtt  dem  AuMchmU  der  Ossa  pteryguidca  122'",  b)  Ton  da  bit 
wm  vwdmi  B«ide  Htettitiwiptalochfl  7»^»  folgUdi  die 
gwiee  Li^ge  des  Schädels  iOl'"  p«.  M.  e)dle  grüssle  Bnklbt  iwW 
selMB  dem  herremgendsteD  Theile  desBaades  beidsr  AagetihBUea 
199''',  d)  zwischen  den  Wurzeln  der  Honkerne  omnlttelbÄr  tot 
dem  fcjHmgfiosen  Theile  derselben  138"',  e)  die  Enifernunp  des 
Orbitalrauücs  von  dem  vorderen  Rande  der  Hornwuizel  36^^' ; 
Q  die  EntferBOBf  des  äaSMOi  Besdee  beider  ZwieebenkieferknocheB 
mer  üImk  rmdeMn  AaiMfaHitt  denelbeD  mbmmii«  eis  Meei' 
sM  der  Bite  der  Sdmwn  §)  EUtooBf  <der  dee 
Henikenie  Yen  der  Wmel  in  geiedei  Lhile  h).BMh  der 

Concavität  gemessen  90'",  dieselben  Messungen  an  den  Hom- 
sdiualen  gg  =  78 ,  bh  —  126  ;  i)  Umfang  dea  Hornkems  an  der 
Basis  90)  k)  Umfang  der  Homschaalc  117.  Im  Oberkiefer  mid 
Unterkiefer  befinden  sich  6  Beckiihne ,  welche  so  wie  die  S 
SchneideBttae  dee  Ualeridelm  etaaBch  tief  akgerielMii  eted» 

B.  Am  deoi  Sehldll  ebies  ensgewacksenett  Aaen  efaid  «Be 
Kithe  mit  Ausnahme  der  Nasen«  and  Zwfscfaen^KIiferkPoeiwn  Tif- 
wachsen.  Von  den  an  dem  Schädel  A  vorgenommenen  Messungen 
ist  an  dem  Schädel  B  a  =  127"',  b  =  84"',  c  somit  =  211'", 
ds  lS4"'y  e  r=  138"',  f  Diese  Messung  fäUt  geringer 
9m  f  wegen  der  Dicke  derfieeis  der  fiondwme  ^snd  dee  Orbital- 
madegf  g  se  84«",  bh  =  H'^,  n  »  1B(^'^'  Die  Honeskiikii 
hieiten  aoeh  so  Itet,  das«  die  Heese  h  and  I  Ten  den  Hwakemea 
nicht  genonamen  werden  konnten,  k  grösstcr  Umfang  des  Hornkems 
an  der  Basis  113"',  1  grösster  Umfang  der  Hornschaale  132'".  Die 
6  oberen  und  unteren  Backzähne  und  die  ö  Schneidezähne  sind 
tiefer  abgerieben  als  bei  A* 

C.  An  dem  Msdiea  Ton  Heneg  Panl  Wilhelm  aae 
Ameifka  mUgduachtea  Scbädel  eiasr  Bteeakabi  dar  iMi  als  eol- 
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ilMK  «ueh  4Mtk  dto  mMdim  nnd  aufwärts  vmä  etowiit»  g»» 
ikMto  H0Bur  m  irionnoi  glbi,  aM  iDe  HMlie  ibÜ  Aamdme 
te  Httlie  te  Nm»-  noA  ZmkAm^EkkMm  TcnmlMm.  Die 

Ifessmigen  betragen  yon  a  135,  b  74,  c  199,  d  123,  e  135, 
f  27,  g  37,  h  55,  i  60,  hh  68,  ü  92"^  k  76,  1  84;  die 
2Mlme  vollständig  uud  tief  abgerieben. 

D«  fiebr  gTQBBBT  Schädel  -emoa  ohne  Zweifel  »lilwilifbin 
Biieiit  Yon-  dm  BnUkdm  Hofdimuriine  i8S8  tob  HffMf  FmI 
Wilhelm  ndlgehipditi  dem  Imsmi  Aaeelieii  aaeh  Mog«  «i 
l4rfl  gdegen  a  188,  b  s=s  85},  e  =  918},  d  144, 
e=  125,  wenn  man  zwischen  den  ersten  Erhöhungen  der  Basis 
der  Hornkerüü  inisst,  dagegen  zwischen  den  jeden  Horiikem  an 
der  Basis  lungebeiuien  dem  lioseoetock  des  Hirsches  titwlii^^hf^ 
Ückten  Knas  Toa  EchäliiingeB,  genwiseD  »  144,  f  äs  8€|»  g 
9  44,  h  3=  f9,  i  s  88,  bh  108,  tt  s  114,  ^  108,  1 
m  148,  die  Zfine  ta  abeiUefeii  tief  abgerieben,  der  üater^ 
kiefer  fehlt  Die  NS^  des  Södels  sind  yerwachsen  mit  Aus- 
nahme der  Nasenbeine,  der  Zwischen-Kieforknochen  und  selbst 
swischen  den  Stirnbeinen  ist  noch  eine  Spalte  in  der  Mitte  übrig. 
Ein  Paar  einzelne  HomschaaleD  des  Bison,  welche  Herfeog  Paul 
Wilhelm  1888  ans  Amerika  milgebfaeht.  hatte,  kommea  la  dem 
laseeiwi  Aaifibaii  nuljdw  Ejfinmnng  gna  — dfwwiii  dm  ji^gwi 
Aaers  iberata ,  aar  sehefcien  sie  elbem  gHSsseren  Thieie  angehSit 
zu  haben,  indebö  die  Verhältnisse  der  xMaase  volikommea 
übereinstimmen.  Es  ist  nämlich  hb  =  96,  ii  ~  148'",  1  =:  147. 
£s  dürfte  lom^  diese  LebeceinstimakBUg  der  Verhältnisse  der  üorn- 
libialm  des  earopüsehsn  and  ameritatfsdien  Btoone  in  rereeble- 
deaen  Altem  der.AaaafaBM  ihrer  Ideatititt  nlcbt  minder  aar  Stütse 
dieMB.  ab  die  UeiberahartiamBaff  in  den  Kaodieatfieilea»' 

Der  von  Eichwald*),  als  Eigenthümlicbkeit  des  Auers 
bemerkte  kleine  Knochenfortsatz,  ist  nur  an  dem  Os  incisivum  des 
Muideis  B.  deutUch  aber  an  dem  Schädel  A.  sowie  an  den  Schädeln 
des  amerikanischeil  Bisons  keine  Spns  desselben  vorhanden;  ich. 
iuiM  dahv  dabhi  gestellt  sein  iassen,  ob  dieser  Uetaie  Kaocfaen 


*^  Fauuä  caäf  ic.  cftacftMica  1841.  p«g.  33. 
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#dflr  Knoclunforrtati  wiikiich  als  EigeDthümlichkett  des  rm  opäi- 
Mk«  AvM  «Mditn  Ii*. Die  VeikMhi^ 
Ml  iiiniiuiiiMiiiiiii  MmmmismUmmkMmm  Mm  yulliiluiMn 
UfllMnlsillDiiiniiif  eAmamt  Baas  öumat  «in  aMtg^rBmli  m 

die  Identität  beider  BMelarten  eleh  erg^e,  indess  ateigert  sich 
die  Waiirscheiiilidikeit  durch  die  Verp^eichung:  der  einzelnen  Tlieile 
des  Sclmdck,  und  ihres  Veihikltnisses  zu  einander  fast  zur  Ge- 
iriMlieit ,  die  jedoch  ohne  genau«  Zeiehiiung  nicht  wohl  bewiesen 
wioi  JMim.  Die  irm  Curier  Tom.  IV.  T«h^  X.  il  XIL  der 
Oteemmi  foiaBie  iiebeiieiBeiider  gretclltii  AhMHiiuyi  dbf  SilMd 
ilneft  aken  Awee  Fig.  1  ik  9^  eliiee'  Bim  FI9.  $  4  «ni 
einer  Bisonloih  Fig.  5  u.  6,  passen  jedoch  so  genau  auf  die  hier 
vorhandene  Exemplare  und  FijET.  1  u,  3  sind  zugleich  mit  Aus- 
nahme der  grösseren  Länge  der  Hornkerne  des  Auers  auch  nach 
'  dea  tiefflichen  Zeichnungen  in  RichafdtOB's  Werke  tmter  sidi 
ee  IlbenluiiaMBiid»  daes  ale  die  AuuIhm  riaer  tdmttHÜIf  dv 
«pedei  aehr  bagttaaligeB.  äSktäkigß  Melek  dM  «laam  Amiliid 
iMMBiiab  die  Art  der  Behaaring  die  uaie|i<eiiim  wd  anebi« 
kanischen  Bisons  einige  Verschiedenheiten  dar ,  durch  welche  ilirc 
Unterscheidung  im  Leben  keine  Schwierigkeit  darbietet,  allein 
dieee  sind  doch  nicht  von  mehrerer  Bedeutung  als  ähnliche  Unter» 
aeUede  im  äusseren  Anaelien ,  welche  nicht  blos  bei  verschiedenea 
Baeaea  dea  ala  HaoalUer  gekaltMiM  fiMay  aendwa  andi  im  Mitfi 
MatMawlaade  M  andeni  mutiürtiaiii  namcaitlMi  eiaicitt  Wieden 
lükabm  beobaehlet  werden,  weleke  Burnim  and  Amerika  geuMin 
echafüich  sind  und  früher  namentlich  auch  in  Europa  einen  aus- 
gedehnteren Veriiieitungsbezirk  hatten  und  7um  Theil  noi  h  haben, 
«ia  man  gewöhnlich  nnnimmt  l>ahin  gehören  namentlich  daa 
Elennthlery  das  R<«BthiiBr»  das  ae^ar  m  ^magmm  Eaitoammgm 
einige  Tfiwmhitiitmhilttwr  in  Abiiiht  i^of  daa  üeireih  nnd  dM  mehr 

*       Vht  Mog7  «r  tki  VofefS  Her «lA  Fwitt  ViMia. 

1469.  Tab.  Tl.  e.  m 

TeigL  dsrOiber  atmenttlck  1a  B«sl«liii]ia.  dss  Anm  dl«  Abkuidlmke  • 
von  BEr  'fib«r  den  2obr  odsr  Aaw.dei  KtnkMiit.  BnUetin  idsnt  d«  TAkiA 
d»  8t  FslinboBf  L  Mr.  90,  m*  US.  und  danos  la  WiffmaanU  AMMf, 
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©der  weniger  Geärongensein  des  Körpers  «e!^,  die  selbst  im 
wilden  Zustande  als  Rassenverschiedenbeiten  fiich  ausbilden,  wo* 
für  das  Strusburger  Museum  ääM  ich  1863  «Bter  der  belehrendem 
BogleitiQg  Hhu  Btoi.  Sckimp^r*!  m  mibm  MagniMU  Intb» 
ta  dn  BiWipitw  «w  lüffla^f  CMUnd,  SlUii«  «na  Kpi» 
wegen  Bflltf»  CBÜitit  Bemwlctntwerflt  flohiint  nlr  ilii  teeUMt 
aufgestelltes  Exemplar  eines  jungen  Steinbocks  aus  der  Schweiz, 
der  dieselbe  Zeichnung  von  weisser  Farbe  namentlich  an  den 
Füssen  bat,  wie  die  alten  Exemplare  des  sibiriscben  Steinbocks, 
M  dM  lieh  daraus  wenigstens  die  makb  VenrandtMiMt  bM» 
ttf  «An«  MffiaiflBd«  Weüe  hmd  gibt,  w«ldi*  Mgir  ae  V» 
■lüldwhiiU  te  fl^MdM  der  ymnAMmm  SteiobMe  «inigep» 
«■■wnin  ZwelM  MdKen  kSimte,  wenn  gleich  auch  die  Jangen 
Tcrschiedener  Hirscharten  eine  grössere  Aehnlichkeit  in  der  Fär- 
bung des  Fells  zeigen ,  so  verscbieden  auch  die  ausgewachsenen 
Tbiere  in  Färbung  und  Form  namentlicb  der  Geweihe  you  eis» 
ander  sefei  nSgea.  Mbet  bei  4m  Jorgen  «ehiewr  Arten  yffm 
fichwein  irtrd  dne  AetanMiWt  der  FSrbnng  des  gestreiften  FeUs 
benbaehtet»  die  gegenilber  von  der  eiidbchen  FMmg  der  Iheren 
Thiere  um  so  mehr  auffitllt,  als  sie  gewissennassen  einen  Gegen* 
satz  gegen  die  einfachere  Färbung  der  Jungen  \on  Vögeln  bildet, 
welche  erst  im  reiten  Alter  sich  durch  ein  buntes  Gefieder  aus- 
xeicfanm.  Noch  kann  ftir  die  Idoitititt  der  Fauna  des  Nordeng 
Terschtedener  Etdtfaefle  die  Oris  montana  angeflltart  werdeoi  ta* 
dem  die  ameÜ'kaniBcbep  Thiere  keine  ^eaentHefaen  Cntenoldede 
wm  den  idbirisdien  seigen.  Et  ist  aneh  wobl  die  Annabine  ge* 
stattet,  dass  in  friilieicr  Zeit  die  Landverbindung  wie  die  Wasser- 
oder Eisverbindung  zwischen  den  Polarländern  Europas,  Asiens 
und  Amerikas  den  Uebertritt  mancher  Säugethiere  aus  dem~  einen 
in  den  andern  £rdtheü  eher  gestattete  i  ala  dies  anter  den  gegen* 
nirtigMi  ebne  Zweifel  aehon  Ungar  beatehenden  YerhJOtniaien  der 
FaHlet,  «DfeBT  welehcn  der  Uebertritt  efaaelner  TUere  nieht  mehr 
ausführbar  ist,  und  also  im  Laufe  der  Zeit  eme  Verschiedenheit  der 
Kapnp  pich  im  Aeussercn  ausbilden  koTnup,  welche  wohl  auf  den  ers- 

« 

ten  Blick  zu  Annahme  verschiede4er  Arten  geneigt  machte.  Die  Zahl 
der  fiiaona  hat  aidi  jatit  hi  Swopti  via  in  Ananka  ao  TeqnhMto, 


s 
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dass  der  amerikanische  Bison  nur  noch  am  Fusse  der  Rocky- 
MoiHitams  sich  in  etwas  grösserer  Anzahl  findet,  und  wohl  nach 
Leidy's^)  Bemerkung  bald  auMterben  würde ,  weua  er  nicht 
«benso  nater  den  SdmtE  der  wnmäuakukm  Eegimiif  gestaül 
wllidei  wie  te  vuMpKMm  Bim  Hütr  tei  iMMndomi  BAatm 
im  raatiidien  Kaiaart  atdrt.  Ffir  M  frübaf  ««gedalnim  Vaa» 
iMreitaDif  dei  aoMrikaiMhan  Biaoaa  Mnnail  dia  UebeiFmia  daiadbeD) 
welche  in  Terschiedencn  Orten  Nordamerikas  gefunden  werden,  als 
Belege  gelten,  indess  meines  Wissens  von  dem  jetzt  noch  im 
Walde  von  Bialystock  erhaltenen  Auer  oder  Bison  J^eine  Udberreste 
in  aüdli  ahaa  Dentsddaada  .nimaatlidi  gtfoadeft  wimlnp  welcka 
aaine  VetbnitaBgbiB  in  imaore  Gfl^eodeit  wahfachainlidi  wmktmf 
mHAt  früher  einie  Zweifel  nur  ran  der  Stammreme  dea  Haai* 
Btiers  bewohnt  waren ,  dessen  Ueberreste  noch  hin  und  wieder  im 
Diluyium  odt  r  iiltLrin  Alluvium  mit  den  Ueberresten  des  Mam- 
muth,  Rhinoceros  u.  s.  w.  sowie  in  einzelnen  Torfmooren  und 
ÜHien  entsprechenden  AidagenHii^  aufgefimdeB  waidttL  **) 

Bai  der  Badeutuiig,  welfha  dia  Hdmar  uad  iMwmtliali  die 
HanMdiaalaft  dÄr  Bavtee  vnd  Ofim  und  der  Ziagen  ndt  Sift* 
ffadnnnif  dee  Bietobocka  Ittr  die  EziateiMi  dieear  Tlrfera  lud>en, 
biettt  ihr  regclmiUsiges  Wachsthum  noch  ein  besonderes  IntoresM 


•)  In  der  Einleitang  zu  dem  Memoir  of  t!ie  ext  in '"t  f^pecfes  t  f  American 
Ox  by  Joseph  Leldylm  V.  Bande  der  Smitiiäoiuau  lusütuüün  to  knowledge.  a 

••)  Dr.  Weis  s  enb(  1  II  l  at  inFroriep's  neuen  Notizen  XL.  Bd.  il846} 
Nr.  9  u:i  1  1  ij  uiit  vitkui  AiUwin  je  von  Gelehrsarakdit  uud  Scharfsinn  die 
Identität  des  Urus  und  Blsou  iu  dem  6ium  zu  bewei&en  gesucht,  dass  untor 
diesen  beiden  Namen  ein  und  dasselbe  Thier  bezeichnet  worden  sei.  J^s  dOxfti 
|edoeh  kela  Zm«HM  darübur  betrtehen,  dass  in  iMihenr  Zeit  2  Aitea 
Chittung  Bot  la  DiatMUand  aM(  lieben,  nladleb  der  Blion  ed«  muichtig 
eogMuimfee  Averoehs,  and  der,  dorob  Mino  gioeüB  HÜiaM  eaegeiei^ele 
Stier,  weleher  mtt  dem  jetit  aemelnen  Und  la  der  BeeebifltaAell  dee  flieltli 
idhr  aahe  ttberdnltoeuat  und  mümidielidieli  ab  SUim^ter  deee^bea  lam« 
•ebea  iber  im  frtldia  Zaeteade  Uaget  enigiaMfli  iei  Dew  la  Peildient 
aof  baila  «Oden  Otdieeaeitea  ikOber  biaUf  elae  Terweehalni^  det  Hmm 
•tettietaidia  bebe,  fei  am  eo  ebtr  eatuaebmea,  ele  der  ihr  sn  Giaode  Ua* 
grade  Iittbam  mm  Tbell  ble  la  die  nedeelea  Zeitea  eMh  ethaltm  hit,  la  * 
deeeea  BeieiCtgom  ladeee  «leb  Ae  von  Siebwald  (Lelbaa  reeele»  1M> 
^  9n  a.        BdlfeMltNi  IMim  bellmiea  dSf^ 
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dar.  Für  die  Annahme  eines  solchen  regelmässigen  InterTallen 
entsprechenden  Wachstluims  koiincn  die  regelmässigen  erhabenen 
Hinge  an  der  Basis  der  üornschaalea  des  Auers  und  Bisons  m« 
wie  die  »hnliehen  Ringe  und  Knote  an  den  Henm  der  Zi«f«i 
mid  iiibiMiideie  der  Orie  Meataiui  wat  d«  UbmuUm  waInchdB- 
Heb  mit  Beckt  ab  Belege  MceAUvt  mden.  8ie  mdafnAm 
Tielleicht  den  Jahresringen  der  Bitmei  wie  die  Geweihe  der 
Hirsche  den  aus  Wurzelkeimen  alljährig  sich  entwickelnden  Pflan* 
£en ,  die  nur  mit  Zonafame  des  Umlangs  der  Wurzein  selbst,  ein 
üppIgeKee  WMlyithum  edangen,  wie  das  Geweih  des  HinwiM  mäi 
jedem  Jabra  an  Uarfu^  od  filiifca  aimlmmt»  tedaia  ea  abem» 
aadi  TOiObergegiogeB«  GaRkMtatoatfeB  Mttiif  wla  die  iv* 
sprflngUdM  Fiaaaeiliaoipti  (ZwlaM  ate  Knolle)  gewIAiiMi  ab» 
stirbt ,  wenn  die  aus  ihr  hei  vorgekommene  rüan^e  Bliitken  oder 
Frftcbta  getragen  hat 
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if  Die  Menagerien  in  Statigaii 

Voa  G«i»>g  von  limtUM 


,,\1>k  Vßm  Ifeiuigerie  des  Uerro  Kreuteberg. 

•       •  '  *  •    Jo  mi  son  mi  olip  quaüdo 

•;*'''.     ».   •»       .  Nfttur»  dctta  spira, 

Ascolto  e  ooto.  *  ,  • 

Petrarca. 

Diu  SS.  Oetober  1858  btadito  te  iehnräUiche  Mtik»  dit 

NadMcbt,  dam  die  grosse  llenagerie  des  Herrn  Krentsberg 

in  den  nächsten  Tagen  von  Sanct  Gallen  nach  Stuttgart  kommen 
werde  nnd  am  folgotKleii  Tag  begann  man  schon  di(^  Hütte  zu 
bauen I  dieses  Mal  auf  dem  Lokal  der  Tucbiuessei  der  breUen, 
aber  wkiterlicbkalten  Eberhardsstrasse. 

MoDtig  den  81.  Qetobinr,  schon  in  dniikler  Nadit,  Umdete 
das  D«iii|ifboot  kronprii»  mit  einem  grossen  ScblepiNKfaiff  in 
FHodridishafen  nnd  begann  sogleich  die  Ausschiffung  seiner  selt- 
samen alle  Schattirungcn  der  Gesellschaft  repräRentireiiden  Passa- 
giere. Das  äusserst  schwierige  Geschält  dauerte  bis  an  den  fol- 
genden Morgen  und  die  Gelegenheit,  die  schönen  Thiere  in  sehen, 
wnide  bei  der  Vomahme  d^  loUamtlicben  Beyi^ion  auf  dem 
Hafendamm  in  mOgUdistsv  Ansdebnong  benlltat  Ein  Lüwe  Bai 
dabei  aas  sebieBBi  Käfig  herans^  imn  CHliek  war  «a  der  kvanlra 
Asiate,  er  blieb  liegen  und  wurde  schnell  mit  dem  Käfige  zugedeckt. 

Mittwoch  den  2.  November  brachte  ein  Extra zng  der  wört- 
tembergischen  Eisenbahn  die  16  schweren  Wägen  nach  Stuttgart, 
nnd  ak  wir  den  folgenden  Tag  erwachten,  sahen  wir  im  €^e- 
dif^fn  der  lahbnsioimn  Znacbansr  scho»  dia  18  Fovfons  nüt  den 
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ndch  verschloßsenen  Käfigen  in  einer  Linie  aufgestellt,  am  An- 
fanr^c  dieser  Linie  die  zwei  Familienwägen ,  am  Ende  den  in  die* 
seil  Jahresheften  (1851 , 1.  S.  94)  beschriebeDen  Elephantcn wagen. 
Die  teto  wühiMlt  JragmA  werf  Miit  fiab»  Bni  mA 
AtpM  n,  .te  dioka  «dimm  Wbmk  Um,  dam  mUm  tek  Vo»* 
kMig^  nn  VanMlHiny  iMd  BMh  diaigim  HMwnliilMi  tai  4hm 
Kegel  sehr  bald  das  Dargebotene  und  faBStc  auch  die  kleinsten 
ßtückf  s(  iir  geschickt  mit  Bcinem  Finsrer  auf. 

Zugleich  hörte  man  die  Papageien  kräctizen  und  den  Rul 
48t  Am'B  mm  ihtm  den  Geigenfutteralen  IttuiUchen  Reisc-Ffiili 
chM.  Ei  iiir  .«iB  littbar  taiteili«^^ 
mat  tai  iMm  FlalM  irittHtan.  w  KJOte,  dwimiii.  «mii  «Dt 
Sliif»»  iank  41»  RtiM  himI  di«  HeoMt  let  Orlea  tdbr  aufgeregt 

Freitag  den  i.  iHovcmber  wurde  endlich  die  stets  dicht  von 
Zuschaium  umg^ebeTir^  fJude  Artllendet,  trote  der  vorgerückten 
Jahreszeit  nook  imsm  die  w  dir^äen  Heften  (1651,  L.ä.  43)  ge* 
aakilderte  Oi—iiiiiobMttig»      AiMmle  too  iüiMiii  Hanfteib^ 

danh  dli*aaUniflhM  Immb«  aber  dttflh  adm  yurtiii  dli 
drtMiWg»  Aagibe  au  kalbjShiiger  Da^  betOttigend,  ao  datf 

Herr  Kreutiberg  in  Sorgen  ist,  ah  die  morsche  Leinwand  Bir 
auch  nocli  den  Stürmeii  auf  Ulms  MuiiMieipiatz  werde  widerstehen 
fcbiinen,  ehe  die  Wintergnartiare  in  München  bexogen  werden. 

Bia  Mh|  WaMar  WiM  Wa  -aitf  «Imh  In  te  drei  Mm 
WIdef  UiMä  Anwaaifciit  dar  Ifaaagaito  in  Stottjaat  tibfßMm 
mmä  teeb  ntot  aiiHai  waadan,  mala  alter  JMMd  Angelo  faatta 
seinen  mir  schon  damals  aagaiiUndigteB  Bnts^ihiss,  selbst  dea 
Herrn  zu  machen,  ause'oführt,  zieht  jetzt  mit  eigener  Mimatur* 
menagerie  herum  und  tröstet  sich  in  besohrünkteren  Verhältnissen 
mit  datfi'ßprichwort  seiner  Landstonta,  daas  m  baaaar  sei,  der 
fiapf  fltear  fiaidaUa,  ala  dar  öttxmwm  etnoa  Mag  m  aain, 
4m  Ifagv  htm  aich  nift  MiaaBaba  taMaiiW  dü  BtaHa  M 
liiligia'  Ttealars  naln  jetet  ainr  Ofliwaiaar  «in,  abac.dla  :slla 
Ordnung,  Keinlichkeit  und  freundliche  Gefälligkeit  aUer  Mitglieder 
hätte  wo  möglich  noch  zugcnommLn  .  und  bcdinstigte  besonders 
die  ßHidiea  der  mutoea  lütnatkrt  dia,  mit  fcinsfibiufla  meiner 
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JMw iWbitt Mte Uli  dit mimtgilimyw  TtriwgHHwi  «Mh 
Ilm,  aatot  ote  niiMHitwi. 

MMit  tM  8«riBi«r,  «Is  bei  ta  Wftrtmi  wim  «Mr 

der  gepflegten  Gesellschafb  eingetreteiM  VeOtndmmgm yMmmäm 
hatte  der  Umstand,  dass  dem  Herrn  Kreutzber^  in  Frankfurt  ein 
bflentÜchcr  Platz  zur  Autstellung  verweigert  und  ala  er  sich  einen 
Mrfttbof  bireitf  gmMbst  hatte ,  auch  in  solchem  der  Aufenthalt 
Bfdit  g«atattet  wntde,  so  daw  dia  Thiara  h^  aiaar  SiU»  wm 
^la^  swalTaia  ohaeMivte  blM»,  4^  mftmmBtuMäYm^ 
Hittf  m  Folge,  te  Danartadt  (rtafbaa  an  d«i  Falfn  lUaMr Br- 
kältuii^^  sciii  bengalischer  Tiger  und  der  einzige  von  Hartmanns 
Menagerie  nocli  iibrir^^  gebliebene  Hamadryas,  in  Strassburg  ein 
Löwe  und  ein  anderer  Löwe,  der  aus  Asien  stammen  soll,  ist 
htar  in  aiacBi  fiCaUa  aainam  Ende  nahe^  alle  diese  Thiere  mid 
vMa  «ntef  BtaibeB  an  LtiQgaiihnuikheU«D,  walriia  aseh.  hi  4m 
Itaagwiflii  die  auisteB  lotdm.  Am  anflMhndrt»  «ar 
dkats  bei'  der  dem  Mensdien  am  nSdwten  stehenden  Orteaag^ 
den  Aflfen.  Ich  yennisste  den  Hiisarenaffen  {Cercopithecus  Cephui 
Desmarest)  die  rothe  Meerkatze  (Cercopithecus  pyrrhonofm  Ehren- 
beig) ,  den  Magot  (Jbmm  ßifl/vanus  Wagner)  den  schwacsea  Pavian 
{C^noctphälm  unkiim  Wagaor)  ach«i  daauds  kiaaki  «ad  doi 
MM  Vit!  (Eaptie  Joeekm  Wisßi)^  Von  im  wtnA  Kaywhn 
{(Ubm  i^^gg  0wm.)  kehrladiar  ainer  anrOek)  and  »w  eiacr  taa 
den  yier  Lapondre  {Tnuu9  nemeg^nus  Geoffroy),  dagegen  fand 
ich  statt  eines  grünen  Hutaffen  (Inum  radtatm  Wagner) 
drei  und  die  gemeinen  Makakos  (Jnuus  Vynomoigoi  Wagner)  von 
f  :  auf  15  Tennhrti  nett  hinzugekommen  war  mir  ein  grüner 
FnTlan  {CffmoeepMm  AmM  Fe.  CMer)  aha  Oitaftlka. 

Ten  den  M akakoä  hatte  man  die  mk^m  ak  dfe  Hbe» 
deateidelett  Ifitglieder  der  GeeeOeehaft  hl  den  aherea  StaehweiheB 
der  Käügreihc  vertheilt,  wo  sie  sich,  den  Zuschauem  unssugüiig- 
lich  und  dalicr  wenig  beachtet,  um  so  mehr  langweilten,  da  sie 
ala  händelaüchtig  mit  Einsamkeit  bestraft  worden  waren«  Zwischen 
den  ■fhejtenden.Hyinen  hefand  afteh  jedoeh  afaiFaer  aalcher  Ja- 
fnneTi  wiJelia  aUh  aUk  MBha  nahen«  dnieh  ftniane.  CMbhüw 
mid  Meehenlna  die  AafiMriMokett  der  irifennd  der  Bnnltiei 
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zahlreich  gedrängten  Zuschauer  auf  tUli  m  eiefaen,  plti^  m 
■Mbl,  oder  wollte  ijp&tir  dat  NadiliiiHii  iMl  fwriiiiiBiB,  m 
kam  in  MlfcuMhia  nü  alln  vter  BMadm  aii  cImim  SHte 
teCMtttn  mA  littdfer  lo  lNli%  dm,  diM  d«  KSiig  wf«  «Ii 
gwfldUer  TiMh  so  wandeln  anfieng  und  ein  paar  mal  oiiue  daa 
Dazwischentreten  der  Wärter  licnmtergtfanen  wäre. 

In  einem  grossen  Behälter  hatte  man  5  Makakos.tmd  di« 
3  Hatalfen  vereinigt,  es  waren  meist  Jngt  halhgewaeliNM 
Tbknf  «nr  tte  iUm  FMur  HatiiM  dmMr.  D«  all»  MI» 
chn  fOlM  41t  OboAiiBAaft  «ftd  «Uaü  dtndi  adMi  DoipotliK 
am  die  EfartracU  la  der  OeselMMft.  Bs  war  das  erstemal, 
dass  ich  den  HutaiTon  Makakos  beherrschen  sah,  wi^  von  der 
Altersverscliiedenfioit  h(  rriilirte,  denn  nicht  der  specifische  Unter- 
schied, sondern  die  individuelle  Kralt  entscheidet,  wer  sieh  dncken 
müme.  Balcbto  man  ibmn  Aapftintoitoi,  Ntoe  od«  andm 
Maiteiiaa,  aa  Vimgm  tUk  dia  Jm^m  tkm  te  «iaar  Baftft 
um  wm  4»  Dada  aa  dIa  BUOm,  «ikraid  dia  Atai^  inM 
aitsen  blieben,  der  Herr  fanmer  an  den  vordersten  Platz,  bot  man 
dann  einem  jungen  Makako  etwas  an,  so  blickte  er  zuerst  nach 
demHutatfen,  oh  er  es  sciic,  war  dieses  der  Fall  so  widuistand 
er  jeder  Vanaatong  und  nahm  aiabta  an,  sah  er  sich  aber  nicht 
iNMribadktaty  ao  fg^M  ac  taaoli  an.  wti  aachta  daa  Ahaaehte  bald 
arflg^Mat  la  dia  Backantaadmi  a^  hriiiiBf  Idar  war  aa  riaiMi^ 

und  jagte  sie  unbarmherzig  dem  im  ganzen  Behälter  herumflüch» 
tenden  Juno;rn  wieder  ab,  um  sie  mit  der  gleicfagiütigsten Miene 
:roo  der  Welt  zu  verzehren. 

Zuweilen  wardan  elnselne  Affen  aoa  daai  K&fig  geaomman 
«M  aaajkaMannHV  gawanit'Oaar  la  enta  aBoan  Jkaaia  vanantb 
0te  Beaaea  aidi  aiebil  gama  togao  «ad  anditaa  lich  daidi  ga» 
wtdtige  Sprünge  nad  ZaiBehilelien  ia  die  Matewtea  finkan  dar 
sie  suclienden  Hand  des  Wäriera  zu  ciiuiehen,  doch  nur  mit 
passivem  Widcrj^tande  ,  ohne  ihn  beissen  zu  wollen.  Waren  sie 
gaiuigeiiy  so  schmiegten  sie  sich  schmeichelnd  und  fiirchtaam  an 
aainw  Ann  «ad  a«im  firaat  aad  Ummm  laldg  heniaiimgaai 
lam  war  abar      ihmita»  wiadar     ailM  KItfg,  m  fi* 
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er  dem  Wärtsr  sein  Missfallen  durch  höhnischen  Blick  und  Mund« 
■leUMWg  («nt»  fitaft,  JtkmämitM  1861.  1.  -Mt«  6f)'s«  iiiiriMiiiii 

rmwiipi  «b«  Maglw.siflb  iMMi       llui  «lA 
Ann        ÜMlMbM  4w«h  flirig*  UntomAiBg  ariMi  FihM 

nach  Ungczieier  iq  erkennen.  Einem  Makako  gelang  es  einmal, 
bei  einer  solchen  Gelegenheit  ans  dem  Kalig  zu  enikoinmeu  und 
aleh  unter  die  Wägen  zu  flüchten,  ein  Hund  stellte  ihn,  aber 
alles  Leekea  und.  JLeuoäten  mit  der  Laterne  führte  wm  keteeii 
Siel«'  eiMf  ötf  lUMliheMleii  KmImi  efwlMkia  fta  mift  Mff'ilui' 
iMmr^  Um  ilui  «Imt  na  Finnhl,  gittw»  m  wwte,  «Mir 
Mm  ymä  «AM  dtlBr  Ten  Witter  4te  Lehre:  einen  etnwB 
gefassten  Affen  dürfe  man  luciit  mehr  loslassen^  auch  weirn  einem 
ein  Finger  durchgebissen  werde.  Nun  versLeckle  aich  der  Flücht- 
ling hinter  die  Käfigthiiren ,  welche  an  den  Scbratihwi  des  sweiten 
Pkmm  klmtwi  mA  ward  nteht  wmtu  pMm  MkiderliMkl 
taMi«r,  veate  Elite  «pHidte,  Mvl%  «r  etenWIiter  mA 
Bm  «M  gmt  fai  ta  vit  £Mi  xmä  ffiimniii  wmmkmmM^ 

hülle k  zurückbringen. 

Der  nbriff  gebliebene  La  pondre  nemestrinus  Geof- 

froy)  ist  ein  Weibchen.  Man  hat  ihr  ein  Mcergehwcinsbaii  (Cat^ia 
Cobaya  L.)  zugesellt,  waklief  «ia-mitf  särlUdi  in  fiiiiMm  «imi 
wiA  M  Ate  Bnii*  klH|  ak  mh  ts  ihff  natea  wd  «ten  UrioM 
Middi«  gab»  wnde^Ate  Laponderia  MUg  bftte,  naAto  ßprtinga 
«ad  'OffteMMWa  and  lali  nafw wandt  mck  Ihrem  entwendeten 
Bchütsling  und  der  verhassten  Ncbenbulilerin,  ohne  angebotenes 
Obst  anzunehmen,  auch  nachher  nicht,  ah  man  ihr  den  Liebling 
nrückgegeben  hatte ,  die  Bäaberin  aber  noch  vqc  doü  U%it4a4 

I>tei«r  2irtiteUnil  «ngMhtei  aak  ieh  an  MgcM«  Tag, 
ateaMMdanWadteaatMEa  rMte,  dte  Piflgaanlter  de«  IM» 
MD  G«iehöpf  mit  dw  gttalan  KakUtttii^- Altes  wegnehmen, 
selbst  aus  dem  Munde  herausziehen. 

Hero ,  die  b  r  a  Ii  lu'  P  a  V  i  a  n  i  n  (Ctjnorpphaius  Sphinx  Desm.) 
hatte  einen  muthwilligen  (xemabl  erhalten,  dar  «ie  aig  pligt 
Mit  dm  gtetehgiiklgate&  ruhigsten  GeaUüa  ante  er  ite  a« 
Mnrao,  an  te  Oluea  odw  mm  Haar,  ipnag  mi  ida  Iteaal 
aeUeffte  ite  aaC  dm  Mk  htmm,  ite  lim  iteh  «dMm 
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GüflbMft  SB.  ftaftft  iktM^i»^  1»^  miifa  mAiaii  «Bim  BÜtaidtt  amd. 
Um  sich  wM  «Mb  «nstUoh  nit  Om  herum,  dann  kont«  «r 

mehrere  Minuten  laiig  uiiuiuerbrüclica  uiid  rasch  mit  den  Vorder» 
iusäen  hüpfen  und  uns  dabei  ansehen,  ein  Zeichen  der  Uno^eduld, 
dli  ich  oft  aucU  aa»ihm  bemicfct«!  wenn  da«  .Eg^Cii  m  ,laii§l 
aualiaieli»  M«  ab«  iib  Ibb  Yjiar  um  Medlitbe,  im«  jSdila«g«i* 

b^iandelte  sie  zum  blossen  Zeitvertreib  mit  dem  empörendsten 
Miith willen,  trat  auf  ihnen  oder  setzte  sich  auf  sie,  warf  sie 
herum  oder  serrte  sie  aas  dem  Uintergrund  hervor ,  wohin  sie 
sieh  didU  m  einador  gedclii^  gßMdbM  ittttn.  Einmal  sah 
icb  te»  wnartlmi  OmHbb  liogt  «!•  «!•  «r  aicb  Üa  Untiibit- 
tmg  madkta,  lin  K—hubfa  mit  ißt  laehlap  Haad  ao  baid# 
Ofam,  all  ancb  aiir  an  «iiw  Ohr  an  fumo,  dann  den  All 
andern  iiändtn  am  Gitter  hinaufzuklettern  und  es  hoch  in  der 
Luft  zappeln  zu  lassen,  mitunter  auch  zu  s<hauckeln,  dass  es  an 
den  Wanden  anschlug,  dies^  wi^ctj^te  er,  ohne  sich  durcb 
naln  Jinbm  md  ItaiaB  atfitaii  #a  lassen ,  wie  Kinder  Ibra  Wlte% 
aahr  ak  awaniipMU,  biadrta  aa  jaMi  Jotfamal  iviader  baiab^ 
4ihiM  MI  fidlm  fii  Iniinm ,  daaiHMiiiB  anabta  at  andi  am  ^f****i- 
ehen  nach  Ungeziefer  und  untersuchte  besonders  mit  komischem 
Ernste  auf  das  gtnauesle  sein  Auge  und  Augenlid,  Alles  stets 
aa  dem  giei(^n  ILaninchen,  obgleich  4  im  Käfig  waren.  Das 
ame  XUar  aflrag  Alles  schwalgaiKl  mit  bcwimdemswerthar  Qa^ 
dnM  «n  aaatam  MiMbandtanfim  tedi  liaebgi^b^iiEait  aa  eol" 
ffban,.  and  ▼aon^te.  alckb  abuaal  Mk  m,  aalaan  iTiineradin  ia 
den  Hintergrund  an  fidahtea.  Ali  der  tbar  dlesan  Kflfig  wdhnande 
rothe  Geier  während  des  Fressens  seineu  Schwanz  in  dcu  Bereich 
des  Pavians  bra<^te,  zupite  letzterer  mit  sichiharer  Schadenfreude 
aa  deaatBLlTadeia,.  aa  dasa  sich  der  Geier  erschrocken  2inüek20|^ 
Aa abm amiam IJafa aab iab dia  4 Kapinahaa  aaU  ^Maar«* 
aibwehabia  ja  MmWßg  daa  gütaiaa  Taawflit.  ^  waiaa  aaa 
Anm  Regen  Ia  die  .  Traufe  gerathen,  wie  bat  Haaipnt  #taad 
hm  die  Bosheit  zur  Grösse  im  umgekehrtaa  TaibittnisSj  dar  Hnl^ 


« 
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irife  mpito  «Ad  Mift«  die  aiMii  YUm  nMt  nar  m  teBaam 
Mit  9tk  dtai'Obraiy  WM  iiv  Midi  Mot  tchwvlgflwi  wtongen,  bM" 

dem  biss  sie  auch,  wenn  sie  fliehen  wollten,  in  den  Schwanz 
odör  fn  die  Hinterfösse ,  dass  sie  laut  sclinen,  e«  war  ein  höherer 
Grad  vou  Bosheit,  docli  immer  ooch  durchaus  ohne  lebensgeßibi^ 
Bebe  Absicht.  Auch  Iii«  wir  te  grast  Kwlwdieii  te  Cf^gn- 
stand  der  YMolgwigf  g^gvii  dto  'Wdsieii  war  dff  ASb  ebenso 
nditagliiii  nd  ll0l|g  dnvA  aatea  ZMUcUMtf  et  «Bamlt  rft 
md  legte  aM  auf  tie,  am  beaten  wmten  die  Uemen  MeergchwelB» 
ilien  beiden  Affen  zu  entgehen ,  indem  sie  sich  unter  die  Kanfai» 
chen  verselilupftcn. 

Eüimai  hielt  ein  Zuschauer  der  Hero  einen  Spiegel  vor,  sie 
•eluiate  msthaft  tataiaki»  dam  langte  sie  odt  dem  Ann  hinttr 
den  Spiegd  «nd  ala  sie  roQ  der  eteen  Seile  aidite  'ted,  stibker 
^en  der  andern,  eo  daw  eie  ^ae«  wlittAen  AAni  Uriet  den 
Ghise  vertnuthet  zu  habeu  scheint,  wie  ikä  Waldmüdcheu  in  dem 
Wiener- Balli't. 

'  Der  grüne  Pavian  {Cynocephalus  Aimhis  Ft.  Cuvier)  dem 
tenmea  tdir.  ithnUeh,  gali  nicht  Btoff  an  BaobaehtaqgMt 
da  er  aläi  gaaa  aUe&i  am  loasertteii  Batai  i^gel  der  Mianageilt 
be&ad,  er  adden  Mt  «nd  gefSMleh  «nd  ediielt  anek  6um 

wenig  BeendM,  Yergmb  elA  «II  im  Hmtergmnde  des  Behälters 
hinter  einen  hohen  Wall  von  Stroh  «nd  sprang  dann  plötzlich 
hervor ,  am  28.  November  aber  wurde  er  von  den  Wärtern  her- 
Toigeholt,  ihm  eine  rothe  Jacke  angeeogen,  dne  tekwaiaa  Kepft 
anik«itlat  «nd  aa  ndt  flmi  w  den  gntdiaaam  hanngalBnrt» 

MeiLwdfdIg  war''niir  daa  «neiwaifate  mhant^iai  dir  Obat<* 
lieiridnift  eiaea  SUdaaMrikanaia  Aber  awd  Atlattn«  Der  Mit 
1850  völlig  herangewachsene  aber  auch  blind  gewordene  Kapu- 
ciner  (Cehus  ApeUa  Desm.)  befand  sich  in  einem  Käfig  mit  zwei 
Makak  OS  und  behauptete  in  demselben  die  ganze  Zeit  des  Auf- 
«nthalts  der  Menagerie  den  ersten  Plate  »etnea  in  der  Mitte,  dir 
ttinnlielia  MAako  IMt  aldi  gawUknM  an  ariMt  Uakan  fidit 
«ttf ,  tyramdrirt«  den  welbMM  Ifakako,  der  lUb  deatirtgen  aft 
auf  die  rechte  Seite  dee  Kapaetoeri  Meltttte,  benate  eidi  ilbit 
gegen  letsieren  ganz  schüchtern ,  obschou  er  so  bösartig  ist,  d&öa 
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ünb  dm Ffngern  griff.  Dm  Wlken  Alter,  ebie  nMettens  gleiche 
Grösse  und  die  ungemein  scharfen  EckzUhue  des  Kapuciners  er- 
klären (litse  amerikanische  Obci Itorrsehaft,  die  mir  viel  müder 
und  iriedlicher  ersciiien,  als  die  a&üuuuache  imd  die  ai^aliaGbei 
(Mnthefte  JU  &  56).  \^ 

AU  kh  ihiQii  Aqifobdiumi  gtb,  nibm  der  Kapttetiier  m- 
«ü,  dto  Jmntfiiir  «ber  katle  des  IMli  Bichl,  mnilaiigeii,  eist 
ali  der  Maladw  «i^  setoen  Theil  erhalten  hatte  und  mit  dem 
Verzehren  deaselben  beschäftigt  war,  nahm  sie  schüchtern  und 
heimlich  etwas  an.  Als  ich  ihnen  I^üsse  gab,  nahm  der  Makako 
wmi  in  eise  Hand  und  bettelte  ungenügsam  nach  weitetw  mit 
dir  aod«,  der  Ka|nieiMr  aber  nahm  die  eetoige,  -gisf  In  den  ' 
Hbileigiiind«  räd^Uofdle  dttrit  an  die  Wandy  Ma  lia  avfbraclii 
dlea'Unt  er  Jedenial,  ohne  daw  ea  den  andetn  )e  elngeAineR 
wäre  j  es  ihm  nachzumachen ,  ein  neuer  Beweis ,  wie  übertrieben 
die  Aiigaben  von  der  Nacliahmungssucht  der  Affen  ist 

Dieser  dunkelbraune  Kapuelner  enetsl  durch  ein  eehr  feinea 
MMk  de»  MiBgtl  dea  QeaMtta,  er  meikte  gleidii  wenn  tkk 
JeBMBd  ilbefte  «ad  teg  mtt  flfai-  nd  Heiaehltttehi  dea  Kepfea^ 
wid  AtnntredbMi  der  reebtn  Hand  n  bettohi  au,  meffcte  Abet 
nicht  eher,  dass  ihm  etwas  angeboten  werde,  als  bis  man  seine 
Hand  damit  berührte.  Alle  seine  Bewegungen  waren  viel  flinker 
und  leichter,  als  bei  den  AS^  des  alten  Gontincnts,  sie  glichen 
mebr  denen  der  Nagetiiiere  md  ebenao  die  hohen  feinen  Töne 
aelMr  Blivme}  «  ipiieht  etne-  gam  andere  Bpmehei  doch  ab 
gaiidienapniAc  allen  temHadM,  wie  te.  der  TftvbittnmiMn.  • 

Wenn  er  hörte,  dass  iS»  aiideni  AflSm  etwaa  etbalten  hatten, 
grifT  er  oft  nach  ihnen  herum,  um  es  ihnen  zu  nehmen,  so  wollte 
er  einmal  dem  Nachbar  eine  Nuss  aus  dem  Mund  nehmen,  mit 
dar  tro^eoen  Ihnbefangeuheit  der  andern  Affen,  die  Makako's 
aber  entaegea  aieh  aaeble  md  eebweigeiid  dem  Beieleb  seiner 
Bltada,  wie  Knaben  bei  dem  BBMdeMi4lplel, 

Ale  idi  Ihm  eine  etwna  harte  Kwa  gab,  Ideiifte  er  damit 

wiederholt  an  die  Wand  und  an  das  Gitter,  yersuchte  daam 
aufsubeissen  und  als  es  mit  den  Backeuzaimcn  der  rechten  Seite 
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aar  htfM  WdM  Min»  Swedc  tpekks,  die  Kum  n»  KMf 
UiiMifiraif.   Den  feMiwdi  m  dhaar  loatotafin  ate  iwAit- 

kloi>icnb  fand  icii  bei  Rengger,  sie  freggen  im  wUd^  Znitnit 
oft  Vojreleier,  die  sie  leicht  auf  diese  Weise  öffnen.  EiüC  Hasel- 
um  war  ihm  zum  Kioplen  zu  klein ^  £iim  Auibelssen  hart| 
erstor«B  tutteriieis.  er,  pit  letzterem  ^pk  er  sich  vidb  vergfiblkht 
Mfjlie  «nd  miä  ite  «niMi  «Mb  .w!«.  Ak  er  «i«t  aodL  «i 
fcaÜM  .KutoM  flriiiek,  tiib  ar  de,  w  de  abaMIte»  ttk 
md  edfirig'  an  den  kalten  eisernen  Stäben  dei  CHitten  anf 

Nachbar  des  Kapuciners  war  ein  Maki  [Lemur  nigH» 
frons  Geoüroy)  aus  Madagaecar,  dem  ausschiiessLÜdiien  Vater^ 
lande  der  ganzen  Gatti«^  Er  hal  «aeisa  viel  Kamecideii  von. 
im  iOmklbt,  abef  aaiM  «iMdiifioltai  Naaa^  aii  Maaa  8^19^ 
Irai  dati  lUi*ay.aagt»  mßt  daaa  ar  Anaii  Ml  Jii%ai  ««Htoi 
Br  Utft,  wla  ivt  alla  mm  der  Menafaria^  ylal  ya»  darKttH^ 
welche  eine  gedrückte  Stimmung  über  die  ganze  tiesellschdl 
verbreitete,  sass  unbeweglich  auf  seinem  Stock,  schaute  uns 
wehioüthig  mit  aaiuen  Eulenaugen  an  und  schlich  nnböfbftr 
an  das  Gitter»  wana  Iah  Um  MltaM,  Apfaiaalmlttay  g^tene 
Kaatattian  oder  Tranbaa  nkkt^t  waa  Ifen  AOm  abaaaa  vaitnA* 
nah  achiaaddia,  wie  dan  Ate.  Ale -bmmi  ah^  HamehwfltaAi» 
in  seinen  Käfig  setzte,  beroch  er  es  aufmerksam  und  beküMMria 
sich  daiui,  von  seiner  UusdiädUchkeu  überzeugt,  nicht  weiter 
um  dasselbe. 

Der  Mangel  an  Labhafi^ghait,  bei  den  trapiaehaa  Tfaieren, 
Falga  ihrar  VaiBatmiQg  hi  ate  unpiaiiMidaa  KUnui,  w«r  hai  a»al 
alta«  Bahanwliw»,  daas  branaaii  Bir  (Urmm  Anitm  Ii)  ^ 
dam  Elabär,  {X^m9  mämmm  Ii.)  Ihr  ia  abto  diaaer  Tm«»-. 

rtttur  entwickeltes  Isaturell. 

Mein  guter  Freund  der  Eisbär  Koloss  (Jahreaheite  1Ö41 
8»  103  und  L     81)  lebte  nun  schon  9  Jahre  in  der  Ge<- 

Angenaehaft,  ar  war  Bodk  galha^  nd  aä  half  atahta,  da«  « 
aiül  Baltewaaaar  baiprlitBl  wurde,  da  aakta  aUt  lait  ntaaai 
WaaNT  wiedar  abgespdil  Wirde  Ihn  ake  ab  aadi  atedl* 
riger  machte«   Es  machte  einen  sonderbaren  £kidrud&  auf  dia 
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iiwiim  ShMdaMMTy  Wiui  4tr  Beiim  BipliMKir  Om  lant 
r^Sußpni  iJHn  EMU  mm  aelifm  Mal  det  T^gn  orit 
^W«Mer  hepmm  mmim;  Mnrt  km  «r  e§  In  dlMeni  Klima 

^nicbt  aushalten.^  Die  illnstrirte  Beschreibung  der  Thiere  dieser 
Menagerie,  welche  an  der  Ku^-sp  verkauft  wurde  und  Tiele  Ab- 
Behmer  fand,  ersählt  ganz  richtig:  „Im  Winter  setzen  sie  sich 
j^aoli  fiis  imd  waitan  Urai  Bnib  ab.  Hi^  haltai  üt  aith  nei- 
jitfeens  aabr  laai»  md  wd  wan  Mlfahr  daa  Eli  bfldit  aad 
sfoftgatfMan  wM,  aa  üImb  ato  all  mf  den  Etoach(fllafi  wid 
^wmAm  anl  damelbeii  weüa  Bdam  tu  entfernte  Gegenden. 
„Viele,  die  ganz  vuii  den  [\iistcn  weggetrieben  werden,  finden 
^ im  Meere  ihren  Tod.**  Ich  habe  auch  sehnn  oft  gedacht,  daas 
auf  diaaa  Waiae  jährlich  mehrei  e  Eisbären  umkommm  mliaaaiiy 
Ml  tean  M»  aiairta  mOm  mfäkaif  waii  aia  mkwmt  ala  te 
liaaffWMaar  i0nä  nd  ataibaBd  niitwalMfcaB  f  indaaMB  kam  dia 
XaU  darer,  danan  diaaa  SItta  Tflidarllteh  wM,  in  VeMfaiBa 
zum  Ganzen  nur  sehr  gerins:  sein,  da  sie  nur  am  Saume  ihrer 
Verbreitung',  in  Ostgröuland  und  Spitzbergen ,  einer  solchen  Ge- 
fahr und  der  eben  so  grossen,  an  den  bewohnten  Küsten  von 
btol  uad  Norwegan  aa  landan,  ausgesetzt  sind,  alle  aadera 
nwdat  wafalhebaHfln  an  dan  viahaehbareD  5deii  Nordkfiataii  tod 
JMaB'Väd  AmarikA  ttkaiHiMB« 

Das  nach  aHriMaeham  Braadia  erat  Abanda  «i%atiaciilB 
Ilauptesscn  des  Ijsljären  bestand  aus  einigen  Pfund  Fleisch  und 
einem  wagereeht  durchsclinitt(  nni  Laib  schwarzes  Brod ,  er  ver- 
zehrte gamächlich  auerat  das  Fleisch,  dann  das  Welche  vom 
Brod|  ao  daa»  ^  toafahdhlte  Rinde  wie  eine  Schüssel  zurtick- 
UM  «Bd  pam  «Mit  diaae  Knodban  :daa  Broda.  Van 
■ir  «ahn  «r  uMt  nnr  AapiU  an,  aondam  anch  afnan  Tranban», 
Hess  sich  diesen  so  gut  sdnneekeB,  wie  sein  hrmiMr  Hadibar 
und  las  selbst  ßorgfSltig  die  abgefallenen  Beeren  auf.  Nach 
Fabricius  ihsst  er  auch  im  freien  Zustande  Heidelbeeren  und 
die  Beeren  des  Forsts  (Empetrum  nigrum  L.)  von  denen  er 
MUdi  nidbt  aattwairdaBwinL  0o  iat  aiiah  «r,  wia  dar  Mensch» 
MV  Ml  aiaamar  tCofkMdlgkait  am  Fal  tbat  nliiar  Fleiacih^ 
eaaer,  bMn  OtMaad  «nd  Nov»  SanMa  WMngibrteni  ar  früni 
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.    Der  EfabKr  tebt  ftay  hü  dialMprt  iiwiirtiini  teB^jü? 

halb  derselben  in  den  nordischen  dunkeln  Kadclwaldimgen,  beide 
treflnicb  durch  einen  weichen  wannen  Pelz,  der  nur  die  Nasen- 
g|^tze  unbedeckt  lägst ,  gegen  die  strenge  Külte  ibrer  Wohuörter 
giB0ohÜtst|  die  Farbe  dieeet  FelMi,  Mngt  innig  mit  der  Ver- 
■chiedepbeit  dieter  WobnMec  nnawMn,  beide  würden  ab  Jlgec 
und  eis  Ckjagte  in  echfiinmeff  Lage  lebi,  wmk  «le  iine  Fiibe 
gefioeeitif  Teitaiteehliii* 

Dieser  braune  Bär  reist  noch  immer  als  amerikanischer  Ba- 
ribal, obsclion  er  ein  ehrlicher  Kuiopäer  ist,  er  winde  jung  ge- 
fallen ,  lebt  ecbon  sieben  Jaiire  in  der  Gefangenschaft  und  gibt 
dem  JSiibiren  an  Höbe  wenig  nacht  kütm^  Diesesail 

nttMte  er  wn  Min  Bi«d  bitten,  er  clehtil«  aieb  aaf  wd  kfH 
die  Vordertetien  ■nianiBieo:  denn  hatte  er  aoeh  viele  IttlM. 
den  BrodUdb  swiseben  den  Gitteretäben  herefn  m  bekornnMOi 
eiimial  gelangte  er  nur  durch  Benagen  dcüöulben  dazu,  ein  an* 
deres  Mal  eüüiel  er  ihm,  worauf  er  aufstand  und  mit  vieler 
Ungeduld  an  dem  Gitter  seliarrte,  bis  er  ibu  wieder  echiait» 
dieaamal  war  es  keine  Bitte,  aend^  elaa  teOcUoidmvg  aabwa. 
BganUmaia. 

Von  den  andern,  1»  Filibling  1860  Uer  giweeepen  TUam 

der  Menagerie  waren  der  sonderbare  Musauga,  der  Waschbär, 
der  RüsselbUr,  das  Stachelschwtin .  der  Wolf  und  die  Tigerbu^ch- 
katze  in  diesen  drei  Jahren  in  die  ^aturalienkabinete  gewandert, 
der  Rtteselbftr  (iV'oiMa  «adott»  Nevwiad)  iaawiaebaa  daiib  awai 
.  lindere  eraetat  worden.  I>ieaa  aeblenan  nk  gaane^  udader  flid»* 
&rblg  m  aein,  ala  ihr  TofgingM  und  die.walMen  Fledken  na 
Augen  md  Mand  etXther  gegen  die  Grandfiffbe  abstechend.  Ee 
war  ein  Paar,  das  aber  in  ehelichem  Unfrieden  lebte  und  uns 
keinen  guten  Begriff  von  ihrer  Socialität  beibrachte.  Als  der 
l^ärter  das  Stroh  lieraoszog,  um  e«  lu  wech?elu,  nnd  ate  ihnn 
Zoi». nicht  gegen  ihn  aaslaseen  konnten,  beluunen  ale  bdtigan 
Streit  vttt^  aich;  nOt  aehiiUandein  Oeachmi  Jd  der  Utm  «bar 
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i$»  ¥uM  her  «id  blM  iit  titalil%,  sie  Uieb  Uun  Bidits  sduiMl^ 
mid  rviMäig^  M  tIAI  miithigier,  lüs  AeffliMii,  io  daw 
ito  «II  tber  «bumdcr  w^grcdHeii)  der  Wirter  abwettren  und  so* 

schlagen  masste.  Den  fügenden  Tag  wurden  sie  durch  eine 
Bretterwand  getrennt,  aber  bald  darauf  starb  das  Weibclien,  ob 
an  den  FoljTfn  der  erLaltoien  Wunden,  oder  ob  sie  schon  vorher 
iorank  und  daher  dem  Kameraden  rawider  war,  wie  ich  oft  bei 
eiofe^eirtea  Tbieren  bemerkte^  könnt«  ich  nicht  eifohren/ 

IM«  Mte  Btaeiblirto  nnd  ein  eehäner  grtner  Papagbl  war« 

vm  gegen  ein  fneheartlgee  Benteltbier  {PMangista 
vulpina  Desmarest)  vertanseht,  welches  sogleich  die  Wohnung 
der  Verstorbenen  beziehen  musste.  "  ' 

Ich  hatte  dieses  seltene,  ron  der  Osüiüste  Neuhollands  ge« 
konmene  Thier  schon  im  September  in  Tübingen  im  Oehm  der 
tüett  AmU  geoelMB  «nd  benwAt,  dnee  man  et  dort  nicht  über* 
«Mem  kOne»  DIeee  flehwiefiikelt  mag  den  Tmieeh  .TenuiUunt 
hhben.  Iir  der  Menageri«  trmite  man  dem  Fliehe  nidit  und  rer* 
eetzte  ihn  wie  ein  reissendes  Thier  ohne  ihn  zu  berühren  in  die 
neue  Wohiiunsr,  ich  war  aber  schon  mit  Käncrunih's  bekannt 
geworden,  und  hatte  eine  so  gute  Meinung  von  ihrer  sanften 
Genlithsnrt,  dnes  Idi  mich  dein  neben  Qaat  ohne  Besoignias 
•ttMHe,  «beiiioii  er  ek  eefaaifei  Geblee,  doch  nft  Nagslfanen,  hatten 

IMeeer  Benteiftiefat  wdaidEt  »einen  Namen  der  adnfell  so^ 
gedpifzten  Sdmnittze,  dem  langen  relehbehaarten  8<jiireHb'  und 
der  Farbe,  die  jedoch  der  des  Bibers  naher  steht,  als  der  des 
Fuchses,  dem  er  auch  an  Grösse  nachntoht.  Er  scheint  ein 
N^ehtthier  zu  sein,  denn  er  s^üief  den  ganzen  Tag  und  zwar 
«hne  eiieh  In  das  Btioh  ^  Tersehairen,  In  sich  eingerollt,  eo 
düs  mm  nur  efaie  braüne  Halbkugel  arzf  dem  Stroh  Hegen 
iwht  bei  dem  Lampenseheln  aber  wnrde  er  lebhaft  mid  kam  an 
das  Git^. 

Einmal  ncekte  ich  ihn  jedoch  aiirli  bei  Tag  und  hielt  ihn 
-  durch  Aeptelschnitte  munter,  so  lange  er  gezeichnet  wurde,  er 
stand  dabei  oft  asf ,  so  dass  man  die  schlme  hdfarotfagelbe  Farbe 
der  Behattaeadte.  sehen  komte  «nd  die  tagen  Pfa^r  nnd  Kial- 
ien  dar  BMe,  mit  denen  er  daa  Dargebalana  irte  aht  EIcIk 
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hömcben  nahm  und  fasthielt.  Der  Körper  ist  brat,  das  Fell 
weichbaarig  und  lowi  wi«  bei  4iOi  Waschbären,  der  sdiite 
liuigi  Sckivtlf  iohwaisi  stbi  gßum  Anmiwii  md  DwiiifcnMü 
flriiuMit  lehr  an  dto  Kingiinili'i.  Dm  «r  .aeim  Aohwaas  mm 
Wickefai  bnMehen  kSnoe,  Hern  er  «m  niebt  whea  md  fthwi» 
wenig  den  liau  der  Hinterfüsse,  welche  eui(  n  nagellosen  Daumen 
und  verkle inerte,  mit  einander  yerwafibfiene  Zeig-  und  Mittel- 
finger haben  sollen. 

UMcr  alier  Ffeand  Wickelbftr  {(ktookfies  eaudivolvukM 
,111%.  JuhraflMfte  1851,  L  8.  4S)  kat  nIm  ««tthiliGiMii  SM» 
bMC«D4Mien  ifiMUä  «bwlfbl;  aaeh  llwi  behagU  te  Wkter 
gar  nicht,  er  schlief  ebenfalls  den  garusen  Tag,  aber  so  to^ 
kommen  im  Stroh  vergruben,  dass  man  gar  nichts  von  ihm  sahj 
zur  Zeit  der  allgemeinen  Aufregung,  5  Uhr  Abende»,  war  er 
Kiemlich  lebhaft,  kam  an  das  Gitter  iiad  bettelte,  indem  er  difl 
cattfiMtea  Ha»"i<i  hefanütrarHitf  FiiiMV  t*^  KralU«  afaid  «o  IguML 

«nrtm  ktaaen  iKcii«fitiiii%'  m  wtft  «m  elnante  gMpoRt'W* 
to|  daat  daa  flriedUflbe  Tkku  aUea -daadt  ümmh  kannte,  waa 

wir  ihm  reichten  tmd  es  sieh  trefflich  schmecken  ISess,  ApM- 
schnitte,  Jirod,  Milrhbrod,  Nüsse,  rohe  und  gebratene  Kasta- 
nien, Trauben.  Er  .'•neckte  zuerst  die  seiir  lange  schmale  /unge^ 
gähnend  heraus,  dann  kam  er  wie  ein  Stanq^  langsam  herbei- 
geschUcboBy  bQb  baidaHända  mit  ekngabafe^an jKiaUan  hoch  In 
die  Hübe  neben  und  etwas  Unter  den  iu|d  wenn  er  In 
gehöriger  Entfntnnng  war,  liaaa  er  ela  langann  nnd  gülnadika 
auf  unsere  Hand  nieder  und  fasstc  dann  ebenso  ruhig  mit  dem 
Mund  das  Angebotene.  Als  mein  Sohn  nichts  mehr  für  ilm 
hatte  und  ihn  rief,  kam  er  doch  aus  seinem  Stroh  hervor,  strekte 
beide  Arme  zum  Gitter  heraus  nnd  blieb  gaaa  behaglieh  und 
frenndliflli  in  dieaar  fiteilnut.  ala  er  ilm  airafairtlfa  und  tütiahuhn 
ea  iat  ete  entacbiedenea  Naelitthler,  aeln  weieber  Peia  nnd  aalaa 
grosaeo  Angin  effnnem  ganz  an  den  8tenof>s,  die  grossen. iwh 
den  Ohren  an  den  Galago,  aber  -dls  .SuJann  iikaner  ist  er  ea* 
traulicher  und  minder  scheu,  als  die  Nachtthiere  der  alten  Welt. 
Am  letzten  Abend  war  es  rührend  zu  sehen,  .wie  ein  in 

teillenaaitia  halniBTtita  Mädefaen  ein  Kind  ia  Aim  an  dan 
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Käfig  hielt,  um  von  dem  Wickerle,  wie  sie  es  nannte,  Ab- 
schied zu  iiel)iiien  und  das  Wickerle  mit  4^  Kinde  nach  eng^ 
liscto  ditto  iläade  schüttelte. 

Dfo  aqplilidM  Zibethkatie  (Jiltt«riM«to  1851,  L  &  5«) 
W  aadi  Bodi  da  wd  ildH  giteer  gürafte,  I^cgtMa 
te  MttMUwto  MBI  Ii»  Jalit  dit  Indittflie  Oenttikstie 
(Vit^^mi  foieiata  GfBeHn),  seMank  tmd  behende  macht  sie  oft 
einen  gewölbten  Rücken,  wie  ein  Iltis.  Ah  am  letzten  Abend 
die  Affen  grosse  Stücke  sdiwarzes  Brod  als  Kciseproviaut  er- 
IMtM)  da  kein  Thiar  mehr  vor  der  Ankunft  in  Ulm  etwas  ar> 
Mt«i  aolkt',  bekam  «sah  AeM  Gaoettkaiaa  Um  Porttoaiond 
ImgmiH  m  mikMr  Yaiwaadniii|  lie  Mit  AfftM  an  YatselMa, 
ein  weiterar  Btltf  der  AUgenehÜMit  des  Brodi  all  Wahl— g 
und  dass  Pflanzen-  und  Thierfresser  sich  nicht  so  scharf  schei- 
deOf  als  gewöliniich  angenommen  wird. 

Noch  einen  Beweis  für  diese  Ansicht  gab  mir  einer  der 
Mden  Tiger wöUa  (ilya<na  Ckvcmki  Zämumam),  indem  er 
alami  kalbaa  Waekea  gerne  ftaei*  Zaeker  iH  ekaehia»  mlinter 
wefOB  Milier  Aehnlidikelt  aitt  Kaoeheoi  «Ine  LieMingileckerei 

Mit  HjiMB. 

Diese  Hytne  befand  sieh  isoiiii  zwischen  den  Behältern  des 
Condors  und  einer  gestreiiten  Hyäne  und  benalim  sich  daher 
aleailidi  ruhig,  nur  bei  der  Fütterung  liem  aie  zuweilen  ihre 
'akmm  UttiaaiMa  diMiüii«  gMeheade  Sthame  enekaUen,  ader 
Tiil.mMigBr  aUi  Aeamlf,'  da  um  iddit  mit  VorindtiB  nd  ZtH 
fiekaekmaa  des  Fleieekee  geteiat  wvfc.  Die  andere  gelledcte 
Hyäne  ist  der  zu  den  Arbeitern  gehörige  alte  Fidel,  beide  ailmi- 
lich,  Herr  Kreutzberg  machte  mir  dabei  die  sonderbare  Bemer- 
knng,  dass  ihm  noch  nie  eine  weibliche  gefleckte  Hyäne  oder 
ein  wpIWiohoi  Kapuciner-Afrc  vorgekommen  eei,  er  habe  diese 
Baamikaag  dem  baitkmteft  Thiertlndier  Jameraeh  in  Loaden 
mUgalMIk  md  dtoaer  haie  iki  Tenrieliert,  er  kednde  eieh  fci 
dem  namHehen  Falle,  obmhea  Ae  grosse  AnaiU  van  Tifw* 
Wölfen  äowühl  als  von  Kapucinem  schon  durch  seine  Hände  ge* 
gMgen  sei. 

Ski  ander  Mal  woiUe  iias  fien  Kraotsberg  aeigo&i  dais 
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«ein  Fidei  ein  «ti  ihm  gebrachtes  Kainnchen  nicht  berühre,  das 
urme  GescbÖikf  zog  sich  In  ein  Eck  des  Käügs  zurück,  der  Tiger- 
.wolf  sah  6t  Mhaif  ad,  machte  aber  wirkUeh  kalM  MioMt  «i 
«mufibren »  so  lange  wir  hin  Man,  hami.  waren  wir  aber 
.wiato  im  ^Geepillcii,  wobri  Hocr  Kmtibe^g  Ihm  ta  9tt*M 
kehrte,  als  das  Kaninebeft  efaien  ao  'heftigen  Biaa  eriMt,  daai 
es  jämmerlich  zn  winseln  und  zu  schreien  begaon  und  schnell 
4j;erettet  werden  muestc. 

Dia  Zahl  der  gestreiften  Hyänen  (Bmma  tkiata 
'  2inmaimaui)  hal  aieh  ebenfialie  Terdeppalty  toh  8  anC  6,  mvm 
Z  am  toagali  die  aadem  M  In  dar  Iffagwle  gAbor«B  vi 
erst  15  Monate  all  aind.  DIeee  jungen  Hyänen,  walelie  Ten 
einer  englischen  Dogge,  die  gerade  Jin^pe  hatte,  aufgesäugt 
uiinlen,  kommen  den  alten  an  Giüsse  schon  bemühe  gleich, 
haben  aber  stärker  gebogene  VordecfiiMe,  denen  der  Dachshunde 
üluüteh,  ob  nalnrgemiaa  »n-Qtsaban,  oto  ibadiatiael^  kianalan 
^  Bldit  enMwidaa  Ein  WXrtar  adtäeb  ei  flnoii  m  nkb> 
lieben  Fleaacbgeuiaa  wul  9e  iplelteB  oft  mü  abMmier  wie  jai^a 
Hände. 

Am  auffallendsten  hat  Herr  Kreutzberg  die  Zahl  seiner 
Löwen  vermehrt,  wir  tialen  dieses  Mal  nicht  weniger  als  vier 
Löwen  und  vier  Ll^winnen  an,  sänuntlkh  aus  Motdafriluk,  Vld 
aUerdinga  gahörten  «aeh  dina^  grtalaB  «Her  Kateea,  deiin.Ba» 
qgamlidbkeii  achon  io  oft  4da  Onaanntib  gadealeft  wvidet  aovali 
iUr  &  Zoaebaner  al»  (ttr  die  Ebnete  m  im  tiiUiuMiaiiiiaHiP 
Mitgliedern  der  bunten  ücsellschaiL        '  *  - 

Einer  dieser  Löwen,  durch  starke  Bchaanmg,  prächtige 
Mähne  und  ernsten  Blick  ausgezeichnet,  war  schon  22  Jahre 
aU,  dtf  awaile  fiinQäbi^  and  die  baidoi  jib^alaii,  ite^ähiig^ 
TOB  .den  UwimMa  «baa  7,  daa  4,  ai^a  mdera-  8  Jaloa  alt| 
■wei  ESfige  en«biellan  je  ein  Paar,  in  obMm  a^iaken  aalhit  avil  - 
junge  Löwen  munter  und  komiseh  mit  einer  Scliwester.  So  oft 
daa  Zebra  oder  der  kleine  Elephaiu  vürüber  geftiJirk  wurdeu, 
rasten  die  älteren  Löweu  und  Löwinnen  1h  t  tig  am  Gitter  auf 
nnd  ab ,  äigeiiieh,  dass  sdchea  aie  abhalte ,  über  die  nahe  Beute 
lienmiaUea,  mn  di6  Zuachaoer  dagegen  babttnunartai  ala  aicb 
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M  «b  «n  ^  MM,  tm  tkmtA  a«h  Idi  den  aitaft 

Iithr«B  lHi%  a«Mireii,  ib  «ta  Wirtir  ^mMIffiagf  im  kaw 
ir  Mit  Man,  sagte  «tai  caimr  imd  ttnMidto  dae  L8w«il. 

Das  dumpfe  tiefe  Gebrüll  des  nun  15jtthngen  L((wen<* 
li^crs  hörten  wir  öfters  Nachts  im  Bett  und  konnten  un^  dabei 
in  der  Sahara  oder  am  Ganges  träumen.  Das  fiiistere  Thier 
war  jetzt  noch  träger  und  mMtdier  geworden,  als  abar  am 

HafTeadiec  der  Maler  aala  BiMaiia  In  Labenagitaa 

n  BMlan  bagaaa,  sah  as  dar  AttMhing  dm  htitunminbmmm 
and  dem  Asfttng  der  ZaMimmf  mit  grosser  Anftnerksanikeit  zu, 
es  merkte  wohl,  dass  es  sich  von  ihm  handelte,  und  glaubte 
vieUeicht  noch  unmittelbarer. 

Ein  prächtiger  BolSDnlicher  Jaguar  (FaÜt  Ot^a  L),  ema 
Baaptalaida  dar  Managarla,  aakhaate  aiah  aniaar  dm  Fladnn 
aoeh  danh  alM  •aoMteBd  itMarcn  inaiilTaii  Baa,  kafondcn 
dvrah  dIekaiaa-Hala  and  dklnNPa  FVna)  Tar  dm  Baaittini  aaa* 

Ein  junger  Maler  machte  uns  auf  einen  weiteren  Unterschied 
aufmerksam,  der  bei  n]\pr\  Individuen  dieser  Menagerie  zutrifft. 
Der  Pantber  bat  an  den  Seitaa  der  Nase  in  der  Verlängcrmig 
der  Haaealoeliar  aaah  <^n  «ad  aanea  aiaige  kleiaa  a<>wraraa 
naakan»  dman  aa  dar  OI»aillfipa,  ira  dto  Bartiiaara  atito| 
ÜBiIiciiy  bai  deai  Jaguar  iat  dagegen  dia  Nase  gana  mgailacklr 

Ein  OB  "T^agea  rlaf  man  Herrn  Kreatibaif  an  tfim,  er  tnlia 
sich  einen  Fuss  verletzt:  Kreut/Jjcrg  sagte  uns,  es  dringe  ihm 
zuweilen  eine  Kralle  in  den  Fussballen  und  venirsache  ihm  eine 
starke  Entzündung,  wahriM^^iiiUeii  well  sie  aioh  in  Oefangen- 
Mludl  Bkht  abaehlaWiin  kau  «nd  wa  eahr  Terllngeit,  wla  Sahna» 
bei  «ad  KnUleo  gefangener  8ingv0geL  Bs  Ist  dann  ein  aokwla- 
Hgaa  TJoMwimian,  dem  gestrengen  Hein  die  Mllgal  -an  eetaeiden; 
wii-  hätten  es  gerne  mit  angestlicu ,  als  wir  aber  hinkamen  und 
dem  liegenden  Jaguar  zum  Aufstehen  ni  tliicrten ,  trat  er  mit 
dem  ganzen  Ballen  auf.  Er  hinkte  zwar  Anfangs  stark ,  nach 
iinigam  Ami-  nnd  Abgehaa  ak^r  ftuil  far  nicht  mehr  und  «hr 
aehlaiiatt  dara«',  daea  er  iloh  Uoa  rmk!em  habe  imd  an  alneai 
Diwaiailwai  te  dar  Ihtai  Mlidler  leUe. 

Solche  Yerkültungen  treten  häufig  und  oft  mit  gihltitiiaaffWI 
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Folgen  ein ,  wenn  die  Käfige  Abends  gut  versebloaaen  und  daim 
dien  folgtfidMi  Tag  4ie  vinnenden  Thtiren  auf  einmal  vteta 
geIMM  w«te$  MB  «Uli  Wmt  hmmäm  M  gii— 
lUm  Soqie  tiiswir  «a  «Iam  ffrihlahfiBüg  «Im  iflir» 
«IMB  iMObw  Zott  breite  Spalte  für  AimIm  MI  eten  blMbe,  dftp 
mit  sich  die  Thiere  uickt  zu  äeki  eiiützeu  und  üi  iSchweifiS 
geratben. 

Zvai  jÜQgera  iraUilkbe  Jaguaca  waren  durch  eiue  Scheide* 
m^ä  wm  tjatmlir  gittiinity  w«U0  .die.iMht  wmbong.te 
Dteka  MliMf,  «le  ildititaii dek oft mT»  an  Bpdi tei Ifaditai 
«I  MhiM,  dbim  «iilii|ift«  loiretai  elMt  dttiA  diw  am» 

breite,  aber  kaum  acht  Zoll  hohe  Oeffhung  wie  eine  Schlaagi 
um  dem  andern  einen  Besuch  abzustatten  und  mit  ihm  eh  spie- 
len, wobei  sje  sich  mit  den  Yorderptoten  umarmten  und  die 
Baekflü  «d  etnandtr  iitb6iit  haltim  sie  genug  oder  drohte  das 
%lel  m  rnmUMi  m  werdoi,  so  boUb^  te.lMUMr  In  ,mtm  - 
Woi|B«g  moMk^  '  "  ' 

Wie  AeHaoskatee  ,  kaaii  aaeli  der  Jagttar  ^Mbendl,  wo'te 
Kopf  durchgeht,  auch  den  ganzen  Leib  durchziehen  und  diese 
erstaunliche  Gewandtheit  iöt  es  noch  weit  mehr,  als  die  Kraft, 
welche  die  Familie  der  Kataen  w  %satm  mi.  üaekÜmatm  aUet 
Bmitithimt)  artiobt 

DU  MjloataeU  fipriMfcrmpimi^g  mit  «te  llnMi  PmA«» 
P«te,  Uhm  niNl  hfofpnd  ki  mtA  kage  beseitigt  mi^- 
im  der  Volkssprache  wurden  von  jeher  und  werden  uoch  jeört 
alle  grosse  gefleckten  Katzen  Tiger  gonaiuit ,  so  hat  der  hol- 
ländiiiGbe  ^oer  am  Kap  und  der  spanische  Südamerikanec  seinen 
Xigtf  to  gut  wie  d«r  Hindiii  vm^  d«r  Htm  wird  dam  md 
tee  rattd  gaOMhte  TUm  Qbeigoiragffiy  irie  T%wtiUi ,  TU»* 
«»Ifi  gUlgorler  Hund  ml  getigertei  PIM,  ~Wlf  ««Ita  dit 
INber  gans  Afrffai  ren  Algier  bis  Eum  Kap  und  fiber  Woitaifai 
bis  zum  Aialbue  streifende  Art  Panther  (Fdii  Pardus  L.)  nen- 
nen; die  Zahl  dieser  schönen,  gewandten  Thiere  war  in  der 
MfHügeric  auf  vier  gestiegen,  und  lUn .YeriMt  dir  mkSkmsKKi^ 
rollD^  (JaliNibtft«  1847  &  IIS).  mtMt  «te  «ndiM  aäkmmm 
Kidw,  iMdb  gln  Jimiidiir  li«0.|^«td  (Mit  mt^t'*»  Wa|^ 
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ß  mclas  Pcron]  al)or  von  gaia  audcrer  Gemütbsart.  Das  mür- 
ripchc  Thier  lag  faöt  immer  im  hintersten  W  inkel  seines  Be- 
lyülfeUy  mit  den  grossea  Augen  jedfsa  Yorübergehendea  Yerial» 
fend,  nur  wenn  dit  dir^Fittonug  wüiete,  BAhm  u  «odi 
TMk  an  der  «UgoMiM  Aufregung»  tnl  in  dm  Vtidiqpioid 

wem     ihn  in 

dir  Nllie  hörte,  am  Gitter  hemmlangend,  ndt  der  Tatze  einen 
Hieb  zu  versetzen;  der  Jaguar,  vou  ähnlicher  Cresiniiung ,  blieb 
natürlich  die  Antwort  nicht  schuldig,  und  sa  sah  man  sie  oft 
längiMZeit,  obgleich  ohne  sich  sehen  so-JU^nnen,  auf  einander 
IsMOi  und  fiislM  widhMdD»  bia  ainMr  Teiwsiidat  ■■ida  odar  dia 
tnf|i4iiffliif  ifakheit  dm  BtxA  «ia  Soda  madifirr 

Qmarim,  tetettgart  aoefa  ala  lebaad  gaartaiiy  waralpiOa» 
pard  guttata  Herrmann)  auB  Afrika  stamm eud,  wo  er  von 
Abyssinien  und  dem  Scnegai  bis  in  die  Nähe  des  Kaps  vöi  knniuit, 
aber  überall  selten.  £8  ist  ein  Mittelding  zwischen  Fauther  und 
Luehs,  kleiner  als  ^n^mr  wd  hofabeinig  wie  ein  Serval,  mit 
um  haft  olinieMtiwwi  tniliwi  faahrilfarMg  nit  aaUf^cbot  riiB- 
das  Idateatt  laatibnMMa  FImIw  whI  aiMn  advigaa  adiwin*» 
Mm  Strich  Ton  jedem  Auge  gegen  den  linndwinkel ,  waa  te 
als  eiue  An  Schnurrbart  ein  halb  koiuisthes  xVussuLen  gab. 

Er  schien  uns  etwas  krank  und  litt  sichtbar  von  der  Külte, 
80  daas  m^ß  die  im  Stiah  verborgenen  Füaaa  Jyuim  bei  der 
F"fitiTniii|f  m  mhm  hairiw  ,  fiia  WliiftHt  ai^  v  haba  iftiia 
HaathaaakMi  aai  VioiM^»  wakba  Sa  ao  aInqNrti  saadMi»  aoUlt 
Üaa  dl»  i»  Stn^art  ao  hitaiga  KataMMda  aahif  Am  10.  Kot. 
«lUelt  er  in  imeercr  Gegenwivt  swei  Teller  Kartoflblrappe ;  da 
sie  noch  zu  Jieiss  war,  wurde  sie  eine  Zeitlang  zurückbehalten, 
darüber  wurde  er  sehr  unruhig  und  blickte  sehnsüchtig  darnach, 
«MB  haaste  sie  ihm  nichl  aahnaU  giS^g  nun  Gitter  hineinschif«^ 
kmt  M  haitfg  iai  ar  Aar  aia  har,  wm  ata  atoUeh  laacb  m 
▼aaMhÜBaaB:  dlaav  flSw  Btihitla  fl*»  wladar  diA  WMn^nn 

lÜBiilirar  war  aia  junger  Cuguar  oder  Fama  (Felfi  eaft» 
color  L.)  der  in  den  LorLÜlleren  bis  in  bedeutend  kalte  Regio- 
nen emporsteigt,  und  dort,  wie  der  Leopard  in  Java,  in  den 

laoaotaaaiaa.Wäidac  ackwan  wir4  fit  uaterhialt  una  oft  ducoh 
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BeiiM  ungeheuren  Sprünge  bis  an  die  Decke  hinauf,  als  wollte 
er  an  dimr  fortlanfen,  irsr  aber  sehr  wild  und  ungaaKbrnt,  wie 
der  JtTMier,  lUera,  gegen  w«ldie  die  Tier  Sebnli  rata  Bebilter 
entfernte  Sdkfinke  mn  Sdintie  der  SSnedhrner  eine  mAt  netih* 
neiidige  TorMtSBia88reg(  1  war. 

Zwei  L  n  c  h  s  e  beschlossen  die  lange  Reihe  der  Kathen, 
t>eide  von  gleich(*r  Grösse  xmä  Gestalt,  bedeutend  kleiner  als  der 
am  15.  Februar  1846  erlegte  letzte  Luchs  Württembergs  (Jahres- 
Mte  1^6,  &  128)«  der  eine,  ab  kasptedier  Luehs  ei^lcirt, 
(FfBH$  CoMetd  L.)  wir  iD  den  UditMHen  HHiilifli  gelb  mll  nnr 
Wenig  danUeien  Flexen,'  an  den  StiHUteBiwiteB  weiM,  der  sn* 
dere ,  den  wir  für  0  k  e  n  's  braunen  Luchs  hielten  (FeHi  fvfä 
Güldenstedt) ,  also  für  einen  Nordameiikaner,  liatte  als  Winterkieid 
ganz  die  Grimdfarben  sowohl  als  die  Flecken  unserer  wilden 
Ratze,  aber  einen  strahlenartig  abätzenden  fiftcicflniNurt,  kurze 
ediwane  Pinsel  an  den-  OlecenepHien  nnd  M  lingem  FtneU 
einen  nm  iwrt  Dtlttllirile  Iribseien  Sdnvelfi 

Die  Mden  Lena  {Avt^mdm  LUm/km  Iiiiger,  jelraMle 
1851,  S.  54),  hatten  sich  inzwischen  ganz  an  einander  gewöhnt 
und  scliauten,  wie  ein  paar  zahme  l'ferde,  mit  ihren  langen 
KameeUuUsen  neben  einander  ziemlieh  begehrlich  nach  den  Zu» 
sdiauem,  ob  sie  nicht  ein  Stikk  Brod  erimlten*  lek  seil  ele 
ench  diesee  Wal  m  Jeder  TegesMit  imr  ettliendi  die  «igeiMto- 
Heb  laingen,  sM  kmoienden  Kieosn-iitm  woU  «Mb  Mtr  ebi« 
Felge  des  Mangels  an  AbnütEung  derselben  doreh  Gehsn; 

Der  Kiippersche  Addax  (Jahreshefte  1847,  B.  115  und 
1851,  S.  86)  war  inzwischen  der  Gattin  nachgefolgt,  aber  durch 
llliKr  andere  Bchöne  Antilopen  ersetzt*  Yon  der  indischen 
ancelle  {AnUkpe  Ckrviee^  L.)  im  ebi  ate  Beek  de, 
^(eitalt  and  Grtae  ^ner  Ckawe  Xhiilkii,  km  «nd  bsthb einigt 
M  LMils^  eehwnnbnnn,  die  BchnMsnAite  welle,  beide  Fn^ 
ben  schrofi  gegen  einander  abgeschnitten,  was  einen  sonderbaren 
Anblick  gab.  Noch  auffallender  waren  die  I  JFuss  langen  auf- 
rediten  Homert  spiralförmig  gewunden  und  dabei  knotig  gerin- 
pkU  Er  war  gar  nidft  wOd,  aber  sehr  begebsend  uid  strsbie^ 
wie  aebie  lladd»«ni  leebls  oad  Unbe  den  Hals  amn  Qitter  bv» 
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auS|  um  von  den  Zuschauern,  die  keipe  Schranke  von  diesen 
"Wiederkäuern  trennte,  Obst  oder  iirod  zu  erhalten.  Anziehend 
war  €9«  m  gebeo,  wie  geschidU  er  cUbtti  die  lai^en  Uörnir 
ntt  hcffnn  wnA  hiiinhiwiiiiiiiw  wwftiw 

Bmfimm  liiitt  m  tein  NuIiImv,  «In  jvBgcr  Nily««  (ÜJi^ 
Uhpe  iMo  Palki)  NaioUblgir  neiiiet  «heu  Bckimiteii  (Jafam- 
Mle  1851,  S.  81),  dessen  sdiarf  zugespitzte  kurze  glatte  Hor- 
ner eine  viel  gefährlichere  Waffe  sind,  indem  sie  sich  zu  denen 
der  Hirschziege  verhalten,  wie  ein  Dolcb  zu  eiuem  zwei  £Ueo 
laogen  stumpfen  Schwerte. 

i>ie  Beihe  dtoter  Bwlfleh«ii  Siegen  ond  Hiischen  die  Mitte 
haltenden  Antflopen  beidiloeMn  6M  ßpieaagemsen  (AnUl€p§ 
Leucoryx  PaHas)  Tater,  Mutter  «id  die  18  Menate  alte  In  der 
Menagerie  geborene  Tochter ,  alle  drei  friedlich  und  verträglich 
in  einem  liüuine  beisammen,  doch  so,  dass  die  Tochter  nicht 
leicht  dAzu  kommen  konnte,  ihren  Kopf  wie  die  Eitern  zum 
Gitter  herauszuetreeken.  AUe  drei  waren  milchweiss,  nor  am 
fiOff.  «tadge  bnume  Ileekan  nnd  Streifen,  die  Alten  hatten,  die 
fjrBenn  einH.HkMhes  oder  nüttleKin  BeUffordei  md  beinahe 
drei  Foss  lange  edHrane,  mat  eehwidi  nach  htaiten  gebegenc, 

scharf  zugespitzte  liörner. 

Da  diese  Horner  sehr  aufrecht  und  geiuiu  parallel  nahe 
neben  einaudei  steheAf  ee  ereciieiul  das  Thier  im  Profil  gesehen, 
etalMMcnig}  di^e  Leneeiyx  eoU  ven  Mittel-^AInlca  ii^  Arabien 
hie  naeh  Penien  Teihniftel  eeln»  den  Lande,  wo  wdMn  dm 
Mihithiii  ▼enJ)raAen*n«da»defn  Wmderthieien  andi  daa  to« 
Emhom  entstand,  einem  weiiaai  Pferde,  mit  einem  geraden 
spitzigen  Home  auf  der  Stime,  jetzt  allgemein  bckaimt  als 
e^gUscher  Schiidhalter;  es  ist  mir  daher  sehr  wahrscheinlich, 
dnei  .aneeie  AntÜefe  diese  Ton  manche  Beiiiden  und  Schrift^ 
lielieni,  dwen  mai^  mehr  Vemtand  hitle  anlnuien  loUent  hie 
In  dle  nemeate  SSett  gei^nohte  und  yeidiflldlgle  Fabel  vetaalaMl 
liaL-  Id  dieser  YeraNiAnng  wnrde  ieh  neeh  nuhr  dnrdi  den 
Anblick  der  Tochter  bcsLärkt,  deren  Hörner,  obschon  über  an- 
derthalb i«'uss  la^g«  noch  ganz  gerade  uud  fast  ohne  ßinga 
warao. 
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Km  weiterer  Bcliältcr  enthielt  Kwel  ebenso  fViedÜehe,  wonio; 
beachtete  indische  Zebu  (Bos  Taurus  inäicm)  b<}ücuteu(l  kleiner 
«If  iiBMre  Ochsen,  mit  einem  Fetthocker  wie  datKameel,  ab« 

MiigrsM  Fiib0»  tonten  der  SifartaMImni,  ÜfrUhwcink 

Dm  noch  toü  Tan  Aken  stimmende  Zebra  {Equus  Zebra  L.). 
iahen  wirnonmi  drUtenmalf  es  hatte  iich|  obschonjetst  acht- 
lehn  Jahie  alt,  gut  eihalteni  nnd  war  mitten  unter  den  Zn-« 
eehanem  auf  efaiem  etwas  eihdheten  Bretteihoden  init  einer 

Halfter  an  die  Brustwehr  des  zweiten  Tlatzes  angebunden,  aber 
mit  einem  warmen  rothcn  Teppich  bedeckt ,  so  tia»8  man  dieses- 
mal  nicht  wohl  Studien  über  seine  merkwürdige  Zeichnung  (Jah* 
resheCte  1847,  &  113)  hätte  nuMdien  kl^nnen. 

Ganz  neu  für  Stuttgart  war  dagegen  der  Anblick  eine» 
Elephantenkalbf  y  efai  Astate,  wie  alle  bisher  naefa  Europa 
gdkmunenen  £lephaBteB|  wihtsdieinlleh  s^lMit  die  des  Hannihali' 
lA^bst  hoher  f  süs  das  dm€l>en  stehende  Sebnii  ndi  dina  es*  rieh 
seiir  i^nt  Tertrog)  aber  Kwelnial  ee  diek,  schwKrriUh  ifran  md 
wie  jenes  durch  eine  wollene  Decke  nur  theilwcise  gegen  die 
empfindliche  Kälte  cr^'schützt,  gegren  welche  beide  Nachts  und 
Morgens  besser  durch  den  Aufei  tii^üt  in  einem  geschlossenen 
Stall  verwahrt  wurden.   Das  tone  "SH&c  hatte  durah  Itegesehieh^ 
ttchkeit  efaies  Wirters  sfttt  den  etsenen  Stabe  y  ndl  weUbem  die 
Elephanten  naeh  Macher  0ltle  statt  ehier  Mtgerte  gelenkt  nnd 
geztichtfgt  werden,  efne  tiefe  Wunde  über  dem  Kniegelenk  er^ 
lialtcn,  welche  noch  stark  eiterte,  und  hinkte  desswegen  sehr  8taik, 
inzwischen  hatte  es  einen  tteiilichcn  Appetit  und  hinreichtfid 
gnten  Humor,  um  seinen  Hüssei  bitt^  nach  allen  Seiten  ans» 
sttstrecicn,  oft  eich  ooKMiaid*,  selbst  ndtten  mtar  die  SnsdUNNr 
des  swelten  FfaUses  hinefai;  eiUelt  es  nichti,  so  stekte  es  eft 
die  Spitze  seines  Rfisiels  ht  den  scbraalen  Mund;  nra  die  Pan« 
tomimc  deutlicher  zu  machen.    Die  Scheibe  und  der  Fulger  des 
Rüssels  waren  noch  zu  klein ,  um  einen  Apfel  damit  zu  fasseUi 
es  wusste  aii^er  solchen  sehr  geschickt  in  dem  eingerollten  Bissel 
feststthalteni  und  so  in  den  Hund  an  bdogen* 
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MtiM  wm  UpÜMifß  FFfiiiiüii  Miti  B*b4  ted  Mb  Mte 

ytk  jfe  ttoeh  nie  m  4mm  Bt^lmnlfln  gesdhe«  hatte,  oad  dar 

beredte  Explicator  mochte  noch  80  oft  TOlr  ihr  stehend  versichern, 
dass  die  lilephanten  ein  Alter  von  150  Jahren  erreichen,  so 
mnsste  ich  doch  jedesmal  wehmüthig  dabei  denl^en,  du  arme 
Baha  gewiss  nicht  Asch  war  sie  aehr  f^tWl  und  suchte  eicb  . 
bk  ttönrigcA  Stmidii»  wm  dnrch  His-  md  üenriegea  dm  Ki^ipm 
wm  «t  hito,  wttnftd  Idaiiie  Wiphintctmi  Uten  dte 
Xwebatier  durdi  den  tMm  Baee  seiner  iMrten  Mbm  Uber- 
raschte.  Für  Klephanten  iüt  mit  dem  23.  Jiihi  die  goldene  Zeit 
der  schönen  Jugend  schon  lan^e  vorüber. 

Seit  wir  uns  nicht  gesehen,  hatte  Miss  Baba  manches  Aben- 
tiner  titaHuite*  Ihr  Mheter  Oomtk  AogOBi  WM  hatte  aidi 
in  Fng  te  Wmm  18iO  airf  6i  Ib  AimmmtM  to  H«nr  , 
XiüM^ergs  dnwh  n  dflAoa  ttd  rahai  Bnabma  Ihn  Iteo)" 
friedenheH  zugezogen,  lange  ertrug  sie  sein«  RfidEBlchtslosigkeit 
mit  Geduld ,  als  er  sie  aber  einmal  dafür  züchtigen  wollte,  das« 
sie  sich  von  der  Fusskette  beireit  hatte ,  fasste  sie  ihn  mit  ihrem 
Rtissel  um  den  Iielb  und  warf  ihn  heftig  auf  den  fiodea»  Ym 
teer  flUmh  m  dufts  et  sieh  Ihr  nkhl  mhr  vümmf  «ofli 
tmien  Fmmm  im  laH  gmaer  YenkM  md  ana  lyaMh  nhaa 
davon ,  4e  gtoMh  flrai  LeidensgenoaMi  la  Yeae^  aad  to  Ocaf 
zu  erscliiesseii ,  als  Uerr  Ki  eutzberg  zu  gutem  Glück  von  seinen 
Thier-Einkäufen  in  London  noch  m  rechter  Zeit  zurückkam. 
Baba  zeigte  eine  unaussprechliche  Freude ,  ihn  wieder  zu  sehen, 
«ad  liehtoll  iha  aof  all«  Weise,  als  woUte  sie  ihm  die  fihor-' 
(HaMünB  Leite  «lilte  «ad-tee  sie  dit  GdU»,  to  tvalte 
die  gesteabt  hatte.  Tan  IhBi  Hau  «la-  iUk  wfllif  die  adir  ah» 
genutste  Fussltette  abn^meB  and  eiaa  mm  anlegen ,  der  ComiAt 
wurde  entfernt  und  die  Abreise  nadi  Wien  auf  den  Osterdienstiig 
festgesetzt.  Ja,  wenn  es  der  Elephantin  gefällig  8ein  wird.  ^Bgte 
mm  ihm  spöttisch,  aber  es  war  ihr- gefällig.  Gerne  folgte  sie 
te  hl  te  tekaa  te  teahahaang»  «nd  gtegte  wtiilbtelteB 
aadi  mm,  wa  ä»  ite  ha  Theatar^aMtee  gtegena  QaM* 
toUea  spielte,  da  Yearaoh  sia  Mar  nlft  VlU  wHder  aate^tenr 
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gabaltfrt«  J«Mi  «i  ilmr  chtmm  Congeq^eas,  iie  hatte  «nf 
'  Immer  mit  ihn  gebmclMii  imd  er  mmte  vmMhfed«!  woden. 

Die  Uebun^en  mffen  die  bereits  beschriebenett  (Jahreshefte 
1851,  S.  82)  mir  bedeutend  abgekürzt,  ßie  durfte  kein  Geld  vom 
Boden  auüiebeu,  keine  Musik  machen  und  was  die  Hauptsache 
WlTy  weder  knieen  noch  sich  niederlegen«.  Der  neue  Oomak-  war 
•kl  gnfer  blonder  Miwabe  in  WeingfirtaentrMliI,  deai  iie  geme 
folgte,  80  meehaniseh  alle«  edion  laoMafail  GeAm  wMei^ 
holend)  dam  eie  eeRwt  5ften  tefnen  Aiilfof<denmg«a  ratmiam. 

Zum  Beschlüsse  zeigte  der  Coraak  die  ungeheure  Stärke 
ihres  Rüssels,  indem  er  sich  von  ihr  mit  demselben  aiiflieben 
und  umschlingen  und  so  im  Kreise  hemmtragen  liess,  allein  er 
gebfanckte  dabei  den  VortheU,  gidi  ao  Witt  ab  ni^glieh  oben 
IQ  letMB,  gerade  wie  'man  bei  deon  Eildetient  der  Bünne  aadi 
TOB  ditamen  Amtm  eteher  getragen  wM,  wen  man'  dünkt  an 
ihreui  Lrbprunge  auf  ihnen  steht  Als  hingegen  ein  Zuschauer 
sie  neckte,  indem  er  ihr  Aepfel  reichte,  solche  aber  fest  in  der 
üand  behielt,  war  sie  trotz  wiederholter  Versuche  nicht  im  Stande, 
den  ApfiftL  ans  seiner  Hand  zu  reimen,  w^  aber  von  emein 
MgehaNMen  lükUMEod  efai  SUck  absnbrechen.  Ala  deneibe 
Ihr  bleianf  ein  gamea  KUrbdben  toU  Aepfel  mr  AsawaU  bl»* 
hielt,  fksBte  eie  daa  KVfbeiien,  um  alle  ni  bekommen.  Nachher 
wari  man  ihr  Aepfel  zu,  zwei  fielen  vor  ihrem  crhüheten  Bretter- 
boden auf  die  Erde,  wo  sie  dieselben  nicht  erreichen  konnte; 
mein  Sohn  schwang  sich  über  die  Schranke  und  legte  sie  ihr 
liteaiif,  wäbread  er.aicb  aber  aehnell  amMnog,  bdle  er  ifaren 
Bimel  nidit  eben  dankbar  dioht  Unter  eeinem  RMea  aehnanbeni 

wurde  von  der  grämlichen  Madame  wirklich  ^efasst,  aber  noch 
au  rechter  Zeit  von  dem  zur  Hüüe  herbei  gesprungenen  Coraak 
Mreit 

Auch  bei  den  andern  Eseraitien  ww  lllr  die  Wintenaiaoii 
db  ZaU  d«  Arbeiter  Tenaiadeit,  die  Aibdt  abgeUnt  Der 
^«^wentigtfr  belto  sieh  aelbet  peniionlrt  Sdbon  an  ersten 
Tage  'tMt  Herr  Kreutsbo^g  der  Erklärung,  dass  er  heute  nicht 
^beit^  wolle,  uayeiricbteter  Dinge  aus  seineBi  Käfige  wieder 
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huuMBf  voA  fliMBir  sw«itai  Ymotke  war  ich  am  21.  MoreniiMr 
ZMige»  Herr  KrtvMitig  tnü  toh  d«r  obtm  Mu  Watan  in  de« 
g9iiniig«B  BMIier}  da  ftoh  dar  lAmmiägK  Mdf  der  «rtmi 
fielt«  in  M  ▼mrieie  Eeke  mM  «nd  begam  das  Fnrefat  bezeu- 
gende lind  erregen  «ollende  Geschrei  und  GebSrdeiißpiel  einer  von 
einem  liuiido  anG^e^riffenen  Katze;  alles  Zureden  war  vergebeng, 
eadlidi  yerlor  Herr  Kreutzberg  die  Geduld^  gab  dem  wider- 
wfmitlgmWm  nit.der  Beilgerle  ein  balbea  DotMnd  töehtiger 
dieiM,  .wobei  fleb  diMes  krteute  imd  MiOmt  briffite  und  gbig^ 
im  LöwmHigar  eM  idwif  idhüctoid,  lOckwirti  mm  Kasten 
wieder  hinausi  • '  ' 

Ganz  anders  bei«  dem  phlegmatischeren ,  gut  gezogenen 
.Lüweapaar.  ^ier  wurde  er  von  Lulu  imd  Pauliiie  freimdUcb 
eofAuigeiiy.  lieae  ale  um  aleb  im  iüreiee  bettnigiilieai  aieb  T<m 
flmen  Kfima  tdbea»  Miete  fhnui  fisefelbafiB  Rachen  mid  «j****!» 
dm  Uoeaea  Anut  daan  das  gaaia  GMclit  bhielay  dam  aeigti 
er  9 die  afrikanische  Ruhestätte^. 

Der  Löwe  legte  sich,  doch  erst  auf  wiederholten  Befehl  und 
Kögerud,  an  der  Wand  nieder,  Kreutzberg  sich  auf  ihn  wia  aitf 
ebm  bveltaa-  Se|^  und  rief  dann  PaaMnen,  In  eeine  Alme  aa 
kenanea;  sie  mnf  sieh  aom  Qdichter  der  diehl  gediiKagten  2»* 
•ebattsr  ndt  Ihaem  gaaaan  Gewichte  Uaeln  and  bildete  mit  den 
beiden  Herren  eine  höchst  malerische  Gnippe,  dann  musste  sie  « 
die  Kunde  im  Käfigsa^il  machen  und  nocli  einmal  in  seine  Arme 
fallen.  Nun  wurde  Fleisch  gebracht,  er  hielt  es  beiden  vor  und 
sehlug  sie  damit  auf  die  Nase,  ebne  dass  sie  sagilfien,  bis  er  es 
sieb  endHchr  von  der  Löwin  ans  dtf  Haad^  too  dem  Löwen  «os 
dem  Ifaade.  aelaneB  Bern»  fitaaaf  fordert  er  den  Iittwendiehead 
zum  Kamp^  bemas  t  Hast  da  Oenrage?  Da  hast  kebie  Comgel 
fasste  ihn  um  den  breiten  Hals,  warf  ihn  zu  J'.oden,  kniete  auf 
ihn  und  nahm  die  Stellung  des  den  Löwen  crschlugendeu  Sioisorj 
ea»  Der  Löwe  benahm  sich  blebei  als  erfsbrenar-  Kk^pfifachter, 
legte  lieh  mebr  nieder,  als  ^haa  er  gevfoifni  werta  wäre,  wie 
ea  tlasebeiid  leblea  aad  ateDte  sieb  mdetit  todt  M «bsam  war 
ArPaaUne  die  aafredite  PaddeteUaag  am  Güter,  freaadiidi  der 
Abschied.  .         '  ■  ,  - 

WArtlemb.  BAlnnr.  JaJiNsMIiw        2b  Hea  IG 
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Der  alte  Fidel  wiederholte  getreu  die  frii her  beschriebenen 
Kunsstücke  (Jaiu«tb«a«  18&ly  S.  72),  4iess  Bicb  da»  Halage- 
§tkmM%  atatkiMn,  aagt»  intiil  Horn  Kveutitef »  «b  ibiihi»- 
Mif  flültflMl«  da»  ar  gBifiB  Appalil  lüte»  4ami  dAkwto  cHiw 
MiQcii  BmImd,  «Igte  teien  aduyf  füiaHi  SBMtei  mimI- 
mende  Backensähne,  steckta  den  blossen  Aim,  dann  das  Gesicht 
in  den  furchtbaren  Rachen,  ohne  die  Kinnladeü  zu  halten  und 
liess  ihn  dreimal  im  Schritt  ^  dum  dreim^i  im  U&Lopp  um  aush 
«Be  Bunde  machen. 

ttcfftuf  kam  Fleiacliy  Mal  divfta  «bat  «m  Utah  laqgat 
QeWdpfoba  anf  ariuütaDa  Eibuibiilia  aogfaifaiL  — ^  «Wir  inUmi 
watton,  wem  da  anfrtalat,  alna  daü  M  e»  adia,-  aollat  da 

das  Fleisch  liabcn."  Fidel  legt  sich  nieder  und  verbirgt  don 
Kopf,  dann  steht  er  leise  auf,  doch  vergeblich.  „Das  habe 
kh  gasekeiit  du  kommst  viel  zu  spät! ^  —  »^as  habe  ich  auch 
laaniieal*  — *  Nun  spHag t  Fidel  au  ihn  lünaaf,  wiid  abar  diaip 
mal  durch  akiaa  dfolmidaii  odar  t^lMmbm  BHak  bawagan»  jiah 
wiadar  UsaalagiB«  EadUefa  bekoannt  er  dla  Eriaabaiss,  aber 
Kreutzberg  hat  das  lange  Stück  Fleisch  fest  im  Munde ,  und 
der  Tiprerwolf  muss  es  ihm  zu  ß:rosser  Bclusuguiig  der  erstaunten 
&ischaucr  Stück  für  Stück  aus  den  Zähnen  zerren,  worauf  ex 
fiiai  noeh  die  Lippaa  aMaclrt.  Heoto,  erüblte  mu*  Kreutzbeig^ 
hat  or  ani  Vanabea  atatt  dea  ktata  StttAehan  FMaab  nafaia 
Ibiftiriippa  awiacfaeii  dia  Zibna  iMkanmea,  ab«  das  gute  War 
merkte  es  sogleieb  and  Uaes  wiedier  loss.  Die  Zoschaaer  metk« 
ten  nichts  da\ün,  da  Kreut^berg  mit  groascr  rfeelenstärke  bei 
Unwohlsein  wie  bei  Verwuudungen  die  lächelnd  heitere  Miene 
beibehlüt,  die  Lippe  gchwoU  aber  von  der  Quetschung  stark  aii( 
iab  wosete  wirkUeb  akdiii  ob  kb  ,dia  Qadakl  dai  abiiahiaate 
liannaa  oder  dla  dar  abiarklitata&  Tfaiei«  JMfar  bawndam  aMti, 
auch  ist  dlaaa  Abriahtunig  nicht  «o  gefabrtoa,  wia  dief  batet 
Miene  des  ThierbHodigers ,  die  Folgsamkeit  der  gebändigten 
•  Thiere  zu  glauben  veranlasseu  kuunte.  Einst ,  erzählte  mir  Herr 
Kreutzberg,  hatte  ich  meinen  Tigerwolf  glücklich  so  weit  ge* 
biadit,  mii  aUier  LQwm  zu  arbeiten  und  bereits  ninn  Aakttndi 
gong  dieica  neuen  Sohauapiela  in  dia  öffentlichen  Blittar  ain? 
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rücken  lassen.  Knra  vor  der  festgesetzten  Stunde  wollte  ich 
nocb  ome  Hauptprobe  FontAbmeu  und  trat  in  scmen  Behälter; 
m  1W  ntoMMl  gmigtii,  als  ein  Wärter,  wel(to  dia  Wand 
tawMWg»  dto  dvk  Tigerwalf  tm  d«  JUMr  traatei  diti« 
wollta  idaidi  ^itfctoiKtt  and  cf  hialt  einen  £Qeb  mit  der 
ReHpeitscIie,  da  wnrde  der  Tigerwolf  aof  ^nraal  pam  'Wttthend 
und  liei  mich  an,  ob  durch  das  Geräusch  bei  dem  Oeffnen  der 
Bretterwand  erschreckt  oder  durch  den  Hieb  auf  die  Löwin  ge- 
reizt, weiss  ich  nicht  (vielleicht  auch  imr,  weil  Kreutzberg  ihm, 
nil  dflc  Ijöwin  iiiMfhiftifff   dMi  nduhite.  denn  einen 

iolAflv  IkeifMl  daif  .HMB  nla  am  d«i  Aivgen  laMen^ 

Der  Diener  yeilor  Tellig  den  Eofif  and  fief  daron,-  am 
Hülfe  zu  holen,  die  Reitgerte  aber  half  nun  gar  nichts,  ich 
warf  sie  weg  unil  fasste  das  wüthende  I'Ii'ht  diu  liaLLaud,  dieses 
wurde  aber  von  ihm  abgestreift  und  büeb  leer  in  meiner  Hand, 
mm  fiasste  ich  den  GegMT  udi  beiden  Händen  fest  um  den  Hals 
w^d  bielt  Üm  eOi  Ina  es  mir  gsl^t  die  TbUra  aa  tneiehea' 
«nd  Um  Yon  mir  sefalendend  an  entkommen,  allein  er  hatte  mir 
im  Kampfe  ewei  tiefe  Wmiden  an  einem  Fasse  beigebradit,  dam 
das  lüut  oben  aus  dem  Stiefel  iil»t'iliel  und  die  weissen  Sehnen 
zwischen  den  zerrissenen  Muskeln  bloss  lagen ,  ein  heftiges  Wuod* 
0eber  folgte  und  ich  musste  lange  das  Bett  hüten. 

Und  was  thai  die  Ijöwia  wAhrend  dieses  IMitbaic»  JümvlBi^ 
wM  man  fragen.'  So  ftog  aoeli.  ick  mid  dia  Antwort,  war:  «ia 
blieb  im  Hittteignmde  liegen  ds  ruhige  ZasebanerinI  gebt  weib* 
lieh,  wie  sie  es  bei  den  Kämpfen  der  männlichen  Löwen  thnn« 

Merkwürdig  waren  mir  einige  weitere  Bean  i  kirnji^en  des  viel- 
eriahrencn  Mannes  über  seine  Kunst:  Die  muthigsten  Thiere 
seien  Üan  aar  Abricbtnng  die  linsten,  furchtsame  beissen  und 
Irrafaew  aas  Angst  und  Unverstand.  Man  müsse  bei  den  aibei- 
tsnden  TUeren  nicbt,  wie  Yiela  glsnben,  bnmer  medumiseb  das 
Gleiche  sagmi  und  timn ,  sondern  auf  ibr  Benehmen  acht  geben, 
da  sie  ok  eigene  Eiuiallc  luittuii,  bald  eine  Unart,  die  man 
nicht  aufkommen  lassen  oder  wieder  abgewöhnen  müsse,  zuweilen 
aber  ,attcb  ein  guter  Gedanke ,  auf  den  man  selber  nicht  gekom- 
wm  wirs  and  den  man  lienlitsen  mfisse.  JDen  Smn  der  Worte 
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Torständcn  die  Thicrc  nidit,  dagegen,  wie  nach  des  fretstrelchcn 
E  s  c  h  r  i  c  h  3  Bcmcrkimgim  die  kleinen  Kinder,  Gebärden,  Mi  c  tun, 
Btiek  mid  T<m  Tiel  bMer,  ak  efwaducne  MeoMlMBy  <r  kitenla 
mit  mlerlei  Befehlen  den  i^eleliiD  BMg  hnbeii,  ireaB  er  ei» 
im  nlmliehim  Ton  imd  mit  dem  nimKefaea  BUek  gfbe.  80  Ter- 
kehlen  sie  nnefa  nrit  uns,  wie  mtef  licli)  4nwh  0eAttdiiH 
spräche ,  welche  oü  stark  in  das  Gehiet  unserer  künstlicheren 
Verstandessprache  hcrübergrtift,  wie  in  der  Musik  die  malende 

md  die  HoffiB%nalei  ee  iet  die  älteste  Katazepraeiie.  hik  habe 
mein  gansee  Leben  dieser  Menagerle  gewidmet,  so  edilon  er 
Ae  Üntenedimgy  md  irM  Ver^kimi  ditron  geluditf  dodli  ancb 
mandie  'Freude* 

Die  dritte  Arbeit  wurde,  statt  früher  nnr  mit  zwei,  jetzt 
mit  vier  gestreiften  Hyänen  vorgr noinnicn.  Von  den  drei 
iiinzugekommenen  Jungen  musstc  auf  die  Frage  1  wer  Friienr  sei, 
eine  ihm  den  Schnurr-  und  Backaibart  IMren.  8le  epnmg  am- 
Um  hinanf  und  leekte  beide  gieti}  dami  apring  efam  andere  'Cn 
ihn  hinaiif  imd  gib  Ihm  einen  Koii« 

lllt  der  Matter  wurde  das  Zerren  des  Fleisches  aus  dem 
Munde  vorgestellt,  dnnii  wurdca  unter  allen  viele  kleine  Stücke 
ausgetheik ,  wobei  .sie  immer  das  letzte  Stück,  auch  angeboten, 
jikki  berührten ,  bis  er  ihnen  die  Erlaubniss  dazu  gab.  Hierauf 
kam  die  Seene  mit  dem  I^mm  (Jahreiliefte  1851,  a  T4)  in- 
swlaflben  ao  weit  TerroUkemnmet,  dais  JeM  daa  Lmmn  wieder 
mntt  BeeeUneae  frei  md  ohne  F^iröfat  mitten  nnter  den  Tier 

Hyänen  herumlief. 

Nun  wurde  eine  Bretterwand  herausgezogen,  welche  die 
Hyänen  von  dem  Panther  Cäsar  trennte  und  das  afrikanische 
Gastmahl  gegeben.  Cäsar  vensehrte  an  der  gedeekten  Tafel  seine 
Portion  Fleiach|  swei  der  Hjinen  ilupen  Zndheri'  nnd  den  SeUnaa 
madite  die  Yeihandlaiig,  wer  die  Sedie  iMiaUen  aolle*  ADi 
antworteten  auf  die  Aufforderung  mit  einer  verneinenden  Be- 
wegung des  Kopfes.  So  infieht  es  unter  eimindiT  aus ,  wer  am 
wenigsten  Courage  hat,  soll  zahlen ,  riet  Herr  Kreutzberg  und 
Hess  ßic  einen  Kampf  aulTühren.  Die  vier  Hyänen  fingen  ein 
griaalichee  Geheul  und  Gebell  als  Kriegsgeaehrel  an,  der  Pamber 
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jte  md^  sieh»  wie  «in  BiUte»  mkmtgmd  wm  Kttq^  be- 
ntt.  Anf  den  BdhU:  »Taacirt  som 

MiMlniMte  nll  «nporgeMUlir  RHdMmnilinc  al»  CMid  «nd 

die  scharfen  Zähne  als  Angri£Gswaffe  zeigend,  bis  dicht  vor  den 
aufgerichteten  mit  den  furchtbaren  Tatzen  drohenden  Paniher 
der  ebenfalls  mit  offenem  Hachen  schnaubte  ^  nbcr  dem  kühnen 
fehide  höcfastM  eise  Ohrfeige  mit  der 'rechten  Tatze  gab,  den 
lidittiitlg  km  wuk  der  BeMl:  nMril  der  aneh  floglekfei  be- 
Mglmsde.  MdliMBIidcKif«  war  die  Hyäne  iteli  ep  Ui;«, 
MMeir  iMi  an  gelMi,  eine  eidk  wacakehrea  md  dn  Pantiber 
aus  dem  Gesicht  zu  verlieren,  wie  KiciUzberg,  wenn  er  den 
Behälter  verlässt.  Ihre  Kinder  begnügten  sich,  unter  ihrem 
fichutee  die  Feldmusik  vorzustellen,  und  eine  dieser  jungen  Hy- 
iaen  veribocii  «ieli  nfakaMg  jeden.  Abend  wibsend  dee  Qe- 
Milei  antic  den  IMb,  wie  Lepdrello  ba  etetnemcn  Qai^ 
wieU  anefa  efai  eigener  Ebifidl,  da  eie  eifbh  aoeh  aeoet  dnndi  ein 
friedliches  ruhiges  Benehmen  auszeichnete. 

Später  trat  die  stattlidiu  Matiamo  Kreutzberg  in  schwarzem 
j4<n»nip#irioiii  mit  kurzen  Aermelu  bei  den  Hyünen  ein,  zeigte 
deren  offenen  Rachen,  den  Am,  dann  das  Geeicht  hinein, 
IlMille  kleine  FkMvoHftenea  ani,  md  tta»  ebie  wiedeibelt  «ber  ^ 
den  Am  i^tfaifen  nnd  damnter  wiisbaita.  Dana'  kam  daa 
Lamm,  welches  ele  flmen  vorhielt  :iind  T«n  ibnen  kfiieen  Meae, 
Die  aifikanisthe  Reise  diiieh  die  Wüste  mit  Proviant  auf  vier- 
zehn Tage ,  wobei  eine  Hyäne  mit  dem  auf  ihrem  Kücken  rei- 
tenden Lamm  im  Kreise  herumging  und  zuletzt  das  freie  Herum- 
lanfien  dee  Laanaea  awiaehan  den  Baabdiieren,  aUee  mild  aad 
aaafti  wie  Toa  elaer  Cybele  gaMet  . 

AI»  Idi  den  38.  Ke^ember  to  die  Iteagerie  Inrt,  war  die 

Vorstellung  vor  dicht  gedrängten  Zuscliauern  schon  im  vollen 
Gange.  Wiiiielm,  der  iunlzehnjalrrige  Öolm  des  Herrn  Kreutz- 
berg, befand  sich  bei  dem  Löwenpaar*  and  liese  eben  die  Löwin 
wMariMH  Aber  den  eitaenden  Ldwea  iprinfea»  theilte  dann  das 
Fleiaefa  imftar  ihnen  aaa  aad  maebte  die  geaae  Arbeit  mit  dem 
Tigerwolf  dnreb.  -  Der  Vater  batte  mir  tot  .  drei  Jabren  von 
seiner  Absicht  gesprochen,  den  Sohn  studhren  zu  lassen,  aHeia 
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-Amer  liatte  lididir  en  'Ti0l  Odidmiack  ao  das  momi/M^  Nö* 

madenleben  bekommen ,  als  dass  er  sich  hMtt«  €ntMldleM€ii  klül* 
nen,  da«  weite  Zelt  mit  der  enjrcn  Studirstiibe  zw  Tcrtauschcn 
und  sieb  e^ier  Lebensart  zu  widmen,  wekhe  nach  dem  Aus- 
flpnielie  eines  ähen  Rechtsgelebrten  einen  eisernen  Kopf  und 
efaien  bleiernen  Hfnteni  etAmlot;  er  enteefaless  aieii  in  die  Fan- 
stapfen  des  Mimen  Taten  au  treten,  wurde  diesen  in  Üe 
Tierftissige  Gesellschaft  eingefUfirt  und  trat  tenle  mn  ersten 
Mal  öffentlich  awf.  Möge  kluge  Vorsicht ,  Unerschrockenheit  und 
Geistesgegenwart  den  wackern  Jüngling  vor  einfm  Stiir/e  in  den 
£ridano8  bewahren,  die  Thiere  haben  ihre  Launen,  besonders 
bet  aoncluttbndem  Alter,  wie  #ir,  ond  glanben,  wie  man  aa 
den  AÜfen  am  Anfl^nendsten  sehen  kann,  Ihre  Znneigmig  an 
einer  Person  dnrdi  Ahneigmig  gegen  andere  her^cnrhelien  m 
müssen,  wie  viele  von  uns  den  Schiller  nicht  loben  zu  können 
glauben ,  oliüe  den  Göthe  herabziifetzen.  Auch  war  der  Vater 
so  vorsichtig  s^ch  mit  mir  und  andern  Freunden  auf  den  zweiten 
plats  SD  begeben,  mn  dem  Debnt  des  ISohnes  Ton  den  Ederen 
ungesehen  anschauen  so  hinnen.  Wfihelm  machte  setee  Sadie 
brar,  dodi  fehlt  ihm  'nodi  die  Bntschiedenhelt  des  Vaters  und 
die  Mitarbeiter  befolgten  oft  nur  zögernd  und  unvollständig  seine 
Befehle,  den  28.  November  versuchte  sogar  der  Tigei wnlf,  sich 
der  Abnahme  der  Kette,  welche  ihm  als  der  Anfang  der  Arbeit 
nicht  behagen  mochte,  emstlicb  zu  widersetzen.  Bei  solchen 
Auftritten  imd  Arbeiten  beicanien  die  Hainen  atnreHen  Hiebe 
mit  der  Belferte;  wöbet  sie  dete  Behwans  wie  die  Kmde  ein* 
sd^^en  nnd  die  (ttren  wie  die  Iffatsen  znrtteldegten*  als  TSetiiieii 
der  Aussöhnung,  wedelten  sie  dann  wieder  wie  Hunde  mit  dem 
Schwänze. 

Die  Kcilie  der  Vögel  eröflfticte  ein  Heer  von  Papageien, 
SO  aahireieb,  wie  Stuttgart  wolil  noch  kehies  gesdien  hat,  Ae 
Menagerie.  Sünig  Friedrichs  ausgenommen,  es  waren  51  lh> 
cKTidaen,  wokö  jeder  der  tier  ron  ihnen  bewohnten  Wirttiheile 

sein  verhältnissmässiges  Contingent  geliefert  hatte,  das  uns  am 
meisten  befreundete  und  zugSncrliche  Amerika  von  seinen  83  Ai  ren 
sedis,  drei  langsebwiinaige  mid  drei  tosscbwfinaige.  JDie  ersteren, 
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Ar«  {FtUkmm  Äraempa  L.)  omI  4  bUn«  Ära  {PtUUmm 

Arwfatma  L.)  eignen  fleh,  4a  irittdialb  Fow  Llag«  baben, 
Dicht  für  Käfige,  desto  mehr  aber  durch  ihr  herrliches  Gefieder, 
das  sie  Bchon  vor  der  Entdeckung"  Amerikas  zu  Lieblingen  und 
Hausgeoosieu  der  Eingebomen  machte,  zu  Iiockvögeln ,  ue  wur- 
dm  iahm  bal  um  irgend  mlMi^ßätmt  Wlttmof  In  iaiiger  Biibe 
w  dna  Btapmgß  .te  Xallia  anljcildlt,  bal  ttrüigcrer  Eille 
äb«r  tatt-lMtn  MMIw  Tor  telfosfri  teoi  Antog  »ie  In» 
mer  mit  ihrem  lanten  Greschrei  begleiteten.  Unter  diesen  Aras 
befanden  sich  die  ältesten  Mitglieder  der  Gesellschaft,  ein  Paar 
lebt  schon  seehsaig  Jahre  in  Kuropa  und  ist  so  abgcliärtet,  dass 
m  bei  Schnee  und  Eia  im  Fftiea  anshSlt  Alle  rind  sehr  nn 
tmükb  mA  y^geu  ai«b  gm»  leakiecbt  m  Uner  FniMt« 
hmb,  um  bB-BmUh  dar  KiwibiiMi  m  fdD  «id  Unn 
AtpMaeiBiitt«  oder  Badewerk  sanft  «nd  artige  nU  ftim  feharfea 
derbeu  Schnabel  aus  der  Hand  zu  nehmen. 

Die  drei  aüderii  Amerikaner  M-aven  wohlbekannte  Amazo- 
nen-Papageien, 4  gemeine  {FsiUacm  a^fiivm  hJ)  die  hau- 
igUM  i|Uar  Papigtiwi  bi  anfani  Wohnngiai,  8  gdbböpfige 
(AMmw  anMMiiini  Im)  moi  %  wabdci^^gt  (Mltaaia  Im«»- 
«pihflgw  I«.)  und  baflgid«  iteb^teit  din  nntoeu  kMoeiw  ArlfB 
in  zwei  langen  Rtihaii  fw  Kifigen  an  der  kurzen  Seite  d« 
Zeltes  links  Tom  Eingang. 

Asien  war  durch  5  seiner  43  Arten  vertreten;  einer  der 
bfibschesten  war  der  Alexanders-Fapagei  (PHUacus  AW> 
MMdHI«.)  niOeyloDy  aber  geiMhait  weit  Teiivelt»!,  der  enrti^ 
.iPilibi  Bnof«,  Mb«n  dwoh  Aleomiiim  tni  neb  ladlm  ken* 
ffo  grosa  wie  eine  Tnrtebanbe,  mit  laogen  PfsfW 
schwänz,  hellgrün  wie  Picus  canuSj  die  Kehle  schwarz,  der 
Schnabel,  ein  lialljniond  auf  dem  Nacken  und  der  Flügelbug 
bell  kanaüuoth.  Der  chinesische  Papagc i  (Fsittacus  sinen" 
wk.L.)  war  «etai  ^etlOer  «Her  Freund,  deeeen  Beksoateebaft  Uk 
Mbett  ISM  bei  HntMoni  geniebt.bitto  nd  den  imigea 
Thiem,  welebe  BtoMsarl  eeben  wm  dritten  Mel  heenrhlw 
^Jabreshefte  1847  8.  S8,  IW  8.  47).  Bn  gl^  Mkm  pm 
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woHk  nm  Mtfm  Mi  Ist«p«r«bltfts  (PtmammptOmmh.) 
▼Mgitatr  ikLticlMn,  weM»  ilcIsdMIift  hfimmmwai  Iknm 

kehrte  aber  gleich  damit  zur  alt<  n  Stelle  zurück  und  verzehrte 
68  doil,  ülme  vom  Nachbar  beunruliigt  /u  werden.  Die  andern 
Stidasiateii  waren  swei  orange  haubige  und.  swei  gelbhau* 
bige  Oaoaia't  mm  tei  MoliiUun  (MMaeut  molmemmB  Qm, 
und  #M^^ff^9M  On»)  nsAwlfd^  flvt  wln6  J^hImi  vodl 
iMvreglldi«  ÜMibft,  Ilm  kouMM  PoütaMMt  «bir  idir  ge- 
dämpft durch  die  unbehagliche  Kälte.  Die  grossen  konnten  Nüsse 
zur  Noth  aut knacken,  einem  der  kleinen,  der  mich,  als  ich  an- 
,dwi&  Fiq^cten  etwas  reichte ,  durch  ein  mit  schiefem  Köpfchen 
ansgiiproalMBef  kliei  Cacalat  «rimurtey  dmm  m  «nch  elfm 
haben  ntfcbte^  qoiüto  akb  aber  Inge  oH  etaiir  ab,  otee  ■!• 
^er  Yenndie  (rfmgeadbtet  wtOwmdbßn  m  bUneD* 

Von  dett  6^  Affen  aMinilladief  Papagetan  fefBriüteR  wir 
die  liebliche  Morgeuröthe  (Jahreshefte  1851,  »S.  47)  iauilen  sie 
aber  durch  einen  ebenfalls  zum  ersten  Mal  nach  Stuttgart  und 
•iUMi  au  üesicbt  gekommenen  geistesverwandten  Laudsmanu,  den 
nenholUndiaeben  Papagel  (MMümit  mWmväm  ' 

Ladiaiii).eiaetely  run  «ekten  äA  ebi  Pimtai  Im  iahgiiiiiea 
KK%  w  taaenlea  leebleii  FUgtf  dar  fielbe  befind»  OlMNr 
Papagei  hat  die  Grösse  des  Alexanders  Papageis ,  aber  die  asch- 
graue, an  der  Schattenseitc  ins  "Weisse  erbleichende  Faibe  der 
Morgcuiuthc ,  ohne  ihr  roih,  dagegen  besonders  das  Männchen 
gelbe  Wangen  mit  einem  runden  rothgelben  Flecken  in  der  Mitte 
imd  beide  etne  iMiebe  gelbe  Hanbe,  wie  ea  ma  adtiifei,  iinber 
wie  die  «teliebe  der  Kiebtee,  daher  iauuer  akehibar, 
fvVhienid  die  der  MofgentOlin  ikAu  tiewegUeh  md  edteA  aiehlbar 
war.  Aecht  neuholländisch  war  der  sehr  kurze  dicke  Schnabel, 
auf  die  dorticren  kloinen  harten  Baumtrüchtf  hin  i  liiit  t  ,  der  lange 
pfeiiförmigc  »Schwanz  hatte  bei  d^  Weibchen  auf  der  untern 
Seite  die  schwäniklien  Qtierbänder  einiger  Falken.  i>aa  iülle 
ftledllohfi  PivolMft  aaai  rtrti  wie  die  Um  w  liwinltAift  b^HMnen  md 
wir  an  aMcliten^  dasa  ee  an  enite  Tage  gar  niehli  ¥ea  nir  ao» 
nebaieB  aidh  getraute,  epäter  gesduib  ea,  doeb  aelir  sanft  und  mliig. 
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-Ein  andern  Mhikier  NenhflMüBder,  der  Bramiiscb«  Pa*  > 

iiii^i,  pildktli^  iNttt  ^eOilit,  mtr  darFMfibMMjHf  te  aadm 
Mte  der  ReÜM,  rtwihlli  ei»  «ehr  ttittet  mUget  QmMßf/L 

Diese  Sanftmuth  ,  wuriii  die  au^tralisdau  I  hiere  selbst  die  süd- 
anieiikanisi lic]i  libertreffeii ,  scheint  mir  ein  durcligrei£eiider  Cha* 
xakterzng  der  auatraiiicbm  ITaima  zu  Bein. 

FiiBl  adyiM  grot0«  CaeaU't  (MtocM*  ^«MM 
tm  K«iialldwilQ».wMi  «lir  dta  LoefcT^Sfdii  tüIMU, 
Iwbea  darall  ihre  UeodeBd  ««taie  Fobe  die.  rotbe-  md  Uaoe  dir 
Aras  hervor.   Diesen  gelang  es ,  Nüsse  zu  Öfihen,  indem  sie  den 
^alui  des  Scliijabols  auf  die  Natli  i^etzten. 

Afril»)  welches  die  wenigsten  Tapageien  zählt,  liatte  auch 
tOB  lelaop  10  Arte»  «Im  eiailfe  hiehef  gtwiidat,  diese  abtt  la 
AbMO»  .MtvidiMii.  Bs  mr  im  mAgamf  ioHiMhwiim||t 
Jaco  (MHo^Mf  gfytfbaaiü  L.),  da»  aar  die  beUeo  t4Ni  HcfHy 
rasen  bewohntea  Continente  haben  auch  schwarze  und  graue 
Papageien.  Diese  Jaco's  schienen  mir  zu  den  lebhaftesten  Mit- 
gliedern der  CkseUschait  zu  gehören,  belcanntiich  lernen  sie  auch 
leichtflatea  appMben.  Ein  Paar  ¥@rtni^  sich  aehr  gut  und 
«laer  biaa  voa  dtaa  A^iaMaitt,  daa  dir  natea  te  Bahnabti 
iMtta»  «in  Blätk  am  das  «adm  obaa  Sn^  ab.  Bat  «iaeai.  aa- 
doBi,  wabHwhainlieh  ttteiea  Paare  gab  es  etaMn  beftlg^  Zank, 
mit  lautem  Geschrei,  drohenden  Gebärden  und  den  possirlichsten 
«itellungeu ,  doch  ohne  dass  der  eine  je  den  andern  berührt  hätte. 
SSirei  fabaa  ak^  viele  Mühe,  eine  Haselaasa  ■afiabaiMan»  «p 
i«l«Bf  ibMB  abar  nkht»  als  eiaar  ariide  war,  jadtan  iba  d^ 
aadaro'gaai  ftfetteb  die  Haas  aas  Isas  Sdaubal,  alt  sagla  er, 
Jass  aaeh  es  ansh  efauaal  fwsBshsB ,  «id  taakta  sie  n  wieder- 
holten MalcD  ins  ^\'asßcr;  dieser  bei  einer  isuds  komische  Ver- 
öU(  h  überraschte  mich,  Herr  Kreutzberg  sagte  mir  aber,  das«  die 
Papageien  wälueod  der  Ueherfahrten  mit  Schifiszwieback  eiaäbit 
wte,  bsi  wakbem  sia  solabss  VaiüdasA,atteidiQ|B  S«br  awask'- 
fldMK  fi^  Der  üsbaifa^g  rm-  tanr  Bsteatbikoil  aaai  M»- 
ba«k  aad  wum  dlasm.  aa  «tdern  KabiaaglgsgwtMndaa  kaat» 
ihaeD  oft  das  Leben  und  er  zahle  daher  alte  Papageien  riel 
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fuüer,  daneben  etwas  Hanfsamen,  den  sie  TOniehen,  der  §ktk 

zn  hftzij?  ist.  Aufgebrochene  Nüsse  frassen  sie  geme,  auch  rohe 
Kastanien,  gebratene  aber  bebagten  ibneit  gar  uicbt  und  Trauben* 

Ton  den  sv^  P#ftn«nkr*ni«h9a  pavonttw  Cirrier, 
JihrMlieira  1851,  0.  65)  war  aar  afaer  ttMh  am  Ldm  imd  be- 
gleitete jede  Explicatfon  des  Wärters  mit  elaem  knten  era  anu 

5^ur  Entschädigung  für  den  Verlust  des  Gef^rten  hatte  man  Ihm 
einen  lyroliseben  Auerhahn  (Te^oo  ürogaüus  L.)  zugesellt; 
iiDtenetzt,  kurz  und  dick  wie  seine  Landsleute,  behauptete  dieser 
im  Tordani  Fiats  in  KItff,  obscbon  kaum  dan  dritten  TMi  dar 
B0ka  daa  Knnloha  afiaitiiMid  i  baida  vatliagan  akfc  tndaaian  ratlMt 
gut,  adlial  bat  dar  FUttarang,  walabe  fai  Oarata  baatand.  Kma« 
kerne  waren  beiden  angenehm ,  (1<  ni  Kranich  entfielen  sie  aber 
oft  aus  dein  Schnabel .  «0  dass  der  Auerhahn  immer  mehr  bekam. 
I^ur  einmal  kam  es  dabei  su  DroluiDgen  mit  dam  SchuaM,  nia 
m  ThüUflUiaitam 

•  Sarai  aebSna  Stranaao  (Bk-uSäo  Cmmhm  Lw)  awat  Man 
ali,  waren  dia  blMhalen  alar  eingesperrlan  Tfatara,  ao  data  ala 
in  ihren  Käfigen  nicht  ganz  aufrecht  stehen  konnten,  sondern 
da7:n  den  lansren  flals  znm  Gitter  herausstrecken  mussten,  was 
sie  häutig  thaten.  Nur  am  Kucktii .  Brust  und  Fiügeln  befia* 
•dait,  gkieirt  der  Stmoai  aiaa»  naokiea  Manacban  mit  eiaaoi  wan* 
nan  Mantel,  ailt  dlaBaai  dadtt  er  alcb  gam  an,  wann  ar,  den 
fiUa  »d  KapT  nalar  den  Flügel  geataökt  aehWt  und  ift  d«na 
im  gleichfarbigen  Heidegebfisdi  fist  unsiefatbar. 
*  *  Sehr  anziehend  war  die  Ver^lcichung  der  zwei  transat- 
lantischen Strauöse  {Siruthio  Bhea  L.)  mit  dem  afrikanisehen ; 
aratere  dureb  gans  Sttd-Amerika  von  (xuyana  bis  zur  magellani- 
aeben  Maeianga  feibKaital,*  afaid,  wla  Iwt  afla  attdanaiibanMian 
mara  UHnet  ab  ftra  aMnulaehen  Tatlar,  nK  danan  ala  te 
Kopfe  Aa  gfftaata  Aabniiafakall  baban,  Hak  imd  Ftea  ataid,  wia 
die  Ebenen,  die  sie  bewohnen,  nicht  so  naokt,  doch  nur  mit  sehr 
barsen  Federn  schwach  besetzt,  ■  ^  '  . 
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thmm  toten  6i»  fn^lither  Oatiia'r  {(kumarhn  Mkm 
-OiTi6r}iinjlmliieiilioIlSiidt8elie  CttnntLt€(CemmHimnmm 
-flWiBfiilfaw  Lalham)  Yeranlassung  in  Vwglrfelimigen ,  In* 

dische ,  liainlsiiiaiiii  der  Rhinocerossf  und  KlcphaMtcii ,  zeichnet 
«ich  durch  einen  viel  derberen,  kräftigeren  Bau  und  lebhaftere, 
dunklere  Farben  aus,  der  NeuhoUüDder  ist  mindestens  eben  so 
boeh,  «Iwr  Mslitaker,  dttimluikiger,  nbalMiBt  «ad  »eiiie  Fnbo 
fiiNi  MImIiiiiii^  TOD  giflUicky  bfMB  imd  sdnvlfndidiy  90  dut  diB 
wiiMV'd^ffi  dDom  Attdio  ^foboii  ttb^iMtoflMiiüii  Oissm  i^McImh» 
Drei  frei  im  Zelte  herumlaufende  aus  Ae^^^pten  ßtamnieude 
Pelikane  {Pelecanus  Onocrotaias  L.)  waren  die  Hanswurste 
der  Gescllsübtft;  Gang  und  Benebmen  waren  Töllig  wie  bei  hüh 
mm  OäoM,  trie  ikm,  hMten  lio  lieli  inmer  belnmuMii,  ito 
TCfwofhcn  1^  nurfcliCbAF  unter  dm  wigMi|  ksnini  nwfWfristi 
bMondoft  gegen  dio  WllonnigiMit  j  lior^f  ^  IteCni  Audillos  swi** 
echen  den  Zuschauem  herum  oder  den  Wärtern  zudringlich  bet- 
telnd nach,  schnappten  diinim  dreist  mit  dem  langen  Schnabel 
nach  Allem,  was  ihnen  zu  nahe  kam,  und  sciüttgen  oft  mit  den 
Fliigelfl,  was  bei  der  mgeheoien  Flogireite  von  8(  Fuss  einen 
•eMien  Anblick  fewilirte ;  dtbet  durditnditen  tte  jeden  WWMp 
nsluncn  Pjq^ler  md  £^rinwnnd  In  dw-Scfanftliel,  'niflwcii  iiber-.dock 
wH  eoldiera  ecbmecken  oder  fein  fühlen  ^  da  sie  nur  Essbarei 
hinunterschluckten:  zii  diesen  fiir  sie  essbaren  Gegenständen  ge- 
hört zn  meiner  üeberraschung  auch  der  Kohl,  ich  sah  ihnen 
lange  «i|  wie  sie  tot  einem  Kübel  mit  IHr  die  gtnnaee  nnd 
Keeonra  bestinunten  lenMshnittenen  BlKtteni  nnieiefe  ifideeen  äs» 
linriiniftmilgeB  FOdeikiMite  fWnurieti  öUtüom  eonlen  Dee.)  itan« 
•den  nnd  efeh ,  doeb  sehr  nttbebolfen  nhd  mtt  goringeni  EKolg 

Mühe  gaben,  dieselben  niifznscliauIVhi  und  hiiuiiitcr  zu  schlucken, 
indem  sie  dazwisdien  den  tSrhnabel  in  einen  Kübel  mit  Wa<«^er 
Steckten.  Einem  gelang  es ,  den  üim  wohlbekannten  Fischkasten 
muftuweffim^  des  Weeeer  tteC  nne  nwinlien  den  Ftknen  keiiUB, 
er  taig  aber  itod  efeh  ititien  sn  laeBen  einen  Ftedt-nm  den 
endORi  inf  nnd  MUndcte  -  flni  Mtaiiuter,  bto  ein  WlMer  dte  noA 
fibrigen  rettete.  Bei  der  Fütterung  sahen  wir  sie  grosse,  bis  ein 
Pfund  sciiwere  Weiisfische  {CkondroHoma  Nana  Talenc.)  auf- 
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HiM^BpiP  und  ganz  hinunterscUucken  und  der  Würtor  tagte  tms, 
<diii  M  aeahtFfinid  Fiteh«  htotarihMidor  wi^rfl^g«  Mi^ 
iwi;      nMliMii  efaie  jahr  datnilian  SpeiüfBhDi       elM  gvlm 

Magen  haben. 

Der  rothe  Geier  (T'Whir  /uZtn*«  L.  Jahrcshefte  1851, 
8.  65)  befariil  si(  h  dieses  Mal  im  Freien  mit  einer  Kette  am 
Fuase  auf  einer  Stange ,  er  kouote  daher  die  grossen  Schwi^g«% 
die  de&eü  der  Pellkiuui  nur  wenig  an  Läng«  iiaelietebeBf  hmpmn 
iMilNralteii*  UM  er  Muh  alt  dytl  tad  eldi  daM  anreilMi  aukaia 
iMBd  ao  weit  In  dia  lAft  aiM,  ak  die  Kette  ai  gattattüe.- 

Ein  anderer  Geier  war  die  sechste  Tfaierart  dieser  Menagerie, 
.welche  in  Stuttgart  zum  ersten  Mal  löbeud  zu  sehen  war.  Es 
war  der  berühmte  Cond or  {Sarcorrhampkus  Gryphm  L.)  Be- 
^walwar  dar  Corditteren  im  tropischen  Aiaaiikit,  in  den  öden  Step-* 
piD  Patagoideiia  a«eh  der  JSbanan  Ua  wut-  magallaiiiaelMtt  Jfaap- 
ip^t  ainardar  frtaita  ikganden  YSgel,  Wtm  iFnaa  laif  mdk 
9  bia  11  Foii  Flugweite,  daa  Mlnneben  sebwans,  die  Halskrause 
weiss,  ebenso  die  Schwungfedern  des  Vorder-  und  Oberarms  am 
äussern  Rande  und  die  erste  Reihe  der  Deckfedern  ,  so  dass  die 
Flügel  sciurüg  sobwata  und  weise  gebändert  «ischeinen.  Die  staxr 
km  baUgraaenFtae  babes  lang«  mir  acbwaefa  gekrtapoie  sebwärs- 
Üake  EraOaD,  die  Htetaociia  bodunid  Uaia,  darFiiaa  «nadi 
jutf  den  Bodea,  niebt  aaf  Bamilste,  beceebnet,  obiehon  da« 
Männchen  gut  und  fest  auf  der  Stange  stand,  während  das  Weib- 
chen, welches  eine  hellere ,  weniger  entschiedene  Färbung  bat, 
.aifib  unten  aufliiclt. 

Kapf  mi  liala  ataid  bei  beiden  nackl,  wie  bai  den  ICnift- 
hHhnfm  ■  tob  abMS  Mbaa  graiaiftihrfriiitrfM»  Faibe.  bat  dMa 

.W«tt»fllHB  aianUdi  ghitt,  bei  dam  JUteehan  ab«  wi«  M  das 
-HamMm  aonderbar  yerziert,  auf  dem  flachen  Scheitel  ein  dün- 
ner, aber  gegen  5  Zoll  langer  und  Ij  Zoll  hoher  nierenformiger 
Kamm ,  an  der  Kehle  zwei  breite  Lappen  und  an  der  ämtJ^  wui- 
atlg^  Fakaa.  Der  Qberecbnabel  ist  schwant  aa  lai^  «r  gtrada 
jM^  abar  dla  adir  aobarfe  gakrttninto  £^itn  waiafu 

.  lob  batta^tn  aaalogiscben  Qaiian  in  Anftmpan  dan  Capdir 
W  «cUafend  geadm,.  naeb  aUgamabier  Yogelsitte  knga)ftnii|| 
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0ip|p6PO]]t|  isdOIB  Kopf  WbA  Ibis  Iflitf  ftaMB  Yip^d  T6AÖl]|QB 

mA  mm  gMkm  warte.  Hier  konnte  Mi  Ob  tai  Tag  über 

Mgo  md  itfil  «nf  seiner  Stange  sitzen  sehen ;  er  hat  mit  den 
Sekunden  und  Hcliildkiüien  die  Fähigkeit  gemein,  den  Hals  sehr 
bedeutend  verkürzen  zu  kömien,  wie  es  mir  schien  ^  geschieht 
dieses  auch  bei  Üsm  dadntdi,  dass  sMi  die  HalswirbeMule  in  ^ 
liiwin  idboB  bmIi  fchittey  toilsii  Mdi  TOineii  kon?  exeii  doppelkeB 
Bofoi  kiteiit,  Ae  Backte  HMt  des  Häbes  wird  dabei'  Biclil 
■sigesifilpt ,  smideni  mt  fn  Fslten  germndl,  man  -steht  dam*  gar 
mchts  vom  llalüc  und  \on  dem  tief  zwischen  den  Schnlteni  ste- 
ckenden Kü])f  nur  da?»  ernstliafte  Gesicht,  von  dem  schünen  weis- 
sen flaiimiederigen  TOmen  offenen  Kragen  wie  von  einer  gqpds^ 
km  Ferttelw  BDogebeb,  was  «eiv  komisdi  aussieht.  60  Saasen  siä 
eft  stOBderiaB^  nsbew^Hdi  da  y  nahte  abcf  die  Stuide  der 
'F&tmaig,  so  stief^  der  Herr  von  sdness  hohen  SHae  herab, 
streckte  den  langen  lials  zum  GitLur  liinaus  und  siliaute  nach, 
ob  der  Wärter  noch  nicht  in  der  Nähe  sei,  während  das  Weib- 
chm  schüchtern  im  Hintergi  unde  des  Käfigs  stand.  Kam  endlich 
das  WMmAk,  so  nahm  das  Mäandien  inmur  das  erste  Stüde  ttr 
sieh  nnd  wihtend  es  dandt  beschiftigt  war,-  eihlslt  das  Weibctai 
ein  BW«Iles  zugewwfen,  die  Cftossmulh  des  Hanshahns  Ist  ihm 
mibeluumt,  es  ist  mehr  das  Vcrhältnisä  deä  Truthahns  zu  äci- 
nem  Serail. 

Der  Condor  setzte  nun  einen  Fuss  fest  auf  das  Fleisch  und 
aerrte  mit  der  sdiarfoi  gUtmend  wessen  Sdmabdqpitse  nicht 
eime  Mibe  langsam  ebi  Stliebäien  um  das  andere  davon  her^ 
nnteVf  wobri  tMk  der  im  reihenden  Svstande*  anflreehte  Leib  In 

einer  ganz  wagerechten  Stellung  befand,  weil  der  Hals  gerade 
80  lang  ist  wie  die  Füsse.  Das  letzte  Stück  schluckte  er  ^anz 
hinunter,  es  gieng  aber  schwer  und  er  machte  dabei  wie  die 
Hühner  wiederholte  Bewegungen  voi^  und  rttekwilirts  mit  Kopf 
mid  Hab.  Hack  der  liehiaefl  setate  er  sidi  wieder  anf  die 
Stange  nnd  wetste  md  pntale  nicht  nur  den  Schnäbelt  sondern 
den  ganien  Kopf,  den  KaAnn  and  besonders  die  milappen  wle^ 
derhült  an  derselben  ab;  es  wurde  mir  klar,  dass  diese  Vögel, 
wie  die  andern  Aasgeier,  nackte  Füsse,  Kopf  und  Hals  baben^ 
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um  bei  ätt  Yfliipiiiiii^  daf  grossen  todten  Thicre  keine  Federn 

YümI  all  XMif  «04  Hill  Imam  Mdi  Siddi»  Fttn» 

Mmb,  Ml  ab«  OBigriNlirt,  da  dia  FOate  vidi  kiatai 

ichuiuizt  werden» 

Der  künstliche  Me(  lianismus  des  zurückziehbaren  Halses  aber, 
der  bei  den  ächUdkrQien  ihre  bicUerhcit  bezweckt,  bei  den  See- 
handea  dia.Ecböhinig  .dar  SchwimmfÜhigkaUt  hat  hier  einen  drit» 
lattZvacki  dla  firwJifawif  in  dar  Sdmafliragiaii  *daa.Haal|gdMq|i 
Bud  bal  den  kalten  StUraMii  der  patag<]Niüiolien  EMdaii»  anch 
bUeb  der  Condorkäfig  Madits  offen,  wie  die  der  beiden  Büren. 

Das  Miinncbea  war  mit  seiner  Fleischportion  bälder  fertig 
geworden,  als  das  Weibchen  und  blieb  eine  Zeit  lang  ruliig, 
wAhrand  aich  diesea  im  Hlntorgnuide  fortwährend  mit  Ziehen  und 
JlilMatt  ateOhate,  ala  aa  aber  TefgeUicha  Yeinadia  niaeliite^  ein 
aiwaa  pnieai  BMk  hünnter  an  würgoii  nakn  der  Beir'C(a^ 
Dahl  es  ilm  aue  dem  Sehnabel,  aohbiAie  ea  htennür,  ati^ 
dann  hvrdh  und  verzehrte  aiicli  den  Rest,  während  das  Weibchen 
mit  ihm  die  Kulle  wechselte  und  sich  mit  atiUer  ^lieaignatiicm 
inf  die  Stange  setzte. 

Die  Klaaaa  der  AmpliiblieB  -  mr  doreh  amen  Croeodil  uid 
aleben  Sddangan  Tectratan,  mildhe  att  in  tiar  jmMmmß 
Küsten  befimden,  wo  -eie  in  dicke  wollene  Dmkm  galMiit  .dia 
Wärme  eines  mit  warmem  Wasser  gefüllten  blechernen  Behälters 
genossen.  Sio  wiirdLii  nur  während  der  Exi)li(:ationen  sichtbür, 
jwobei  der  Explicatoi  sie  hoch  in  die  Luft  hob ,  die  3cliiangen 
akh  an  fiele  npd  JUaib  aehianf  nnd  nie  «nteilieia,  naa.  aü  be^, 
Mcken,  dam  diese  TUeie  Tier  Monate  etee  Nabnmf  letaü 
Ittinnen,  aber  keine  24  Standen  ohne  Wüme. 

Das  Crocodilcben  war  dieses  Mal  ein  ganz  gewöhnüctiea . 
juugeä  MisBissipi-Crocodil  {Croeodtlus  Lucius  Cuvier)  van 
3  Fuss  JUioge,  von  den  Schlangen  zwei  brasüianische  Brill  an  t« 
anklangen  {Boa  (kmkrictor  L,y  denen  jetzt  der  Sennensekai» 
wm  Cttünasn  feklle  and  ffinf  javanisehe  Xifereeklnngea 
iPyihm  Ttgrii  Dnndki^}  Von  dleaen  iat  nnr  eine'  neeh  Ten  den 
übel  Ter  M  Jakren  klar  gewessMo  ttbriig  gebtiebeni  U  Beriip|i 
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vnrden  fünf  neue  da2u  gekaufti  ewei  daTOu  verwickelten  sid^  aber 
M  in  «iMüdery  itaat  di«  ichrtrikiicn  ardrttofcl  »4  «illflkl  waitei 
Wir  hattn  MImt  4ia  iMtwnriiwrtMha  Ai«pt  te  Ata 

w  diittn  flfWangMi  bOMrkt,  ibre  jetzigen  JMkhmnif  dm  Umm 

und  der  Nilgau,  zeigten  nicht  die  geringste  Furcht,  streckten 
die  langen  Hälse  heraus  umi  beroilien  sie,  wenn  mau  sie  bei 
dem  Vorzeigen  in  ihre  Nähe  bradite«  aie  jt^nmn^  ^itkl^  wafl 
ate  nkiil  ihift  fijidBlmite  aiod» 

iCMk  4iit  Fttlaniiif  dv  kitei  giiMaii  TlfCfMUan^pai  oril 

Menden  Thieren  statt  finden,  Herr  Kreutzberg  hatte  es  durch 
Anschläge  und  in  den  Zeitungen  öfientlicb  angekündigt,  ich  fand 
als  ich  eintrat,  alle  Plätze  sehr  stark  mit  Zuschauern  besetzt 
und  in  der  Mitta  des  Zeltes  das  wkiA  4  VuM  mi  IMm 
IMtt»  G«Mä  «U  wiaiamm  Mm  M<|t|  tag  wiiAnn  4m 
SfliuMUpM  TOT  ildk  gite  Milte»  Bali  «vdMi  mcIi  dk  iml 
gaas  WWHT  «HBttAlilenden  Schlange  darauf  gdagt,  aber  die  grös- 
sere hatte  bereits  ein  Kaninclieii  im  KacLcii  und  Herr  Kreutzberg 
erklärte  der  Yersammelten  Menge,  es  sei  ihm  die  angekiindigte 
affenri&cihd  FfittanoigL  tait  lebewUm  Thieren  tm  der  Polizei  unt^ 
aisl  waidsB,  md  «.Md  date  ganMIgli  Mt  «al  tadla  a«  ba> 
aiMaiwi  Itiiiraniirilfi  ftaaaar  alla  ^m|JilWm  otea'  ftawahmt 
mar  Meade  Thkve  «ad  laaM  Allea,  waa  todt  Iii,  ubertthrt, 
doch  kann  der  Mensch  sie  täuschen,  Nvurdp  der  Sclilange, 
ohne  dass  die  Zusctiauer  es  äehen  koinuen ,  das  lebende  Kanin- 
^ben  mit  dem  Kopfe  voraus  in  den  lUdMA  faititJUi  aa  dwi 

iM^fllMm  päd  eka  nmk  dat  aiüa.Kiatoifcap  jm-migitui» 
wart  ^waida  ^  iwaHaa,  swar  t«dt,  abat  aoab  wim,  nlt  ditt 

Kopfe  zwischen  die  Hinterfüssu  des  Vorgängers  angesetzt  und 
das  Verschlingea  durch  Drehen  und  bciiicLtcn  nir*;^lichst  bufürdert; 
so  worden  der  Schlange  nach  einander  sieben  Kaumiiben  in  den 
llaabaft  fMlaakt,  .dia  lia  in  aawatirtia<hanir  Baiba  waaUaa^ 
Man  kwiu.daiididi  adMiit  wia  dir  Utfua  Kapf  daiib  d|a 
ipa^klMl  dir  Mt  iaaa  «a  dte  mnMduda  timlialtK  Obar- 
iueferkiiOiiicn  imd  Uutakidciäbte  äo  ,  weit  ausgeddmt  tcerdea 
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konnte,  dass  die  viermal  so  dicken  Kaninchen  hindiirch  kamen. 
Die  Zähne  waren  biebei  von  entaeholdender  Hülfe,  scharf  und 
apitaig«lier  «|iik  lid^wlirts  gekrflauvt,  aton  si«  Iii  ReÜiMi  nicht 
alMa  «nf  SMarkogm/ mdem  aiidi  Im  Ommmr,  iM  nm 
KmwA  Tellig  unbutiriilMu*,  ksM  ftb«r  alles  ekmal  erfSuate 
hineingleiten ,  dagegen  durchaus  nicht  mehr  zurückgehen.  •  Einen 
zweiten  Hanptdienst  verrichtet  der  zähe,  schlcimi^re  Speichel, 
der  behr  reichlich  austretend  das  Kaninclien  gans  überzieht  und 
Mlimpftig  auihl,  «ad  doi-  drittaa  eadlitli  dl»  gcim»  2abl  Ml- 
ilger  Mnalwlii,  waiche  der  Bafte  saeh  *  daa  Öf/ht'.  im  EtapApK 
Mdimen,  maiBMMaipraaaan  md'k^MBtndif  wirtlef  aehiclieaiy  dabei 
blieb  die  Schlange  äueserlich  ziemlich  ruhig  und  machte  nur 
einige  Mal  schraubenförmige  Wendungen  mit  der  vorderen  ilalfto 
des  Leibes ,  bis  in  Zeit  von  einer  Stunde  alles  an  Ort  und  ^Stelle 
Wir.  Während  dieser  Zeit  Terschlang  die  kleinere  Sohkmgt  «ol 
ißMM  Walaa  iwei  fifttmer  mit  MiiiaMi  Kndlea  und  P«dank 
-  HeR  KmMeis  taidrtia  M  aeliier  H«l^^ 
Finger  «i  weit  tot  mid  Twwnndete  sich  an  den  Zähnen  der 
Schlange,  wischte  aber  das  Blut  an  dem  Kaninehen  ab  uiul  Hess 
es  so  auch  ia  ihren  Bauch  spazieren.  Diejenigen  Zuschauer, 
welche  das  Sehtusplel  ^ner  Jagd,  Kampf  nnd  Mord  aiaraglai  , 
habea  MöehMi  Undeai'  ateh  .dDMh  die  mehr  dem  XJjjacealopihB 
m  TefBleicheiide  Opeaslloo  gMaachl,  doeh  Uleh  daa-  PttbHkn 
wihfeiid  denelhen  gespannt,  autoerhwmi  vnd  -nih^,  die  Grösse 
der  Mahlzeit  bewundernd;  dagegen  erschien  in  der  schwäbischen 
Chronik  (20.  November  1853,  S.  1923)  ein  Artikel,  welcher  sich 
tadelnd  ther  dea  Qaiathohop ,  der  sich  des  weHMieB  Anna  be- 
dknte,  «n  'etee  an  aMi  eHanbte-Haadfanig  jti  -?«itaMani  vmd 
Ha  PelM,  walche  alek  dm  httpLbf  aaaapmeh  eeid  die  Bimdi 
Attfli  iUi  Uefneffen  Tag<etillllBr  SUiCIgaHs  niMiite,  so  dass  eich 
das  Stadtpolizeiamt  veranlasst  glaubte,  dein  anonymen  Kritiker 
auf  den  schlüpfrigen  15oden  der  Tagcshteratur  zu  folgen  und  ein© 
Berichtigung  in  die  schwäl^aoha  Chronik  (2§.  KoT«Biber 
&  1950}  eiaitteka»  m  laiaea   «      .    .   .  ^ 

■leh  lagt«  ataat  tda  Knabe  efaia  8ehMtMiiiiaaBaiaüaiig  m 
«■d  «rzog  Ür  i^e  mabiiie  Mtanlsopfraupeuj  in-etaer  Naaki 
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idUiq^teB  drei  Sdimettoillqge  «ob  end  einer  wnrSe  sofort  an 
üe  Hadel  gealeclt ,  doeh  Miae  Kkigett  inngm  utir  üef  Im  Hen^ 
lA  scMlile  den  «dem  tte  FMhell  nd  MiMfllle  toh  Stund 

an  keine  Schmetterlinge  mehr. 

Später  nahm  mich  mein  Vater  auf  die  Vojyeljagd  mit,  ich 
kaiu  einem  im  Schilfe  sitzenden  Rohrsänger  auf  öchussweitc  nahe, 
während  ich  mich  aber  sdraHfertig  machte,  begaim  er  fröhlidi 
sein  liofgenlied  m  ttogen,  mm  war  ea  nür  nnmdglidh,  almi* 
diOflken,  leb»  and. singe  weiter,  dadileieli  mid  ging  nie  wieder 
auf  dl»  Jagd,  und  ao  arilfen  die,  wMe  aleh  um  dm  €femHa 
eines,  wenn  anch  interessanten,  doch  immer  grausamen  Sehan- 
spiels gebracht  sahen,  es  mir  verzeihen,  wenn  ich  mich  mii  die 
iScite  der  Polizei  steile ,  das  Publikum  hätte  sich  in  zwei  un» 
gleiche  Parteien  getheilt,  eine  Iddnere  bitte  ihre  Fieade  an.  dem 
mordenden  Banbihier  gehabt,  tn  der  grtaeren  ItStte  das  MH* 
leiden  mit  den  iriwciinldigen  Kaninclien  den  Haas  gegen  die 
ohnehin  Übel  genug  angeschriebenen  Schlangen  rcrmehrt,  in 
beiden  wäre  der  l^ijuiiuck  kein  die  Sittlichkeit  fiiirlcrnder  ^e-  » 
wesen  und  so  ist  es  auch  kein  Fehler,  dass  ein  zweites  Kassen- 
stück,  die  al]<?rmeinc  Fütterung  aller  Haubthiere  mit  lebtfideB 
TUeran  (JatHreftbefte  1861,  &  ?9)rgana  onterbliebw 

Senntag  den  S7.  November  Abends  bagann  man-  idma  dia  ' 
Anflüenng  der  Bode,  wibnnd  der  Betibier  noeli  eipüelrta  nnd 
der  Schwabe  Miss  Baba  arbeiten  li^ss,  als  ich  nm  6  Uhr  Ab*  ' 
Rcliied  nahm,  krächzten  bereits  die  Aras  in  ihren  Futteralen  nnd 
als  wir  den  andern  Morgen  erwachten,  waren  das  Zelt  verschwun* 
den  nnd  die  gbnaaeriente  beschüftigt,  das  bretterne  Genist  aus- 
aiiaaMisf  m  nelMMn.  hk  Ibigta  noeh  des  Kiapiaintln  astf  HuNai 
€Nmg  aar  IBaanbabn ,  der  Wagen  lUhr  im  SeMtt,  boganf 
langaamer,  drei  Mal  hM<  ala  atfll  nnd  wnrda  nach  bntaar 
l'ause  von  einem  der  beiden  wie  TiabaiiLen  neben  dem  Wagen 
einhergehenden  Wärter  mit  den  Worten  „allcz,  fort"  angetrieben, 
dann  sah  man  die  vier  Sätüan  unter  dem  Vorhange  sich  wieder 
bawag«;  das  Flerd  hielt  immer  mü  ihr  gMahen  Schritt,  atand 
atOl,  aobald  ai»  a^  atmid  nnd  aetate  alsb  wMv.biBesraging 
aobald  sla*  aidi  bewegte. 

WecttMiS.  Mtww.  JahrMteftt.  iSS4  Si  lift.  17 
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Vom  29*  Kovember  bis  December  verweilte  die  Menagerie 
M  stete  amehmender  Kälte  a«£  dem  Münst^iilatie  Ib  UIbIi 
Uffftf  Baba  H^^iiff^  gi^ii  mid  nah>w  eine  BhabwlMr-llixtar  ein» 
weldie  82  fl.  kostete. 

Donnerstag  den  15.  December  kam  sie  endUdi  in  MIMmb 
ao,  wo  inzwischen  eine  tüchtige  Winterwohnnng:  von  Jkctter-^ 
wänden  mit  ülasfcustern  und  glänzender  Gasbeleuchtung  um  den 
Preis  von  2500  fl.  für  sie  erbaut  worden  war;  es  war  die  höchate 
Zeit,  da  in  Stattgart  dieKälte  noch  in  den  WeiimaclitMertiH;«!! 
US  anf  r-  16^  etieg,  andi  worden  einige  Papegeien,  daran« 
ein  nenhojländisclier  Kakadn,  ein  Opfer  dieeer  Verspätung  vmä 
ilire  Lciclicii  schon  am  Samstag  an  das  Münchner  I^aimalien- 
kabinet  abgeliefert. 

Koch  in  der  eisten  Hälfte  des  Januars  starben  ein  Panther 
an  BaiielilieUeBtitindnog,  der  €^ard  md  der  laftinHche  awi- 
kaniedie  Stmu».  Der  tedte  amerikawiiehe  Stranw  wurde  Ten 
der  Oewübedinle  aagekaoft,  TÖn  den  Qepaid  das  Bkelet  von  das 
UniTendti«  für  ^  Sammlung  zur  vergleiehenden  Anatomie,  will» 
rend  der  Balg  nach  Stuttgart  kam;  man  fand  ihn  6'  1''  lang 
(bayerisches  Maass),  davon  der  Schwanz  2'  6",  der  Kopf  nur  7", 
die  gröfiste  Breite  des  Leibes  9''.  Später  starben  noob  ein  awelter 
fitranss  and  der  kaokisisehe  Lnobs»  Das  scböne  asehgwme  Pa« 
pageienpaar  kaoAe  die  fimiit  des  Kaisen  yon  Oeslirreieh» 

Die  PeBkane  Tollendelen  Ihren  Federwechsel  in  deneÜMn 
Zeit  und  wurden  pfirsichblüthfarbig ,  besonders  am  Kopf,  wobei 
sich  diese  Farbe  am  Virderhals  zu  einem  Rosa-orangegelb  steigerte. 

Ein  Büdhauer,  der  einen  Löwen  über  lebensgross  modelürte» 
Imafte  den  tinilaB  Panther,  mn  die  Muskulatur  daran  tu  Btndkin. 
tarn  in  MBndien,  wo  jetet  Kunst  und  Wisienaohpft  skh  sohwe- 
stwMi  die  fiibkde  riehen,  beeeUftigen  sieh  dis  Kfinate  «aeh 
mit  ▼ergklehender  Anatontle.  Der  Panther  wurde  im  Collegium 
demoiistrirt ,  und  es  war  interessant  zusehen,  wie  manche  Mus- 
l£.eln,  anscheinend  zwecklos,  nur  als  Analoga  der  menschlichen 
yorkoaameny  und  wiederum  einige  bei  uns  müssige  erst  bei  deo 
XiiieieB  ehM  aweslBnlssige  ThütfgVftH  entwiekslni 
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(i   Ueber  die  ürsadie  der  eleküischea  iDduetkusstrSnei 

.  Voa  Prot  Carl  fioltzmana. 


1)  Die  YoUMmä»  Elawiikogg  .iAom  fikMmSbm  Kliipm 
Mf  Ebteidlit  in  dMm  in  warnet  lOhe  befindMien  Leiter 
flttffte  Fara^ey  anf  die  Entdedcmiffr  ^  Iiicliietioaefltr9nie, 

und  das  \\'ort  liiduclioii  ist  auch  das,  womit  mau  iii  Kügland  dio 
Erscheinung  bezeichnet,  welche  wir  Vertheilung  der  Elektrirität 
nennen.  £8  liat  aber  weder  Faraday  noch,  so  viel  ich  woisi, 
aonst  Jemand  untersucht,  wie  weit  die  Gksetse  der  elekliiiclMB 
Verthfiiltti^  du  CMieiiien  der  IiidiietkMueIrtae  eikUren,  md 
wat  etwa  fkh  daran«  nidit  eilüKien  laaM.  Dies  soll  mm,  eo 
weit  es  ohne  eine  mithematiiche  Behandhmy  mSgUeh  ist,  hier 
au  thun  versucht  werden. 

2)  Bringt  man  in  die  Nähe  eincd  Drathes  A,  der  in  sich 
selbst  zurücklauft,  plötzlich  einen  andern  Drath  B,  der  von  einem 
elektrischen  Strome  durchflössen  ist,  so  dass  längere  Stücke  von 
Amd  B  tmbm  einendfr  lier  in  gleleher  Siclitang  lanta,  eo 
«Meii^  In  A  ein  «onwDtener  SHom,  weklür.  dem  engenden 
btB  entgegengericirtet  ist  -  NaAdem  dieee'  StKMnweUe  dofdi  B 
gegangen ,  tritt  in  diesem  Leiter  wieder  Ruhe  ein.  Wird  nun 
der  elektrische  Strom  in  A  plötzlich  entfernt,  so  entsteht  in  B 
wieder  ein  momentaner  Strom^  welcher  dem  bti  ome  in  B  glei<iklf» 
gerichtet  ist.    Dies  ist  die  zu  erklärende  Thatsache. 

a)  eeien  MN  und  QB  die  In  grane  Nähe  gebrachten 
TMie  der  Leiter  A  und  B.  |OIFM  der  eine  Kieis  nd  QBI^ 
der  andoe.  Der  leiste  werde  Ten  etnem  eleteledien  8tmM 

17  • 
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durchflosBen ,  desseii  lüclitung  QR  sein  soll. 
Der  elektiiselie  Zmimä  dieses  Leiters  rnuit 
dana  mMih  te  Olmi'Boben  Theoiie  Toa  te 
Art  Mki  d«M  die  poMvt  EMktikm  toü  Q 
nadi  B  abiilmiBe.  Diei .  kann  In  der  Weise 
geschehen ,  dass  in  QR  positive  Elektricitfit  firet 
ist,  aber  in  Q  mehr  al:^  in  R,  oder  es  kann 
in  Q  freie  puäiüve  Elekiricität  sein  und  diese 
dofdi  oE  nadi  K  in  ^i'cic  negatiTe  Elektricität  übergehen,  oder 
cndUch  es  kann  Qß  übetaU  negaflnf  Blektridtttt  frei  sein, 
dum  Tedaagft  die  Riehtung  dee  Siroiiiii  daae  dlea«  in  Q  in  ge» 
ffngerer  Menge  TOiiiaMlen.  ael  als  in  R.  Ich  betaaefalft  ^Ueae  drtt 
möglichen  Fülle  gesondert. 

'  4)  Zuerst  also  uehmc  ich  an,  es  sei  in  QR  freie  positive 
l^ektricität ,  welche  dann  in  Q  in  j^Tössercr  Menge  vorhanden 
aein  nmaa  als  in  R.  Wird  dieser  elektrische  Körper  in  die  Nähe 
dea  M»efa  «nelektrischefi  A  gebrachi,  eo  wird  in  dies^zi  m  der 
bMttahtertan  BM»  MM  «beraU  die  peaüiftt  EkktMüli  äb§^ 
aloaaeD  «nd  dto  negatiTe  aogeaagaa.  -ESa  midnn.ato  auf  die 
Elektricität  in  dem  Bogen  MPST  Siilte  aiMgeben,  weMM  iHeee 
in  Bewegung  setzen.  Betrachten  wii  nai  die  puoitive  l'Jektricität, 
wie  man  tiaö  immer  thut,  so  wird  diese  in  M  von  der  in  QH 
befindlichen  positiven  Elektricität  einen  grösseren  Druck  in  der 
Richtung  MP  erleiden,  als  an  dem  Ende  N  In  der  Biebfaing  liP, 
weil  dk  peätive  .Eietortemi  bei  Q  aHrirar  aiigdiiiiil  lat^  ala 
M  a  M  nttaaigkalt,  die  ElektoiaUH  in  MFN  wird  daher  In 
der  RIeiitung  sidi  bewegen,  fn  weMier  der  grCaww  Dmek  anf 
sie  ausgeübt  wird,  d.  h.  in  der  Richtung  MPN,  welche  nach 
NM  übertragen,  v'me  dem  Strome  in  B  entf^ep;f'Mg( 'setzte  ist. 
Ist  die  freie  Elektricität  in  Q  positiv  und  in  K  uegativ,  so 
,  wird  die  peaitlfe  Elebtrieität  in  MPN  m  M  abgestoeaan  in  N, 
dagigin  aogeMgiB»  ea  mnaa  alio  wieder  In  diaiom  Bogen  MPM 
tin  Stren  in  dar  Rlehtnit  entatahen. 

lal  In  QR  die  freie  ElekMclltt  negativ,  ao  oHMe  dim  fai  ' 
Q  eine  g^ingere  Dichte  haben  als  in  R,  wenn  der  (positive) 
elektriflch^  ^trom  von    nach  B  geliea  floU.   Die  Wirkung  dieser 
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EbkMdttt  Ml  die  poillifi  tai  IfPM  Ist  in  M  »d  H  iIm  » 
lidbiade»  «bcr  in  II  ist  diaie  AnMung  etet  ««Mm,  ni  dte 

positiTfr  ra^tridtlt  In  IfPN  bewegt  sich  daher  in  Ricfatnog 

MTN  wie  in  den  beiden  ersten  Fällen. 

5)  Bei  der  grossen  Geschwindigkeit  der  Elektricität  tritt  in 
dem  Leiter  A  sehr  bald  ein  solcher  Znstand  ein ,  dass  die  £Iek- 
tridtät  in  diesem  Leiter  unter  Mitwirkung  der  ^£lektiicttit  In  B 
im  Qlekligewichte  Ist,  alsa  afles  Strömen  der  ElektticÜit  Injk 
anfhSrt 

6)  INeses  QMdigewieht  Ist  aber  gestört,  sobald  der  Strom 

in  A  aufhört  in  der  bisherigen  Weise  auf  den  Leiter  B  einzu- 
wirken, sobald  also  dei  t^lektrische  Strom  in  B  sich  ändert,  oder 
die  Entfernung  von  B  zu  A  j^eändert  wird.  Wir  untersuchen 
den  Fall,  wo  der  Leiter  B  ganz  entfernt  wird.  Jetzt  wird  die 
TOHier  In  MN  durch  die  Eiektndtftt  In  QR  gebmidene  Elek* 
Ifftitit  wieder  frei,  md  es  wird  daher  nmmielir  irieder  eine 
Btrtlmimg  der  Eleitridtit  in  A  stattflnden.  Die  Richtung  dieses 
Stroms  wollen  wir  wieder  IQr  die  drei  m  (4)  besonders  betrach- 
teten Fälle  betrachten. 

Im  ersten  ist  durch  die  Veriheilung  in  MN  negative  Elek- 
trie&tit  gebunden  worden  und  xwar  in  M  mehr  als  in  N:  nach 
der  Entlenrang  TOn  B  hat  man  also  bn  Leiter  A  in  M  und  N  freie 
Mgaliftf  Baktridtily  aber  fai  M  mste  als  in  9.  Did  Eiawifkung 
«ffMr  atf  die  SUtrisitit  Ii  HPK  wird  eine  Amlehmg  der  po- 
sitiTen  ElAtrIdtIt  sein,  Aese  wird  in  M  stärker  sein  als  in  N, 
die  positive  Elelctncität  wird  sich  daher  ui  di>r  Rieht iihl'^  NPM 
bewegen,  d.  h.  für  MN  gleich  gerichtet  mit  dem  Siroinc  in  B. 

Fnr  ilen  xweiten  der  obe^  unterschiedenen  Fälle  ist  nach 
der  Entfemmig  Ton  B  in  M  n^atiTe  and  in  N  positive  EMeHI- 
cititfrd;  dies  giUfflrlOHttdfo  StiQnmng  der  posItitenEUktrlc^ 
fai  der  Riebtanf  NFM,  was  <a]sa  wie  oben  aoT  das  Mck  IfN 
die  Richtung  MN  geb^  wffrde. 

Im  dritten  muglichen  Falle  ist  nach  der  Entfernung  von  B 
In  MN  freie  iiositlve  El(  kuiütät  vorhanden  und  zwar  in  N  meiir 
als  in  M;  diese  wild  dabei  in  dem  Bogen  NPM  die  positive 
.  £lsfctiftQiyit  stiibet  von  N  nadt  F  ak  Ton  M  naob  P  drttokan» 
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u  mwm  also  wieder  ein  Strom  Iii  dar  Rlehtong  KPM  stattflnden» 
dir  abo  dIeMibe  Biditimg  hat  wie  In  den  beiden  ersten  FS&en. 

7)  '  Dieses  zweite  Strömen  der  Elcktricität  hört  mit  einer 
gleichmässigen  Vertheiiung  der  positiiren  und  negativen  Elektri- 
dtttt  in  A  auf ,  d«  b.  damit  dase  A  nicht  elektrisch  ist  Auch 
dieser  Znstand  tritt  irtg^  der  ausserordentlieben  Qesctiwbidigkeit 
der  Elektricität  In  sehr  kurzer  Zeit  ein;  dieser  iweite  Indocttons- 
strom  ist  daher  wie  der  erste  nur  von  ansserordentUeh  Ininer 
Dauer,  eine  Stiomwellc,  wie  ihn  l  aiaday  nennt. 

8)  Zn  beachten  ist,  dass  in  den  TMtebenden  Betraebtungen 
immer  nur  die  Bewegung  bi  dem  Theile  des  Leiten  A  bis  Augs 
jgefasst  wurde  I  welcher  seiner  fintfemung  wegen  der  muniSttelbaren 

Einwirkung  der  Elektricität  in  B  entzogen  ist  Diese  Bewegung 
ist  auch  die ,  welche  bei  den  Versuchen  immer  allein  beobachtet 
wurde;  andere  Vorgänge  ergeben  sich  für  den  TheÜ  des 
Leiters  A,  welcher  sunÜdist  die  Einwirkung  der  Elektricität  In 
B  erleidet;  diese  entsieben  sieb  aber  der  direkten  Beobaebtong« 
Awi  den  obigen  EntwicUnngen  ergibt  sieb|  daw  In  dem  Tbelle 
MN  bei  der  AnaiQiening  von  'S  ebi  gleich  gerichteter,  dagegen 
bei  der  Entfernung  von  Ii  ein  entgegengeßetater  öuom  äicli 
bilden  müsse« 

*  '  * 

9)  Bieber  wnrde  angenommen  der  Leiter  B  werde  deili  Leiter 
A  genghert  oder  ven  diesem  entfernt;  dieselben  BnchefaMmgen 

ergeben  sieh,  wem  man  den  Leiter  B  in  der  NSbe  Ten  A  in 

KuiiC  lässt ,  und  den  Strom  in  B  nun  erst  entstehen  oder  auf- 
hören macht  Die  obigen  Betrachtungen  amd  auch  für  diesen 
Fall  passend  und-  erklären  die  beobachteten  £raebeinungen  in 
gkicber  Weise. 

10)  Die  Vertheihmg  der  Elektricität  in  dem  Leiter  A  kann 
nicht  ohne  Riickwirkun?  auf  den  inducirenden  Leiter  B  bloibon. 
Wird  bei  der  Annäherung  oder  dem  Entstehen  des  titroms  in  B 
In  MN  negative  Elektridtit.gebnndeny  so  muss  die  positiTe  Elek- 
tridtlt  In.  QR  angesogen  werden,  dies  geschiebt  In  Q  stärker 
als-  In  R,  es  mnss  daher  ein  momentaner  Strom  In  der  Riebtang 
BSQ  entstehen,  welcher  als  dem  bestehenden  Strome  gleich  ge- 
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richtet,  diesen  verstärkt,  während  gleichzeitig  die  Strömung  in 
geschwächt  wird. 

Beim  Eattaien  der  beiden  Leiter  oder  beim  Aufhören  des 
Stron»  In  B  anm  di«  in  QB  gebundene  peeitive  Eaektridttt  tn 
der  BiehtDng  QSB  abttrtoien,  d.  h.  den  beetahenden  Strom 
MinvSelien ,  wogegen  in  QB  efaie  momratane  VerstSrining  einMt. 

Bei  dieser  Betrachtung  wurde  der  erste  in  Nro.  4  unter- 
schier^cne  Fall  zu  Gmnde  gelegt;  man  bidit  leicht,  wie  man  - 
mit  den  beiden  andern  zu  demaelben  Resultate  kommt. 

11)  Eine  weitere  Klasse  Ton  firseheinangen,  welehe  mit 
den  Tontefaend  mtemidkten  in.  der  nächsten  Beiiehimg  stehen, 
bildet  die  Anslehong  und  Abstossong  der  fon  Elektrieitit  doreh- 
Btrlhnten  Leiter.  Die  Erfalirung  hat  hierüber  gelehrt ,  dass  gleich 
gerichtete  Ströme  sich  anziehen ,  entgegengcsehst  gerichtete  da- 
gegen sich  abstossen.  Diese  Sätze  scheinen  sich  aus  der  Ver* 
ÜMllang  der  BUtricität  nicht  erklären  in  lassen;  nns  den  6e- 
setsen  dar  rahenden  Elektrieitüt  geht  nnr  hervor,  dess  hier 
wuJihii^  Ton  der  KMtnng  des  Stronee  bald  Anriehnng^  bald 
Absiosenng  erfolgen  müsse,  je  niMem  fai  beiden  Ldtem  te- 
selbe  freie  Elektricitäi  int  oder  entgegengesetzte!  und  beides  ergibt 
sieb  als  gleich  möj^lich. 

12)  Wo:in  iiicmach  die  obigen  Betrachtungen  ein  gutes  Bild 
Uber  die  lints4eh«ng  der  Indnetionsstrüme  geben,  so  scheinen  irie 
doch  heinsewigs  roUelllttdife  EMbtmg  denuihcD  einmlrttaB, 
de  dieee  notwendig  anoh  die  AuMumg  und  Abetossmig  der 
elektrischen  Ströme  nmfiusen  soBte.  Aber  endi  ohne  diese  er- 
reicht zu  haben,  schien  mir  das  obige  der  Mitthcilime;  wenb,  da 
jeder  Weg^  der  eine  Verbindung  zwischen  den  einzelnen  TheUen 
der  Wissentchaft  heatelien  kann,  der  Beachtung  und  des  Ane- 
hMwe  Werth  Ist 

Stuttgart  im  Februar  1854. 
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7»  üeber  die  astrofiomisebe  Wärme  und  LiditvertheÜQDg 

auf  der  ErdoberflSdie. 

Von  Schullehrer  Brenner  in  TuttHogen. 

Die  freie  Wärme,  welche,  nebst  dem  Lichte,  hatiptbäehlich 
die  Existenz  der  organischen  KÖrpcrwelt  bedingt,  wird  der  Erd- 
oberfliohe  ftüs  zwei  Hauptqueilen  zugeführt.  Die  eine  ist  der 
WinMVOrnitk,*d^  die  in  ihrem  Innern  Wigt^  die  andm 
il0  BoDMi  D«  wir  mm  toh  der  Wlfinumaige  £idkdni% 
MHiie  roa  der  WtaMttitafDbg  gegen  dirObefttelM  noch  Mm 
genaue  Kenntniss  haben,  übrigens  aber  ron  einzehien  Gegendn 
(Island,  Grönland)  wissen,  dass  sie  aus  der  Erde  selbst  eine 
weit  grössere  Quantität  Warme  beziehen  als  andere  üegenden, 
so  Itfsst  sich  über  den  Aiiflfluss  dieser  Wärmequelle  wohl  ksuie 
.  ettfemetei  U&gd  «ngebea.  -Weit  mdbr  Hoffimog  tebdm  Ter- 
bendoi  m  eeln  lur  Bw<henng  der  tob  d«r  Erde  ■eifliiwdiidflti 
WiiniMmiige  fUr  jede  besendeie  Gegend,  beeooden  ween  ombi 
sie  mit  der  von  der  Sonne  gespendeten  (Wärmemenge)  vergleicht. 
Die  letztere  aber,  die  Sonne,  verbreitet  ihre  Wärme  aTil  soklie 
Weise ,  dass  sich  die  Verhältnisse  der  Wäimemen/Tcn  tiir  ver- 
schiedene Gegenden  genau  bestimmen  Iamoi,  — -  ViihMllHiwn, 
denen  anch  die  ^ichtTerbreitang  denelben  unterworfon  tat,  nnd 
■die  Bidi  Ton  den  Hypodiesen  der  Emdnation  und  Vibration  gaai 
unabhängig  zeigen.  —  Die  Ton  der  Sonne  herrfihrende  WMnne- 
und  Lichtvertheilung  auf  der  Erdoberfläche  nennen  wir  die  astro- 
nomische, und  diese  astronomische  Wärme-  und  Lichtvertheilung 
zu  bestimmen,  sei  der  Gegenstand  unserer  Besduiftigung. 


Digitized  by  Google 


£8  ist  bekannt^  dass  skh  die  auf  gieioht  dbene  Flächen 
HewMfiBiieii  Wärme-  und  Lichtmcngen  verhalten,  wie  die  Sioxm 
der  Kelgimgewliikel  der  aolGüleiiden  BtraUen.  Neluneii  wir  daher 
die  in  ikr  Zdteiiilieit  tod  der  Fttc&eneiiiheit  in  Knipfimg  ge^ 
mwunene  'Wärme<*  oder  Ltehtmenge  cur  CSnhelt  an ,  ao  ist  die» 
selbe  bei  einer  Neigung  N  der  Sonnenstrahlen  gegen  den  IlorUont 

=  fiin  N. 

Diese  Neigung  der  Son- 
nenstrahlen ist  aber  nichts 
nadflea,  ala  die  Hühe  der 
Soime*  sei  daher  HB 
der  Horiaont  den  Oitea,  2 
dessen  2enit,  AQ  der 
Aequator,  P  der  Nordpol, 
DE  der  an  einem  belieb if:::pn 
Tage  beschriebene  Parallel- 
kreis  der  Sonne  ^  L  der 
8tand|piniicl  derselben  an 
einer  beliebigen  Naohmit* 
tagsstnnde.  Zi^iehdnrdi 
L  den  Vertikalkreis  ZU ,  so  wie  den  Meridian  PT ,  so  ist  tm 
sphüriscllen  Dreieck  ZPL 

cos  ZL  —  cos  ZP  .  cos  PL  -f-  sin  ZP  .  sin  PL  .  cos  ZPL. 
Setze  ich  mm  die  Breite  des  Ortes  =  ß;  die  statthabende 
Dekifaiation  der  Sonne  =  6,  den  Standenwhikei  ss  8,  so  wie 
die  Höhe  der  8onne  =  Ht  so  ist 

ZL=|«H|  ZP  =  j  — ^5  PL  =  j-diiDd2a»l4  =  S,  , 

folglich 

1)    sin  H  =  sin  d  .  sin  ^  -j"  cos  ^  .  cos  ^  .  cos  S.  , 
Beaeiehnet  man  die  Zeit  mit  t  nnd  den  Zeitmoment  mit  dt, 
so  ist  die  in  einem  AngenbMt  Ton  der  FlttAeneinMt  empte- 
gene  Wlta»>  oder  IMlmiiige 

=rdt.8hlH, 

folglich  hat  miuiy  wenn  man  die  VVärmeinasse  eines  Tageä  mit 
M  beaeiehnet  .  «  '  - 
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Ms ^dt (sind  ainß  +  oosd  •  Mß  .  cos  S) , ' 
wofmi  dieies  Integnl  swMie»  den  gdiOiigen  Grauen  genom* 
mcn  wird. 

Zar  Zeiteiobeit  nehmen  wir  die  bttlgerliche  Stunde ,  und 

8  :  t     2ff  :  24» 

foklieb  I  =        und  dt  =  1?-^-^-  Dieae  gibt 

12  P  '  * 

M  =      /  dS  (sind  •  sin/1 -f-       •       '  ^ 

Zwar  ist  auch  die  Deklination  Ö  eine  Funktion  Ton  t  nnd 
folgUeh  raeh  Ton  8,  allein  sie  Tariirt  In  einem  Tage  so  wenig» 
dass  das  tifgHche  Wachtum  derselben  nur  einen  änsseist  klei- 
nen Binflnss  anf  das  Integral  ausübt   Kebmen  Uto  aber  für  den 

Tag,  dessen  Wärme-  und  Liclitmeiige  bestimmt  werden  soll,  die 
Mittags  12  Uhr  stattfindende  Deklination  der  Sonne  als  eon- 
stant  an,  so  wird  man  £ur  den  einen  halben  Tag  etwas  zu  Tielf 
und  für  den  andern  etwas  au  wenig  Wänne-  und  Lichtmenge 
haben»  doch  so,  dass  beida  Fdiler  skb  beinahe  nentialishreB 
werden.  SoMit  bekomman  wir 

12 

9)    M  =  —  (sind  .  sin^  •  8  +  eosd  .  «01^ .  sin  8)  +C 

ft 

NehmGii  wir  vorerst  die  Wärme-  und  Lichtmenge  des  halben 
Tages }  80  ergibt  sich  die  eine  Grenze  für  8:;=0  und  die  andere 
für  H  s  0»  d.  h.  flir  dwi  ans  der  Gleiehang 

0     sind  •  sii^  +,oosd .  eo^  •  eos  8 
hogeholfeii  Werth  Uhr  8»  nisdicb  für  cos  8  =  —  tgd .  tg/9L 

Verdoppeto  whr  hieraof  das  Integral,  setsen 
und  behalten  8  als  Hilf^össe  bei,  ao  haben  wir 
Z)  II  s=  sind .  sfai^  •  8  -I-  «osd  •  eos^ .  ahi  8* 

In  Betreff  derjenigeii  CJegcndeii  aber,  wo  die  Sonne  gar 
r]i(ht  mehr  untergeht,  hat  man  das  Integral  2)  für  einen  ganzen 
Tag,  oder  fiefanehr  Ar  die  iwisehen  awal  anl  ainandsr  Mgwdt 
Heirte  Standponkte  der  Sonne  faOenda  Zelt  yon  M  StondiB, 
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d.  iL  iwisöben  te  Offemtn  8  =  0  nd  S  ^  jv  nt  wAnm  vnd 
hflnadi  m  Tvdoppeb.  Dta  gibt 
4)  M  =  94  8iB9  .  slB/?. 

Man  kaim  nun  die  I'rage  aufwerfen:  In  welcher  Breite 
findet,  bei  ^eo-ebener  Deklination,  ein  Maximum  oder  Minimum 
der  in  einem  Tage  von  der  Sonne  gelieferten  Wärme-  und  Licht- 
maMe  statt?  Zu  diesem  Zwecke  aetsen  wir  die  in  Beziehung 
uf  ß  fettommeiiaa  Differentiale  von  t)  und  4)  gleich  KnU  md 
cnUrMUbi  /IL  8)  gibt  anent 

da^8ina.eo8j?.S-i-8ind.8in^dS/9-— eoaM^.MB4-eoad.eoa|l^^ 

Substituiren  wir  für  cosS  dessen  Werth  —  tgd  .  lg,"?,  so 
heben  sich  auf  der  rechten  Seite  dieser  Gleichung  das  zweite 
tmd  Tierte  Glied  gegenseitig  auf  und  es  ist  alsdann 
do^  s  sind  •  coi^  •  S     cosd  sin/)  sinS. 

.  Setaen  wir  mm  dn^  s  0^  ao  komaiti  wena  wir  ty^  ^  « 
a^aetty 

6)    2S  .     +  sin2S  =  0. 

.  JBUniairt  au»  aM  d)  wd 6)  a,  ao eigibiiiek  daa  Hü  aeibat 

C085      .  ^ 

* 

Ist  d^f?  negativ ,  &o  iiiidet  ein  Maximum  und  ist  es  positiv^ 

ein  Minimum  statt.    Es  ist  aber 

dhiß  ss^  —  a  4-  dS^  (Biüd  .  ewß  —  cosd  .  mnß  .  oosS)  oder 

sind'  —  cosd'  .  sinS'  .  cosÄ* 

O  Ui}  =   ■   — — ■   •> 

^  cosd  .  Bin  S  .  oosjS* 

Ist  daher  tgd  <1  sin^  .  cos^i  so  hat  man  ein  Maximumi 
mid  ist 

tgd  >•  sinS  .  cosßf  ein  Minimum. 

Wenn  nmi  S'  afai  Werth  iat,  der  die  Glelchmg  ()  bebiahe 
befriedigt,  so  hat  mm  die  Korrektion 

_      2S'a'  +  8in2  S'^  ^  " 
^  ^  ^  ^cob2Ö^~' 

SebMi  wir 

y  =  9£k'^  4- abi  S8,  ao  ist 
flir  8  =E  0. . » •  •  7  0, 
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für  S  =  jr  .....  y  =  2»»'. 
Im  Uebrigen  bemeikt  num 

1)  daaa  für  alle  Wertbe  von  3  zwischeu  0  und    jede  der 

8 

Gftaen  9Sa*  nnd  sbS  S  podtir  fafaM,  ao  tei  sinli  7  «lato 

poältf  ist 

S)  Dütt  svlscheii  B  =  •  und  ^  die  Qi^Bse  SSa^  sww 

immor  noch  stetig  wächst,  allein  sin2S  von  NeII  an  stetig  ab- 
nimmt, 80  daWy  weoB  einmal  y  negativ  geworden  ist,  daaselbe 

audi  negativ  bleibt  Ue  JBif  den  Weitfa  B  -ss       in  der  Thal 

4 

ist  aaeh  fKr  letstem  Werth  Ton  S  ^  ^  %  jra'^  1  n^gft- 

iir,  selbü  fiir  den  gt^Meii  Weilht       aaii  a  beUifM  kaaUf 

DllmUeh  Ar  lgS8<»  28'  =  0^484. 

8)  Dass  gieicberweiee  awificbeii  S  =  ^  und  x  wieder  jede 

'OrQwe  wSchst^  und  dass  demnach  auch  y  positiT  bleibt,  wenn 
CS  soh  hc  s  r  ill  mal  geworden  ist.  Wirklich  geht  es  in  diesen 
Greii/un  auch  von  der  Negativität  in  die  Poskisiiät  über.  Da 
wir  nuu  dem  fitundenwinkel  S  keinen  gröatern  Werth  beilegen 
dürfen  ab  ir,  to  folgt  daraiis,  daai  7,  auMr  fiir  S  ss  0,  aodi 
wruhnal  doreb  HoR  gehen  wird ,  ntaiBdi  ^ 

für  einen  Werib  von  8  aw  Mm»  g  aad  -7  und 

99  ^  T  ^  ** 

Sonach  bietet  die  Gleicbnng  8)  drei|  aber  auch  nicbt  mehr 
als  drei  Werthe  fiir  S  dar.  •  ^ 

Die  Gleiebing  4)  aber  gibt 

dlljr  =  84 .  aln8 .  «Myl  BS  Ol 
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•    För  B  —  Oy   oder  igö  .  tgf?  —  —  1 ,   d.  h.  für  den  Fall, 
WO  die  Breite  ß  imd  die  Deklination  ö  (der  Öoime)  entgegeu^i^ 
■«tat  find  und  fich  jm  tmtm  B«cht«i  «ftfaM,  iü  aber 
^    d         +  oe,       a     0  jriK  MliiiMm. 

ab«r  dl»  Ifailnift  i^t  Mtarim  n«  .11111  ■rifciUiBgi 
weise  auf  «inandor  folgen,  10  igt  der  WeitfeL  TOS-m,  der  du 

■0  wU  der  Düdistfolgeiide,  der  dem  iwieehen  und  n  liegen- 
den S  zukommt,  ein  Minimum.  Endlich  ist  f ür  ^  =  oder 
den  Pol         SS  ^  24  »ind,  also  M  ein  Jiaziminp. .     .  . 

Man  fibeneogt  ilcb  daher,  dass  die  ti^liehe  Wirme-  oder 
LiditmiMe  8  llaxima  mid  S  Minima  darbietcL  *) 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  Bestimmung  der  Wärme- 
und  r/ichtmasse  für  einen  grössern  Theil  <les  Jahres  oder  auch 
für  das  ganze  Jatir.  AUein  es  wäre  sehr  uniätändÜ^,  dieselbe 
für  jeden  einzelnen  Tag  in  boredmeo  ind  auletzt  zu  rammiren; 
Diesen  Zweck  erreichen  wir  sdmdler  Tennittelat  der  DiffoteoMn- 
redumng* 

Es  ist  hier  völlig  genügend,  wenn  wir  uns  die  Erdbahn 
kreiBiÖniiii,^  üiul  die  Sonne  im  Mittelpunkt  befindlich  vorstellen, 
so  dass  die  letztere  in  iiirer  Länge  täglich  um  denselben  Bogen 
fortschreitet  und  alle  bürgerlichen  Tage  einander  ipleich  sind  — 
eine  Annahme,  dio  wir  um  so  eher  machen  hSnneiii  als  physin 
kaiische  and  5rdldie  Ursachen  noch  weit  bedentendere  Modifi- 
imoflen  emneien  tassen. 

Die  Länge  der  Sonne  bezeichnen  wir  mit  Ä  und  deren  täg- 
liches Warhstlmm  mit  h,  und  wir  künnen  unsere  Sumiüationen 
in  Beziehung  auf  den  Variablen  k  und  dessen  constantes  Wachs« 

•)  Nimuit  man  z.B.  die  grösste  Dekliuatiuu  der  Sonne,  ö  =  98' 28', 
so  ergibt  eicli  ausser  S  =  ü  Aucii  noch  S  =  1,997  oder  S  =  114  2:.',  so  wie 

S  =  2,510  oder  S  =  U4^  11'. 
Xgß  .  tg6  =  —  cüsb  ^itt  aber  ß  ~  43^  36'  und  ^=61*  51'  und  diesi  ferner 
u=  i,l5ä4  und  a  =  1,1372.   Die  zwei  Minima  sind  daher  mO  ^st 
11  =r  14879  in  dHiBivlten  -  06*81'  «nd -f- 61<>  (iO«,  sO  wi«  dl»  9  Misfms 
a  «B  i.iöSl  «i4  a  sa»  1^1     dm  Bfiim  40«  Br  nnd  9iO^^  - 
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Hkmn  h  durcWühren,  währf  n  l  ;l  an  die  Gleichung  gobimdeu  isl 

§imi  =  sin«  .  sinA ,  wo  «  die  iSciuefe  der  Ekliptik  bczeidmet 

Wir  tkkd  mm  gwMigt,  die  Formeln  6)  und  4)  so  nmza- 

formen  f  d«M  dm  üm^gntta  in  Bwiehnng  auf  l  mttglioh  ftft 

IHVi  MM  M  ta  Büiteif  «rf  8)  bv  tedi  «te  mmm^ 

Btihe  bewttMUiHb 

n 

Sttein  wir  Ü,  und  tg^  =  s^*  «o  liab«ii  wir  Mi  8) 

Differentiiren  wir  in  Beziehung  auf  z,  so  kommt 

r^wr  _^  .  •  sinS  ,  cofld  .  cosS  .  dSs. 
düs=  rind  •  oHi  1- '  • 

Elimini r^n  wir  cobS  vermittelst  des  Werthes  —  ztgö,  so  ist 

dUs  SB  —  ^  (1  —  e  tin  A^^i  warn  wir 

8in«^  (l  4~  1^)  =  e  aetseo. 

Kim  kVmtten  wir  die  Wnnelgrtee  •  flliiA')^iui«li  dem 
binomischen  Lehmats  entwickeln ,  und  Mermif  die  Poteneen  ron 

sinA.  in  die  Sinus  und  Cosinus  von  A  und  dessen  Vielfachen  ver- 
wandeln. Dloscii  Zweck  kutmeri  wir  jedock  uiaaiUcIbar  erreichen, 
und  da  nur  gerade  Potenzen  von  sinA,  zum  YorscUeiu  kommen, 
mid  dieie  keine  Sinne,  eondem  mir  Goftiniiii  «le  VieUaciie  er- 

sengeR,  lo  eeteen  wir 

1 

(1 — c  sin  X^)'=a,j-f  a,cosX-f  a.^cos2A-f  a^cosSA  4-anCOsii;.. 

Niniiat  man  die  Diili  rentiale  der  Loigarithmen  beider  iöeiten 

in  lU-ziehuijg  auf      so  kommt 

c  .  sin2A    aj8inA-|-2a,^  .8in2A-j-.Ha^.sin3A....+nan8in.nA 

(2 — c)+cco82A  a^+aj.cosA-f«g,cofi2A-i-a,.coa3A.«..+«iuC<»nA 

Dft  im  AUi^meiiieA  iit 

Bin A  .  cos  B  =  J  sin  (A+B)  +  i  shi  (A— 13) , 

le  Imt  man,  wem  mm  die  Nenner  wegiekaft,  nie  Coeffielenft« 
▼m  linnA 

jC.a,i.^^caa+t~{2— c)n.a,~(n— 2)  04.^^  ^  (n+2)e.a,^n. 


% 
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Setzen  wir  diesen  CoelüaienteQ  gleich  Null  uud  ersetsenn  durch 
n — 3  9  00  entwickelt  sich 

Seist  man 

(1  —  e .  iiii A«)*«  [i + ^  .  (e  *  V-i  _  ^-AV-i)iJ  1^ 

80  überzeugt  man  t!c!i ,  daas  bei  der  binomischen  Entwicklang  X 

in  der  Potens  e^^^-^  stets  mir  laBegleitang  eines  genden  Coett* 
daaten  erseheint,  so  daeß  sidi  die  CoefBdenten  ndt  imgeridem 
CHenenseiger  als  Null  ausweisen.  Alle  Ooeffleleiiten  a^  bestfanmen  sich 

daiier  in     und  a^,  welch  letztere  uniuittelbar  zu  entwickeln  sind. 

ist,  nebst  1,  der  Inbegriff  aller  der  Grössen,  welche  in 
den  Potenzen  (e*^"-^  —  ^-AV-ij'»  ^  mittlere  Ölied  aiuma- 

ehen;  und  eben  so  ist  ^      die  iStamma  aller  deijenigen  Coel^ 

ficienteoi  die  jenem  mitÜeren.Güede  unmittelbar  vorangehen  oder 
aoch  nachfolgen ,  d.  h.  der  Coefficienten  der  Qtilssa 
e«*V-i4.e~^AV^.  Anf  dieea  Weise  findet  sieh 

-^8.7.6.6.^^^   

-       (^--«)  (-+^)  •  JS^S?5^  G)' 

2^^~8^     1.2  1.2    1.2.3 W      1.2.3  l.:<i.3.4V8y 

to(2m— 1)  (2m— 2)....(m+2) ^  1.1.3.5....(2m---8)  /-c n» 
1.2.3....(m— 1)  *        1.2.3...~m  w' 

yermehre  ich  jede  dieser  Beihen  um  ehi  Glied»  indem  ich 
daa  neue  Glied  ans  dem  letaten-  dnteh  Verwandbiig  des  m  hi 
m  4*  1  gewtame,  mid  dividiie  biemnf  das  letite  dnrdi  das  wif 
einsletste,  so  Ifaide  leb  tUr  die  YeditttnlBse  aweier  auf  einander 

folgenden  Glieder 

4  m»— 1  . 

4(m+l)* 

4  m»  —  1      .  . 
^*4m(m4-2y 


Digitized  by  Go  -^v^i'- 


V 


—   264  — 

I 

» 

Beide  Verhältnisse  sind  kleiner  als  c,  nähern  »ich  aber  dieser 
Gföise  desto  mehr,  je  grosser  tu  wird  und  gehen  nur  für  ms  00> 
Id  c  über.  Die  C(m9mgm  betdtf  tMm  ik  dahtr  geMmi, 
•olMld  0  <  Ii  d.h.  wcm 

liB  9^  (1+^)  <  ^  <  <  eoi^r  mit  WotCen, 

weui  die  Brake  des  OriM  den  Fol«iMa  iMt  mlilit  Um 
jedoch  auf  u  sarttckfokommen,  inuss  dö,  io  Besiehung  auf  z 
integrirt  werden,  und  es  fragt  sich,  ob  obige  Keilieu  auch  bei 
dieser  öaclüf^c  nodi  als  brauchbar  iich  2eii(;eü«  Wir  haben  da^ 
her  zu  vergleicheu 
i»m         /^c°*  da  . 

^  mil  /  — ^ ,  odv  M  YmtMämigmg  des  gemaimichaft* 
Uehetf  Coefficientcn  sin«^ 

Es  lit  aber 

t/  •        i.aa       1.2.3  5^ 

I  ma^  poitthr  oder  ii^;atiT  «eiii)  ao  lit  ffir  idle  Weitlul,  tm 
■<1  jedM  GHed  der  #beni  Reihe  griiier,  ak  }edee  Glied  ?eo 

derselben  Ordnung  in  der  untem  Reihe,  ausgenommen  die  zwei 

ersten  Glieder  für  den  Fall  z  c=  1,  wo  ihre  absokiten  Werthe 


einander  gleich  und  =  1  sind.   Es  ist  daher  \m  so  mehr 

^c°*  dx  c" 

als  das  Integral  eine  Differena  meinerer  Grössen  vorsteiHi  wlüi- 
tend  ^  eine  Smnme  gttoeier  Glieder  ist 


Für  fi  positiv  und  >>  1  ist 


dl 


stets  positiv,  und  für  z  negativ  und  >•  1,  stets  negativ  mit  dem 
einzigen  Ausnahmsfall,  m  =  0.    Es  ist  aber 


m  (m— 1)  (m--2)    ,  r^_^\  , 
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m  ]iee«ti¥i^ UdMn  liir  dii^poiiftlfe  %  «ad  dM  poiittf« 
Ar  im  n^gntfr«  i  gilt.      _  .  ^  ^ 

%  mag  80  groM  sein ,  als  m  wÜl,  so  kann  man  doch  stets 

m  einen  Werth  beilegen,  der  diese  DilTerenz  positiv  macht,  so 
dass  jedenfalls  in  der  Entwicklung  von  U«^  die  sp&ter  folgenden 
Glieder  bewiriLeu,  dass 

-T—  <  -5-  wird. 

Um  dieseii  Umstancl  harbeiaiifQlimn,  hal  aiaii  nicht  d&mal 

nöthig,  auf  einen  hohen  Werth  von  m  anzusteigen,  denn  wir 
haben  uns  bereits  überzeugt}  dass  Convergenz  nur  dann  erreicht 
wird,  wenn 

COS/3  >^  sin  e ,  welches  gleich  ist  mit 

Z  <  COtgff. 

ümi  ist  eolss  S,dOa5  ....  und  da  1  Bidit  dmail  diese 
Giiteia  anraidMB  darf,  so  »igt  sieh  in  dar  Reihe  Ar. 

•  .  (1  +  z'^r  X  ril+!2!L 

nur  das  dritte  Glied  als  nof^^uiv,  so  dass  schon  der  Wonli  m~3 
diese  Differenz  positiv  (macht.  Die*  Reihe  für  Ü  oder^u  zeigt 
aidh  daher  noeii  brnndibam,      d|e  fiii  dli«. 

In  BeMuuig  «nf  4ie  Anwendnng  der  Fomel  6)  rar  Be* 
aünunung  des  Goeflielenten  a«  ist  an  bemeikiNi,  dasa  das  eiMe 

Glied  in  der  Üjatwickluog  von  (1 — r  <^lnA^)^  den  übrigen  con- 
form  aein  mnta,  d.  Ii.  es  mnta  die  Foim'iiaben  /eosOA  oder 
7  eoa  0.   SoH  alwr  die  OrSsse  e       4-  e  —  »1^-^  einen  Goeinna 

darstellen,  so  muss  ihm  ein  Zweier  als  Nenner  untersetzt  werden, 
woraus  ioigt,  dass  der  Coefficient  stets  der  gedoppelte  Coef- 
fieienl  vwi  ^^^^  +  e""^^-^  in  der  Entwicklnng  für 

(e»iV^^a-«AV~i)^i  iat.  Man  sieht  aUo,  dass  zur 

Bestimünng  dee  Coefftdentem  a,  .Tennittalit  6)  Wtt  9^  dessen 

doppelter'  Werth  zu  nehmen  ist. 

Die  Grenze  des  Verlustes,  bei  beliebiger  Abbrechung  einer 
fallenden  lieihe,  lässt  sieh  durch  folgende  Betrachtung  leicht 
beatiuunen; 

WSrtM,  um.  JakrwMla.  iSStüiBta  18 
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M^at«^.  ..«M^i  ist 

«SS  «•   

e  —  1 

Liwt  man  Jedodi  die  Reihe  mit  dem  Oliede.  e^^^  begimien, 
10  Mlie  miB  mir  »  s=  €F»  mid  liat 


•  =  e?« 


e— l 


M-t  eia  Üetat  Bnek  md  s     so  gibt  dhie  fUi  a  » 

woraus  folgt,  dsmu  die  Summe  der  nacMuli^euden  Glieder  gleich 

Irt  dem         fadien  des  TOrangcgangeneii  GHiede«.  Bind  Jedoch 

die  Glieder  der  FlogreeeieB  npdi  mit  falleadea  CoefiacieDton  be- 
gleitet» wie  diese  cB.  der  Fall  ist  in  den  EntwicUmigea 

TOB  4  an  lUid  ^  a».  wo  e  für  ^  steht,  so  erreidit  die  Summe  der 

mMfafolgendeit  Glieder  idsht  etamal  das         fache  des  Tonm* 

gegangenen  Gliedes. 

Hat  man  aldb  daher  fiber  ''den  Gfad  der  beabrichtigtea 

Schärfe  der  Rechnung  entschieden,  so  wird  man  das  Glied  be- 
stimmen,  mit  dem  man  abzubrechen  hat.  Ist  es  das  Glied 
c^.sinA'ft  ^  ^^^^  Coefficienten  a  bis  be- 

rechnen nnd  mit  dem  Gliede  a,'»  eos2mA  endigen,  weH  man 
weiss  I  dass  shU*»  höchstens  den  Coehiae  dea  9n&chen'Bogena 
emngt 

So  wird  man  endlieh  haben 

jj   Psi^  -|-  a2eos2 A  -f-  a^cos  4A  -j-  a^n  •  cos  2nX  ^ 

m  CeaitaBte  e  im  Allgemeinen  eine  Fmiktion  ron  l  sein 
wird.  Um  diese  Constantö  zu  besümmeiii  gehen  wir  zurück  auf 
die  Gleichung 


Digitized  by  Google 


dü,  =  —  1 —  ,  deren  Integral 

kein  anderes  ist,  als  das  obige.   Demnach  ist 

Integriren  wir  paT  partes,  so  heben  sich  gc^en- 
wMg  auf,  lind  6a  ist  . 

— ©osÄ  .  coaS .  dS. +  c=:aind.8. 

4 

Ersetze  ich  cos  S  durch  —  ^ .  tg<J ,  so  Ist 
J'Bind  .  öSz  .  da  -j-  c  =  sind  .  S  oder 

aind .  8  +  e  =  aiod . JS/MfUdl  a^ss:  0. 
Somit  haben  wir  vMA 

7)  n-    jip^J^«o+>a<»oa2^+a4eoaU,.M.  +  aa,.cofl2nA  ^ 
Setae  Idi  nun 

/^a^  «dz  . 
—  siu^  i  — -y—  =  Aut  »  komml 

Von  den  Integralen 

lässt  sich  leicht  das  nachfolgende  dorch  daa  T^iiMfgdMde  b^ 
atimmen.    Man  , hat  nämUch  zuerst 

^^.da  =  J—  •da  +  /(l-(.a»)»-i.da, 

und  bimirf 

18* 
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Eliminire  ich  nun  /{l+z^"^*  i«!  ao  kmmaA 
Betie  ich  nim        1  = 

flin^  J  — ^  '  =      tt.  s.  w.,  80  Jtol . 
^  =  —  eo«^. 

Um  nim  In       £ntfri€klungen  von  a«,  «gi  «g  • .  • ;  •  & 

Coel&cienten  von  ^  zu  bestimmen,  setzen  ..wir 

und  dft&n  tiÄt  ma^i 
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Kon  gibt  die  Formel 


9  ^      *  »   ^  0 
~(-öa,+  16a,-4.| 


ttdunoi  Ist 


Macht  man  nun  die  gehörigen  Substitutionen ,  und  Tcrgleicht 
die  Ceellficieiiten  derselben  Potenien  TOn  ^,  so  koaunft 

j     „  I  wo  nach  einer  öligen  Bemerkung 

=  j  («4  +  4«»  — «»  )\  für  all»  «,  Uir  doppelter  Werth  n 

«if»^  J  (-  «?>+  ««SC-  9^') 
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Die  Gleichung  4)  aber  gibt 
9)  Mss  a4.8iii^«BiiM.aiia. 

I^un  ist  bekaimüich,  wenn  man  das  conatante  Waduümm 
TOD  X  dnrdi  Ii  teal^Ult 

Soosqxss-  j  --f-Conit 

SfiÜKJX  =  —  '   Coüfit. 

2flin  j|  qh 

Will  man  nun  die  Summen  der  n  -J~  ^  Glieder 

sin  qa-j-ainq  Ca-|~^) +^^^      2h)  +flinq  [sl-^  n Ii)  und 

cot  ^fi^+cotq  (A+h)  4-  «08  itlr\'2h)  (*+'^)  t 

•o  hat  man  obige  Integrale  zwischen  den  Grenzen  x  s    —  h 

and  X  =  A  -|~  ^  ^  nehmeni  und  diea9  gibt 


Ssinqx  = 


(a+  ^  nh)  .  sin  i  qb  (n  +  1) 
Bin  j  qh 


«>«l  (*+ j  nh)  •     j  qh  (B  +  l) 

SeoB^sas  — :  ^  ■  ' 

sin|  qh 

Da  das  WaclisÜium  h  in  uiiscrm  vorliegenden  Falle  die 
dm  SooDe  !■  «ioMi  Tag«!  MglM  taM 


58 

iat,  80  könnten  wir  bei  unBerer  beabsichtigten  Summaüon  iu  Be- 

Mnng  auf  8)  in  den  M  oder  Tier  ersten  GUeden^qh,  statt 

1 

rin  —  qh  setzen.    Ist  k'  die  am  ersten  Tag ,  Mittags  12  Uhr 

stattiBdende  SonnenlttDge,  so  haben  wir  für  m  -f-  ^ 

10)        =  (m  +  1) 
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1 

cos2  (A'-j-  2       *       (™  ^  ^) 

+  ^  Sh  ^— 

1 

co§4  (A'+|iiih) .  •iii2ii(m  4.  i) 
+  ^   


1 

ooite  (A'-f-  ^  mh) .  liniih  (m  -f-  1) 


Eabmo  IMft  •}  nr  m  +  1  Tag» 

U)  ^  ^  HJI^ .  .in  (V  +  i  mh)  .rinl  h(^^^ 

Die  Formel  10)  reicht  beinahe  für  die  ganse  bewolmte  Erde 
anei  wlhrend  11)  nur  IBr  idie  Polarlinder  anwendbar  ist 

Beetimmen  wir  nmi  für  die  gemiCwigten  mid  Tropenlinder 
die  Wtai^  «id  lüeirtmaeae  einee  gtmm  Jahna. 

Nehmen  wir  das  Jahr  eu  865|  Tagen  an  und  wählen  die 
Län^e  eines  solchen  Ortes,  welcher  um  Mitternacht  sein  Früh- 
iirigsäquinoctium  hat,  io  fällt  dieses  Aequinoctium  nach  einem 
Jahre  auf  Morgens  6  Uhr ,  wo  die  zweite  Hälfte  der  Nacht  weder 
Wärme  noeh  Lieht  llefort  Fiele  aber  dae  erste  Aeqninoetimii 
auf  Moi|;eBB  6, Uhr,  ao  kommt  das  swelte  anf  Mittaga  12  Ohri 
so  dass  hier  l  Tag  weiter  hi  Reehnimg  an  Iffingcn  w|tre  nnd 
swar  Ar  die  Deidination  6  =  0.  Man  wird  daher  nur  nnbe* 
deutend  von  der  niittlcren  Wanne-  und  Lichtuiasse  ahweichen, 
ifena  man  der  Summe  ittr  365  X«g6,  das  ente  Aequinoctium 

für  Mittemadu  angenommeni  nooh  ~  u  —  für  ö  =■  0  ~y  belp* 

1  1 
setzt,  welches  gibt  —  u  =  -  cosd. 

Noch  einfacher  erreichen  wir  uusem  Zweck,  wenn  wir  zum 
Behuf  einer  Interpolation  setzen  ' 

♦        h  (1  +  m)  = 

^  ■  1 

Da  wir  um  haben     =  ?  h,  so  ist 

m 
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BioBh  (m-f-1)  =  0,  folglidi  i\9  Wlnia-  mi  LkteuMM  tfM 
Jilmg  Sas^^     $65|26  ote 

19)  SM  =  ^  ' zs  8790^  V 

Wollen  wir  die  Wirme-  und  Licbtnuuis«  aipei  Jähret  iiir 
den  Aeqnator  bestimmen,  «o  ist  ß  =  0  mid'  ^ 
4^==:^^  =     —  ^  =  »..,vf>  =  —  1^  lölglldi 

Kmi  iit  lOf  ^  1=  0,9971469-^9  imd  diess  ^ 

o 

Aq  =  0,9591  und  endlkb 
dM  =s  9676  Sät  den  Aeqvatar. 
WoDen  wir  die  WMniie-  .mid  LlditmaMe  dM  Pob  MÜmclNni 
WQ  ß  =  90^,  10  haben  wir  es  hier  nur  mit  einem  halben  Jahre 

so  Üma,  so  daas 

•hl        1*  mh)  s:  afai  j  =  1  mid 

1  ir 
Bin  -  (h-j-m)  =  sin  -  =  1 ,  folglich  aus  11) 

MM 

13)   SM  =  an  für  den  PoL 

Die  dem  Aequator  asugeftilirte  Wänne-  und  I4icbtma88e  von 

einem  Jahre  ist  also  2,4  mal  grösser,  ak  die  dem  Pole  su- 

geiiiiirte. 

Die  Fruchtbarkeit  eines  Landes  hängt,  unter  übrigens  glel- 
eben  Umitiaden,  hauptaiehlidi  Ten  der  demaelbea  sugetthrten 
Wirme-  mnÜ  liehüname  *b,  und  wir  dOfün  bei  den  in  den  iictt« 
edien  Tempenturen  yoiliandenen  engen  Grenaen  nrniehmen,  daas 

für  dieselben  QewScfase,  2.  B.  fttr  dlMelbe  Getreideart,  die  Summe 

der  Wirkungen,  um  sie  gedeihen  zu  lassen  und  zur  Reife  zu 
bringen,  gleich  sind.    Wir  setzen  die  in  Stunden  angegebene 
des  Gedeihens,  dtfaelbeo  Jj^ruchtgattoiig  (ür  die  Breite  ß 


•••• 
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gleich  if  -für  die  Breite  ß*  =  t*,  die  yob  der  Sonne  in  diesen 
mtm  geliefertan  Wäime-  imd MchtnuMen  gleich  M  imd 
■owle  die  WimtnMee»  41m  äm  Bidb^den  mUmI  Je  in  einer 

Stande  gibt,  gleieh  w  und  w'.   Setien  wir  tm»  die  Wiilnmgen 

der  Masseneinheit  der  Wärme  gleich  1  und  die  Wirlkung  der 
Masseneiiiheit  des  Lichtes  deich  c,  so  haben  wir 
M  +  wt  +  cM  =  M'  4-  w't'  4-  cBl'  oder 

l-fc  l-)-c 
Da      M'i  i  und     bekannte  Ghräisen  sind|  so  gibt  dicM 

Gleichung  die  Äwischcn  — —  und  —7—  stattfindende  Relation 

«B.  Wollte  man  Ifir  die  Breite  ß  und  eine  nene  Breite  ß^*  eine 
iweile  Giiiehing  räbteUen»  eo  kteite  man  1  -|-  e  eBainiieiiy 
und  dadurch  wOrde  sich  eine  Relation  iwiidien  w,  w*  imd 

herstellen.  Bei  absichtlich  angestellten  Proben  hat  es  der  Mensch 
in  seiner  Macht,  in  Beziehung  auf  den  Boden  und  dessen  Be- 
feuchtung für  verschiedeae  Gegenden  Gleidiheit  der  Umstände 
herbeixuiüluren. 

Wollen  wir  endlich  die  WiiiDe-  nnd  Llebtnuuue  beflümmeiii 
die  die  Sonne  in  der  Zeit  T  dem  gamea  EHbaU  flteiiaiq^  an- 
führt, so  können  wir  uns,  da  etete  eine  yolle  HaUngel  ron 

derselben  erleuchtet  ist,  vorstellen,  die  Sopne  stehe  im  Zeoiih 
eines  Pols,  während  die  Erde  luht.  Dann  ist  die  dem  Element 
dß  der  Breite  ß  in  einer  Stunde  mitgetheilte  Maaae 

.  :=  d^  .  Bin^, 
md  fidgÜeh  die  dem  ganzen  Breitenkreise  mitgetheille 

Die  Integration  gibt  n  ( —  -  cos  2^  -|-  c), 

folgUeh  80  ^el,  als  9ita  grosster  Durciieduütt  der  Erdkugel  em- 
pfangen würde;  und  in  der  Zeit  T 

Tff. 

Diese  liefert  für  ein  Jahr  die  Masse 
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Speeiflsches  Gewicht  der  Ldsaagen  ron  Wilhelms« 

glüeker  SMosate. 

Die  weniger  r(^in<>n  mehr  mit  Thnn  gemengten  Stückr»  r!(»s  Steinsalzes 
werden  in  WiUielmsglüolc  zur  JOftrsU'Uuug  tob  S*lzsoole  beoiUzt,  welche 
Soole  d«ii  In  Hall  so  Siedsalf  Tcrsotten .  wüd.  Dm  WAhefantglftekar  Salz 
zeichnet  sich,  abgesehen  vom  ^Hioiigalialt,  dnreli  seine  Reinheit  ani»  dl« 
Soole  wird  dort  dfssbalb,  von  welcher  Concentration  sie  auch  sein  mag,  immer 
dieselben  Stoffe  nnd  in  derselben  oder  nahezu  derselben  relativen  Menge  ent- 
hiUten.  £8  erschien  dessbalb  von  Intoreätitt,  das  speciflsche  Gewicht  vei- 
adiladM  cooeanbittt  LSnxomtiä  dea  Stetnaalxea  so  arailttalii.  Harr  Battnan- 
verwalter  v,  d.  Osten  in  Hall  hatte  die  Güte  zu  dem  Ende  einige  Centner 
reines  weisses  Steinsalz  zu  bp-or!reri.  Dies  wurde  zu  nachstehenden  Versuchen 
verwendet.  Da  es  darauf  ankam ,  das  speciflsche  Gewicht  anf  einlachem 
Wege,  doch  mSfllcliit  gamaa  an  acmittalB,  ao  wnida  dia  tob  Mohr  aag^ 
f ebene  (und  in  seiner  „PharmaaoalUcliaa  Toflklüli''. näher  beschriebene)  Wage 
zur  Bestimmung  des  speciflschen  Gewichts  verwendet.  Die  Bestimmungen 
iond  von  Herrn  G.  Dahlmann  mit  der  erforderlichen  Sorgfalt  ausgeführt 

F. 

Das  nino  imd  diird»teihtl(e  Stainiala  Ton  WilbalinaglAek  ga1>  In  Lfianng 
«adar  anf  Schwafolalnra  no^  anf  Kalk  oder  Magn^la  eine  deutlicha  Baaktion; 

selbst  eine  grössere  Menge  etwa  ein  Pfund  der  oonrentrirten  Lösung  dieses 
Salzes  gab  auf  Zusatz  von  oxals&orem  Amooiak  auoli  nach  längerer  Zelt  keine 
maifcllelii  XrQbung. 

Um  itam  vollständig  ooncentrirte  Losung  des  Steinsalzes  in  Wasser  /u 
erhalten,  wurde  eine  in  der  Kälte  durch  öfteres  Schütteln  möglichst  gesät- 
tigte Losung  abgedampft,  bis  sich  Krjstalle  von  Chlomatrium  ausschieden, 
die  Flijssigkeit  muda  nun  nach  dem  Erkalten  mit  aller  nöthigen  Vorsicht 
in  alnan  Kolben  flltrit,  und  dJaaar  ftat  vanohloasan.  Ein  Thefl  dar  voll- 
kommen klaren  gesättigten  Lusung  •v^Tirde  in  einem  Tiegel  abgrwoiren,  so 
dass  während  des  Wägens  keine  Feuchtigkeit  angezogen  werden  konnte,  die 
Lösung  ward  dann  bei  100'^  verdampft  und  getrockuet.  Der  bei  100^  läu« 
gar«  Zatt  foteocknat«  ROckatand  varlor  dnrcb  aakvadiaa  Glttliao  nidit  mabr 
tM  Gewicht. 

8,532  Gramm  Kochsalzlösung  hinterliessen  beim  Trocknen  2,255  Gramm 
Salz,  in  100  Theilea  Kochsalzlösimg  sind  daher  26|i28  Theile  Chioruatrium. 

Zat  Kontrollo  wnrda  daa  ChUot  dar  SalxISanBC  ala  (%lorrilbor  Iwakiinni^ 
nnd  daa  Natrium  als  schwcfelsaurea  NateMi  daxdi  Qltiiaa  daa  Staiptaliaa  im 
Flatintiegel  mit  reiner  Schwefelsäure. 

1,643  Gramm  coucentrirte  Kochsalzlösung  gaben  1^065  Gramm  Ghlor- 
allbar,  aaiapraeband  0,481  Oranun  CUoroatiinai ,  antipraeliand  afnom  Pro- 
centgehalt von  26,443  Ohlonalrbini.  —  7,989  Oranun  eonoantrirte  Kochsalz- 
lösung gaben  4,684  Gramm  schwefelsaures  Natron,  enlaptoebond  1^910  Gramm 
oder  einem  Procentgehalt  von  26,41  Ghlornatrium. 

,  Demnach  barechnet  sich  Ün  Mittel  der  Gehalt  in  100  LSanng  n  96,197 
8als  auf  78,678  Waaior,  odtf  85,919  Sab  anf  100  Waam. 
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Durch  Mischnnir  dieser  concentrJrfen  Stcinsaklosnng  mit  W&sser  in  d<  m 
erforderlichen  YerbiltDiu  vorden  JUgfoi)(«a  (Ui^gestoUft  tob  bogtimmtem 
Procent§«ihait. 

Dm  AWIgn  iv  imiiiwIiIiIm  OlnlnMlilftwi  in  flÜMm  mmaa  \mnm 

mit  der  gehörigen  Vorsicht  ffttM^m.  weil  diese  Losung  Miht  hygroskopisch 
Ist,  nnd  Süsserst  rasch  Wsssw  ans  der  Luft  aufnimmt,  so  dass  sie  beim 
Wifen  in  offenen  OeHissen  schnell  am  Gewicht  zunimmt.  Die  Bestimmung 
dct  ffpeettteiiMi  CMchti  te  VH«itMliM  Lfcuogen  aatttM  dir  flcttthragt 
DMh  dar  ]fo1ir*Mh0B  Koatttnktf«!  gak  M  WleMuilinif  dir  Ymute 

Militante  Rf?T:1tate. 

Ee  wurden  nun  nachstehende  Resultate  erhalten. 


i.-06bAltaBtels. 

gf  eiincbcs  QttwinkL 

Pro  centgeh  alt. 

8iMWitebM  a 

2,464 

1,0172 

18,03 
90,085 

1,136 

4,604 

2,004 

1,18» 

5,768 

20,976 

1,1597 

8,3604 

22, 17:^ 

1,172 

10,9324 
14,074 

1,081 

24,080 

1,184 

1,1818 

l,90tt 

1,104 

94.98 

15,95 

i7,0ia 

1,119 
14^87 

96^88 

i" 

Hienach  ergtM  il«b,  daat  dla  IHditfgkaÜ  der  Salzlösung  n  regehaMf 
abnimmt  mit  äf^m  Gehalt  an  Steinsalz,  mid  e«  lä-^st  sich  daher  fiir  da«  «pe- 
cillsche  Gewicht  der  Lösnniren  des  reinen  Wilheimsgiücker  Steinsalzes  von 
^«nchladaiiaiii  Oalialt  nadulaha&da  Tabelle  berechnen.  , 

PnweiitgelMlt.         Speeiflsehes  Gewio 
26,497  Cgif.M18tO  1,2043 


26 
25,5 
25 
94,5 

24 

23.5 
23 

99,5. 

22 

21,5 

21 

20,5 

90 

19,5 

19 

18,5 

18 

17,5 

17 

16,5 

16 

15,5 

15 

14,5 


1,20T 

1,1965 

1,192 

1,188 

1,184 

1,180 

1,176 

1,179 

1,168 

1,164 

1,160 

1,166 

1,159 

1,148 

1,144 

1,140 

1,186 

1,132 

1,128 

1,124 

ia20 

1,118 

1,112 

1,108 


1  Proc«nt^b*lt. 

Speeles  dies  Gewieht. 

14 

M04 

13,5 

1,100 

13 

1,0965 

12,6 

1,093 

19 

1,088 

IM 

1,085 

11 

1,0815 

10,5 

1,078 

10 

1,074 

8,5 

1,0715 

9 

1,067 

M 

1,0635 

8 

1,060 

V 

1,058 

1,059 

1,0485 

6 

1,045 

5,5 

1,041 

1,087 

- 

1,033 

!  ^ 

1,029 

3,5 

1,025 

8 

1,091 

2,5 

1,017 

3 
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NeuDUudzwanzigster  uiul  dicissiiisler  Jahresbciicht  über 
die  WiUtfUigSYeriuUa^  ia  WarUeükrg« 

Ton  Ptof.  Dr.  tli*  FlUnliigen 


Mit  dem  Jahre  lHb?>  ist  dio  Zahl  der  IJeobachtimgsstationen  durch 
fttnf  ««iie  Termehrt  worden.  Auf  den  Autrag  des  Herrn  Prilsidenteu  des  K. 
itltilliieh tf^pographischcai Bureau, Herrn Btaatsministers  von  Herdegen 
Em^  wttJeS^tymtoHainiyiMniwiBlrtMniT. Knapp  Exc.  f^MMgl 
ni  weini  — gwirfnet ,  diM  wf  te  psai  HwjpItelegraphqMtatkmflB 
FrUirtelithsfeB,  01ai,  Sittttfarl,  Hailbro&B,  Britehsal 
•  tetiyi  rwtBhrtlii%i[i  in^tooniflcMM  Baebachtoagen  aagnrtellA  werto 
adka  Za  dfeeea  BeW  wmte  vo»  K.  ateriatifh  topogn^liiaeh«!! 
Bavaan  ftasUUlvai— aü  bintiwfgaii  fiHMjwriint  Taiti uiaontwi  Tcr- 
güflieow-^fiwtngmato  Im  8>a^|alirl862  ii^ifbif^  aad  ia  de&Bnrcau's 

genannten  Tda|iaphen8tationei|  in  iweekgemässer  Art  aufigestelh, 
aa  dass  der  Einfluss  strahlender  Wärme  möglichst  vermieden  wird. 

Die  Loealit&ten  sind  folgende.  Zu  Friedrich shafen  im  Erdge- 
schoss;  die  Instrumente  welche  im  Freien  aufzustellen  Bind,  in  einem 
jalousieartigen  Kästchen  ausserhalb  des  Fensters  gagea  KO  aufgestellt 
and  keinen  ■wospnth'clipn  Stöntntrrn  aTtscrf"^otzt. 

Zu  Ului  im  ersten  Stockwerk,  jeduch  gegen  S,  so  dass  der  Kintluss 
der  Souaenwärme  auf  die  die  Ansf?en^vaii(l  des  Gebäudes  unTiiiULlbar 
berührende  Luft  nicht  su  vermeiden  ist.  Ks  sind  daher  die  von  der 
Lufttemperatur  abhängigen  Elemente  der  Beobachtung  hier  merklich 
grösser  ausgefallen,  als  si^r»  nach  dpn  Ergebnissen  dtü  bibherigen  Be- 
obachters zu  Ulm,  11(1111  Apothekers  Ginelin,  an  einem  vor  dem  na- 
nüttelbaren  lüiiüuss  der  Sorme  geschützten  Orte  sind. 

Zu  Stuttgart  in  dem  ein  Stockwerk  unter  derStiaBl«Bhftbe.attd 
^bai  ^i^a^iaai  angel^raclitoB.  Telagiapbeabareaa  gegen  SO.  Sa  «ar 
also  bkr  aowaU  in  lau  SomBtenaonataii  der  onmittelbare  Kinflnsfl  -d» 
Hittagssonne,  ab  a»cb  ia  dm  W|atemMUMAaiiiter  Einflnaa  der  tieferen, 

Wlffimrt.  Mtorv.  JOMfMte.  UM.  St  ^«11.  19 
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dar  Cffcphitoi  dar  Luft  ■aiid»  >i^^to|gM<*gin  Haroad.  (8eiki856 
igt  ÜM  Bitntii  in  fliB  to  Beobaditiiiig  gflnitigem  Loeal  Im  BidgMMWB 
dei  Neii^iiliaiiiM  «m  Bihnha^bindc  vailegt.) 

Ztt  Heilbronn  im-EidgctdiOW  gCfim NO  jedoch  dem  Zutritt  der 
LBlIdreulation  vn^aiimt  MUigeMtai,  dilMr  diese  Beebtetanf  keiMr 
wesentUelieii  StOrang  ausgesetzt  erscheint. 

Zu  Bruchsal  im  ersten  Stockweck,  gdg&k  NO.  Aoek  kler  dftifle 
keine  wesentliche  StOmng  stattfinden. 

Die  Ergphnisse  dieser  BcobarbtTintron ,  welche  nicht  nn  allrn  Sta- 
tionon  srhon  mit  1.  Dec.  1852  brL'onnen  werden  konnten,  auch  zu  Ulm 
im  Jahr  1  s  nicht  mit  (\or  nöthigen  Sorfffalt  und  Beharrlichkeit  an- 
gestellt wurden,  sind  in  d»  n  nachfoljrenden  Zusammenstellungen  mit 
den  Buchstaben  T.S.  (Telegraphenstation)  bezeichnet. 

Wir  durften  nicht  unterlassen,  dieser  schÄtzenswerthen  Beachtiug 
und  Förderung  der  Erforschung  der  climatischen  \ diiiUtnisse  des  Lan- 
des, dieses  von  andern  europäischen  Regierungen  als  Staatszweck  be- 
handelten Theils  der  topographischen  Statistik  der  Länder,  hier  geges 
die  hohen  Staatsbehörden  daakber'  -9-  rdkMid  ni  gedeakn. 

,  Die  Beideliiiiig  der  Telegr«pkepftftlioaeA  in  die  Berririi  der 
geöidaeten,  rcgelmietfgek  weieerolegiirtto»  Beebthtiigeii  and  in  d» 
Bitmae  fitr  &imSbm  bü  neb  mnWBdewj  de«  dkee  Mm  nes  äm 
ttete  gegebvirtlgen  ind  eii  Pflnklikditfciit  ^ewQbnlM'Peiiejii^  etee  äle 
Sekutorigkeit  besorgt  werden  Mumbl,  dbeidiw  ein  bepeadeni 
wissenscbaftlteftcs  und  ein  praedsehee  Monmk  Eki  wlteeaeek^f^  , 
lieh  es:  Nach  einer  mir  to»  Hn.  Prof;  Scarpellin!  zu  Rom  io 
Leafe  des  Tmfgen  Jahres  zugesandt«!  gefälligen  IdOlttheilung  sind  neuer* 
dings  ron  der  päbstlichen  Regicnaig  tigütbe  telegraphiscbei  Bcnchtc 
Aber  meteorologische  Ersdieinangen  aus  AnconA,  Bologna,  Rom  iift,  4^ 
an  ihn  angeordnet  worden,  eine  Fördemng,  durch  welche  in  kflrzerer 
Zeit  und  auf  kün-^rrrm  Weire  eine  Yorpleichnnp  rlrr  plnichzeiti^n 
'WitterungserscheiDuiiirrn  diesf>-  und  jenseits  der  Apenninen,  an  den 
Küsten  und  im  InEeni,  im  Korden  und  Snden  ItiilienB  u.  r.  w.  inöy:lich 
wird,  und  die,  wenn  diese  An(»rdjiung  auf  gruBsere  Plrstrerknntren 
über  den  Continent  ausgedehnt  würde,  unstreitig  zu  grosböitigeu  Ke- 
sultaten  fohren  müsste.  Ein  practisches:  Die  Commissi on  hy- 
drometrique  zu  Lyon  hat  nach  den  mir  zugesendeten  Berichten 
regelmässige  Beobachtungen,  zunachät  über  Re g eng u^be  im  ganzen 
Flussgebiet  der  Rhone  und  telegraphischc  Berichte  toii 
denselben  ongeoidnet,  wodnreb  es  mdglich  geworden  ist,  den  in  jenem 
TbeQe  um  VMkrekH  kniMtad  gewwdeuen  Yedieerangen  danh 
Wolkenbrflebe  dmeli  «it^Et  Bemebitehtignng  der  Mem  CMiMdm  Im 
Ihren  Wkknngte  in  b^cgnen. 
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1.  AUgeme^oe  Scbilderuiig  der  JalirgHiige. 

I)  Der  Jahrgftiig  1853  gclutcto,  wie  die  vottevehaideii,  wa- 
rn <ienyt»Kigai  flufciWrtlMi  der '  Ve|eteli0Mi^roddcte.  Anf  «iae 
■iigiipttfc  Ai  «lide'  TBfeiato  i»  Deeember-lSSI  «ad  Jansar 
1858  «Ii  giiudklifla.lliDgd  aa  BelwNi  MUe.  «ni  im  Anfti«  Fe- 
brvare  .aMkalleader  Wini«ftett  tmtUlAm  SdaeellUiB,  weiete 
fi«t  den  ganzen  MAR  Uadnefc  inUeit*  MmA  4«r  April  liiaAtoaocIi 
keine  F ri h Hag swUte rang  uad  eist  zn  Ausgang  Mai'«  enehieft 
der  erste  Sommertag.  Der  Sommer  blisb  im  Juni,  durch  häi»- 
fißc  R^engAsee  und  st^Ae  OeeHtw,  ii!|hl  und  eni  der  Jali  ImeMe 
anhaltendere,  doch  inuMr  noch  vtm  Gewitim  und  Regengüssen  un- 
terbrochene SommerwArme,  welche  in  Termindertem  Grade  auch  im 
Ancnfit  aiihiflt.  T>pr  Hprbst  hnttr  kpino  Snmraertfigfc  mehr,  der 
Septeitibfr  war  jedoch  fast  aiilKtUcnd  tiock^Mi  und  auch  im  Orto- 
lier  herrschte  »  ine  antialtcnd  milde,  wimi  gleich  nicht  \v;jmo  Witt*  i 
y.,  ungj  die  nun  ahi  r  nicht  mehr  hinrc^ii  hte,  die  zurückfi('l)li(  beüc  Vege- 

I  tation  der  Weinreben  wieder  ein/n brinpen.    Diese  müde  Temperatur 

'  duüfrte  bis  pregen  Ende  Novembers  fort,  und  Uathte  wenigstens 

das  Ilolz  der  }{<d>on  y.w  vollkoramener  Reife,  diurepen  erschien  der 
December  mit  constaiUi^r  wnUcilkher  Witterung  und  hinreicheiidera 
Schnee  für  den  Schutz  der  Wintersaaten. 

.  Der  Character  der  eiozehien  Monate  war  nach .  den  Stuttgarter 
PeefcaAUmgea  M^mi^m 

Der  Jaattftff  «m-Mte^  wM  Ammkufi  dir  Tkige  «en  l.--8^  12.- 
mä  19.,  eoHMt  atodrige  BaremefemMe  anter  tat  JaluMiMittil; 

LmfiteapierttarbeiMt,  aitAMihve  w^gnrB^eüaacfcte,  Ibm 
angeirtMIdi' Mtai  ehnatar,  le  iaei  wm  Uilmidett  OMime%* 

jul  nüba  Mbaerai  taMtel  winde.  Die  Bma- 
Beatemperatiir  aehpi  veei  1.--37.  wier -Mwaakeiif«  na  1,9**  ab 
«dMtMi  Wiste  Wiwii  31.  um  0,^.  .DIeXaftfeuchtigkeit 
bfieb  ziemlich  stark.  In  der  Windrichtung  belnchte,  bei  einign 
Wechsel,  die  sOdWMHiche  mit  ziemlichen  StrQMBgeB  Jib^wiegend  voi^ 
ia  dem  W.olkenzug  die  westh'che.  Die  Itafe  dee  laeleorischea 
Wassers  war  nichtsehr  beträchtlich,  der  erste  Schnee  im  Wmter 
1852—53,  welcher  am  24  fid,  h\ßtib  akhl  Uefea;  Die  Ansickt  dee 
Himmels  war  fternischt 

Der  Februar  hatte  anhäufend  einen  ungewöhnlich  niedriseii  ba- . 
r om eter  st  a  11  d.    Auf  die  milde  1  Cmperatur  des  Jtanuars  folgte  mit 
dem  5.  anlialtt  nder  Frost  mit  Schnee,  der  vom  11.  an  liegen  blieb. 
I  Die  Brunneiit emperatur  nahm  vom  2.-23.  constant  um  1,7"  ab 

I  und  hob  sich  bis  zum  28.  nur  noch  um  0,3®.    Die  liuftfeucbtig- 

keit  war  si^Dalich  beträchtUch.    Die  Menje  des  meteorischen 
'  .  .19* 

I 
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Wassers  Mdqpncli  sidM  dar  HMIghett  te  SshoMldb.  b  te 
Will drich taug  hem6ktm  die  nBrdUelie,  neck  Shr  die.  nofdwesHklis, 
nenlftstUdie  und  i»  der  2.  HUi^  Menefö,.^  lid^aetiieha»  in 
dem  Wolkeasnff,  sowdt  er  bei  wkM  IMbei  bedecktaii  HfapMl 
m  beobaelileii  mr,  'die  fresälfllie  BMitug  ler«  Die  Astiekt  dte 
Himmels  war  wriierrs^iend  trtb. 

Vcr  KhTT  hatte  weehseMea  Barometerstand^  Vom  4.— 12. 
tmd  28. — 2Q.  Stände  über,  sonst  unter  dem  Jahresmittel.  Die  Luit- 
temperatur blieb  fast  constant  frostig  und  winterlich.  Die  Brno* 
nfntemprratur  höh  sich  tmtrr  Schwankungen  nm  1,7**.  Luft- 
feuchtigkeit war  ziemlich  tieträrhtlTrb.  Dir  MrrtG:r*  des  meteo- 
rischen Wassers,  im  ist  von  f>!  Iük c  ^var  zi( mlich  gering.  In  der 
Windrichtung  ht  rr  (  lite  die  m  rdlirhc  hIm  iosrcnd  vor,  nach  ihr 
kamen  die  sfld-  nn<i  nordöstliche;  Westwind  wurde  nicht  lict  hnchtet. 
Im  Wolkenzug,  soweit  derselbe  bei  häufig  umzogr^nem  ilimniel  beub- 
achtet  werden  konnte,  waren  westliche,  mit  nuidlkhen  Richtungen 
wechselnd,  die  vorherrscheudeu.  Die  Ansicht  des  iiimmeli»  w«u: 
meist  trüb.  - 

Der  April  hatte,  mh  Aoenakne  des  6.,  10.,  .11.,  16.,  17.,  nied- 
i%e  Btrometerstftüde,  jedoek  alckl  edr  tiefoi  nvier  den  Jakni- 
mittd,  mid  auch  die  Ititeren  filltade  lifceyteefaB  <die  JsliwÜiel  aickt 
vieL  Die  Lnfttemperatnr  klisk  mdi  tsak,  wmm  0tUk  wn  mmA 
Eüstage  Torkamea.  Die  BrsDBeBiettperaUtr  ink  mA  «mtar  Mm«- 
kangeai  um  2,7*.  Die  Lnftlevektigkeit  v«r  akkt  uakakinkHiak  ' 
'In  der  Windriektosg  hensektsn  mrtcr  teicktCTi  Btrt—agiai  die  s4d> 
westKdie  imd'  aefdvestiidie  ftketaieisud  tor,  lunnealMok.  im  enM 
mid  letaten  Drittel  des  Monats;  ki  im,  Weikenzog  d|e  iiFesflieke. 
Die  Menge  des  meteorischen  Wassers,  tet'  durchaus  Ton  He- 
gen, war  beträchtlich;  am  15.  ersiddai  der  letltk  Sekneeb  Die  An-' 
r  sieht  des  Himmels  war  durchaus  gemischt. 

Der  Mai  hatte  constant  niedrige  Barometerstände,  welche  jedoch 
nicht  sehr  tief  unter  dem  Jahresmittel  standen.  Die  Lufttempera- 
tur war  meist  kühl,  dnch  T.-irkte  sie  frirrlrrnd  anf  die  Vegetation:  am 
25.  erschien  der  ei*ste  Sommertag  im  Jahr.  \hv  Brunnentcrnpe- 
ratur  uahra  unter  Schwankungen  bis  zum  2^.  um  2,H"  7n  und  fiel 
^deder  um  0,2*.  Der  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  \\ar  ziemlich 
beträchtlich.  In  der  Windrichtung  war  die  nördliche  und  noidöst- 
liehe,  nach  ihnen  die  siidwestliche  vorherrseliend.  In  dem  Wolken- 
zug herrschte  grosser  Wechsel ,  selbst  innerhalb  weniger  Stunden,  und 
häufige  conträre  Richtungen  höherer  und  niedrigerer  Luftschichten; 
entsprechend'  den  häufigen  Regenniederschlügen.  Die  Wolken- 
brffeke  am  A%  nit-iknn  Yenristangen  durch  üekerschwemmiing  sind 
als  «n8fiergewOkn)idie>ErelBnlSBe  sk  erwlknen;  die  Ctowilkr  katleii  w 
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■ncha  OilHi  de»  Ltnaai  tMOidM  BUtiseklig«  te  Gefolge.  Die 
Asslekt  deg  Himaele  mr  TotlunMlMMl  geoMil, 

Die  B»rMiietetttiade  de«  Jani  Hotten  rieh,  wenlgeB  Am- 
MdMwi  15,,  le,),  itttar  dfitt  JikMlMd,  Moeb  alet»  Aber  27  ' 
EdL  Die  L«fftUHpe»tvr  mft  der  Yegetate  MI  g«nrtig;  die  - 
AWrtihlungtti  dncb  dk  k&B%en  Begnigdiae  «nd  dieee  eelbet  wirkte» 
nachtheilif ;  ent  üi  dem  leisten  Drittel  »nMmm  vfeder  Sooimertase. 
Die  Brunnentemperatnr  hob  sich  unter  Schwankungen  um  2,4". 
Ut  Feuehtigkeit  der  Luft  wur  betriichtlich.  In  der  Windrich- 
tung der  Wetterfahnen  herrschte  grosser  Wechsel;  die  nördliche  mr 
voAerrscheml,  nach  ihr  die  westliche,  südliche,  östliche,  in  den  letz- 
ten Tagen  mit  stärkeren  Strömungen;  in  dem  Wolkenzug  heiTschte 
gleichfall??  «starker  Wechsel  uml  namentlich  auch  in  der  Art,  dasa  gleich- 
aeit%  iVw  verschiedensten  Kichiuugen  in  den  Wülkeustnchen  verschie- 
dener Hohen  herrschten;  in  der  aweiten  Hälfte  war  die  westliche  über- 
wiegend. Die  Menge  des  meteorischen  Wassers  \wir  sehr  be- 
trächtlieh  aml  <iie  Regenffflsse  am  60.  mit  fast  unaufhörlichen  Gtewit- 
^  tern  (ö  im  üaazenj  gthoieu  /.u  den  selteneren  Krächdüuuigeu.  Die 

Ansicht  des  Himmels  war  gemischt. 

Dar  Juli  hatte  ziemlich  gleichförmige  Baroneterst&nde,  weder 
•ehr  kodi  «her,  noch  «ehr  tief  nster  dem  Mzeemitteli  telitere  am 
i.,  2.,  12.T^16,«  20.,  27^29.  Die  Lafllemperftlur  hfacble,  . 
MV  mit  UMEbredUngai  dnreh  hlvfige  tiegea  nad  mehien  Gewitter, 
4hie  die  Vigiln^Mi  raeeh  Ardenide  Sommerwftime.  Die  Brnnves- 
t«mf  eratmr  »ihm  «der  SchweakiiBin  Inß^  anm  9a  um  1<»  stl  Die 
Ifttflleiehtffkeit  aeigle  «iek^  estepowkead  den  hinflgen  Begea, 
akht  onbetr&ehtlieh.  In  der  Windrichtung  herrschten,  bei  mein 
nktgerliKft  aber  häufigem  Wechsel,  die  nördliche  Richteng,  und  nach 
dieser  die  eftdwettUeke,  Bordweetliche  und  westliche  vor.  In  dem 
W»iketts«g  w  die  weelücbe  die  kenrechende.  Die  Menge  des 
meteejisehen  Wassers  war  ungeachtet  der  häufigen  Niederechlftge 
ekle  mittlere.  Die  Ansicht  des  Himmels  wnr  meist  klar. 
*  Der  August  hatte  häufige,  jedoch  nu  ht   starke  Barometer- 

schwankungen und  nur  am  I..  ü.— Iii.  und  30.  Stände,  welche 
das  Jahresmittel  mehr  oder  ni^jer  überstiegen.  Die  Lufttempera- 
tur war,  mit  T^nterbrechuiigfeii  durch  Gewitterregen  vom  2. — i.  und  ' 
20. — 2ü.,  anhaltend  heiss,  und  ausser  den  9  Sommertagcu  zälilte  man 
7  Tage  mit  -f-  18**  und  darüber.  Die  Brunnentemperatur  nahm 
bis  zum  24.  uiu  0,0"  zu  und  bis  zu  Ende  um  1,5*  eh.  Die  Laft- 
feuchtigkeit  war  wechselnd,  im'DnKbaehiiitt  eine  mittlere.  In  der 
Wiadricktaag  kemehte,-  bei  eialgea  stericeii  SiiOmungen  am  5.,  17«, 
29.1  die  aeidMtlieke,  a«ch  ihr  die  weetlicbe,  aiMIiche,  MÜhshe  and 
atdwmtliehe  vor,  wler  etiikem  Wecheel.  La  Wolkeniog  war  die 
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westliche  vorhermhend.  Die  Menge  des  meteorischen  W&»> 
sers  war  eine  nftttare;  die.  Ansieht  det  HiaiBtlt  mitt  Idar. 

Dar  Bemptevber  hitta  ümMk  wwlwiiade,  mA  «sin'  Mlir 
oder  wttoIgMr  iMdigit  vrtsr  Ami-  JifciKwiitHl  umiaBdi  BaroMMp- 
ttAnde;  Um  mi  19.  «id  20.,  97.-^.  wmm  Mnie,  dli 

flldi  «twit  Aber  dat  JihMiilld  'olHiia.  Ofe  lisftl^ »ratar 
oMMatehlmdnr  «t  SmimmkIiim  nd  die  Itlftgxg»  tMtta» 
Fttiiode  WM  6^*^24»  rctdlrta  lidht  MB|  dte  ilvli  sortrim^UtekMA 
Vcgeta&n  der  Bebea  und  aadcNr  fleviehie  n  Man.  Die  Br««- 
neBtenperftlttr  M  aater  Selnrankimg«»  bis  ran  28;*«e  3^4^  «ad 
hob  li^  bi»  SUD  SO.  nm  0,8®.  Die  Laftfeaehtif keit  war,  je  nach 
den  Regentagen  wechselnd,  im  Oaaaea  nicht  beträditttflk.  hk  den 
aieiplich  wechselnden  Windrrchungen  hieHea  die  wstlfchen  und 
nordwestlichen  (am  26.  starker  Weststmis)  giftailbü  d<9i  östlichea 
und  nordöstlichen  das  Gleichgewicht,  dagegen  waren  die  nÖrdHehen 
den  sfldlichen  Ttichtnngen  überlegen.  In  dem  Wolkensng  herrschte 
im  en?trn  und  Dritte!  des  Monats  die  westliche  T^TflitTinfr  vor.  T>ie 
Menge  des  meteorischen  Waliser?;  w;ir  ih(}ii  unbeirächllich.  Die 
Ansicht  des  Himmels  wiii  vorherrschend  klar. 

PerOctober  hatte  in  den  (  rsten  2  Dritteln  wecb«;<  IikIo  und  Tfieist 
nieilrige  Barometerstrln de,  im  lotzton  I>rittel  anhält emi  Imhe.  Die 
1^  ui  ttemperatur  blieb  ziemlich  mild.  Die  Branneutemperatur 
nahm  unter  Schwankungen  his  mm  28.  um  4®  ab,  hob  sich  bis  sum  30. 
wieder  um  1,1.  Die  Luftfeuchtigkeit  war  nicht  nnbetr&chtlich.  In 
der  sehr  wechselnden  Windrichtung  mit  mrhnnaligen  stärkeren 
StrArannfQB  kerreAte  die  westliche,  nach  ihr  die  östliche  vor;  in  dem 
Wolkeazug  die  weetMe.  Die  Henge  des  meteoHschea  Wae- 
sere  war  eine  mittlere;  die  Aaalekt  dea  Hiainale  leerieekt 

Der  November  hatte  aar  Tom  IS.— la  BarameteratiHde 
anter  dem  Jakmmittd.  DIe'LafItemperatar  bUeb,  mit  Amnltam 
der  beiden  Froettage  12.  nnd  i3.,  MBmMt  geihd  bis  aaM  27.,  wo  an- 
haltenderer ¥Vost  ateat  Die  BrnMieBteaiporaiQr  aataa  aaier 
Schwankmaea  am  5,2  ab.  Die  Luftfeuchtigkeit  wmr  aiendfak  be- 
trächtlich, entsprechend  den  häufigea  Kebaia.  -  In  der  Win^riek» 
t  n  n  er  bei  fast  unmerklichen  StrOmaageft  herrschte  die  aetHehe  ftber^ 
wiegend  vor:  in  dem  Wolkenzug  im  ersten  Drittel  dei  Monntf^  die 
westbVho,  «i>;iter,  soweit  diess  bei  meist  neblicht  umzogenem  Himmel 
wahrii.'hmbar  war,  die  fistliche  Tind  nordöstliche.  Die  Menge  des 
meteorischen  Wassers  war  ungewöhnlich  geling,  die  Ansicht 
des  Himmels  vorherrschend  neblicht. 

Der  Decembcr  hatte  vom  1.— 12.  nnd  am  25.  rKn  om et  er- 
stände, welche  nicht  sehr  beträchtlich  über  dem  Jahresmittel  standen; 
soast  Stande  unter  demselben  ond  vom  14.-20.  und  am  30.  und  31. 
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•ehr  tiofe.  Die  Luflltli^eratur  zeigte  conslantcn  Frost,  der  nur 
.  ^«1 11  Tag^  Mittap,  «nd  zwar  blos  in  der  ersten  Hftlfite  des  Monats 
todifecinges  Steigen  aber  0  unterbrochen  mirde;  Tom  26.^28.  folgte 
ungewöhnlich  strenge  Kälte.   Die  Brunnen temperatnr  nahm  bis 

zum  um  1,7**  constant  nli.  und  erhob  sich  nur  wieder  um  0,5*. 
Die  Luft  feuchtigkeit  war  zitmlii  h  brdi  ntrnr! ,  cntsprecheml  den 
hÄuficren  Nebeln.  In  (1(^r  Windrichtung  lierrschtf  die  östliche  und 
nordöstli( b»'  uherwirt^cnd  vor,  jedoch  mit  Tiicmlich  lirmd-rn  Wechseln. 
Am  3<}.  Abeiui^;  erloigte  ein  ziemlich  heftiger  bchueesturm  au»  W. 
In  dem  W^olkenzug  war,  soweit  er  hei  dem  häufig  mit  Nebel  be- 
deckteu  Hhnrael  beobachiei  wenlen  konnte,  in  der  ersten  Hälfte  des 
Monats  die  östliche,  in  der  zweiten  die  westliche  Richtung  vorherr- 
schend. Die  wässerigen  Niederschlage,  hlos  in  Schnee  bestehend, 
waren  gering  und  erfolgten  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  :Monat8  mit 
ßmt  15.|  buchten  jedoch  danemde  Schneedecke.  Der  Erdboden  und 
4ii  itdumdei  Ckswftsior  TOren  von  Anfang  des  Monats  an  gefrorai.  • 
Die  Ansiclii  des  Himmsls  wnr  vorherrschend  trtib. 

2)  J>it  Jakrganf  18&4  war^  in  Beaug  auf  die  YegeCatidaspro» 
diicta  iMSSsr  als  die  9eih«  der  Tonngehenden  seit  1846,  doch  geborte 
m  aneb  sldift  vnlsr  die  guten.  Die  winteiBche  Temperatur  des  Dec 
185S  «ieb  scbon  am  Ö.  Jauaar  einem  allgefteinen  Tbanwetter,  das  den 
Selwee  wegnahm  und  eine  constante  trockene  Witterung  mit  gelindem 
SVost  im  Gefolge  hatte,  der  mit  Temperaturen  etliche  Grade  über  0 
wechselte,  bis  am  26.  ein  zweites  ThauTOtter  folgte,  daB  auch  das 
Erdreich  auffrieren  machte  und  Begen  brachte.  Vom  3—27.  Februar 
folgte  wieder  Frost  mit  Schnee;  im  Mtirz  Nachtfröste  im  ersten  und 
dritten  Viertel,  im  zweiten  und  virrtrn  inilde  Witterung  (am  1.').  sogar 
Gewitter)  bis  zum  25.  April,  wo  .M  i  l»^- nfn  >te  Schaden  an  Frühobst  und 
Ktix  n  brachten.  Im  Mai  ersclit  ncn  m-lirfache  Abklüilungen  durch 
Gewitier,  so  dass  noch  keine  Sommer  wurme  autkam;  der  Juni  erreichte 
unter  gleichen  Umständen  kaum  3  Sommertage  und  eben  dieser  ge- 
witterige'Charakter  <laiM  i  ti  III)  Juii  und  August  fort,  l^agegen  brachte 
der  September  und  der  Ant^ig  Octobers  coustante  und  wärmere  Wit- 
terung, welche  die  Vegetation  der  Weinreben  aufs  Neue  belebte  (am 
7.  October  der  letzte  Soromertag),  so  dasa  die  Wdnlese  ein  an  Qoa^i- 
titlt  geringes^  an  Qualitftf  ziemlieb  gutes  Ertrlgnias  lieferte.  Im  No- 
vember mi  Deeember  folgte  weebsdnde  Temperatur  swiseben  geringen 
Sünden  Uber  «ad  unter  0,  ohne  dauernden'  Frost  und  Schnee,  und 
'i^it  blkofigesem  Jlegen. 

Den  r!hM>«w^  der  canaelm«  Monate  gibt  die  t^ehstehende  üeber^ 
riebl  aadi  den  Stattgärter  Boobaebtongen. 

Der  Januar  hatte  in  der  ersten  Hälfte  constant  niedrige^  in  der 
avaftan  conslmit  hohe  Barom^eterstinde.  Die  Lufttemperatur 
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wurde  von  dem  Thauwetter  am  5.  an  nnglddi  milder,  hob  skL  den 
Tag  Ober  Bieist  aber  0»  mid  die  Sebaeetehe  wurde  entfonM.;  am  2& 

aiiflhir.  Die  BntaBeBUaperaliir  M  Ui  mnrB:  mm  0,9*, 
sMik  bis  aofli  23.  m  1^«  vad  Ittb  M  Ml  MB  M.  vMtr  wm  cb» 
sofieL  Die  LBÜfeBektigkeit  «ar  rieiBlidi  betiftfbtüfb  1b  dar 
WiBdriektuBg  w  die  flelüehe  (mi  11.— 2».)»  BBck  Ar  dieiÜBB»  . 
ttebe  Bdt  cialieB  MfteB  Mmmgea  ^  29.)  idiliii  iwlMiBd;  Ib  4«b 
WolkeBBBf  die  westliche.  IHe  Meage  des  meteoritek^B  Was- 
sers war  lianlid  ««kig;  die  Aatieki  des  HissaiaU  iBrkwriSflkisrf 
gemischt. 

Der  Februar  hatte,  mit  AnsnaboM  der  4  Ttfe  vom  17.-20. 
coiffitant  hohe  Barometerstände  aber  dem  Jahresmittel.  Die  Laft- 
temperatiir,  in  den  2  ersten  Tagen  noch  mild,  wich  am  3.  einem, 
nur  unter  Tact  diirrh  mitunter  ziemlich  hohe  Stände  Aber  0  ffemflder- 
f<'n.  fonst;ui(en  Wiiit«  i  Ii  '^t  bis  zum  27.  Die  Brun  n  ent  em  pera  t  ii  r 
nahm  unter  Scllwar}l^ullL'^n  bis  zum  Jf).  um  1,4<*  ab  imd  b«»b  sii  h  Vis 
2um  2^.  unter  Schwankunfcen  um  ebensoviel  Die  Luit  f  e  n  c  Ii  t  i  t:  k  r  i  t 
war  eine  verbältui&smiissig  nicbf  unbetriü  htlii  be.  In  der  W  i  n  d  r  i  r  h- 
tnnp  herrschte  bei  Kiemlicb  bewegter  T.uft  imd  inemHchem  Weihsei 
die  westlitbe  uud  südwestliche,  nach  ihr  die  nördliche  und  nonlöstlicbe 
▼or,  in  dem  Wolkenzug  die  westliche  wechselnd  mit  nördlich*  u  Kich- 
tuBgen.  Die  Menge  des  mete<»riBchen  Wassers  war  eine  mitt- 
leie.  Der  Sdiaea  bg  «af  den  Betgoi  vm  Stattgsit  Ton  6.— im 
Tbal  biUkU  er  kßae  eonslBBte  fidiaoedflckc  Die  ABtlekt.das 
Himfliels  war  wtbemüitad  gearisckt 

.  Der  Hftrs  bette  im  erttea  Drittel  VBgBvtMldi  heke  «Bd  nnge- 
fewOk]ilfe&  aadauemd  koke  Bare  Biet  erst  iade,  im  §mmm  Yeriatf 
des  Monats  snnk  der  Staad  knr  am  25.  oad  26.-  ükr  wenif  imtar  dw 
Jahresmittel.  Die  Luftemperatar  blieb  durch  NadMftdeie  im  entSB 
und  dritten  Viertel  des  MoBSts  siemUeb  Idtfl,  dock  der  TcgstatleB 
aicht  ungünstig.  Die  Brunnentemperatar  Bflkm  Mter  Fr^wnukun- 
<?eTi  um  ?  5"  zu.  Die  L uftfeu chtigkeit  war  gering.  InderWia^ 
rieht  iMiL^  herrschten,  bei  zifmhVh  ruhiger  Luft,  die  östliche,  BBtk 
ihr  dir  nurdwestliche,  ti  i  Jijche  und  nordöstliche  vor,  im  Wolkenzug 
die  westliche  und  nordwt-slliche,  soweit  bei  der  vorheiTSchend  klaren 
Ansieht  des  llimmch  die  oberen  Stn^niiniLM  n  ira  Wolkenzug  be- 
obachtet werden  konnten.  Die  Menge  des  nu  teorischen  Was- 
sers war  äusserst  gering.  Am  15.  (i  llhr  Abends  erschien  das  erste 
Gewitter  mit  starkem  Donner  und  Blitz  und  kurzem  Gewitterregen. 

Der  April  hatte,  mit  Ausnahme  der  Tage  vom  10.— 16.,  19.— 24. 
OBd  27.— Sa,  höbe  Barometarstftade  über  dem  Jahresmittel.  Die 
Lufttemperatur  wer  ia  dea  3  erstea  Wodiea  des  Monats  ziemlich 
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beBÜlndipf  mild,  so  dass  die  Vegetation  stark  gti i  rilt  rt  ;\  ur<l(  um)  die 
schaelJc  Erniedrigang  am  25.  nnd  26.  Morprens  ?.n  ^\hllol■^n><t  illent- 
ludben  Schaden  an  Frühobst  und  Beben  amkliietf.  Uit  liiunnen- 
ttottperfttsr  nabni  bis  zum  24«  aiemlich  gleichfOnnig  um  4,0^  zu 
nd  iei  Umm  8a  m        Die  L«ftfeiie1iligk«it  wir  Ms  n»  • 

gering  md  nthü  dft  an,  mtafntkmä  dm  HuM^  wtssrigen 
HirtmciilltBn,  te  hmeaHdUbm  flnde .  sit  In  der  WMriiiiUng 
iMRWnie,  Ml  aMMMB  uuroMHUgon  vm  www  m  aw  5  Cfsm  wth 
ahn  dif  IMti,  die  BHluiu  lad  MfiBMliel»  eoMtaat  fw,  vte  34.  ' 
an  er8<^men  constant  westliche  j^chtnngen;  m  dem  Wolkening 
herrschten ,  gleichfalls  in  d^  enten  3  Woehtn  dee  MwMiti»  die  nöfd- 
Uehe  und  östliche  Richtung  vor.  Die  Menge  des  meteorischen 
Wassers,  von  dem  letzten  Drittel  des  Monats,  war  nicht  unbeträcht- 
lich, am  30.  erschien  der  let/fp  Srlmcf  Dir  Ansicht  des  Gim- 
mels war  vorherrschend  klar,  triili*  n  und  .genuaeilten  Tage  fielen 
sonik^hst  nur  in  das  letzte  Viertel  il<  s  Monata. 

Der  Mai  hatte,  mit  Ausnahme  des  G. ,  Barometerstände, 
welche  wenig  unter  dem  Jahresmittel  standen.  Die  Lufttempera- 
tur hielt  sich,  unter  laelirfachen  Abkühlungen  durch  Gewitter  und 
Gewitterregen,  anf  einer  erwOnschten  Höhe,  enreielite  jedoch  nicht  die 
IlShe  der  Sonnierlaee  «nd  maa  riOiie  bk»  6  Tinge  nit  +  18*  «nd 
dMNr.  Die  Bmaaeatemperfttvr  iMb  tUk  imter  Sdiwaiiknagea 
Ml  4«.  Sie  La^tfe«ehtl|rk«it  im  wkßA  tnMMrtlNh,  .eirtipf«- 
ebead  dea  klaflgea.  wena  i^eidi  aieht  üAr  eigieUtgeB  Beseaaieder^ 
'feMigiMi.  In  dtt  Wladrtektaag,  dianll  AaaaiiMe  dee  5.  geriagi 
Strömung  zeigte,  betnielilea. bei  bäultgem  Wednel  dlewei|Uehen  ter, 
in  de» 'Wolkeasag  ebenso.  Die  Menge  des  meteorisekea 
Wassers  war  elae.  aiütlnre;  die  Aneieht  dea  HIaiaiels  voekeit- 
•okend  gemischt. 

Der  Juni  hatte  vom  20. — 2b.  rtwa?  höhere  Baromerer?Jtiinde 
als  das  Jahresraittel ,  sonst  beständig  Stande  um  Wenig i  s  nitHlnger 
als  das  Jahresmittel  Die  L  u  ft  te m peratur  zeigte  ziemhchen  We  ch- 
sel in  Folge  der  häutii:  n  Abkulihmgen  durch  Gewitter  und  Gewitter- 
regen; ausser  den  ß  Sommertagen  zählte  man  nur  7,  welche -f- 8  und 
darüber  zeigten.  Die  Bru  uiieiit  empei  a  tur  hob  sich  unter  Wech- 
seln um  1,5°  bis  zum  29.  und  fiel  bis  zum  30.  um  0,2®.  Die  Luft- 
feacktigkelt  war  ziejoaliek  keMMMi,  fii  der  WiadHektang 
kfliiKiktea  ärit  eühkea  SlrtaauigaB  die  weaUickea  w,  bi  dea  Wol- 
ke aaag  ekeaao.  Die  Xeage  dee  aMteorisek'ea  Wuteera  wftr 
akdH  aaketrikjfaOiek  aad  aAaat«  adur  tafaUkk.  Die  Aaaieki  dai 
HlaiBiela  wir  geadaokl. 

Der  Juli  hatte  vom  i9.-*24.  and  28.— 30.  Bar ottieter stände, 
watoke  das  Jakreaadfet^  aai  etUAa  Lkdea  akentfegea,  aeaat  SftAade 
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um  1^3  Linien  nnter  demsdben.  Die  Lnfttemp erat nr  atttt  mm- 


Df0  BrMmMtemp^rftUr  «In  Ul  Jom  28.  «Hör  flekmuAnngen 
«■  €^7*  M,  ni  MiMt  «Mir  «b  1^8*  ak  MLsllf^ncbtlfkftil 

MdhmdiL   fti       WiBdriclitsBg  teaebln,  M 

— iwiimrln  w,  !■  tai  W^lkeBS in  4i 
Btflli  te  MMli  die  dUKak««  i»  te  swillM  «n  HMÜadbe.  Die 
Menge  des  meteorischen  Watm«  mr  nMd  oäbMrliMieki  dit 

Ansicht  den  Himmels  ziemlich  gemischt. 

Der  Aiignst  hatte  in  der  (»tleB fiilfte  meist  B  arometerstände 
nnter  dem  Jahresmittel ,  in  der  «weiten  meist  Stände,  welche  2 — 3 

Linien  fther  demselben  standen.  Die Lnfttemperatur  zeigte  ausser 
den  f?)  f^ommertagen  nur  5  Tage  mit  -j"  1^**  und  danlber.  eine  Fol^ 
hantiger  Abkühl uivzen  durch  Strichrejrcn.  Die  Br  unnentemperator 
hob  sich,  jedoch  nur  in  letzten  Tiifrcn,  nach  Marken  S*k*hwankun- 
gen  im  liaufe  des  Monats,  um  1,5**.  Die  L  Tiftfenchtigkeit  zeigte 
sich  nicht  uiibetrachtlich.  In  der  Win  di  it  h Lung  zeigte  sich,  unter 
häutigem  Wechsel,  jedoch  meist  ruhiger  btrömung,  in  der  zweiten 
Woche  die  östliche  lüchtung  überwiegend,  sonst  waren  die  westlichen 
Eichtungen  vorherrschend;  ebenso  herrschten  die  letzteieii  in  dem 
Wolkensttg  m.  Die  Menge  des  meteorische^  Wassers  war 
eine  mittlero.  M  Annifikl  des  Himmels  war  fwhetpchend  ge- 


Der  Beptembm  htm  IhI  dnrdhrntf  (mÜ AnMhne  der  17^  20., 
Bnr«m«ter>ttode  «ter  tai  JalummilMl.  Die  hmUtim^tttf" 

«nr  WM»  bei  der  0MI  ititi  Usres  Wnitmmm-  ^ 

dn  7  ftniwertegm  nttUe  mm  woA  6  lige  nü 

+  18.  Die  Brunn ent«mperntnr  nakm  anler  ScbivaalEwtigen  mm 
i^*  ab.  Die  Lnf tfenekUgkeit  nwr  fgring,  entspreebend  der  a»- 
gewfiindiek  fsringen  Menge  dee  meteorischen  Wnsiftri,  mh 

durch  anf  der  äi^  «nd  in  Messenden  Gewässern  Aberhaupt  gegen  Ende 
des  Monats  Wassermangel  entstand.  In  der  Windrichtung  herrsch- 

ten,  tiTiter  hiinfijTPn  stärkeren  Strömungen  und  starkem  Wechsel,  die 
ÖStUche  und  nord'istliche  vor,  nach  ihnen  die  nordwestliche  und  süd- 
WCStHcbe,  in  dem  Wolkenzug,  soweit  <h'rselbe  bei  meist  klarem  iiim- 
mel  vorkam,  die  westliche  und  nordwestliehe  vor,  znmHst  nur  an  den 
wenigen  Regentagen.  Die  Ansicht  des  Himmels  war  vorherr- 
schend klar. 

Der  0  et  0  b  e  r  hatte  häufige  und  starke  b  a r  o  m  f  t  f  r i  c h  e  Schwan- 
inmgen,  besondere  in  seiner  zweiten  Hälfte;  am  1.  und  2.,  8. — 15.  und 
S7,-^»  aam  Thefl  hohe. Stande  aber  dem  Jahresmittel,  sonst  Stände, 
IM  tiif  «Btav  demniben  waren.  Die  Lnfttemperir 
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tnr  war  in  der  ersten  Woche  noch  ongewdhnlich  hoch  und  hob  sich 
am  7.  noch  bis  zur  Höhe  eines  Sommerta^es;  nahm  aber  von  da 
an  ruäih  ab  und  erreichte  vom  i\.  an  kaum  mehr  12,0**.  Die 
Brunncntcmperatui  uahni  bis  zum  7.  um  Jp^  zu  und  von  da  au 
gg!eidiftnii%  um  4,1^  ab.  Die  Luftfeuchtigkeit  war,  enttp^b^ 
ta  ktoaecB  Regen,  nicht  wdbflMkekUIdu  In  dir  WU^rlcMsag 
IwnaclKa,  uA«  aAr  nmkm  WmMb  maA  betalMtai  8toMNing«ii, 
tfe  sMwesdkihe  vor,  in  tei  Wolkentsf »  bei  Uiicw  «rtiggcagfr 

»eteoriielieii  Wasser«  war  aldM  mÜwülUJMMdi,  et  endiieiMft 
mehrere  angMIge  KiederschlAge,  wdche  die  herrschende  Tro^MleiC 
beendigten  und  noch  eine  sehr  bemerkliche  FOrdemng  in  der  snrOck- 
gebliebenen  Vegetation  der  Weioicbai  Mk  kidrte».  Die  Aseicbt 
des  Himmels  war  gemischt. 

Der  November  hatte  starken  Wechsel  im  Barometer- tande 
und,  mit  An  rühme  der  Tage  1 — 4,  C — 8,  10,  niedrige  Stände,  zum 
Theil  tirf  mitt  r  dem  Jahresmittel,  das  Minimum  am  29.  gehört  unter 
die  tiefstfii  bis  jetzt  beobachteten.  Die  Lufttemperatur  fiel  unter 
Schwank ungen  bis  zum  14,  um  und  blieb  bis  Ende  des  Monats 
auf  diestr  Ilühe.  Die  I3runncntemperatur  nahm ,  unter  Schwan- 
kungen, um  3,4^  ab.  Die  Luftfeuchtigkeit  war,  entsprechend  dea 
liftnfigen  Niederaciilägen,  ziemlkklMteteiid.  &  derWtadrIektliBg 
hondite  ein  etttker  Weehsel  M  .denHcb  anljieltflnta»  ttlxkem  Str^ 
mmgeB,  und  obglefeli  die  nerdweedidie,  -  diim  die  ifidweeUiclie  nai 
«ordOiWke  ^nid  BttdBehe  BkAitfuig  TeriMtnekten»  m  lud  do^ 
dn  MW'kifiifdigee  Gleickgvwickt  fielt;  deeaen  Beiallat  efaie  nittlera 
tOMrflkske  Bfektoi«  war.  In  dem  Wolkenz ng  fand  gleieker  Wcch- 
sd  statt ,  doch  war  die  nordwestliche  und  westlwht  Biektung  vorherr- 
aekead.  Die  Menge  des  meteorischen  Wassers,  meist  von  Re- 
?eii.  war  eine  ariltlein,  die  Aaaieki  dee  HiaiMeU  vevkenackend 
trüb. 

Der  December  hatte  starken  Wechsel  in  (hn  Barometerstän- 
den, am  13.— 15.,  21.,  22.,  28.— Hl.  hohe  und  sehr  hohe  Stände 
über  dem  Jaiiresmittel,  sonst  tiefe  und  sehr  tiefe  unter  demselben. 
Die  Lufttempera  tu  r  war  eben.so  wechselnd,  doch  brachte  sie  weder 
dauernden  Frost  noch  Schnee  mit  sich.  Die  Brunnentemperatnr 
sank  unter  Schwankungen  um  1,5®  bis  2um  30.  Die  Laftfenakttf- 
kall  war  aleadlak  betridMU.  la  der  Wiadricktnnf  kmeihli 
natar  alariMi  nad  attkaNead«  Sttteungen  die  aildweftlitkap  amdal 
Hflke  aad  wealKdie  kketahgaad  T«r;  ki  dear  Welkäaaag  die  w«rt> 
licke.  Die  Hanse  dea  «eteoriaaken  Waaaara,  aMiei  ^  Re- 
gen, war  afakt  nnketiiektllA  aad  die  Flksse  waren  alpik  aagekwlBa. 
Die  Aaaieki  dea  Hiaiaiele  war  latkewackead  trtb. 
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2)  Lufltemi^eratur. 

a)  Nach  den  SUttgarter  Booliaehtiittgeflu 

Die  noaallidifla  Sitmae  um  ThemMNaatiograph ,  die  Monatsmitlil 

TOn  den  3  ti&i^dien  Beobachtungen ,  sowie  von  dem  täglichen  Maximum 
und  Minimum,  dio  Differenz  dieser  beiderlei  Mittel ,  wobei  -|-  und 
—  den  üebenschuss  und  den  MmderUetrag  des  eretereu  über  dm  leiz- 
tcrc  angibt,  ealkHl  4le 

Tabelle  L 


MOMtl 

ttohat 

Monatsmittel 

Mazimttu. 

[  Mimnuim. 

vom  täffl. 
Max.  und 

von  3 
täglichen 

Differenz 
oeuHsr. 

Minimum. 

Beobaeht 

«  r 

Dec.  1852 

+11,4  d.  27. 

—  1,0  d.  19. 

+  5,289 

+  5,335 

-f  0,1)46 

Jan.  1853 

-1-10,5  d,  11. 

—  4,0  d.  27. 

+  3,:3U5 

+  3,4b5 

+  0,090 

Februar  . 

-j-  4,8  d.  9. 

—  7,0  d.  17. 

—  0,751 

—  0,690 

+  0,061 

März  .  . 

-f-             (1.  Jl. 

—  0,Ä  a.  j. 

+  5,839 

+  0,849 

OOUl 

April   .  . 

•f-lü,©  il.  i. 

— U,0  Ü.14.  ID. 

+  6,214 

+  6,593 

vyi>f9 

Mai     .  . 

1  Orv  Q  A  or^ 
-t--£Ü,0  U.  «tO. 

+10,777 

+11,085 

Juni    .  . 

-j-io,U  ü.  4o. 

+  /  ,U  CU 1«  0. 

+13,882 

+14^603 

/nii    •  • 

+15^872 

+16,573 

Angnst 

i  0'7  fft  <l  4Q 

-^-ä/,D  II.  *o. 

+  <,o  U*  OU. 

+1M58 

+15|543 

S^tember 

A  R.  ^ 

+       (L  «D. 

+li,76ö 

+11,764 

OctoMr  . 

4"ld,o  a*  1. 

^  1,2  a.  27. 

+  8,682 

+  8,604 

  A  HTM 

KoTMnbcr 

-^11)0  0. 1. 

—  4^2  fl.  oO. 

+  3,385 

+  3,398 

DecBDilMr 

— »l^Ä  d. 

—  3,235 

—  3,149 

KaL-Jaiir 

August. 

Dec.  loOo 

+  7,165 

+  7,832 

1  -  A  RA? 

Mrt.  Janr 

1-  i'Iir.   I  < 

+  7,875 

+  8,095 

Dec.  1859 

-f  2^  d.  2. 

—  8449' 

4-  8^4.  80. 

*7^d.34. 

+  0,7^ 

FebnMif  • 

H-  a^d.6.7. 

*15^  d.,i5. 

—  0^ 

Mi»  •  . 

-.a^d.sa2i. 

-h  4,470 

+  4,442 

+  0,026 

ik^  .  . 

•Ki^  g.  ftfK. 

—  2,0  d.  26. 

+  7,G45 

+  8,267 

+  0,622 

Mai    .  . 

+19,4  d.  13. 

+  4,5  d.  6. 

+11,961 

+12,041 

+  0,060 

Juni    *  • 

+22,1  d.  18. 

+  5,5- d.  7. - 

+13,105 

+13,658 

+  0,553 

Juli    .  . 

+2ö,Ud.25.2G 

+  8,2  d.  2. 

+15,244 

+16,061 

+  0,817 

August 

+23,0  d.  14. 

+  5,0  d.  28. 

+13,910 

+14,353 

+  0,443 

September 

+24,5  d.  16. 

+1,5  d.  29.30. 

+11,845 

+12,089 

+  0,244 

Octaber 

+20,6  d.  7. 

+0,5  d,  29.30. 

+  8,821 

+  8,788 

—  0,033 

November 

+11,3  d.  1. 

—  8,0  d.  14. 

+  2,243 

+  2,314 

+  0,071 

Deromber 

+  8,8  d.  15. 

—  5,0  d.  21. 

2,597 

+  2,729 

+  0,132 

Kul.-Jahr 

Juü. 

Februar. 

+  7,445 

+  7,951 

+  0,506 

Met  Jahr 

Jjoli. 

Februar. 

+  6,959 

+  7,461 

+  0,502 
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Das  Max.  Jalircs  1853  trat  lin  mit  +27,5  den  11  Aug.  Nach- 
mittag, das  Min.  des  Kal.-Jahrs  lieii  2*.  Dec.  Morpons  mit  —  14,'2(), 
des  mct.  Jahros  den  17.  Febr.  mit  —7,0.  Die  Jahresdiiterenz  war  . dem- 
nach im  Kal.-J.  il,?,  im  met.  Jahr  34,5. 

Das  Max.  dtb  Jahres  1851  trat  ein  den  25.  2G.  Juli  NacbmittuirK 
mit  -|-2^i'S  ''l^s  Min.  des  Kai.-  uiul  met.  Jahrs  den  15.  Febr.  Morgens 
mit  —15,5;  die  Jahresdifferenz  war  demnach  40,5. 

Die  narh  Kimtz  Lehrb.  Bd.I.  S.97. 102  reducirt«»  Mittel  gibt 
die  nachfc^geaite  Tabelle  IL,  wobei  -|-und  — denUeberschnss  oder  Minder* 
betrog  der  aas  den  3  t&gllchen  Beobachtungen  erhalteacit  KHt#l  Aber  (be 
nm  den  tü^üchen  Extramea  erbailoaoo  hvMmßL 


1858. 


Tabelle 


•4 

Monate. 

1 

Wabrea 

von  den 
3  ti^Uch. 
Beobadit 

Hitfcel 

von  Max. 
nnd 

Jj^buBHlBl* 

DiflFe- 
rens. 

Wabiei 

von  den 

3t&g]lich.r 

BeoMdrt. 

Mittel 

von  Max. 
nnd 

Dec.  d.  vor.  J. 
Jannar  .  . 
Febnuor  ..  . 
JSJkff.  .  •  . 
April  •  .  . 


Octc^r  . 
November 
Deeember 

Kal.-jRhr  . 
Met.  Jahr 


4-  5,22 
3,34 

—  0,80 
-f  0,68 
-H  6,33 
4-10,86 

+  8^45 

4-  2,82 

—  3^ 

+  7,15 
-f  7,85 


-f-  4,80 
2,99 

—  0,93 
-h  0,82 
-f  6,30 
+10,83 
+13^92 

+11,64 

+  8^21 

+  3,00 

—  3^78 

+  7,03 
+  7,74 


+0,42 
+0,35 
+0,13 
—0,14 
+0,03 
+0,03 

+<V»v 

l+<v» 

+0,24 

—0,18 
+0,56 
+0,12 
+0,11 


—  8,22 
+  0,68 

—  0,19 
+  4,34 
+  8,12 
+11,63 
+13,41 
+15^78 
+14^ 

+11.84 
+  8,36 

+  2,26 

+  2,51 

+  7,74 

+  7,26 


—  3,78 

—  0,01 

—  0,t)3 
+  4,44 
+  7,61 
-hl2|03 

+1M4 
+15^31 
+1W 
+11,67 
+•8,40 
+  1,82 
+  2,17 
+  7,16 
+  6,72 


+0,5« 

+0,69 
+0,44 
-0,10 

+0,51 
—0,40 

|W 
+MT 
+01,11 
+047 

-<WV 

+0,44 

+0,34 
+0,58 
+0,54 


Die  Ch^^tlbersteÜnng  der  nicht  fedudrtea  Moiiat»>  Jiduresmittel 
von  den  3  täglicben  Beobachtnngszeiten  aus  den  Jahren  1852, 
1853  und  1854  und  den  20j&hrigen  Mittehi  von  1825—44  gibt  die  Ta- 
beUc  m.  Die  erste  Spalte  mit  »Deeember«  Abenebriebea,  eatbidl  J« 
^  Mittd  des  aitcbat  TorbeigeheBdesi  ^ibies. 
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Die  GegenübersteDmig  der  wahren  Jahresmittel  won  den  3  täg- 
lichen Beobaohtungen  In  dea  Mm  1863  aad  18&4nit denen  toti 
Mr  1852  «ad  den  »phrigen  1825—44  twi  tai  SOPUmgen  foi 
if»^  gibtdie  ttMk IV.,  fm  de»  S^ritm  >BMfaiM€  «eZil. 
che»  mid  ^  iiBddeiUdbMidM;4»der)li^^ 
fttd  1862  braflctaMB* 


Differenz 

1853  1  1854 
vom  5(>j.  Mitt. 

*     b»  00   O                       'X)   t^«   'J^l   t>-  .C^i   CR  CO 

^1^^     »»«4                  .■^      .                               w t<                          i""^     .  — V 

+  1  +-h  1  1  H-  1  1  +  1  +  1  l 

(35  o  -u-^j  ^  CO                    «o  ««f  c^>  'X> 

MJl                                                                                                                                      AlS      rrt  «"^V 

3- 3- Ä  2- 2- &  2- &  §  §•  5- 3- 1 1 

•+i  1  1  I+  +  +1  +  I  1  1  + 

OQ       a>  CO       »  -       05       Od  9»  ^  t» 
o  ^  ov      —  -  '   r.  -r           «  ^  rs. 

1853  }  1854 
vom  20j.  Mitt. 

C»       n  C5  to  ©3  «Q  <M        o>  »rj  .1-5 
oo  o  "«f  1-^  Ci  »o  in                 "T  (3>  ■<-« 

^"  -rf        Cf  O'  O"  O"  O  O-  O"  -T  O-  O'  O* 
+    t    ++    1      1    +    1   ++    1    ++  1 

«       CO  -r-  —       ^-           o  o       o  o 

+  1  1  1  i  +  +  +  +  +  1  1  14- 

CO  00  05  T  "    r   05(^^40  1-   L-':        kO  CO 

^               ^                                   '                 ^               *^                                   » ■■                -                  #»»  iPV 

O  O  CO  t-  T-i  eo  lO  -*f«  ~   f  -  r:-  — 1  t>- 

i  4-  +  4-  +  4-4-  +  +  4-  f4-4- 

i 

4-  3,66 
4-  1,79 
4-  0,77 

-  0,87 
0,44 
1,19 

4-0,25 
0,07 

-  0,56 
4-  5,73 
4-  0,59 

-  0,59 

<S  ciS"  <S  *S dt      <S  cS  ^  ^  i)S 

4  1   1  +  1  +  1  f         I   I   !■  1 

1854. 

cooO'-rt»oc*-«cOin-*r-f-^ooc^o<t^r^" 

•r-i    ^           r-i  ^ 

1  +  1  4-  +  +  +  4-4-  +  4-4-+  '  ' 

c6 

(>i          ^    T<   r".          OO  (M   QO   05   i^.          T>          O    '  i' 
C^l   CO          S    r'.^         <^                             ^.r.         ^  ^ 

ltT      o  ö  cp  gT      CO*  io"  ■T-T  od  CM           r-T  . 

4-4-  1  -f-f4-4-  +  +  4-  +  +  1  +  4- 

1852. 

»0—«»OCO^apO<0'^cO»OC4Cv»C*J!<»  " 

O         CO  (X)  ÖD         oO  00  lO         C";   C)   .*  ^ 

~  ro  (M  ^  o  -«H  CO  CO       ^        1     »r,  x.  ~a 

14-4-  +  +  4-  +  +  4-  +  4-  +  4-  +  + 

<D 

a 

o 

Dec.  vor.  J. 
Januar    .  . 
Februar  .  . 
Mftrz  .   .  . 
April   .   .  . 
Mai .... 
Juni    .   .   .  i 
Juli     .   .  . 
Augast    .  . 
September  . 
October   .  . 
November 
December 
KaL-Jahr.  . 
Met.  Jair  . 

L 
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r^AfsüfJvait  AagaMi  Beptaabaf,  0«lotar;  «ftnur  als  iM  2q|Ui< 
i^]|ittdaidai]fMlnite.,liiai,  JoU,  Aiignl,  Sepleadia;  Odober 
liiAI«.awl.  Jiipr<  irtmer  tk  ito  5QHihr%ff  Mitlgt  4wltPMHwi  J»- 
Mr,  Jni«  Mi,  Oelobar      im  «0t»  Mr. 

Der  JthrgßBg  18&4       w&nner  als  1853  im  F^miar,  März,  Apdl, 

Mai,  September,  December  and  im  Kal.-Jfthr:  ^  firmer  als  das  iOjaiirige 
Mittel  itt  den  Monaten  Januar,  Mint,  April,  Juli,  September,  Oetober, 
porcmber  and  im  Kal.-Jahr;  wärmer  ab  das  5Qiahxige  MiM  in  äm 
Monaten  Januar,  März,  April,  Juli,  Octobcr,  December. 

IMe  Vergleicbung  der  rediir,  Mittel  von  den  Jahreszeiten 
und  drn  Vrfrrtn  tionsmonaten  (April-Sept  )  ^riht  Tab.  Y.  Das  Mittel 
des  KaiendiT- Winters  ist  dns  Mittel  vom  .lannar,  Kohrnar  und  dem  De- 
cember desselben,  das  des  meteoroi.  Wintt  r^  Mittel  vom  Jfintiar  und 
Februar  des  betre£fenden  nebst  dem  December  des  vorbergebendon  Jabrs. 

Talielle  V. 


1 

Wiüter 

Fjttbliiig. 

Sommer« 

Herbfit. 

des  Kal.- 

des  mct. 

m  ■ 

Jahrs. 

Jahrs. 

1844 
1845 
1840 

l^is 
1849 
18Ö0 
18M 
1852 
1853 
1854 
2Qi.M. 


+  7,71 
-h  5,04 
4-  8,45 
4-  7,44 
8,40 

~1- 

+  6,45 
H-  5,9C 

+  7,71 


!  ■ 

v^petst.- 


+13,53 
-1-14,29 
-hl  7,09 
-1-14,35 
4-15,06 
-1-14,99 
+14,15 
+14,28 
+15,13 
+15,26 
+14,43 
+14,56 


+ 


+ 
+ 

+ 

+ 

+ 


8,32 
5,29 

8.70 

;,26 

7,71 
7,36 
7.35 
t>,47 
8,92 
7,62 
7,49 
7,60 
8,01 


0,65 
ö,55 
1,15 
ü,36 
0,02 
1,55 
0,66 
+  0,88 
+  3,56 

+  i\w 

+  .0,59 
+  0,^7 


+ 


+ 

+ 


+  0,50 
—  2,32 
+  2,76 

0,71 
2,20 
0,05 
1,40 
1,74 
2,88 


+ 
+ 


+12,09 
—11,79 
--14,07 
--12,30 
--12,81 
--12,60 
--11,70 
--11,53 
--12,45 
--12,43 
--12,48 
+12-40 
+12^ 


Der  Jahrgang  1^53  stand  daher  im  Frühling  nur  um  wf  iiiires 
höher  als  1845  und  wurde  von  allen  übrigen  nnd  vom  20-  und  Odjali 
rigen  Mittel  übertroffen,  im  Sommer  stand  er  bl  is  liiiitrr  li^ft^,  kam 
1852  nahe  nnd  übertraf  das  20-  und  50jährige  Mittel,  iia  ilei  bst  wurde 
er  übertroffeii  von  1844,  1846,  1848,  1852  nnd  dem  50jährigen  Mittel 
und  war  dem  2Cöährigen  Mitte!  gleich,  im  Kai. -Winter  war  er  bloe 
höher  als  1844,  1845j  1847;  im  met.  Winter  übertraf  er  alle  früheren 
Jahrgänge  vad  4u  26-  «nd  5Qjähiige  Mittel;  in  den  Vegetations- 
tton^ten  wurde 'er  «tamffn  fen  18^16,  1848, 1849  und  dem  5Q)äli- 
ifgeh  Mittel  nad  kam  1862  nnA  dani  20sjährigcu  Mfttel  - 

Der  Ja|ii]B»iig  1854  «uide  im  FrUhllsg  ftbeitioiiBB  Ucia  ym  1646^  . 
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1848;  im  Sommer  blieb  er  zurück  hinter  1846,  1848,  1849,  1852, 
xmA  den  20»  und  5Q)ährigen  Mittel  und  kam  1847  mth»;  im  Herbst 
stnnfi  er  hinter  IBIi,  184G,  1848,  1852,  1853  und  dem  20-  und  5(»jah- 
rigeu  Mittel  und  kam  1849  und  lÖoO  nahe;  im  Kai. -Winter  stand 
er  blos  niedriger  aJs  1846,  1849,  1852;  im  met.  Winter  stand  er 
blos  höher  als  1845;  in  den  Vegetationsmonaten  stand  er  hinter 
1846,  l'^l^  .  nnd  dem  öiphrigen  Mittel  und  km  dem  J«lirl85j^ 
,1853  und  dem  2()iährigen  Mittel  nake. 

Die  Vergleichuiig  der  Sommer-,  Eis-  und  WintertAge  seit  1844 
gekcm  nadisIdMnde  TabeOeB  TL 

TUbetto  Tl. 


Mm. 

April. 

toi. 

JiilL 

Aug. 

Sept. 

1  Oefc. 

Sum- 
sne. 

1844 

1 

10 

1 

4 

4 

20 

1845 

10 

12 

4 

S 

29 

1846^  ^ 

25 

20 

la 

9 

«7 

1847 

11 

4 

17 

14 

46 

1848 

5 

10 

15 

.  9 

5 

44 

ito 

4 

.  9 

ö 

6 

36 

18M> 

10 

8 

7 

25 

1851 

7 

6 

10 

23 

1852 

8 

4 

22 

6 

40 

1853 

1 

4 

16 

9 

30 

1854 

12 

7 

7 

1 

30 

2Qi.  Mittel. 

0,45 

5,00 

]  1,(Ä) 

13,85 

13,60 

3.58 

0,05 

4R,75 

T>ie  Zahl  der  S^ommertagc  1858  und  1854  war  gleich  und  stand 


blos  höher  als  1544,  1845, 


1850  und  1851. 
Eistage. 


Jahr.' 

* 

Jan. 

Febr. 

Mftr?:. 

April 

1844 

21 

25 

9 

1845 

26 

28 

24 

1 

1846 

17 

8 

5 

1847 

20 

20 

20 

3 

1848 

30 

11 

6 

1849 

17 

7 

18 

2 

1850 

25 

:^o 

9 

2 

18Ö1 

18 

22 

13 

1 

1852 

12 

12 

25 

8 

1853 

9 

24 

24 

2 

1854 

24 

20 

12 

3 

2Qj.M. 

22,35 

17,95 

11,45 

4,15 

Mai. 


Sept. 


Oct. 


Nov. 


Dec. 


Sum- 
me. 


0,15 


0,05 


25 

80 

2 

5 

8 

94 

11 

25 

66 

9 

23 

95 

11 

16 

2 

13 

25 

2 
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18 

82 

19 

21 

94  • 

1 

1 

3 

62 

7 

31 

97 

10 

8 

77 

2,90 

9,05 

14,50 

82,55 

Die  Zahl  der  Kistage  iödö  noennv  wie  ,pwir™Kc  uuu  u« 
rijre  Mittel  upd  kam  1845  und  1847  nahe;  im  Tahr  1854  w  ne  Oloi 
als  184^,  1848,  1852  und  kam  1848  nahe.  ■ 

1864.  da  H*ft.  20 
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Jabr. 

Jan. 

1*  cor. 

1844  j 

10 

1845  ! 

17 

5 

184G 

2 

0 

1847 

12 

10 

1848 

28 

1849 

7 

1850 

24 

1851 

1 

1 

1852 

2 

1 

1853 

10 

1854 

4 

9 

2CÜ.M. 

H95 

5,05 

TabeUe  m 

Tabdle  m 


Jahr. 


Ftfll^jahr 


letzter 
Froat. 


letzter 
Sehnee. 


BpUgalir 


anlv 
Frost. 


anter 
Sebnee. 


Frost.  Schnee 


Dauer 
der 

Schne- 
decke. 


Zahl 
der 

Schne- 
tage. 


1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 
18M 
1852 
1853 
1854 


31.Mrz. 
2.  Apr. 

22.  Mr/. 
20.  Apr. 
IS.Mrz. 
19.  Apr. 

2.  Apr. 

7.  Apr. 
22.  Apr. 
15.  Apr. 
28.  Apr 


23.Mrz. 
lO.Mrz. 
Ib.  Apr. 
19.1ius. 
21.  Apr. 
27.  Mrz. 
13.  Mai. 
2.  Mai. 
15.  Apr 
2G.  Apr. 


SO.  Oct. 

23.  Nov. 

213 

246 

15.  Oct. 

23.  Nov. 

196 

245 

6.  Kov. 

30.  Nov. 

229 

232 

6.  Nov. 

18.  Nov. 

200 

214 

10.  Not. 

10.1^ov. 

242 

23() 

30.  Oct. 

25.  Nov. 

194 

218 

24.  Oct. 

22.  Oct. 

205 

209 

9.  Nov. 

4.  >iov. 

216 

125 

20.  Oct. 

* 

181 

224 

12.  Nov. 

25.  Nov. 

211 

10.  Nov. 

Ii  .  Nov. 

197 

200 

28.  Oct. 

201 

!  200 

27 
36 
26 
25 
38 
16 
16 


64 
22 

28,58 


20 
34 
20 
27 
21 
24 
29. 
22 
16 
36 
30 
27,25 

1851 


2q|.M.ilL  Apr.ll4.  Apr.|28.  Oct 

Die  Frosf!Tr'iTi7Pn  waren  1853  kleiner  als  1844,  1846,  i^^-L-^*^*i 
1854  waren  sie  kleiner  als  1844,  1846,  1848,  1850,  1851,  185» 
kamen  1845  und  1849  gleiclL      "  miH  „«d 

We  Schneegränzen  waren  1 853  kleiner  als  1841.  1 845,  J?^^.  ™ 
kamen  1849  nahe;  die  Schneegränzon  wfiren  kleiner  als  1844,  ^840,1040, 
1847 ,  18 18,  1849, 1850  und  das  2ü^ahrige  Mittel,  dem  sie  nah©  n»ai. 

Die  Dauer  der  Schneedecte  ^  W^^oSL^^^iLTL^^^ 
«•herigen,  im  Jalir  1854  «bartnf  de  Wo»  4849,  1850,  1851  «»d  kam 

1847  nahe 

Die  Zahl  der  SdnK  -  tage  war  1853  grösser  als  in  allen  Jahrgängen, 
im  Jahr  1854  wurden  aic  blos  von  1845  übe]:troffau.  .  . 
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IMe  HktettMnpenAnra  der  Jähiesifiiteii  des  kilte^ten  und  des 
wimsten  Monals  und  deren  Diiimuten,  und  die  Diffierens  des  80«- 
man  «ad  Wintets  gibt  Tabelle  IX. 


Differenz  des 
Somm.  vom 

Kai.-  Met. 
Wiüt.  Wint. 

15,27 
11,56 

12,39 

11,59 
12,60 

14,80 
12,12 

12,09 

11,39 
13,39 

14,75 
11,19 
12,37 

13,58 

.r:  r--      »-       ~j  >^  c;  ro  Q  a>  oo      o      cm  c^»  ?o 

:0  t-  "«^               ■^<                X          Ä  0  30  -ri  "«f         JO  •«9<  05  rO  •rH 

Diffe- 
renz 

19,35 
16,75 

18,83 
19,31 
18,71 
19,34 
22,27 
20,W 
17,96 
17,00 
19,12 
14,53 
19,70 
20,26 

21,62 
19,84 
18,67 
16,15 
18,04 

late 

• 

Wärmster. 

-f-15,76  Juli 
-f  15,45  Aug. 
+16,,35  JuH. 
H-15,33  Juli, 
-f  15,80  Juli, 
f  15,06  Juli. 
+15,74  JuU. 
+17,70  Juli. 
+10,02  Juli. 
+14,52  JuH. 
+13,90  Juü. 
+15,12  Juli. 
+13,65  Juli. 
+13,22  Juli. 
+15,33  Juli. 

+15,66  Juli. 
+15,61  Juli. 
+14,17  Juli. 
+13,80  Juli. 
+14,70  JuH. 

Moi 
kältester. 

—3,59  Dec.  53 
—1,30  Dec. 
—4,03  Dec. 
—3,50  Dec. 
— 3,51  Dec. 
—3,65  Dec. 
—3,60  Dec. 
— 4,57  Dec. 
—4,10  Dec. 
—3,44  Dec. 
—3,10  Dec. 
—4,00  Dec. 
—4,27  Dec. 
—5,48  Dec. 
—4,93  Dec. 
—4,20  Dec. 
—5,96  Dec. 
-4,23  Dec. 
—4,50  Dec. 
—2,35  Dec. 
—3,34  Dec. 

Met, 
Wint. 

oecoo      coco      t^cö      coco-^^D  C0CM05 

+  -h+4--  ++            +-f4-+    +  +  +  1 

-0        GO  iOi  0  ©  CO  0  ?0  trt  CO  T^*   ~    ~.  —   -0  -t  -t  0  1- 
^  ^  00  CO  th  CM  -«1*       ;0  r-  CO  C   .0            ^  —  m  ir:  (- 

1 +++++ 1 1 1 1 1  i  1 1 1 1 1 1 1  M 

Herbst 

iSkOcoo-^krioococo^OTHC^i^co^too-^i^SM 

^  S  iS  iS  t  S             10  00        i£>        CD  lO  CO  CO              CO  CO  t>- 

+  +  +  +  +  ++-  +  +  4-  +  +  +  +  ++++  +  -I-  + 

Som- 
mer. 

If  ^  ^  ^  ^         ^  ^  cfS-  ^     (fT              S      76-  co^ 

+  +  +  +  +  ++  +  ++  +  +++-+-        +  +  +  +  + 

Früh- 
ling. 

cOOC-r-T        c*"t't-'3'»^"^C^<3>T'S       C$  Q  »0  CO 
CO  CM  eo  CO  .0            00  cj;:*  05^       cr^  CM^  «O  Ä 

o^tfitfoifT  i««tfid''«f'^iococM-<ir>^«^»OT}«coco 

i  i  +  +  4-    +  + 

Orte. 

1853. 

Mergentheim  .    .  . 
Oberstetten    .   .  . 
AmHshagen    .   .  . 
Oehringen  .... 

T.-St.  Heilbronn  . 
Winnenden    .   .  . 
Canstatt  .... 

T-St  Stutteart  .  . 
Hohenheim    .   .  . 
Calw .   .   .   .   .  . 

Freudenstadt  .   .  . 
Bissingen  .   .   .  . 

Schopfloch .   .   .   .  , 

Ennabeuren   .    .  . 
Heidenheim    .   .  . 

Ulm  

Mittelstadt     .   .  . 
Reutlingen  .   .   .  , . 
Spaichingen   .   .  . 
T.-St.  Friedrichshaf. 
Issny  ' 

'S 
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Die  Frost-  und  Schneegränzen  und  der  Tage  dazwihchen ,  die  Zahl 
der  Schuee-,  £i8-,  Winter-  und  Sommertage  gibt  Tabelle  XI. 
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Dauer 
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Schne- 
decke. 

Tage 
dazwi- 

sehen. 
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Orte. 
1854. 

Mergentheim  . 
Oberstetten  .  . 
Amlishagen  .  . 
Oehringen    .  . 
T.-St.  Heilbronn 
T.-St.  Bruchsal 
Winnenden  .  . 
Canstatt  ,    .  . 
Stuttgart .    .  . 
Hohenheim  .  . 
Calw  .... 
Freudenstadt  . 
Bissiugen     .  . 
Schopfloch  .  . 
Ennabeuren  .  , 
Heidenheim  .  . 
T.-St.  Ulm  .  . 
Mittelstadt  .  . 
Reutlingen  .  . 
Spaichingen  .  . 
T.St.  Friedrichsh. 
Issny  .... 

Die  Frost-  und  Schneegränzen  waren  durch  1853  fast  übiiall  wei- 
ter von  einander  entfernt,  als  1854;  die  Zahl  der  EisUge  1854 geringer, 
die  4ler  Sonuuertage  giösser  als  1853. 
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3)  Besondere  Zasamraenstelluagen  einzelner 

Beobachter. 

.  1)  Von  Hrn.  Dr.  Rühle  in  Canstatt. 
Tabelle  XIL  liUfUeinpef ator. 


Monate. 


naclid. 

5  tägl. 

Beob. 


Mittel  der  Tem- 
pemtair.  , 


naehd 

Max.n. 


Extreme. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Monatliche 
Veränderung. 

Mittlere  täfil. 
Veränderung. 

P^istage. 

Wintertage. 

Sommertage. 

14,6 

5,93 

6 

— 

— 

lb,0 

3,01 

4  A 
14 

■ 

1G,4 

5,12 

24 

4 

1  i1,2 

6,8Ö 

26 

2 

19,2 

6,83 

2 

8,44 

1 

19;2 

8,31 

7 

20,0 

9,34 

16 

21,1 

8,96 

10 

16,3 

8,43 

10,9 

7,88 

0 

J7,0 

3,82 

8 

1 

18,6 

f»,21 

31 

14 

Jahres- 

diir 

42,5 

7,01 

1U7 

21 

34 

37,9 

7,W 

b2 

?  1 

34 

Dee.  1352 
Janöar  1853 

Februar  .  . 

März      ,  . 

April  .    ,*  . 

Mai   .  t 

Jnnj  .  \  . 

JdB  .  .  . 

September  . 

Ot'tuber  ,  . 

Kovember  . 


4-  4,78|4-  ^67|4-12,1 1—  2,5 

-I-  3,11  -\-  3,21  -j-11,1  —  5,4 

—  0,89  —  0,84-1-  5,3  —  U,l 

4-  0,54+  0,86-1-11,4  —  7,8 

+  ü,18-i-  6,20-1-16,8  —  2,4 

4-10^75  «Hfl^  -H2Q^9  -f>  0,3 
+14,14  +1 V4  +25,0  +  5,8 


+15,74 

1  +  14,92 

|+ii,:m 

j+  8,(>ö 
+  3,10 


3,60—3,50+  2>9 


Kal.-Jahr  . 
Meleor.  Jahf 


+  6,95 


+15,48 

+14,82 

+  11,52 
+  8,55 
+  3,26 


+26,4  +6^ 


+  6,99 


+  7,651+  7,67  +26,8 


+26,8 
+19,4 
+  15,5 
+11,3 


+26,8 


+  5,7 
+  3,1 
-  (1,4 
-  5,7 
—15,7 


«nd  MiM. 

—  0,39 
+  2,35 
+  5,88 
+14,68 
-f7,78 


«tltoraiatliclM 


5,11. 
5,35. 
7,36. 
8,87. 
6^71. 


—15,7 
—11,1 

Temperatur  der  Jahreszeiten. 

XittdMchdeaS.     Htlel  nach  Max. 
tiffl.  Beobaeht. 

Kai. -Winter    ....   —  0,46  , 

Meteor.  Wiatar  .   .   .   +  2,33 

Frühling  +  5,82 

Sommer    .....  +14,93 

Herbst  +7,51 

Wärmster  Monat:  Juli  +  15,74. 

Kältester  Mtmat  im  Kal.-Jahr:  Derember  —  3,60. 

»  »      »  met.  Jahr :  P'ebruar    —  0,89.  . 

DiÜBraif  beider  la  Kai.- Jahr:  19,03. 

»  »  met.  Jahr:  16,32. 

Temperatordifferenz  zwischen  Sommer  und  Wintermonaten  1853 :  15,39. 

»  »'  >       »       meteorol.  Winter:  12,60. 

.  Jiabree-SKlreaM  nUeh  den  Thermographen: 

Max.  d.  22.  Aug.  +  26,8,   Min.  d.  27.  Dec.  —  15,7,   Diflfefeai  42,5. 

Jahres-Kxtreme  nach  den  3  täglichen  Beobachtungen : 

Max.  d.  23.  Aug.  +  26,6,  Min.  d.  27.  Dec.  —  15,1,  Differenz  41,7. 
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Monate. 


MitiL'l  dtr  1  t  jo- 
perttnr. 


nach  d. 
H  tägl. 
Beob. 


nach  d. 
Max.u. 
Min. 


Maxi-  I  ■Mini- 
mum, mum. 


6£ 


"2 


p  'S 


SP 


Dm.  1853  . 

Januar  1854 
Februar 
März 
Aptü 
Ml^  . 
Juni  . 
JqH  . 
August 
S<']^t(.'Tnber 
October  . 
NovMBbeB 

MOL  l9kie 


—  3,60—  3,5 

-I-  0,20 -f  o,:^o 


—  o,r>r> 


0,G2 
+  4,26 


^     7,55  -f  7,20 


h-13,2lH-ia,13«  4-22,6 


4-1  Ml 

-f-13,67 
-4-1 J, 09 


r 
ff 


+  6,95 


+13,73 
-hl  1,21 


f  12,9  -15,7 

-f  t<,G  -  9,4 

+  9,4  ~~1^^.5 

-1-13,7  -  0,1 


4-  2,094-  2,11 
+  2^+2,4$ 
4-  7,4«  4-  7,43 


4- 1;,94 


+25,2 

4-''^>^9 

4-25,2 
4-21,3 


4-H,6  9,0 
4-  9ß  -  63 
4-26,2 

+25,2 


-3»7 


H-4,0 

4-  t>,o 

4-  3,5 

-  1,8 

-  1,8 


lö,G 
18,0 
25,9 
I9,ö 
23w0 


5,211  31 


—16,5 

—16,5 


18,6 

19,2 
19,4 

27.0 

23,1 
20,6 
16,1 

41,7 


ü  22 
6*90 
8,45 

9,10 

7,72 

9,77 
8,95 
1>,1.H 
7  36 
4i&6 


■4,50  10 

8,13  97 
8,19  118 


24 
19 
18 
-T 


4 
2 
-13 


14 
2 
6 


10 
24 


1 
4 

14 
8 
7 
i 


35 

35 


Tonperatur  der  Jahreszeiten: 


Mittel  nach  den  S 


1  nach 


tif  1.  Beobacftk 

md  Xia. 

Kal.-WintfT    .  . 

.       4-  0,73 

4-  0,70 

5,87. 

Met   \\  liiter  .  . 

.   .    —  1,32 

—  1,29 

6,11. 

.    .  4-7,82' 

+  7,72  . 

9,79.  . 

Sommer    .   .  . 

.    .  4-14,10 

4-14,02 

8,82. 

Herbst  .... 

•    •   4-7,18  . 

4-  7,29 

8,03. 

Wärmster  Monat : 

Juli  4-  15,41. 

■ 

Kältester  MQn&t  im  Kai.- Jahr:  Februar  —  0,55.  • 
,  •         i      »  a«t  Jahr:  0ee.  53  —  3,60. . 
ViSema  beider  im  Ealendeqalir« :  15,96. 

»     »  BMt  Jahr: . .    19,01.  • 
TemperatuwMfercng  switehen  Sommer  vaA  KtL^Wiate^:  13,^7. 

■»  »         »   .     »  mü.  Wimer:  15^42. 

Abiolate  EztroBe:  Max.  +  25^2  den  26.  J«H  nod  17.  September; 
limimn«  -t16^  den  15.  Felinur. 

-  Jahres^Exfreme  nach  den  drei  tAgUchen  BeoliMhinnfen:  < 
•     Max.:  4-25,0  a.  2»^  Juli  / 
'  Min.:  --16^0 d.  lö.Feb.  ( 


Differenz:  41/J. 
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f)  Von  Hm.  Pteirar  Kommerell  w  Schopfloch. 

Tibelle  XIIL 
Wahfe  uMen  tig&h»  Tenqpmtar. 
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»n 
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März. 

April. 

Juni. 

1  - 

Aug. 

V 

00 

« 

0 

• 

> 
0 

Ii 

1. 

0,3 

0,1 

 \  u 

4  *1 

7,3 

0,0 

9,3 

14  1 

12,0 

10,9 

5,5 

3.7 

2. 

—0,3 

2,4 

0,3 

 h  t\ 

•>  ß 

8,8 

7,6 

16  4 

12,0 

5,7 

4,0 

1  6 

3. 

1,8 

—0,0 

 •}  H 

11,2 

<,8 

1  "1 

8,2 

3,0 

3,0 

0  6 

4. 

3,0 

—1,6 

 4  0 

4  4 

10,3 

in  2 

9,9 

14  6 

7,5 

1,8 

2,3 

0.2 

5. 

6,2 

4,4 

 2' 

H  II 

VjV 

4,9 

in  1 

13,0 

11  6 

Ö,1 

4,7 

4,5 

0.7 

6. 

M 

3.3 

-2,8 

5,8 

15,0 

10  5 

8,3 

7,1 

6,5 

**t* 

?: 

^2 

3,8 

-1,7 

A  4 
0,4 

4,5 

1 1  n 

19,6 

in  'S 

8,4 

6,5 

7t9 

iü 

M 

4,0 

-1,4 

3,2 

in  1 

1U,1 

19,6 

7,9 

8,9 

8,4 

9. 

■1,1 

2.;) 

— (),: 

1,0 

u,«> 

4,2 

1 1  J 

11,4 

20,7 

H7 

8,1 

6,8 

2,5 

2_ß 
^0 

10. 

— 1,U 

Ii  i 

— U,4 

5,1 

1^1  '-l 

15,0 

in  <i 

1U,5 

8,0 

1,4 

4-2 

Ii. 

4,.') 

:\,\) 

—1,4 

1  ,u 

7,1 

10,5 

in  Q 

11,0 

6,9 

0,5 

3  8 

12. 

4,2 

3,5 

—0,8 

*>  1 

9,3 

in  Q 

14,1 

1(11 

11,3 

7,5 

—0,5 

3  7 

13. 

5,1 

5,9 

—2,6 

O,  J 

6,4 

15,5 

12-5 

10,6 

8,0 

3,8 

2.1 

Ii. 

4,6 

1|2 

—[»,;» 

1,0 

 9  9 

— <fcj(fc 

5,4 

10,8 

14  3 

10,9 

8,4. 

5,2 

15. 

V 

1,6 

-4,1 

1  7 

— 

7,6 

9,8 

11  5 

11,3 

6,1 

3,9 

^0 

16. 

2,;) 

-5,4 

1,U 

8,0 

Q  Q 

12,9 

1 1  3 

to,j 

-0,2 



17. 

4,2 

'>  .1 

■"5 

— 5,6 

28 

7,7 

13,4 

6,5 

0,2 

n 

Ib. 

J,:i 

— G,0 

0,0 

7,3 

119 

11,5 

11,(1 

5,5 

1,2 

4  8 

19. 

-1,0 

—6,3 

'l  K 

.»,o 

7,3 

11,0 

12 

s,2 

6,G 

1,1 

4  7 

20. 

4,5 

—5,6 

— D,0 

'4  Q 

5,6 

Q  n 

9,3 

17  H 

10,0 

6,9 

—0,3 

3  fi 

21. 

2^ 

1,6 

—4,8 

— o,y 

4,U 

5,6 

Ö,U 

12,3 

IQ  2 

11,7 

6,5 

—0,6 

22^ 

—5,2 

— 4,y 

6,5 

6,1 

13,7 

1A  7 
10, 1 

12,9 

7,4 

0,3 

23. 

ivi 

-1,4 

—2,6 

—4,9 

4,2 

9,9 

7,7 

13,7 

19,4 

11,3 

8,6 

—0,4 

7,5 

24. 

0,1 

~l,l 

-4,8 

—4,2 

2,2 

11,5 

U,3 

15,2 

14,9 

11,6 

8,7 

-1,7 

7,7 

25. 

4,1 

-•-',4 

—3,8 

-4,U 

4,<.) 

12,5 

10,5 

15,7 

12,1 

8,4 

10,4 

-1,8 

26. 

4,5 

— 3,Ö 

—3,3 

—3,9 

1,4 

10,2 

11,0 

12,8 

14,3 

5,8 

8,7 

-1,5 

9,5 

27. 

5,6 

-2,4 

-1,3 

-2,9 

1,6 

12,7 

12,5 

16,0 

11,5 

4,2 

8,3 

-2,9 

11,3 

28. 

—3,6 

—3,6 

4/) 

11,2 

19,2 

18,9 

11,0 

6,9 

9,2 

—2,8 

12,1 

29. 

2,9 

2^ 

-3,4 

8,8 

18,3 

12,4 

11,2 

.  10,4 

9,0 

—4,2 

11,8 

30. 

5,0 

3,1 

0,4 

7,8 

7,0 

15,8 

14,0 

8,6 

10,4 

6,4 

-5,7 

«^0 

31. 

4,« 

0,7 

3,6 

9,1 

l  9,5 

10,8 

6>6 

6,2 
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Dec.  1853. 

Jan.  1854. 

Februar. 

März. 

April. 

es 

Juni. 

Juli. 

August. 

Septemb. 

October. 

November 

Dec.  1854. 

1 

3,7 

-5,2 

:{,o 

— 

1,5 

/,8 

8,5 

15,9 

13,(» 

9,3 

r,5 

2,5 

o  1 

- — 

i,r. 

-5,7 

0,5 

—  1,2 

9,3 

9,9 

8,8 

13,:; 

11,8 

10,2 

3,6 

0,2 

•  > 

— 

-2,9 

-  2,5 

—0,9 

7,1» 

11,6 

7,3 

12,9 

11,8 

9,6 

11,3 

3,9 

0,5 

< 

4. 

0,2 

-2,1 

-  3,2 

0,3 

1,5 

11,1 

7,6 

14,1 

11,5 

10,1 

8,7 

0,9 

1,6 

o. 

0,7 

1,0 

1,9 

0,6 

5,6 

4,< 

7,8 

10,5 

10,6 

11,7 

10,9 

2,6 

2,2 

o. 

1,0 

8,6 

6,1 

6,4 

12,4 

10,3 

12,8 

11,1 

0,9 

1,6 

7. 

\fs 

1,2 

3,6 

-^1 

8,8 

/,3 

6,2 

11,1 

10,3 

11,5 

13,1 

—  0,6 

—0,2 

o 
o. 

1,0 

2,1 

-  1,1 

'  3,4 

7,9 

9,4 

7,1 

8,4 

10,5 

6,3 

5,6 

0,7 

—0,0 

y. 

2,6 

0,7 

-  2,4 

4,6 

9,9 

5,< 

6,3 

11,9 

13,5 

5,6 

7,5 

-  0,1 

0,2 

lU. 

— — 

—0,3 

— 

6,6 

8,8 

/,6 

7,0 

12,0 

15,5 

6,8 

10,i 

-  1,8 

—1,2 

11. 

3,8 

-1,5 

—  8,0 

4,5 

8,8 

10,3 

7,2 

13,0 

10,5 

6,9 

9,4 

—  0,8 

-1,7 

12. 

3,7 

-2,4 

-  6,4 

4,2 

9,0 

12,2 

12,9 

9,5 

11,4 

11,9 

6,2 

—  2,6 

— V 

lo« 

2,1 

-3,5 

—  10,3 

4,8 

:Vi 

11,  < 

10,6 

9,1 

13,6 

13,4 

4,9 

-  7,2 

—1,8 

14. 

5,4 

—3,9 

—  11,3 

4,9 

5,1 

10,6 

10,4 

11,5 

16,0 

15,2 

4,5 

—  5,1 

2,3 

ID. 

2,8 

-1,7 

-  7,8 

6,1 

8,6 

11,1 

10,4 

13,6 

11,8 

14,4 

4,3 

0,8 

4,3 

10. 

— 

3,0 

1,7 

—  ^9 

:^i 

9,8 

9,0 

12,4 

11,7 

11,2 

15,0 

3,8 

1,3 

1,7 

1  i  . 

— 

2,0 

2,6 

-  2,4 

1,8 

7,6 

9,0 

12,8 

14,0 

10,6 

17,1 

5,4 

2,4 

-1,5 

lo. 

4,8 

2,8 

—  3,3 

-1,9 

6,2 

8,9 

14,6 

14,8 

8,5 

11,2 

3,7 

0,4 

-1,3 

Iv. 

—mm 

4,7 

2,2 

—.2,9 

—2,5 

9,7 

9,1 

12,7 

14,1 

10,0 

11,6 

4,5 

—  3,6 

—2,2 

20. 

9^6 

3,1 

—  5,8 

-1,5 

11,9 

8,3 

12,5 

16,7 

11,5 

14,6 

3,5 

—  3,6 

-HB 

21. 

8,8 

2,5 

-  5,1 

-2,1 

10,4 

10,5 

9,2 

17,7 

14,6 

10,5 

3,4 

-14,3 

—23 

oo 

— 

4,8 

0,9 

—  3,8 

-3,1 

7,4 

11,4 

10,7 

18,5 

13,1 

5,7 

4,8 

—  (^,03 

2,0 

2.>. 



7,5 

—2,5 

-  2,7 

—0,5 

3,5 

AC\  A 

12,1 

11,8 

17,3 

10,5 

5,0 

5,3 

0,7 

1,2 

24. 

7,7 

—0,9 

0,5 

-1,4 

12,8 

11,2 

18,4 

13,1 

7,5 

4,7 

4  ä\. 

1,0 

— 0,4 

9,5 

—0,0 

0,4 

-0,1 

—2,1 

6,0 

13,7 

18,9 

8,8 

6,3 

7,7 

0,4 

3,5 

26». 

9^5 

0,2 

—  2,2 

0,7 

—0^0 

9,2 

13,7 

16,9 

8,0 

5,0 

4,3 

-  1,2 

2,3 

97 

— 1^ 

-  M 

%6 

3,0 

9,2 

11,9 

13,8 

8,1 

5,7 

3,3 

—  2,2 

28. 

12,1 

1,5 

1,6 

1,9 

0,6 

7,2 

11,6 

11,9 

10,6 

6,1 

3,0 

-  2,7 

-2,6 

29. 

ii;8 

1,3 

3,6 

1,1 

8,2 

10,1 

11,3 

11,8 

6,8 

8,0 

1,0 

—3,8 

30. 

8,( 

4,2 

4,4 

2,6 

8,4 

12,1 

13,1 

8,4 

6,5 

0,3 

-1,4 

.31. 
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1  3,C 
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4,2 

15,4 

13,5. 

6.7 

0,4 
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Bemerkungeo  zu  Tabelle  XIV. 
•  1)  F«r  18f>B. 

Jahresmittel  der  Temperatur  nach  den  tiiQ:licbeD  Beobachtungcu 

5,71,  red.  5,öU,  (Kal.-J.  5,04,  red.  4,ö4); 
aach  Max.  und  Min.  5,49,  red.  5,23,  (Kal.-J,  4,80,  red.  4,54); 
nach  Lajiiunt  5,48  (KaJ.-J.  4,81. 

Ma>.  der  Temp.  nach  den  3  tägl.  Beobachtnngen  24,7  den  9.  JoU, 

»  »       Max.  Th.  25,5  »   9.  JaU, 

lOii.  Bach      3  tm  Beob.  — 8^  d.  2e.  I^r.,  (KaL^.  — ia,5  d.  27.  Dee., 
»        »  lOiL-Th.  "-10^  d.  2&.    »    (KaL-J.  —14^  d.  26.  » 
DiAniis  33|0  und  S6tO  ^iL-J.  87,2  n.  50,0!f. 
Wlimtter      nft  ndltl.  Tenp.  20,7  d.  9.  JnU. 
K&ltester        >        ,       ^  6,8  d.20.Mz.  (Eal.-J.-42,1  d.28.])«e.). 
Warm8terlioiiaitMclid.iied.tigl.Beob.  Juliia,24. 
K&ltester  »  >        Febr.  B,05,  (Kal.-J.  Dec.  —4,34. 

Dor  Fr  üh  1  i  n  g  war  mit  3,03  kftlter  als  ier  Herbst  mit  6,03  um  3,00. 
Der  »ommor  mit  1.2,27  diifenrto  vom  Winter  mit  0,67  um  11,60. 
(Kal.-J.  vom  Winter  mit  um  14,26. 

Die  Temp.  fiUlt  vom  Uec.  1852  bis  Jan.  185B  um  2,2i, 
» 

steigt 


Jan.  » 

Febr.  » 

4,47. 

Febr.  » 

März  » 

1,17. 

Mäns  » 

April  » 

April  » 

Mai      -  » 

4,66. 

Mai  » 

Juni  • 

3,16. 

Jwä  » 

JnM     .  » 

2,29. 

m  > 

Avgiut  » 

0,61. 
3^ 

August  V 

fioptemb.  » 

8e»l.  » 

2,401 

October  > 

Nofember» 

537. 

Not.  » 

Deetanber  » 

5;66. 

Die  Temp.  ste^  Tom  Wintor  mm  FrfQiliiig  mn  2,36. 

»       »   FrOhfing  »   Sommer    »  9,24. 
flUh      »   Sommer  »   Herbst      >  6,24. 

»        »    Herhat     »    Winter  » 
Die  grö8.ste  tägliche  Tem  p  t  r  a  t  n  rdiffcre   .-^  war  12,1  d.  9.  Mai, 

die  mittlere  tägliche  Temperaturdifferenz  waf  am  grössten  mit  7,87 

im  Juli,  am  kleinsten  mit  4,ü2  im  Nov. 

Dieselbe  kommt  in  ihrem  Jahres  mittel  6,25  der  im  October  mit 

6,30  am  nächsten  (KaJ.-J.  ü,21,  der  im  Miuz  0,15. 

MonatL  Diff.  Max.,  nach  den  tägl.  Beob.  17,7  im  JoU  ^Cal.-J. 

18^^  in  Dee, 

Kadi  Mi».  20^7  Mai  und  Angnat  ffaL-J.  21,5  im  Dee). 
Miii*iiieiitetli^Bep1i.  9^lmFebr.  Radi  Miii.  18,0  im  Febr. 
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2)F0^  1854. 

Jahr  et  mittel  der  Temp.  nadi  den  B  tagt  Beob.  5,33,  Kal.-J,  S^69, 

♦  red.  544,      »  Si^&l, 

liu,  und  Min.  5,10,      »  5,46, 
red.  1,94,         *  5,32, 
nach  Lamont  r),r>9,      »  5,4ö. 
Max.  der  Teoip.  nach  den  3  tagl.  Beob.  23,0  den  17.  Sept. 

Max.  Th.  24,1  den  23.  Juli.   :  . 
Min.  der  Temp.  nach  den  3  tägl.  Beob.  —12,8  den  14.  Febr. 
M^.  Th.  —14,5  den  26.  Dec.  Kal.-J.  —11,2  den  14.  Febr.  ' 
Diff.  35,8  und  38,G,  Kal.-J.  35,8  und  38,3. 
Wännster  Tag  mit  u^ttl.  Temp.  18,9  d.  25.  Juli. 
K&iteater        »        >*      ^12,1  d.  28. Dec.  Kal.-J.— ll,3d.l4.Febr. 
Wlnuler'MMMt  nach      ledne»  3  tägl  Beob.  JoK  13,24 
lOileiter         »,  '      ^     »      -  Dee.  -7*4,34  KaL-J.  Febr.  —2,78. 

.Der  Frflbrlfng  vir  «it  5,57  wlmer  iia  dar  Herbat  mit  5^ 
um  0,lis 

Dot  Sommer  mit  11,75  ^Upblm  vom  Wiatcr  mit  »2,38  um  14^13, 

Kal-J.  Tom  Winter  mit  —0^  um  12,60.  '  ,  ' 

•  Die  Temp.  steigt  vom  Dec.  1853  bis  Jan.  1854  um  4,32. 

■  ,   ,           fällt  vom  Jan.      »      Febr.  »  2,76". 

■ '  steigt   »    Febr.      »      Marü  »  4,59. 

»     »   Man      •      April  >  3,85. 

...         .    ■»  .  »    April      »       Mai  »  3,57. 

>  '     >■  j»    Mfii        »       Juni  *    .  1,06. 

p  »   Juni       »      Juli  »    >  2,95. 

ftUt      Jnfi      '  >      Aug.  r,  1,52. 

»  »    August           Sept.  »  1,72. 

»  »    Sept.       »      Oct.  »  3,36. 

»  »   Oct.         »      JJov.  »  .  6,89. 

steigt  »  Ko?^       »     Dee.   •  » ^  <V22. 

»  »   Winter  zum  Frühling  »  7,95.  ^  - 

.            »  »    Frühling  zum  Sommer  »  6,18. 

^  fiUlt  >    Sommer  zum  Herbst  »  6,29. 

.  >  »  .  HeibBt       Wetter  *  »  7;62. 

-Die  grOMte  tlgtteim  Itenpentor-Biitoeiia  war  18,0  de»  2a  8^ 
Die  mittlere  tlgfi^  TBO^wätbi^  mof  am  gHMe&  8^96 

im  Sfpt.,  am  Uduten  542^^»  ller.,-Kel?-J.  4,66  im  Dee. 

Daa  J&kreialttel'  der  t&gl.  tonp.-Diff.  =  6,92  kommt  derim 
J«Bi  «  7,32  nm  n  ichsten.  Kal.-J.  =        der  im  Oct.  =  6,43.  '  . 
lloaatL  Diil.  Mäk.  nach  deii  t&gl.  Beob.  20,5  im  Sept. 
•*     •  ^         ■  Max.  n.  Min.  22,8  im  Sept. 

Mia.  nach  den  t^rrl  Beob.  13,1  im  Jan.   "  ' 
Max    11  Min.  15,7  im  Jan.  : 
'  Min.  der  tägl.  Beob.  im  Kal.-J.  10,7  im  JJec.  • 
Max.  u  Min  »  Ja,0  im  Dec. 

WlrttMBb.  flAturir.  «F»bre«faen«.  1854-  Sa  Heft.  .»^ 


Digitized  by  Go 


B 

I 


Sl 
N 


B 
B 

bc 

CC 

H 

.C3 

es 

a 


a 

o 

i 


CS 


• 

1 

•g  s 

SP 

'S 

S 

,H 

1 

—  310  — 

 Ii  M  ia 

0  Jwq» 

1*0 

•fi  wqD 

»UIOIRg 

IM  iN  fi 

•Ol 

J«f9  Mnung 

s»  ««q  0» 

l     Tage  mit  einem  wenigstens  an  einer  der  3  täglichiü 
Beobachtungszeiten  beobachteten  Therm. -Stand. 

'  *^ 

Ol--  »iq  5- 

 „ — :  ■• — :  :  ^ — 

Q—  a»iun 

T<4  C»  et                              fi  •♦vJO          (Ä  <N  <o  , 
 :  \  \,   22-^ 

0 

JdqB  ainutns 

oii^iO-w^a                    0  »r,  - '     •r^  0  Q 
^         V»  ^    .                      T-i  ro  o>                 ro  «D 

»6 

jaqO  010  Uta  g 
W  «14  fi 

.             C«CO  fOO". 

>fil  «W.Ol 

lOi ^           *                COQQ-<J<»Ä  lA 

.  ^^f-(^«!«-r  .      ^Ti  "«r  ro  0 

■                              '  * 

•OB  •»  fi» 

"Ml?,  j.><jn 
1    |«uu  jny 

 ■  '   -      '    .  ,  ,  c  ■  r-  __  Ü- 

■  -      »O  ^ 

■  SS  o 
.  .a 

■ 

A   (iN  S -^i  S    I-»    oe  0  ^  PF  firi»l9t  1^  A  MM 

I 

i 

Digitized  by  Google  ' 


i 

S  § 
Ö  'S 


I 

8 

a 
e 

> 

I 

IT3 


C>2 

l 

C! 


2 


CO 
f-  in 

a  V 


.SPö 
CS  ig 


—   311  — 

QC*ao 


J9|ini 


•«  m  ro 


•Ol  «M  fi 


Ol 


IM  Ol 


Ol—  •!<»  fi- 


ij—  ^H  (k— 


0  —  adjuo 


0 


8!q  i'o 


J9qf  »uiuing 


«Ol  «tq  0 


jaqQ  auiuing 


.3  5     VS»  Ol 


CS 


*«0I 

jnqf  among 


I 


C*J  ^  C*'»  ^ 


^  CO  Cn  CO  CO  OQ  ^  tOCO'iVO»  0> 


C^»  QO  l>  'tO  <0 
Ti      !M  ^ 


^  ^  1^ 

^    c^i  o 


Ol  c«i  ap  X)    fo  CO 

^  ^  CVJ  "T^ 


^  0>  CO  CO 


t— €0«r< 


^co6i     ««-t     <N  00 


00 


r-i  -  X)  C^. 


,n  i — f  'S) 


^  O  «r^  O  ^ 

■rH 


CO 


 « 


es 
3 


3 


«3 


N 


4)  'S 


(20 


aj  's  *^  ^  ftj 

I H»  »i;  ^  CO  O  » cc  K  M 


'S  "ei 


21  ♦ 


L 


Digitized  by  Google 


—  312 


1 


fT    "^"^^  +11  + 


J. 


C 


i  1 


O     CO  o      o  ^  . 
^  lO  CO  ^      «O  ®  »O    ^  _^  - 


1 1 


S  S  55  Sq^ 
+  11  + 


I  I  I 


O  <N)      w3  ^  O  0> 

III  l 


IUI  IU  I 


3 

INI 


III  1 


'S 


^  t4 


I  I 


1 1 


03 

■4-> 

I 


 -32  .| 

  SI^ÄÄi§3+<ä3a+ 


CO 


Digitized  by  Go  -v^i'- 


—  813^  — 


C 


d  0>  Q  kr5  (M  '^)  O  ro      ( -  ^  O      <  -  0|  P>  Q  -! 

CHD cR ^  CO  -jO  :^  o  CO  a6 c«*"^ v4<*lÄQ.< 
— i «4 ^ T-!  cc-^i» lO ^    c^o o t-- aqe« ^ ^ a 


o 


r3 


0) 


2  i 


I  I 


I 


+  I 


\ 


^1  ^  •  ^4  • 

II  II       I  II 


I  Ii"  II 


00  OO 


t<-  «D  X  r-.  o5  O  ot)  -«t  05        CO  o  x>  x; co  oö 

jr*   ^   ^  _  *N    .  r>  r>  ^»«* 


I  1 


<N  O 
CO  o 


oQ  r-  >o  - 

lA  ab  c5     30 : 


I «    t>-    !N  O  35 135  :o  t>- Q.( 


\  I  I 


I 


O     »«  «O     CS."^  o  »o  o 

rs.     •*  ^  #* 


C0»OC0<ÄC0«O00*C^ 


1   l  1 


i  1 


1  J  I 


\        \  II  III 


^  Q  CO 
<      CO  »p 

I  I  r 


I  I  I 


I  I  r 


1 1 


I  i  i 


1 1 


1 1 


Im  * 

i 


N 


3-«  bC' 


S  ä 


*  £  S 1^  »5    <  OQ  O  Ä    K»<  <»  Ä 


■T 


1 
+1 


II 

WM 


Digitized  by  Go  -^v^i'- 


T^nperatnr  bei  des  8  Hanptwiiideii: 

I)  Für  it^aa. 

Für  K  fiült  das  Mux.  ii,b2  in  den  Aug.,  tiuh  Mm.  — 4,(>7  iu  d.  Märis 


»  NO  * 

• 

14;» 

»  0 

15^7 

* 

.  JttU, 

>  80 

17,96 

>  8 
»  8W  ' 
»  W 

»NW 

» 

17,&6 
14,56 

10,% 
10,36 

> 
> 

Juli, 
Juli, 

(Kal.-J.  —5^ 
das  Min.  — :t,69 
(Kal.-J.  —8,10 
da«  Min.  — L92 
<KtL-J.  -5,59 
das  Min.  —2,36 
(Ifal.-J.  —3.62 
das  Min.  — iJ,07 
»    -  —837 
»  —3,20 
»  -4.57 


l>0e.) 

Dec.) 
Febr. 
Dee.) 
Febr. 
Dec.) 
Fdl)r. 
Fdir. 

Min. 


Inigint.-J.: 
Kal.-Jla]ir: 
im  Winter: 
]Ul.-WiAler 


I>«r  Win» -flieh  Mim  die  8  Wind»: 

8      8W      SO      0      NO  W      N  NW 

8,08     6,62     I  .  n    5,(0    4.Ö2  4,73   4,r.l  4,31 

S      SW      8(>      0       W  NO    NW  N 

7i)6     5,96      5,91    4^     4,50  4^9    4,lö  im 

8W     8       W     80     HO  NW     N  0 

1,10  -  130    0,12  —0,26  —0,46  --0,84  -l,r>7  --$J56 

S      W      SW     N^^      SO  NO      N  0 
—0,57  —0,82  —i.^ii  — Lö9  —2,50  —3,41  —3,50  —4,26 

in  FrAUfng:    80SW8DWNN0  1IW 

6,21  5,01     4,44      4,35    2,74  2,28    1,58  1,00 

in  ScoBmer;     S     SO     8W      0      NO  N      NW  W 

15,77  14,50  13j46   12.87    12j40  113   11,13  1034 

in  3Milt:       8    80    8W     NO     N  NW*     0  -   W  . 

8,82  7,99    7.30    6,19    5,96  5^0    5,80  5,7^ 

Die  Temperatur  differirt: 

bei  N  im  Pommer  u.  Winter  um  12,93  im  Frühling  u.  Herbst  um  —  ä,70. 

(KaL-Jahr  14,86) 


NO 
O 
80 
8 
8W 
W 
NW 


12,88 
(15,81) 
16,46 
(17,13) 
14,76 
(17,00) 
14,47 
(16,34) 

(14,71) 

10,22 
(U,IG) 
11,97 


.    »  % 

4 

t>-4,6t. 

» 

.—0^79. 

» 

-3^04. 

> 

* 

-2,61. 

» 

-2,76. 

» 

• 

•»2,99. 

» 

» 

8onit  Max.  IxM  0. 
Mio.  bei  W. 


6<mtit  Max.  hv\  NW. 
Min.  bei  0. 
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'2)  Für  1854. 

Temperatur  boi  den  b  Hau  winden. 
Far  N  fällt  das  Max.  14»40  iu  deu  Juli,  das  Min.  —5,82  in  den  Dec. 


»  SO 
■»  8 

>  w 

•  NW 


im  gaai.  Jahr: 
in  Käl-Jakri 
ini  Winter: 
im  KaL-Wiater 


» 


16^ 
15j36 

15,23 

11,07 
14,28 


» 


» 


Aug., 

Sept., 

An«:, 
Jidi/ 


Febr. 
Dm. 

Febr. 
Dec. 
Febr. 
Fibr.* 
Dec 
Febr. 
Dec 


»  »        44,37    *      JiiH,      •  '  -^10 

(—5,30 

»    0         .  »        16,08     »      JuU,     .»  —5,59 

(—5,33 
«5,64 

 ]  22 

.  (  0^30 
—3,25 

— 1,78  »  Pott'. 
—4,37     »  .  F^. 

D«r  Wime  nach  folgm  die  8  Windet' 

8-     8W     W     SO      0     »W     NÖ     N  ' 

8,22    5,95     5JB4    5,32    &0i     4,71      4,32  3,G4 
S      SW      W      SO      0      NO      NW  N 

r  ■  ^  ^  ^    -"^  ^ 

0,26  —0,29  —1,29  —1,33  —3.38  -r3,ö9  —0^09  — €L70 
;  S      SW      W      NW      0       N       SO  NO 

1,06     0,ü4  — <L36  —1,01  —2,71  —3,19  —3,98  —4,11 

imPttkUing:      S      SO      W  SW      0      NO      NW  N 

"-10,10    6.37     5,81  5,76     5,74    5,55       Jri  4,15 

im  Sommer:  •    SO      S       O  NO      SW     N      NW  W 

14,68  14,43  13,44  12,07    11.85   11.74  11,45  11,00 

■im  Herbst:      SW      S       W  NO       6-      SO  NW 

V    7;4»  '7,27  8,86  6,86    4,31     3,8af..8J6.  3,68 

•  *   -  Die  Temperatur  differirt  • 

bei  N  im  Sommer  u.  Winter  um  16,83  im  FrübUng  u.  Herbst  um  4-0,39- 

qUl^ri*  14,93)  ' 


»  NO 
»  0 
»  80 

>  S 

*  * 

»  SW 

»  w  - 

»NW-  ' 


8omi(  Max.  bei  NO. 

ibm  SO.) 
Min.  061  "Vf* 


18,77 
(16,18) 
16,77 
(16,15) 
18,27 
(18,66) 
14,17 
(13,37) 
13,14 
(11,81) 
11,29 
(11,36) 
12,7« 
(13>26) 


»  —0^81. 

'  •     i  '  4-1,43. 

V  4-2,83. 

»  —i^Ts: 

.    ».      '  —1,05. 

Somit  Haz.  -bei  ftr 
Min.  bd  N* 


-1 
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8)  Vmi  H«m  Pforrer  SehtUr  m  Bmilmm. 

TabeUe  XVIL 
TeoHMntiv^yaililltiiiiM» 


1853. 

Medium  a.den 

3  täglichen 
Beobachtung. 

cn 

^  1 

■ 

s 

1 

Wftrmster  und  käl- 
tester Tag. 

Somm.-jE!?:- 

Redn* 

Metli 

Q 

wftimfiter 

kftltetter 

Ii 

& 

.3 

s 

I 

L 

Ii 

J)ec.  1852  . 

2,72 

2,ÜÜ 

0,06 

5. 

6,7 

19. 

—  2,0 

7 

4 

!^ 

Januar 

0,3ö 

1 M  5 

13. 

5,2 

27. 

-  4,6 

12 

7 

Frl*uar  .  . 

— :?,84 

—3,92 

0,0« 

•) 

^  • 

-0,3 

22. 

-  7,5 

3 

25 

Marz  .    .  . 

-2,(.K» 

—3,08 

0,4:5 

0,14 

13. 

2,8 

20. 

-  7,7 

6 

Ib 

Apnl .  .  . 
Kai  .  .  ■ 

2,77 

2,63 

7. 

8,0 

14. 

—  2,6 

7 

3 

7,43 

7,22 

0,21 

27. 

12,4 

8. 

2,0 

') 

• 

.Mini  .    .  . 

10,Ü« 

10,44 

0,24 

29. 

18,0 

22. 

5,1 

2 

T        1  I 

Juii    ,    ,  . 

13,22 

12,83 

0,39 

7. 

19,2 

2. 

7,7 

5 

August  .  . 

I2,4ö 

12,10 

o,;iti 

19,8 

9! 

8,0 

5 

September  . 

b,79 

0,26 

12,2 

27. 

3,7 

11/*^  /*»  r*  t* 

6,2:. 

0,24 

1. 

10,4 

6,3 

4. 

1,1 

l 

XlUVcUll/Cf 

0,14 

< . 

30. 

—  5,2 

LI 

8 

10 

— ;s4,S 

— 5,.0!) 

0,11 

6. 

0,8 

26. 

-14,1 

24 

j'Lci.  11  Hilter 

— 0,2ü 

—(,»,34 

0,09 

r..  Dec. 

6,7 

22Feb. 

-  ?,5 

19 

34 

F'rnhiincr 

2,26 

0,26 

27. Mai 

12.1 

20Mrz. 

U) 

OvUUuvA  • 

12,13 

1 1,79 

o,:54 

22Aug. 

19,6 

22  Juni 

ö,l 

12 

rs3l) 

'1,18 

0,21 
<),ll 

22Sep. 

30N0V. 

—  5,2 

.1/1 

10 

lü 

xlcu«  t?  jjii.i't 

—2,1)8 

—3,09 

1 3  Jan. 

26Dec. 

-14,1  i 

II 

56 

Kai  -  Tnhr 

JmCM*  V  4*111 

4,2i; 

4,0:5 

0,2:5 

22A11L'. 

19,8 

261  )ec. 

-14,J 

\^ 

4- 

s , 

4,i).^ 

4,72 

0,2:5  i22Aug. 

19,8 

20Mrz. 

— 

12 

4  i 

t».i 

Dec.  1Ö5J  . 

— 5,4t< 

— r),[)9 

0,1 1 

6. 

0,8 

26. 

-14,1 

1 

24 

Januar  1854 

—1,48 

-1,71 

0,23 

'M). 

■5,;  5 

23. 

~  8,4 

12 

15 

Februar  ,  . 

-3,4 1 

— :u»i 

0,20 

6. 

4,2 

14. 

-12,1 

5 

20 

0,71 

0,20 

K). 

M 

22 

-  :5,ü 

10 

7 

April  .    .  . 

5,.^8 

j,17 

0,41 

20. 

10,9 

25. 

-  2,4 

7 

2 

M|u^  .   .  , 

9,29 

o,:5o 

4. 

12,9 

b. 

4,5 

Jani  .   .  . 

10,14 

9,91 

0,23 

18. 

14,7 

7. 

5,2 

Juli    .    ,  , 

13,37 

12,92 

0,4  ö 

26. 

19,0 

8. 

5 

August  .  . 

11,:»;) 

11,22 

o,;5;5 

14. 

16,7 

18. 

1 

September  . 

10,1.'. 

9,;; 

<  ),;58 

17. 

17,2 

2:5. 

2 

October  .  . 

i 

(Sl8 

0,26 

r. 

14,1 

28. 

2,7 

*j 

rsDvrnnjer 

— •^^^| 

—  <  »,89 

0,08 

1. 

8,4 

:5,4 

1:5. 

-  8,8 

12 

11 

December  . 

~o,:)(; 

— o,:>8 

0,02 

1:.. 

20. 

-  .5,2 

i 

16 

Met.  Winter 

—3,40 

— :5,64 

0,1s 

6.  Feb. 

26Dec. 

-14,1 

24 

59 

Frühling .  . 

.^,25) 

4,99 

o,:io 

4.  Mai 

12,9 

22Mrz. 

-  3,6 

28 

9 

Sommer  ,  . 

11,69 

1 1,02 

0,67 

26.Juli 

19,0 

7. Juni. 

5,2 

6 

Herbst   .  . 

:>,o2 

0,24 

17Sep. 
6.  Feb. 

i:5Nov. 

8,8 

2 

14 

11 

Kal.-Winter 

-  I,S2 

-1,73 

0,1  ♦!) 

I4Feb. 

-12,1 

24 

51 

Kai. -Jahr  . 

;>,10 

4,82 

0,28 
0,3^ 

26.Juli 
26.Juli 

19,0 

l4Feb. 

-12,1 

8 

60 

71 

Met.  Jahr  . 

4,t>U| 

4,h; 

19,0 

26jDec. 

—14,1 

60 

79 

I 
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1)  Für  1853. 

Jahiesmittd  nach  den  3  tagl.  Boobacht.   a)  4,20.   h)  4,95. 
j»  •»  .reducirteu  Mitteln   a)  4,03.    b)  4,72. 

Mas.  4.  Jalin  nach  d.  Stig^/BeolK  A)a.b)  24,5  23.  Aug.  rad.  19.8  22.  Ang. 
MiB.      •    '  »  a)  — 14,G  27.  Dec.   b)  —9,4  22.  Febr. 

»         i  cd.  Beob.  a)  —14,1  2n.  T)ec.   b)  —7,5  22.  Fekr. 
Wärmster  Monat  iiacli  deu  reduc.  Mittel     u.  b)  Juli  mit  12,63. 
EUteiter  »  »  a)  D«c.  mit  —5.59. 

b)  Frhr.  mit  --3,92. 
Der  Frühling  mit  2.26  war  kalter  ;iis  der  I {erbst  mit         una  2,92. 
Der  Sommer  mit  il,i9  diff.  vom  Winter  al  mit  -  o,üy  um  14^8& 

und  b)  mlC  —0,34  wft  12,11. 
Oie-Tcnp.  fällt  vom  Dec.  i8:>2  bis  Jan.  1853  um  2,43. 


» 
» 


»  *  Jainiür  —  Februar 

8te^  >  Februar  —  MArz. 

»  »  Min  April 

»  »  .\pril  Mai 

»  »  Mai  —  Juni 

»  »  Juni  — 'Juli 

fim  »  JnU  Aofliut 

»  »  August  —  September 

»  »  September  —  October 

»  »  October  —  November 

»  »  Ninranber  —  Decoalwr    ^  ^.v^. 

Die  Tenp.  steigt  vom  Wiat  mm  FMkU.     «m  S»,35  1^  Wü  2^ 

HUt  ^  S<»igMr  niiii  HeriN»  um  6j61. 


» 

» 

» 
» 


4,15. 
0,84. 
&,71. 

4,95. 
H  22 
2,39. 
0»73. 

3j3 1  • 

')  KA 

5,74. 
5,08. 


Jalüresiuttet  i»di  de«  3  täpl.  Beobacht.  a)  4,69.  b)  5,t0. 

.     reducirten  Mittelii  a)  4,37.   b)  4,82. 
Max.  d.Jalir»  nach  d.3jfcagl.  Beob.  a)u.b)  22:o  17.Sept  red.  19,Ü  2ij.JuU 
Min.  »  »     a)     —  l4,t>  27.  Dec.  b)  — 13,3  i4.De<; 

»red.  Mittel  a)  —14,1  2G.  Dec.  b)  —12,1  14.  Feh 
Wärmster  Meaatljdes  Mn  nach  den  red.  Mittel  a)  u.  b)  Jtili  mit  12,92, 
Kaltester  »  »  a)  Dec.  mit  -        b)  Feb.  mit  —3,61 

Der  Sommer  mit  11,02  diti.  vum  Winter   a)  uut  —3,(>4  um  14,00 


b)  mh  —1,73 

Die  TeiH».  steigt  vom  Dec.  t^^5:i  bis  Jan.  1854  um  3,88. 


12^75. 


fällt     »    Januar  —  Februar 
steigt    »   Febrioar  —  März 
Män  —  Apffl 
Aprfl  ^  Mai 
Mai  —  Juni 
Juni  —  Juli 
JsU  —  Aoml 
August  —  Beplember 
September  —  October 
0<^ber  —  November 
Noimilier  —  Deeember 
Wiater  knm  Frühling  a)  um  ö,03.  b) 
fikUt  rom  Sommer  som  Herbst  wn  6,00. 


» 

fUk 
» 


Btdgt 


» 

» 

» 
» 
» 


» 
> 

9 


1,90. 
4.12. 
4,66* 

4,12. 
0,62. 
3,01. 
1,70. 
2,15. 
3,59. 
7,07. 
0,31. 


6,W. 
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TabeUe  XIX. 

Wahre  mittlere  tägliche  Temperatur. 


Dec.52 

■ 

Q 

Febr. 

5 

April. 

Jani. 

•-8 

Aug. 

Sept. 

• 

O 

>^ 

<i 

1. 

0,1 

2,5 

-0,4 

—5,9 

2,8 

6,9 

8,5 

9,0 

12,4 

10,6 

10,4 

5,3 

-  4,3 

2. 

-1,S 

-V 

—0,3 

-6,4 

1,7 

9,2 

7,5 

7,7 

15,2 

11,1 

5,7 

3,6 

-  2,1 

9J 

M 

w 

(V» 

-1,6 

—2,1 

3,1 

10,4 

9,7 

8,1 

14,8 

8,4 

1,5 

2,9 

4. 

1,8 

03 

-1,8 

—6,3 

3,3 

9,9 

9,7 

9,7 

12,6 

7,1 

1,1 

2,2 

-  W 

5. 

6,7 

i,y 

—2,8 

-4,5 

5,2 

5,2 

9,8 

12,4 

11,1 

8,3 

4,3 

2,6 

6. 

l>,5 

2,0 

—3,5 

-0,4 

6,2 

4,8 

11,2 

15,1 

11,2 

8,2 

6,9 

6,4 

0,8 

7. 

3,7 

1,3 

-2,1 

i,8 

8,5 

3,Ö 

IU,2 

19,2 

<)  2 

7,3 

5,8 

6,3 

0,1 

.  8. 

4,1 

2,8 

-2,1 

1,2 

2,5 

2,5 

9,6 

19,1 

8,2 

7,5 

7,5 

3,9 

-  1,6 

d. 

1,3 

-^1,2 

1,5 

-0,1 

4,3 

10,5 

19,0 

8,0 

8,2 

6,0 

1,4 

-  3,1 

1,5 

-3,1 

0,4 

-1,7 

5,9 

12,6 

14,8 

10,2 

10,0 

7,8 

1,0 

-  5,0 

11. 

2.9 

-2,6 

—0,9 

0,6 

6,7 

11,5 

10,6 

10,0 

10,9 

6,6 

—0,3 

-4,9 

12. 

2,4 

2,1 

-1,9 

1,1 

1,3 

8,8 

10,6 

13,9 

10,5 

9,9 

7,3 

-1,5 

-  4,9 

13. 

2,4 

5,2 

-3,6 

2,8 

0,3 

6,5 

10,3 

15,5 

11,8 

9,9 

7,1 

0,6 

—  6,3 

14. 

3,G 

0,4 

—6,2 

0,8 

-2,0 

5,U 

;,G 

10,2 

12,9 

10,5 

8,2 

3,8 

-  7,3 

15. 

4,4 

0,6 

-6,1 

1,2 

-1,9 

7,2 

7,5 

8,5 

11,1 

10,7 

6,4 

'>  5 

-  2,0 

16. 

2,3 

0,» 

—6,3 

0,8 

—0,2 

6,6 

9,4 

12,4 

10,7 

8,4 

5,8 

—0,9 

-  4,0 

17, 

2,6 

1,5 

—6,3 

-4,2 

2,0 

7,6 

10,5 

12,0 

8,4 

8,9 

6,0 

0,0 

-  3,3 

la 

-0^ 

-6,9 

-4,9 

2,5 

6,7 

11,3 

10,9 

9,0 

8,8 

4,6 

0,8 

-  M 

1». 

-2,0 

-1,6 

-7,4 

—6,3 

4,1 

6,1 

13,2 

9,6 

11,5 

8,1 

6,1 

0,8 

-6^ 

20. 

2,2 

-3,4 

-6,8 

-7,7 

3,3 

5,4 

9,5 

8,3 

16,1 

9,4 

6,7 

—0,2 

—  5,2 

21. 

2,6 

1,1 

—5,3 

-7,2 

2,4 

5,2 

6,9 

11,2 

17,6 

11,4 

5,9 

—0,8 

-  4,4 

22. 

1,0 

-1,1 

-7,5 

-5,7 

5,5 

6,5 

5,1 

14,5 

19,8 

12,2 

5,8 

-0,1 

—  6,0 

23. 

0,4 

-2,y 

—3,6 

-5,2 

3,9 

8,6 

7,4 

13,2 

19,5 

11,2 
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Hemerktiogeo  xu  Tabelle  XX. 

m 

niermometer&tÄude  bei  den  Ilauptwinden. 

1)  Fttr  1858. 

Für  n  flu 

dis  UtOL,  iyiO  in  den  JdH,  dM  1 

Da.  ^10^67 

4iA  jl,mM  l^^ji 

»  NO 

17,35 

Juli,  » 

—  7,18 

» 

»  0 

id,oe  » 

—  7,44 

>  Dec 

»  80 

iW  > 

-MS 

*  8 

1S,20  » 

Wl,  » 

^87 

»  Dee. 

»  SW 

13,78  » 

Jnli,  » 

~  3,65 

»  Febr. 

>  W 

■ 

12,75  » 

Juli,  > 

—  6,35 

9  Febr. 

»NW 

laU.  » 

»  F«br. 

Der  Warme  nach  folgen  die 

Winde  in  folgender  Ordnung  auf 

einanUer: 

im  Jalur: 

a)  8 

80  SW 

0     W  * 

NW     NO  N 

* 

8 

60  SW 

0  W 

NO     NW  N" 

im  Winter:  SW 

NW  W 

so  0 

NO  N 

8 

b)  BW 

NW  W* 

NO  N 

0 

im  FrttUiiig:  8 

80  0 

SW  w 

NW  N 

NO 

lm8Mamar 

SO 

-8  NO 

0  SW 

W  N 

NW 

im  HnbH: 

8 

N  0 

SW  NW 

W  SO 

• 

NO 

4 

0if f^r«ai 

« 

Im!  N  dL  Wist*  v»  Sc 

mm.  a|17^ 

b)  14,56  d.  FMftL"«.  JM 

bUt  —5,41. 

»  NO 

18,12 

14,71 

—4,20. 

•  0 

-  • 

m 

17,67 

16,28 

—2,44. 

>  80 

'    .  21^ 

16^92 

»  8 

im 

liOT 

-i.ia 

»  SW 

14,29 

12,28 

—2,99. 

*  w 

14,64 

12,97 

—2,91. 

»NW 

12,27 

10,33 

— 4|21. 

Somit  HiK. 

4iff.  16,98  b.  SO.  BinilgM +a»20  b.  80.  Ifax. 

-6^41  b.  N.. 

»  10ii8Sb.NW. 

• 

BUS.- 

-1»10  b.  8. 
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2)  ¥üi  1854. 


>W  N  ftllt  Sias  Mar  13,70  iq  den  JqU,  das  Min. 

—'iOJß!7  in  dfini  Dm* 

*V,Vf    AU  IKSJI  Win 

»  NO 

» 

17,50  » 

JuK, 

'^*tJi,W         '   ^  g  vif. 

»  0 

16,20'  » 

Juli, 

—  8,06    »  Fß». 

.  SO 

18,00  » 

Juni, 

» 

—  4,43    »  Dee. 

»  s 

» 

■  18,40  » 

Sopt., 

» 

-  5,87    »  Dec. 

»  sw 

> 

15,0<)  . 

Sept., 

» 

-3,31    >  Dec. 

»  w 

11,61  * 

Sept., 

—  2,39     »  Nov. 

»  NW 

> 

14,07  . 

Juli, 

» 

—  4,50.    »  Febr. 

.  ON 

» 

♦ 

15,02  » 

Juli, 

» 

—  7,43     »  Dec. 

»  WS 

» 

11,50  » 

Anp., 

»  * .  . 

■ 

—  2,^    »  Dec 

Der  W&rme  nach  folfen  die 

Winde  in  -Iblgender  Ordning  anf 

einander  t  ^ 

im  Jahr : 

a)  SO 

S     SW  • 

W 

NW 

0      NO  N 

*  ■ 

8,81 

7,65  5,58 

4,71 

4,51 

4,31     4,02  3,80 

m  * 

b)  80 

8  SW 

W 

NO 

0      NW  N 

10,27 

7,74  5,82 

4^ 

4,73    4,53  4,34 

im  IVteter: 

a)  SO 

W  NW 

s 

SW 

N      O  NO 

4,48 

-1,37  -li9ö 

-2,46 

-2,61- 

-5,14  -64^2  — 1(M» 

im  FMhüng: 

s- 

SO  SW 

0 

NW 

NO     W  N 

13*53  1(V76  5,72 

5^62 

5,35 

5,17    4,71  4,64 

Im  Sommer: 

80 

NO  0 

SW 

NW 

S     .  N  ■  W 

0 

• 

14,36  13,84 

11,68 

11,85 

11,32  10,65  10,16 

im  H«H»Bt*. 

S 

SW  NO 

W 

N 

0       SO  NW 

R,20 

7,25  G,G5 

5,33 

5,06 

4,28    4,25  3,29 

im  Winter: 

b)  W 

SW  NW 

S 

N 

0      NO  \ 

■ 

-0,71 

-1,65-1,88 

-^2,10 

—4,81  —6,75. 

Differenz 

bei  N  d.  Wi&t  u.  Somm.  a)  15,79  b)  13,64  d 
»NO  '»         *     24,45  21,11 

»0  '»       .        20,36  18,65 

»SO  ,  >  9,37      15,80  ' 

*     S  »    ■  ■       -1 XIS  13,42 

»  SW'  »  14,59  13,63 

»    W     '         »   •        '    11,53      10,87  V 
*NW      "  •  •    13,30  13,23 

Somit  Max.  Differenz!  a)  20,36  bei  0. 
•  Min.       »     .  a)  9,37  »80. 
Max.  4-6,50  bei  SO.  Max. 
Min.  -1-0,34  bei  0.  .  Mn. 

WMMh.  «fttm  Jihffthtfit.  IIM.  m  890. 


FrühL  «.  Herbst»  —0,42. 

-0,48. 
■  -f  0,34. 
■    .  -i-G,50. 
,  -^5,33. 
—1,53. 
—0,62. 
'         »  +1,06. 
b)  21,11  beINQ.  . 
b)  10,87  »  W. 
—1^  bei  SW. 
^0(42  bei  N. 
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Q  Q  <Ä  CS         SO  05  QO              t>»  C«!  O 

lo  *o  i>         osT     ^  o>  00  <o 

'    ^   ■  .   

tj  a 

O  cd 

1 

+  1,734 

-  1,880 
+  0,117 

+  9,589 
+13,089 
+14,560 
+13,930 
+11,209 
+  7,833 
+  2,652 

—  4,461 
+  6,125 

CO 

i  + 

nieht 
redudrt. 

05  05  «rj*  Ä  —  'r> 
Ol  »A  ^  t4       r    -r  fj                x>  CO 

Ä      Ä                                 --                ^                        #»  ^ 
Ol   ^    O   fcTj    C".*  cn   *«t»   D"^          Of-J   CO   CO  CO 

+  i  +  ++++  +  +  +  +  i  +' 

• 

•   O  <7i 
552; 

^    .  «0 

Mitt.  aus  den  3 
tägl.  Beobachtungen 

reducirt. 

CJ. -r*  QO  d»  Ä  00  T-»  CO  »ft  0>  »O 

V  ^                             IM/            V*  *    V"  Ifc^ 

+  1    1  +++  +  +  ?■++  1  + 

Jabrgan 
5.  1852  bis 
+  6,530 

i 

nicht 
reducirt. 

• 

co«^-^  r^.i^eo<<-tr»<Nf^'^*^c^ 

•«»<C*IOWifS«<-i»f)«>000>^«^C0 

^                          V*           *\                                        f»                      .  ^           •*           «ft  9» 

CJ'^H  O  »£VO>eO'^coOt>-eoco^ 

^ 

+  1  +  +  +  +  + 

(1.  De( 
+  6,923 

Mittlerer  Stand 

Abends 
9  Uhr. 

^C0c0i:r>f0iOOOO?0000> 

CO  Ol  o>  0C,>                   o  O  — 1  1^5  Ä 

^  ci  o*  CO      ö  cf  -^-T  ccT  cT 

+  1  l  +  +  +  +  +  4-  +  +  1  + 

Fi 

)  -j£  ^  <k 

+  &  + 

Mittags 
2  Uhr.  j 

f^ifs— <C-^-iQ'^cooQOeo"<rfo 

l-             Q  00  CO        Q        >0  O 

00  eo  c*  o  00  cr>      <^  o  t-  co^  '^) 
«»f  oT  crT    '           -^r -r  .ff  cT 

.«p.^                     .«.-t  -V"* 
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TabeDe  XXU.  WanMgnppn. 
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bis  -1-19,9, 
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+0,1  und- 

T 

Iii 

Min.  v.  —5 
bis  —  9,9. 
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BemerkunfT'  Die  Tage,  an  \vol{ hen  das  Maxininm  erreichte 
oder  überstieg,  imd  das  Minimum  uuf  0  oder  tiefer  sank,  sind  je  als 

hilbe  Tage  in  dio  fipalü  der  wafmeB  vtA  der  Eistace  efngeuitgea 
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Tabelle  XXIV.  Teopminr  JalureMMitoB. 


Sommer 

Herbst 

Wint 

Met 
Wint. 

Wimiter 
Hmiat. 

Kältester 

Monat. 

Unter- 
schied 
beider. 

Ij 

zvvischei 

— ^0,  t  üO 

* 

i  Sommc 
» 

m 

jr  und  Ii 
>  M 

-}-i4,:)lb 

Juli 

;;al. -Winter 
[et^  Winter 

—3,442 
Dec. 

14,526. 
12^13, 

17,^*58 

-1-6,585 

-f  13,232 

-|-6,32S 

40,020 

-1,694 

-1-14,352 
JulL 

—0,862 
Jauuar. 

15,214 

Unterschied  sirischen  bymmer  und  Kai  -Winter  13,212. 
»  *  »   '         >       >    Met.  Winter  14,1)26. 

TiMleXXy.  Fhiit- iiiia  Sdineegiiam^  Mae^^ 

■    .  185», 
Frost 


letzter 

im 
Früh- 
jahr. 

9.  Mäi. 


erster 

im 
Spät- 
jahr. 


Frost- 
freie 
Tage 
dazwi- 
schen. 


Schnee 


letzter 

im 
Früh- 
jahr. 


erster 

im 
Spät- 
jahr. 


.«  53 

'S  Sil 

CS  .£ 


Daner  der 
8chae6~ 
decke. 


0(jJ  44ö 


2  «Apr. 


>6Nov. 


212 


1854. 


i-iuhjalir 

51  Tage. 

Spiltianr 

24  Tage. 
Kal.-Wint. 

75  Tage. 
Met.  Wint. 

51  Tis«. 


,30Apr. 


D.Sept. 


30Apr. 


IIKOT. 


194 


FMlUalur 

8patjahr 

2b  Tage. 
K«l.>Wliit. 

94  Tage. 
Met.  Wint. 

89  Tage. 


0 

30  X«i^. 
30  T«ge. 
*  0 


34  Tage. 

0 

34  Tag«. 

64  Tage. 
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3)  BriiBaeatejttpeiraiun 

Nach  den  Stnttgarter  Beobaebtnngen. 


TabeUe  XXVI. 


1  Monate. 

Ifenatnnktel 
der' 

1  Luft- 

Tiefte 
Bruunen-^ 
tenjpeKAtiir. 

1 

Mittlere  Luft- 
temperatur. 
Tags  zuvur. 

Höchste 
Brunnen - 
temperatur. 

Abnahme. 

• 

a 

]>ec52 
Jan.  53 

FelNT. 

Mftrz 

April 

War 

Juni 

Juli 

Aug. 

Bept* 

Od. 

Not. 

Der. 
Kal,.J. 
Met.  J. 

-1-5.81 

+  4,82 

-f  8,46 

+  3,49 
-h  6,43 
-f-  8,86 
4-11,07 
4-12,29 
4-12,97 
+11,35 

+  9,49 

+  5,85 
+  2,61 
+  7,72 
4-  7,99 

+  5,33 
+  3»4d 

—  0|M 

+  0,85 
+  6,59 
+11,08 
+14.60 

+-i<j,->i 

+15,53 
+ll,7ß 

+  8,80 

+  3,40 

-  3,15 
+  7,83 
+  8,09 

+  3,8 

+  3,7 

+  2,S< 

+  4,G  ( 
+  7,6  < 
+10,0  ( 
+12,0  i 
+12,4  K 
+10,1  ( 

+  7,2 

+  3,2  « 
+  1,4  ( 
Dec. 

Mäi'7 

(23. 
24. 
27. 
28. 
22. 
23. 
1.5. 
1 1. 
1.  1. 
i.  1. 
J.  7. 
1.19. 
i.  28. 
[27. 
28. 
1  30. 
1.28. 
53 
:  53 

+  4,67 
+  3,50 

—  1.03 

—  0,96 

—  1,33 

—  M^i 

—  1,60 
+  5,23 

+11,83 
+  12,16 

+13,10 
+  7,77 
+  5,50 
+  6,50 

—  1,03 
-U,66 

+  6,7d,l, 

+  5Jd.l. 

+  Md.3. 

4,5d.Sl. 

--  7,3  d.  30. 
--10,2  d.  28. 
--12,4  d-  29. 
-15,4  d.  38. 
+13,8  d.  24. 
+13,7  d.  2, 

+11,2  d.  1. 

+  8,4  d.  1. 
+  3,5  d.  9. 

Juli. 

Juli. 

+2,93 

+  5,53 

+.3^ 

+  2,33 
+11,20 

+15,46 
-f  2 1,83 
+18,23 
+21,40 
+13,87 

+1M0 

+  '8,2G 
+  0^ 

1,5 
1,9 

0,2 

2,4 
1,5 
3,4 

4,0 

1^7 
14,0 

12,2 

1>2 

0,5 

1,7 

2,7 
2,6 

2»1 
3,4 

0,9 

0,8 

l.i 

0,5 
11,6 
12,8 

I)cc.5a 
Jan.  54 

Febr. 
Hirz 

April 
Mai 

JnM 

Anp. 
Sept. 
Oct 
Nov. 

Dcc. 

KaL-xJ. 
Met  >J. 

+  2,61 
+  2,25 

+  2,06 

4-3  43 
+  G,68 
+  9,04 

+11,58 

+12,93 
+  13^62 

+1?,1G 
+1U,U0 
+  5,34 

+  4,26 

+  7,81 
+  7,67 

—  3,15 
+  0.77 

4-  4  44 
I  f  ,1"« 

+  8,27 

+i;i,04. 

+13,66 

+16,06 
+14,35 
+12,09 
+  8,79 
+  2,31 

+  2,78 

+  T,o:> 

+  ^it^ 

* 

+  1,4  d.  28. 
+  1,5  d,  23. 

+  1,3  d.  15. 

+  2,1 

+  1,8  d.  1. 
+  6,8  d.  1 . 

+10,7  d.  4. 

+12,1  d.  15. 

4-12,7  d.  23. 
+10,9  d.  30. 
+  7,9  d.  31. 
+  4,3  d.  19. 

+  3,2  d.  30. 

Febniar. 
F^bmar. 

—  1 1  ,Üü 
~  1,16 

—  8,00 

+  0.73 
+  3,3 
+  7,00 

+  7,03 

+40,33 

+14,20 
+11,66 

+  7,46 

+  6,20 
+  1, 

—  0,56 

« 

4-  3,5  d.  ü. 

i-  (si: 

4"  2»'^  12a  j 
+  5,0  «.'81.' 

+  8,8  d.  24. 

+10.«  jj«: 
+12,5  p: 

4-14.0  d.  26. 
--15,2  d.  31. 
--14,2  d.  21. 
--12,0  d.  7. 
7,8 d.i. 

+  -^'^  (1?: 
August. 

+  0,33 
+  4,56 
+  ^'0 
+  6,2i> 
2,00 
+  8,23 

+  6,73 
+12,43 
+  11,57 
+17,00 
+15,20 
4-20  63 
+14,90 
+15,90 
+15,66 
+  4,80 
+  5,73 
+  5,50 

1,4 

1,4 
0.4 

2,1 

0,2 

6,2 

1,2 

3,3 

1,1 
3,5 

1,6 

12,0 
12,0 

0,5 
1,4 

M 

2,9 
4,0 
4,0 

1,8 

1,9 

2,5 
2,0 
l,.j 
0,1 

13,9 
13,9 
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Im  KaL-Jahr  ldd8  war  die  Abmlmie  von  Jinli  bis  Decembcr  um 
2,4  grösser  als  die  Zunahme  der  Brunnentemperatur  von  Januar  bis 
Juli;  im  meteorologisclien  Jabr  war  die  Zunahme  von  März  bis  Joii  um 
0,4  gr^ser  als  «Ue  Abnahaie  bis  Kovonbir;  die  Cunren  der  Im&r  wai 
der  Bnumentflnirnttar  dtucbkreosteB  skii  Im  April  uid  September. 

Im  KaL^alur  1854  in»  fea  me^rolegMieii  Jabr  war  die  Zunabme 
bis  August  grösser  als  die  Abnahme  bis  Deeember  und  November  mn 
1,9,  beziehungsweise  um  3,0;  die  Luft-  und  die  Bnumentemperatureu 
durchkreuzten  sich  im  März  imd  September. 

Die  Mittteltemperatorea  der  Luft  und  des  Wassels  in  d eu  Jabr es- 
aeitea  gibt  folgende 

TabeUe  XXYIL  - 


1853. 


Frühling 


Sommer. 


Uorbst. 


Wbuter. 


KaL-J. 


lies.J. 


Bnmaeatemperainr 
'Lufttemperatur  *.  . 

'  im, 

Bruiuienlemiieratur 

I^ufttemperatur  .  . 


+  8,25 


+15^57 


8,90 
4*  7,92 


+14,69  +  7,73 


+  3,63 
-  €1,12 

+  2,86 

+ 


+  4,70 
+  2,71 

+  2,ai 

—  0*83 


4)  Die«  bajonietriscbcii  VeibäHuisse. 
m)  Nacli  den  Stuttgarter  B^obaelitiiBgeii.' 

Die  üebersicht  der  monatlicbeu  Extreme,  Mittel  und  Differenzen 
nach  den  auf  + 15®  Beanmnr  redudrtea  Beobachtnagen,  (die  Mittel 
Toa4ea  Moi;^*  and  MUtagsbeobaffibtaagea  genommen)  gibt  Tab,  XXIX; 
+  uad  —  in  der  Spalte  >I>iftareiit«  beieidmen  den  tTebersdiuBS  oder 
Minderbetrag  der  Mitttetsttade  gegen  das  Jahresmittel  Toa  1853-,  sovrie 
gegen  das  von  1851  j  und  gegen  das  2Qjähiige  von  1825—1844(27  4,71). 
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TiMto  XXVnt 


1663 
Mo- 


Jan.  53 
Ft'br. 
März 
April 
Mii 
Jrai 
JttH 
Aug. 
Sept. 
Oct. 
Kof. 
Dec 

Met  J. 


BArometersiaud 


ia26 


27  8,;):)  (1. 1. 
27  5,1)0  d.  1. 
27  7,öOd.  11. 
27  6,82  d.  10. 

27  &yB0lL15. 
«7  7,57  4.  8. 

27  7,1«  d-  10. 
27  0,78  d.  VJ. 
27  8,10  d  23. 
27  9,92  d.  10. 
27  7,96  d.  1. 

Koveate. 


d.22.27 


26"lWdl5 

26  8,86  d.  17. 
20  5,58  d,  10. 

26  9,30  d.  16. 
2611,2a 

lO^d.7. 

27  <M)24.2S. 
27  1,3  3  d.  14. 
27  1,03  d.l7. 
26  1 1,03  d.  2.0. 
26  9,82  d.  18. 


im. 


Febr. 

H&n 

April 

Mai 

Juni 

JvM 

Aof. 

^t. 

Oet. 

Kov. 

Dcc. 

Kal.-J. 

Met^* 


27 10,89  d.  24. 
28  1,05  d.3. 
27  10,18  d,  i. 
27  6,22  d.  20. 
27  7,17  i.24. 
27  7,84  4.22. 
27  2,18  d.2d. 
27  9,54  d.27. 
27  10,20  d.28 

27 10,88  d,  30. 


tidit»ter. 


monat- 
liche. 


Üarurnetrist'he  Differenses 
vom  Jahresmittel 

des 


des 
Kal.-J. 


27"4,105'" 
27  3,108 

26  11,909 

27  2,455 
8^856 

27  2,877 
27  8,062 
27  4,773 
27  4,276 
27  -1,115 
27  3,Of',7 

6^780 


2611,664.18.27 
|26  6^22  4.18. 2738,609 
Febmr.    27  8,357 

27  3,406 


26  6,31  4. 4 
2G  10,12  d.  18. 

27  3,91  d.  .^. 

26  0,85  d.22. 
26 10^70  d.i. 

27  0^7  4.2. 
271,97  4.8. 
27  1,31  4.2. 
27  3,69  d.  17. 
2G10,;i  d.25. 
2G  0,50  d.29. 
26  5,25  d.l8. 

D«6.1864. 
P6Im  1868. 


27  3,920 

27  5,882 
27  Ö,13G 
27  5,5IS 
27  3,325 
27  8^788 
27  4^580 
27  6^487 
27  6,871 
27  4,459 
27  2,685 
27  3,995 
27  4,887 
27*4,846 


9,37'- 
11,69 
12,42 
10,50 

7,48 

5,78 
6,24 
6,15 
7,75 
10,28 
10^86 
18,74 
10,34 
16,34 


13,74'" 
18,24 

12,77 
9,14 
12,33 
7,52 

6,37 

7,87 
5,85 

11,58 
15,42 
17,6ä 


-1-0,245' 
—0,249 
—3,448 
—0,902 

-H)y00i 

—0,298 
-fl,416 
4-0,919 
-1-0,758 
-^,290 
4-2,423 
+0yl62 


met.  J. 


T.2Q)A]ir. 
Jahres- 

inittrl. 


J.9 

1  s| 

^  o 


-H0,152 
-0,967 
-f0,995 
-1-3,249 
-f0,631 
**1,562 
—1,099 
-0,807 
-H),600 
4-1,984 
—0,425 
-2,202 
-<S882 


—0,057'" 
--0,298 
-3,497 
-0,951 
---01060 
— 0^ 
—0,347 
4-1,367 
4-0,870 
4-0,709 
-0,339 
4-d,874 
4-i.l08 


-H)tl08«fl 

—0,926 
4-1,030 
4"3,290 
4-0,072 
— 1^ 
-1,066 
-0,266 
4-0,641 
4-2,025 
— 0,;)87 
-2,161 
-4]yB61 


-1,602 
—4,801 
-2,256 
—1,364 
—1,833 
-1,661 
4-0,063 
-0,434 
-0,595 
—1,643 
-H/)70 
—1,101 
—1,353 
—1,304 


—1,101 

—0,790 
4-1,172 
4-3,426 
4-0,808 
-1,386 

+0,270 
4-0,777 
4" 2,lOl 
—0,251 
—2,025 
-0^715 
-HM77 
-0^36 


12,38^ 

12,03 
10,71 
9,W 
7,7» 
7.» 

ß,f>; 

8,6:» 

10,N^ 

lü,^• 
Itib»^ 


Google 


b)  Von  den  Beo bachtnngsorteik 

Tabelle  XXTX. 


1853. 
Monate. 


IHHifctfiT  Staad. 


Heister  Staad. 


Mittlerer 
StMid. 


Mergentheim  . 

Oberstetton .  . 

Amliskafn  .  . 

Oehringcn  .  . 
T.-St.  Heilbronn 

Winnenden  .  . 

Canstatt  .  .  . 
T.-St.  Stnttgart 

Hohenheim  .  . 

C/&lw  •    •    •  • 

RpOTdewatadt 

Bissiiigon     .  . 

Bchopfloch  .  . 
Ennabeuren 
Heideabfliw 
Ulm  ... 

Mittelstadt  .  . 

BeuUingen  .  . 

Apaidungen  .  . 
i^ediiciBidiaANi 


•      •  • 


2ö,0bU  d.  1.  Jan. 
27  5,%  d.  10.  Nov. 
27  5,00  d.  9.  Nov. 
27  8,00  d.  29.  Nov. 
2ö  Ö,1U  d.  4.  Juli. 

27  8,98  d,  9.  Kov. 
2711,65  d.  10.  Nov. 

28  0,55  d.  29.  Kov. 
27  2,60  d.  9/lU.  Nov. 
27  Ü,ü5  d.  lu.  Nov. 
261,5024.Oct.l0J^ov 

27  1,94  d.  10.  Nov. 
26  4,78  d.  10.  Nov. 
26  O.iK)  d.  10.  Nov. 
26  11,50  d.  23.  Oet 

26  11,90  d.  9.  Nov. 

28  2,00  d.  30.  Sept. 

27  5,70  d.  24.  Nov. 
27  4,50d.iaN«^. 
27  4,67  d.  9.  Nov. 
26  3,10d.ia»ov. 


26  11,80  d.  10.  Febr. 
26  1,43  d.  10.  Febr. 
26  3,00  d.  10.  Febr. 
26  4,00  d.  10.  Febr. 

25  1,90  d.  14.  Jan. 
20  5,22  d.  10.  Febr. 

26  7,18  d.  10.  Febr. 

25  11,47  9.Feb.  (?).♦) 

26  i,00  d.  10.  Febr. 
26  2,44  d.  10.  Febr. 
2410,50  d.  10.Fefcr. 
2510,40  d.  10.  Febr. 
2411,32  d.  10.  Ffbr. 

24  9,61  d.  10.  Febr. 

25  7,80  d.  10.  Febr. 

25  8,80  d.  10.  Febr. 

26  6,00  d.  10.  Febr 

25  ll,;o  d.  10.  Febr. 

26  2,75  d.  15.  D«e. 
26  0,07  d.  10.  Febr. 
25  0.00  d.  10.  Febr. 


27  6^7 


27  5,68t 


27  0,54^ 

25  8,91 

26  9,«2 


1S54. 
Mergentbeim  . 
(Aentettan  .  . 
AmHabaten  .  . 

Oehringen   .  . 
T.-St.  Bcilbromi 
T.-St  Bruchsal 
Winnenden  .  . 

Canstatt  .  .  . 
T.-St.  Stuttgart 
ilohenheim  .  . 
Calw  .... 
Freudenstadt  . 
Biiäingen  .  . 
Schoploch  .  . 
Ennabeimtt .  * 
Heidenheim  .  . 
T.-St.  Tim  .  . 
Mittelstadt  .  . 
Baotlngen  . 
Spaichingen  .  . 
TSt  FnedrichBb. 
Issnv  .... 


28  3,00  d.  2.  M&rz. 
27  8,96  d.  2.  Min. 

27  9,30  d.  2.  März. 
2711,50  d.  2.  Marz. 

28  8,20  d.  9.  Aug. 
2810,04  d.  18  Febr. 
28  0,36  d.  1.  März. 
28  3,70  d.  27.  Jan. 
28  8,40  d.  22.  Sept. 
27  6,1027.  Jan.  5.Mz. 
27  9,27  d.  2.  Min. 

36  5,00  27.  Jm.  i.7  5.  Mz 
27  6.87  d.  27.  Jan. 

26  5,6i>  d.  1.  März. 

25  3,90  d.  1.  M&rz. 

27  3,00  d.  2.  März. 

27  8,13  d.  5.  Oet. 

28  4,75  d.  1.  Marz. 
27  6,70  d.  27.  Jan. 
27  7,00  d,  27.  Jan. 
27  7,60  d.  26.  Jan. 

26  6,50  d.  27.  Jan. 


7,80  d. 
2,00  d. 

3,50  d. 
4,00  d. 
0,60 
9,86 
6,24 
7,4'> 
6,00 
1,70  d. 
2,70  d. 
>'>  0/)<M,.T 

2.J  I  l,?^ö  d. 
25  0,92  d. 
2410,83 

25  9,20 
25  9.8;{ 


26 
26 

26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 


d. 
d. 
d. 

(1. 
d. 


d. 

d. 
d. 


2/ 
26 

26 
25 

25 


0,3? 
0,21 

2,50 
7,33 
1,70 


d. 
d. 

d. 

d. 
d. 


18.  Dec 
18.  Dec. 

18.  Dec. 
18.  Dec. 

3.  Juni. 
29.  Nov. 
18.  Dec. 
!8.  Dec. 
18.  Dec. 
5.  Jan. 
18.  Dec. 
nn.  27. Nov. 
1 «.  Dec. 
18.  Dec. 
laDec 
18.  Dec. 

1  7.  Nov. 
5/0.  Jan. 
18.  Dec. 
18.  Dec 

'MY  Nov. 

4.  Jan. 


27 


27 

25 

26 


26 


♦)  Ist  wohl  ohne  Correction  der  Temperatur  geMMlMlu  Diew 
BarometeiliMie  entspricht  der  Lage  von  Stuttgart  nicht.  FL 
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Bemerkungcu  zu  Tabelle  XXXI. 
Barometer^Stiiid  bei  dm  8  Hauptviite. 
'     1)  Fflr  185S. 

Ffir  K  HÜU  dMXflUE.  512,02  in  «endet,  dMlOn.  m,27  IndenFefir. 


NO 
0 

SO 
8 
SW 

W 
NW 


312,17 
311,25 
311,U 
311,46 


» 

> 

» 


Aug., 

Nov., 

Nov. , 


> 
• 


307,10 

a(»3,i  1 

3l>i,3o 
904,60 

3<X>,12 

305,12 


» 
» 


Febr. 

Fi'br. 
Ffbr. 
Febr. 
Febr. 
Febr. 
Febr. 


IHe  grOette  Diffcreas  über  dem  J«l)resmiitd  seigt  XO  mit 


UelBtte 
Udatte 


unter 


(NO 
« 
(0 
SW 
(SW 
80 
(80 


» 

» 
» 


0,09. 

0,11.) 

0,51. 

0,64.) 

0,0&. 

0^) 


N«A  4er  96hi  Bai— citer  »ürtei  kovwMn  An  Winde  in  fol- 
gwder  Odbrnng: 

NO  NW  W^        N        S  SO        0  SW 

310,12  309,82  309,82  309,75  300,67  509,35  :>0'.>,()l 

Kal.-J.:    NO  NW  N        W       O       SO         8  SW 

909,95  309,89  309,65  300,65  300,58  309,42  309,36  308,83 

'      Den  hüchsten  Barometer-Stand  hat 

im  Winter  NO  m^ly, 
im  Fnililin?  W  309,83. 
im  s (immer  NW  311,29. 
im  iitrbst      NW  312,04.  '  ' 

(KiL-Wlmer  KO  306,04) 

Den  tiefttea  BMonwieivStend  luit 

im  W^inter  O  30C,3I. 
im  Frnhling  N  30b,lL 
im  Sommer  SO.  310,29. 
kn  HeriMt  8W  309,01. 
^^Oa  :  SW  306^.) 

I>er  höehste  8tn4  bei  «Uen  Winden  vnr  im  Sommer,  der  tielSrte 
m  TvmieT« 

♦ 

2)  Für  1854. 

FOf  K  filUt  dM  Mnz.  316,91  in  den  Jnn.,  dasMin.  3o;).4Ci  in  den  i>ec. 


KO 
0 


313,44 
314,83 


(Kal.-J.  309,71 
Marz,      »  806,59 

(308,73) 

Min,     ,»  309,01 

(3C)6,50j 


Dec. 
I^ee. 

Nov. 
Doc. 
I>ec< 


Google 


F«r  so  lUH  das  Mast.  314,73  iu  den  Apnl,      Min.  m,78  in  den  Nov 


>  8 
»  SW 

»  w 


MB,10 
313,69 


Febr., 
MärZ| 
Jan., 


Nov. 
Nov. 


» 

»  Mai. 
»  Febr. 

1,38. 


808,14 

(309,08) 

>  NW         »  317,02     >     Jan..       ^>  31<»,04 

Die  grösste  Differenz  über  dem  Jahiebuiittel  zeigt  N  ■ 

(N  =  1,35.) 

»  kleinate    >  >  W  0,14. 

(W  =  0,22.) 

»  grösste      »      unter         »  SW  =  1,11. 

.{SW  =  0,95.) 

»  Uflaale    »  »  S  =  o,71. 

(•=^0  =  0,0t. 

Nach  der  Höhe  des  Baromcter-btandcs  folgen  die  Winde; 

N       0       NW       NO       80       W       S  SW 
312,18  312,00  311,85   311,42   310,99    310,94  310,09  309,69 
Kal^.:     N     NW        O        NO        W       SO        S  SW 
312,21  311,90  ^11.79   B1J,49   311^  aiü,öö  310;2O  309,81 
Den  höchsten  Barometer-Stand  iiat 

im  Winter  NW  312,7^. 
im  Frühlin«  0  312,79. 
im  Sommer  N  312,00. 
im  Herbst  N  312139. 

Kal.*WiBter  812,92. 
Den  tiefrten  Barometer-Stand  hat 

un  Winter       SW  308,88. 
im  Frtthüng     SW  310,38. 
^    inBOKiMr  ^310,28. 
im  Herlist       SW  309,1').  . 
Kal-Wintrr  309,77. 
^      Der  höchste  Stand  bei  allen  Winden  war  im  Frühling,  der  tiefate 
im  Winter. 


BemerkoDgen  eu  nachfolgender  Tabelle  XXXII. 

BarometontftiMie  bei  den  8  Hajiptwindeii. 
1)  Für  1868. 

Fttr  N  iftUt  dM  Max.  311,26  in  den  Nov.,  dasMIit  303,21  in  den  Febr. 


NO 
»  O 
>  80 

»  S 
»  SW 

.  w 


310,71 
309,97 

309,71 
800,42 
310,44 
310,50 


Nttf«, 

Jali, 
Nov., 


304,05 
301,70 
299,48 

305,98 
303,77 
3Uö,43 
302,41 


Febr. 
Febr. 
Fekr. 
April. 
Febr. 
Febr. 
Felir* 


IN«  grtMte  Dif.  ftber  dem  Jakfemuttel  307,82  bei  W  =  -f  0,32, 

die  kleinste  bei  NO  =  -4-  0,17. 
Die  grösste  Differenz  nntcr  dem  Jahresmittel  bei  SO  =s  —  1,31, 

die  kleinste  bei  SW  0,19. 
Nach  def  BQlie  4ei  BuoiiiefteiitaBdei  komme«  m  Winde  Ift  Ibl- 
gender  Ordntmgt 


w 

NW 

N 

Kü 

SW 

0 

SO 

NW 

SO 

NO 

^W 

sw 

s 

0 

w 

NO 

NW 

N 

0 

80 

sw 

NO 

N' 

.0 

0  ' 

NW 

NO 

8W 

fiO 

N 

s 

N 

NO 

80 

W 

s 

0 

sw 

S 

KW 

8W 

w 

0 

NO 

60 

im  Jahre;      h)  s 

b;  W 

im  Winter:    a)  8 
b)  W 

im  Frühling:  W 
MB  äoquner;  NW 
im  Hetbite :  N 

Im  Sommer  hat  iL  bOchstmi  Stand  NW=309,67,  d.  tiefetcn  S=305,98. 

*  Winter  n)            »                S=307,ö2  .    ^  80=299,84. 

b)         .    *      '  ♦       ,  Wc=307,17  »  O==304,00. 

*»Fr(Üihng:               »                 W=308;12  !    ».  S=305,98. 

P  Herbst:                 »                 N=310,18  »  SO=30<3,25. 
Der  niederste  8(aiid  bei  nUmi  Winden  tritt  im  Vinter,  ier  bAdiate 
'  Im  fierbite  ein«     •  *' 

_   '  2j  Für  1854. 

Bei  N  föUt  das  M&x.  313,03  in  den  Jan. ,  das  Min.  307,07  in  den  Dec 

313,42     *     Not.,      »  308,65     »  Dee. 

312,03     *     März,      »  307,42     *  Dec. 

309.45  »  Ort.,  »  299,48  »  Dec. 
311,40  »  Jan.,  »  304,51  »  Nov. 
310,94  .  Mära,  »  303,92  »  Nor. 
311,37  »  Mare,  »  307,11  »  Nov. 
311,84  »  Mirz,'  »  307,76  »  Jan. 
312,05     »     Mftrz,      »  306,86     »  Dec. 

811.46  >    Min,      »  805,8S    >  Nenr. 
Die,gitote  DiCL  über  dem  Jabramdttel  a)  308,98,  bei  NO  =  +  1,30: 


>  NO 
»  0 
»  80 
»  S 
»  SW 

.  w 

»NW 
»  ÜN 

>  WS 


bj  300,03  bei  J^  =  -H  1,3^. 


»  kleinste          ' »            »          «)  -  NW  =  +  0,12. 

,  h)  NW«-HO,(». 

Die  «Amte  Diff.  nnter  dem  Jalmmlttd  a)  80  —  ~  3,92. 

.                    b)  SO  =  - 2,11. 

»   kleinste             »  ,           »           a)  W  =  —  0,03. 

'    bj  W5=  — 0,01. 
Nach  der  B&uk  des  Baromelentandes  folgend  Winde  in  M^taa^ 

rlrr  Ordming: 

im  Jahr     a)   NO      N       N      NW      W      SW      S  SO 
'    310,26  309,99  3u9,b9  309,10  308,95  307^80  307,60  305,06 
b)  N      NO    •  O  -    NW     W      SW      8  ßO 
310,35  310,31  310,19  309,05  309,02  307,82  307,12  306,92 
im  Wintere)   N       S       0       W      NO      NW    SW  SO 

309.85  309,49  306.93  308,85  308^5  3U8,36  307.15  299,48 
im  FrflUiiig:  0      NO     N     NW     W     8W     80  8 

310,49  3ia36  808,88  309:69  309,34  308,92  306,73  306,88  ^ 
im  Sommer:  NO     N      0      NW     W     SO      SW  S 

310,25  310,06  309,82  309,23  309^6  309,06  307^86  307 j60 
im  Herbst:     NO      0       N       NW      W      8       SW .  80 

311.86  310,72  3()0.rf<  :>i»9,12  308,57  307,48  307,27 . 306,0& 
Winter  b)  N       0      W       NO       S      NW  SW. 

311,68  309,76  309.13  308,77   308,15  307,23 
Der  niederste  Stand  bei  uüca  Winden  ist  a)  im  Winter  mit  299,48. 

b)  im  Frtthl.    »  305,83. 
Der  bOdiste  »  »  a)  u.  b)  im  Herbei  »  311,86. 
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4)  Von  Hm.  Ui.  Müller  zu  Calw.  Tabelle  X.XXTTTi 
Baronftter  auf     1^  Beannuir  cedacirt. 


1853. 

Ho- 

■nate 

kJvcaaxu« 

1 

TSdhfcar 
'  Stand 

Mittlerer 
otaau 

7  TTir. 

Mittlerer 

-  GKaBa 

Mittags 

2  ITir. 

Mittlerer. 

iNaiHI 

Abends 

9  Ülir. 

Mittel  aus 
Morg.  und 
Mlttäg. 

Monatl. 
Unter- 
schied. 

2b"6,08"' 

27"0,107'" 

27"0,109"' 

27"0,222'" 

27"0,108'" 

ll,ltr 

Febr. 

2,44 

26  ÖjÖlÖ 

26  ö,63Ö 

26  8,824 

26  8,727 

■19  47 

März 

4,28 

6,90 

27  0,334 

27  0,376 

27  0,448 

27  0,355 

Anffl 

3,12 

8^62, 

0,288 

0,157 

0,348 

0^222 

6,50 

Mal  . 

■  2,17 

8,4t 

0,059 

26  11,941 

• 

0,062 

0,000 

5,76 

• 

Jiuii  • 

'  2;i8 

9,11 

0^ 

27  0,(60 

4^400 

0,201 

5,07 

JaH  . 

4,28 

10,74 

2,164 

1,953 

"2,105 

2,058 

5,54 

Aug. 

3,97 

10,Ü5 

1,724 

1,599 

1,715 

1,661 

5,32 

Sept. 

3,3G 

b,25 

1,532 

1,383 

1,560 

1,457 

7,11 

Oct. 

.  5,21 

7,58 

0,574 

0,352 

0,579 

0,463 

9,63 

Hot.. 

6,55 

9,18 

2,684 

2,596 

2,698 

2,640 

9,37 

Dec. 

4,94 

8,54 

1,184 

0,208 

26  11,514 

0,696 

13,40 

Jahr. 

27  6,55 

10  'N'ov 

26  2,44 
Morgens. 

27  0,642 

27  0,456 

* 

27  0,541 

27  0,549 

Ja]iret-> 
unter- 
schied 

lb.ll 

1854. 

• 

Jaauav 

Z7"9,10'" 

• 

26"449"' 

27^*0^955'" 

27"0,789"' 

27"0,985'" 

27"0,872'" 

4  C  Q4  Mi 

Fclw. 

7,52 

• 

6,88 

2,946 

2,849 

3,005 

2,897 

12,64 

März 

9,27 

27  1,35 

4,914 

4,7J53 

4,769 

4,838 

Aprü 

6,60 

26  7,65 

2,750 

2,330 

A.  .  M> 

J 

2,540 

10,95 

Mai  . 

.  2,22 

8,g2 

.  0;252 

0,180 

0,204 

0,216 

6,00 

^inul •  * 

.  3,47'  - 

w 

9,24 

0,804 

0,684 

0,873 

0,744 

6,23 

JvU  . 

3,79 

U,88 

'  1,511 

1,376- 

1,585 

1,443 

Mi 

Aug. 

5,84 

10,66 

2,385 

2,278 

2,547 

2,332 

7,18 

Sept. 

5,87 

27  1,94 

3,943 

3,701 

3,910 , 

3,822 

3,93  - 

Oct.  . 

7,10 

26  7,20 

1,529 

1,285 

1,540 

1,407 

11,90 

Kot.. 

-  6,5^i 

3,93 

26  11,614 

26  11,498 

26  11,527 

26  11,556 

14,65 

Dec.  • 

7,45 

2,70 

27  0,816. 

27  0^680 

27  0^960 

27  0^753 

16,75 

Jalir. 

27  9,27 
2.  März 
Höingens. 

26  2,70 
18.  Dec. 
Abends. 

27  4,86$- 

27  1,702 

271,854 

■ 

27  1,785 

Jahres- 
II  Itter- 

18|57 
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sf  s"   sf  1?  sf  5?   s  §f  s  a 
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.s  .-Set: 

>  M  a  «  V 

e  ^  

^  /~  ^  • 

S  SS 

•«t       CO  T- 

/  .  - 

CO  ' 

Ol       ^  T- 

178  39 
238  11 
129  16 

91  54 
223  5 
108  55 
217  52 

76  10 
360  0 

88  41 
122  51 
169  2Ö 

^  i  4 

d.  öst- 

zii  den 
westl. 

0,26 
0,67 
4,08 
1,10 
0,42 
1,32 
2,00 
1,02 
2,38 
0,69 
2,08 
1,32 
10,66 
1,49 
1,16 

0,77  1 

3,70 

0,55 

0,44 

0,46 

0,54 

0,96 

0,87 

0,81 

0,36 

1,34 

0,77 

1,02 

0,78 

0,75 

•a8»x  uuBJS 

lO  cp  c« 

^             ^  ct> 

^  d  ^ 

fO   et    'X     -JD    00    CO    -r-     —  -I 

• 

SO 

r^i          -H    rx)          »>)    C>1    oo          Ol  OO 

o 

•«»*  eo       d  Ol       ^ .  ci  T-<  cN  ■<-(  SS 

NO 

^^^^          -«H          <Hi^  ?!jf3 

0 

December  1853 
Jannar  1854  .  . 
Februar    .    .  . 
März  .... 
April  .... 

Mai  

Juni  .... 
Juli  ....  . 
August.    .   .  . 
September    .   . ' 
October    .   .  . 
November .    .  . 
December .   .  . 
Kai-Jahr  .   .  . 
Met.  Jahr  .   .  . 

» 
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Eine  Vergleichung  der  Jahre  1852,  1853  und  1854  rücksichtlich  der 
mittleren  Windrichtungen  nach  Lambert  und  der  mittleren  arithmeti- 
schen Windrichtungen  gibt  folgende 


Mittlere  Windrichtung 
nach  Lambert. 

Die  mittlere 
Windriokt  7. 

Die  Mittlere 

1853 

war 

1854  war 

1852 

1  1853 

1854 

gegen 

1852. 

gegen  1853. 

Decemb«rd.T.J. 

Rüdl 

DUuJ  • 

weRtl 

nördl. 

östl. 

Januar  .... 

37  33 

17  35 

318  3 

südl. 

östl. 

nördl. 

östl. 

Februar    .   .  . 

178  16 

186  12 

115  1 

südl. 

Ö8tl. 

nördl. 

östl. 

Mftrz.  .  «  .  . 

253  10 

210  49 

178  39 

südl. 

östl. 

nördl. 

westl. 

Aprü    ,   .  .... 

237  I  S 

1)5  IG 

238  11 

südl. 

westl. 

nördl. 

östl. 

Mai  

224  48 

218  IG 

129  16 

nördl. 

westl. 

südl. 

westl. 

Juni     .   .  . 

80  26 

148  55 

91  54 

nördl. 

östl. 

südl. 

westL 

MI ..... 

mti' 

158  87 

228  5 

nördl. 

westL 

südl. 

ö8tL 

All^UBk      •    •  . 

Septemlnr  '  •  , 

35  24 

160  14 

108  55 

ndrdl. 

östl. 

sftdL 

wetO. 

65  22 

186  48 

217  52 

nftrdl. 

östl. 

sOdl. 

Ö8tl.> 

October    .  .  . 

935  22 

159  öa 

76  10 

nördL 

wefitL 

südL 

westL 

nOrVmlWF  •    •  • 

853  48 

248  86 

860  0 

lOrdL 

MSL 

MdL 

weitL 

December .   .  . 

26  25 

263  47 

88  41 

nördl. 

östl. 

südl. 

westl. 

Eal.-J&hr  .   .  . 

82  24 

294  47 

122  51 

nördl. 

ösU. 

südl. 

westL 

Met.  Jahr  .    .  . 

245  18 

94  26 

169  28 

südl. 

weitL 

nArdL 

öbU. 

aoiftbiTgeg  Mittel 

183  öö 
•  • 

[KaL-Jahr 
{Het  Jalir 

tadL 
ladL 

Mi. 

KtfL 
•OdL 

irtttL 

1854L 
Monftte. 


December  d.  J. 
Jannar  . 

Fe'brnir 

März 

^  ■ 

Juni  •  .' 
Juli  .  . 
August  . 
8eptfiBib6r 
October 
November 
December 
XaL-Jahr 
Met  Jalir 

2Q)&]iri«Bi  Ifittel 


Mittl.  arithmetisdie 
WindnchtMi. 


1852  I  1668 


197 
170 
145 
217 
212 
160 
175 
175 
176 
187 
167 
193 
161 
191 
168 

174 


161 

182 
191 
201 
128 
181 
190 
162 
177 
178 
175 
222 
216 
185 
186 


IM 


W 

205 
140 
181 
214 
162 
150 
178 
162 
187 
162 
197 
163 
174 
181 


(Kal.-Jahr 
(Met  Jahr 


Die  mittlere 
Windricht, 


1852. 


sfldL. 

nördl. 

nördl. 

nördl. 

südl. 

nördl. 

südl. 

südl. 

nördl. 

nördl. 

südl. 

südl. 

südl. 

sttdL 

nördl. 

nördl. 

gleich. 


Die  mittlere 
Wiadricht. 
wm  1854 
1898. 


südl. 
südl. 
nördl. 
MfO. 

südl. 
südl. 
nördl. 
nördL 

nördl. 

südl. 

nördl. 

nördl. 

nördl. 

nördl. 

gleich 

nördl. 


astL 

östl. 

westl. 

westL 

OetL 

westl. 

westL 

östL 

wetü. 

Sstl. 

westl. 

westl. 

westl. 

westl. 

westl. 

gleich 

öetl. 
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BemerkuDgeii  %vl  Tabelle  XXXVII. 
1)  Für  1853. 

■  # 

K  inuU  Maat.  19  lurtto  dar  Hän,  Mi.  3  ^  Korottbir. 
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IVovenftwr»« 
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April.) 
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Bei  dem  Terhältniss  f«i  K:8  ist  «  ¥oitaneheii#te«  ' 
4te.Bfiidliehe  Biehtnng  im  Mftrz  =  100  N  :  92  & 

Üe  «üdUche  im  October  =s  100  N  :  650  8. 
Bei  dem  Verhältniss  von  0  :  W 

« 

die  öftbrlip  Birbtnng  im  November  =  100  0  ^2ö  W. 
die  westliche  im  April  ^  1W  O  :  1167  W. 

Die  0— N  Winde  veheten  am  stärksten       1,61  im  Mai. 

>   sdiwächsteu  U,75  im  December. 

(1,02  im  Februar.) 
Die  W— S  Winde  welieten  am  stärksten      1,77  im  April. 

»   schw&chsten  0,42  in^  November. 
Der  windigste  Monat  mit  1,74  war  der  April. 
»   ruhigste         »    .   0,94      »  November, 
üäler  dm  Jabreixeitea  bil 

die  meMeü  O^H  Winde  186  der  Herbst, 
»  weoigvtfln  >     ' »       98  »  SonuBer.  • 
Am  tiirkBtea  irelieieii  die  Winde  1,47  Im  Trmti$, 
»,  febwiebstea       »  1»15  In  Qeffce*. 
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!2)  FOr  1854. 

X  Wind«  Max.  13  lutte  der  August,  Min.  1  der  Januar. 
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Bil  dem  T«r1iiltBit0  von  N :  8  iit  n  ToriiirncteMB 
«a  iiSfAlelie  lUektoBf  In  Ajff^ 

die  6ü(llichc  Ridiiung  iiu  Januar  =  100  N  :  iiOOO  S. 

Bai  dem  Verhiltaiaa  van'O  :  W 
die  Midw  Biditans  im  I>iM«Bil>er  OB  100  0 : 40  W 

Ott  BaiilMdMr  ««  '100  0 : 87  W.) 
lieweitlMlMBiafatiinf  im  August  «lOOOtiSeW. 

(im  Deodmber  =  100  0  :  1420  W.) 

IMa  O— 1¥  Wiada  waMmr  an  atl^rkate»     1,78  im  8iplam»afi 

aehwiahftaa  i^lO  im  FiiMr. 

(0,90 'im  BeecmUr.) 

Die  W->S  Winde  weJlieieii  am  stärksten      1,97  im  Getobt. 

'  »  ichwichataa  0^72  im  Mira.  • 

Dar  wi&d igst«  Monat  mit  1,88  war  dar  Öctolier.  . 

»   ruhigste       »      >   0,91      »  M&rz. 

Uotar  den  Jahresseitea  hat 

dia  maisCan  0«-N  Winde  183  der  FrtUingi 
»  iranigiten      »         9SI  »  Sommir, 

(64  »  Winter.) 

Am  stärksten  wehaten  die  Winde  l,tö  im  Herbst. 
»  aehv&obiten  »  1^20  im  FrüUifl«p 


» 
» 


Bemerkuiigea  zu  n^hfolgender  Tabelle  XXXVIIL 

l)Fttrl8&3. 

XNe  meisten  N  Wind«  hatte  der  März  a.  Jjol     die  wenlgiten  der  Apr.  3. 
r-  .NO  »      .  Februar       18,        »  "  Jan.  0. 

O  •  »         Küvember    51,       »  Apr.  3. 

SO         »        Mftn  8»       >  Jaa.  Febr.  Sini, 

8MtO. 

»       S    •        »    •    AugaU  •  "  »   Febr.  Marz,  Apr., 

•  Jtmi,  Juli,  Oct^ 
Kor.  0. 

»       SW  >         October       51,        »   Noftiiiber  6. 

»       W     '  :.  ».  .-t)Apr.43,  WDec. 49,     »    NoTcmber  7. 
»      NW  '    :    »        Juni  2ö.       »   October  3. 

Bd  datt  Yeriuaiilli  1:9«  ir :  8  IM 
die  nördliche  Kichtng  am  TOibeniehendsten  im  Febr.  =  100  :  4a 
die  südliche  Richtung  am  yorherrscbenditfn  ia  Od.  as  100 : 400i. 

Bei  dem  Yerhältniss  von  0  :  W  ist 
die  totliche  Bichtung  am  vorherrschendsten  im  Nov.  =  100  :  33. 
die  westliehe  Bfchtiwg  am  voilmmhendsten  im  Oct.  as  100 : 1014. 
•  .:.Die  gltaifi  »ittlere  Stärke  =  1,46  hat  der  April. 

die  kleinste  =  0,85  der  Juli  und  October. 
Die  meisten  ON  Winde  hat  der  Nov.  =  70,     ' '  ... 

'  die  wenifiteii  der  Amfl  ss  11. 
Dia  aMÜMA  W$  Winde  hat  der  a)  Jao.  ^  80,   b)  Dee.  as  86^ 

die  wenigsten  der  Nov.  =20.  •  • 

Am  st&cksten  weheten  die  Winde  im  Frühling  »  1,29,  - 

$m  aebwidteten  im  SoiUMr  »  0^99. 

-    *••'  *     •    •    2)  Filr  1854.      "  '     '  '       '  ^ 

Die  meisten  N  Winde  hatte  der  Aug.  lö,  die  wenigsten  der  Jan.  2.  ' 

Mai  11,  •           Jan-  0. 

a)  Dec.  41,  '    Feblr.-7.  * 

b)  Sept.  36, 
Not.  5,  .        »   Jan.,  Febr.,  März, 

*    .  •         Apr.,  SeptyDec.O. 
Jan.  14,:  »  Febr^Mia,  Ju^ 

Aag.,  OcL  0. 

a)  Oct.  30,  »  mia  3.  ^ 

b)  Dec.  31,  . 
'    ltai4»,  >^I>«e.  12, 

b)  Mai  14. 
Febr.2d,  »     Oetober  3. 

Bei  dem  Verhältniss  von  N  :  S  ist 
(B^  nördliche  Richtung  am  stärksten  im  März  100 : 13. 
die  südliche  Richtung  an  ilftrksten  im  Jan.  100:t>2S. 

Bei  dem  Verhältniss  von  0  :  W  ist 
die  östliche  Richtung  am  stärksten  a)  im  Dec.  lüO :  75.  b)  im  Sept.  100 :  93. 
die  westliche  Richtung  am  stärksten  a)  im  Febr.  iOO :  850.  b)  im  Dec.  100: 1700. 
Dia  seilten  ON  Wmde  hat  a)  der  Dec.  mit  52,  b)  der  Sept.  mit  50, 
die  wenigsten  ON  Winde  hat  a)  der  Juni  mit  15,  b)  der  Dec.  mit  7. 
Die  meisten  WS  Winde  hat  a)  der  Juni  mit  75 ,  b)  der  Dec.  .mit  86, 
die  wenigsten  WS  Winde  hat  der  bept.  mit  40. 
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1854. 
Orte. 

JMergcnthcim     .  . 
T.-St.  Heilbronn 
T.-St.  Bruchsal  *) 
Winnenden  ... 
Canstatt  .... 
T.-St.  Stuttgart  . 
Hohenheim  .   .  . 
Calw    .   .   .   ,  . 
Frendenstadt    .  . 
Bissingcri .... 
Scfaopfloch   .   .  . 
Ennabeuren  .    .  . 
Heidenheim  .   .  . 
T.-St.  Ulm   .    .  . 
Spaichingeu  .    .  . 
T.-St.  Friedrichshaf. 
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Bemerkungen  zu  Tabelle  XLIV. 
i)Farl853. 

Max.  der  llegenta^e  (>4  bei  SW  (63  bei  SW).     ,  ' 
MiiL  »  1-  »  SO    (1   »  SO). 

Max.  ddr  Regenmenge  1538,0  bei  SW  (15  iü,9  bd  SW).  . 
miL  >  2fi  p  90     (2,8  »  80). 

IMegr^BSteBegenmengebraditendieO^H^deiiiiF^^  30B,7. 
»  kleinste  >  »  Berbstes  43,9. 

»  grdiste       >  »  W-^WindeiaiFrOUingasieSO^ 

»  kleinste       »     -     »  »     '  Heriwts  .565^ 

-     -   ,     '       (im  Winter  = 
Von  der  bei  N  geUaien  BegenBeage  ke^t  anf  1  T«g  29,6  (27,9). 


KO 
0 
SO 

s 

bW 

w 

NW 


11,2  (14,6). 
21,G  (19,1),. 
2,8  (2,8). 
27,9  (30,7). 
24,0  (24,5). 

38,9  iv.(y\, 

38,Ü  ^4ü,6). 


Es  fiel  demnach  der  Hegen  ain      litcBteu  bei  W  (bei  NW), 

am  dünnsten  hm  SO  (bei  SO). 

2)  Für  1854. 

Max.  der  Regentage  CO  bei  SW  (72  bei  SW).  ' 
Min.  »  1    »  SO.    '  ' 

Max.  der  Regenmeugc  1469,3  bei  SW  (17Ö2,7  bei  SW). 
Wo.  >         .    0,4  »  SO.  ,    .  '  ' 

pie  grftesteBegMiiiies|(e.bittditettdieO— 1(WMe.lB  Heibet  ^ 
»  kleinste      >  _       »  »  ^Sommers 

»  grdsste-  .     »  •  W— SWmdeiHiSoBnBflrs 

(bnWintercB 

>  kleinste       *  »  »■     ■  tVtOKngs 

Von  der  bei  K  gefidienen  Begauneiige.koninit  naf  1  Tag  2S^ 


» 
» 
» 

» 


|fO 
0 
SO 

s 

StW 

w 

NW 


23,5 
5,6 
-  0,4 

:  n,9 

243 

e3,6 


220,9. 

:  22j0 

:  1507,6 

im^f. 

:  745,3. 

(24,^. 

(25.7)  . 

(2,0). 
(0,4). 

(24,r.). 

(21.8)  . 
(27,4). 
(60,8). 


£s  tiel  demnacli  der  ßegcii  am  dichtesten  bei  NW, 

am  dünnsten*  bei  SO. 
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Bemerinnigen  in  Tal»«ile  XLT« 

0 

1)  Fttr  1853. 

Im  übnclimcndcii  ^foiid  war  die  Regenmenge  2525,9  um  173,4 
grösser  als  im  zunehmenden  =  2üö2,5. 

im  abnehmenden  Mond  war  die  Zabl  der  Regentage  73,  also 
konunt'  auf  t  Ta^  BegemneDge  34,7.  ^ 

fm  «meliiMiideB  war  die  ZaU  der  Begentage  93,  also  koBunt  alif 
1  Tag  Regenmenge  25,3.  .Demnach  tA  der  Begen  ia  abneluiendett 
Mond  um  9,4  pro  Tag  dichter ,  als  Im'  nmehmenden. 

TTnter  den  4  Mondsphasen  fiel  der  meiste  Regen  1497,4  In  der 
Stellimg  vom  letzten  \  iertel  bis  Keumoud,  der  wenigste  1026,5  vom 
Vollmond  bis  letaten  Viertel. 

Unter  den  aynod«  Üml&afen  aäUt 

dl*  mMm Regentage  2^  der  lAalaaf  ^ ^ 


21.  Juni 
15.  DM.- 


diair«B%itan      »        8  » 

^gvOfisteBegenmenge  756,2  »  »fS 
die  kleinste         »         40,1      »,  j^^* 

Im  abnelimendeii  Maz.  der  Bfl^taga  .ll  und 

der  Begeameago  613^ 
Ifis.  der  Regentage    2  \%.  Nor. 

,    der  Regenmenge  10,7  ■^y*^^- 

Im  laadmeiifen  Max.  dar  Bagntag«  13  4g.  Jan, 

der  Regenmenge  545,4  ^.  lÜ. 

Min.  der  Regentage    i  ig,  Nov., 
„der  Regenmenge  9,2 

2)  Für  1854. 

Im  aiwMdimaBdim  1^  war  die  Bdganmajige  2373^0  om  60^9 
grtiaar,  ala  iminiMlnaiidfln  »  22914- 


-   370  - 

Im  abnehmenden  Mond  war  die  Zahl  der  Regeutage  7%  also  kommt 
anf  1  Tag  Regenmentrc  30,0.  Im  zunehuk  iiJcn  76;  also  auf  1  Tag  30,2. 
Demoftch  fiel  der  Kegcn  im  zunehmenden  luul  abnehmenden  Mond  bei- 
nahe «B  dicht,  mH  dm  geringen  plns  von  0^2  für  entown. 

Unter  den  4  MondBphnaen  üeL  der  mlrte  Regen  1269,0  der 
SteÜnng  vom  VoBmond  hil  letiten  Viertel,  der  wenigste  1104,0  Tem 
leteten  l^ertel  Ui  Veninoiid* 

Unter  den  synod.  Umläufen  zählt  • 

die  neislen  Begcntage  23  der  ünlMif 

die  wenigsten      .       4  • 

diegr(te(i^Begenneage828^     >  ' 

die  hleitttte        »     .  99^7     »  j^-^ 

Im  abnehmenden  Max.  der  Beg^tage  12  ((.  Aal.  - 

der  Begenmenge  452,2  Vor. 
.  Min.  der  Eegentagc    2       Jsn.  nnd  Sept. 

der  Begen  menge  1Ö,5  4;;.  Jan. 

Im  conctaMnden  MmL  der  Beg«ntage  12  ^-f^^l 

der  Begenmenge  447,6 
MfaL  der  Beie&tage    o  ^^^^-^  , 

27.  Febr.     28.  MAri 


Bemerkongen  au  nachfolgender  Tabelle  XLYL 

;  ,  '      .  1)  Für  iÖ53. 

Die  Qnantitfti  die  geftUenen  Wüip»  in  den  -7  Tagen  tot  nnd  nach 

dem  YüHmend  war  van  16,4  kleiner  als  die  in  den  ttbrigen  Tagen  des 

Mondumlaufs,  und  ebenso  um  2'>,G  grösstr,  als  in  den  7  Tagen  vor 
und  nach  dem  Neumond.  Die  in  den  7  Tacron  vor  und  nach  dem  Neu- 
mond gefallene  Regenm^ge  war  mit  2478,2  um  7Ö,0  grösser,  als  die 
in  den  abrigen  Tagen  des  Mondumlaufs  geiaUene.  . 
.  IMe  7  Tage  vnr  dm  Tollnwod  büMshlen  244^  mebr  BcgiB,  als 
•  die  7  Tage  nach  dem  Vollmond. 
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Die  7  Tftge  Tor  d#m  Heuniond  braehleft  346,4  »dir  Kegeii,  als 
'  die  7  Ta^e  nacli  dem  Nenmeod. 

Iii  den  7  Tagen  rot  den  Vollnoiid      der  meiste  Regen  237,3 
am  3teu,  der  wenigste  102,0  am  ttcii  Tage. 

In  den  7  Tagen  na  v  h  dem  Voliinuiul  iiol  der  meiste  Regen  2d9,i 
am  Iten,  der  wenigste  39,7  am  5ten  Tage. 

fa  dea  7  Tagen  vor  dam  Navmond  fiel  der  meiste  Begea  296,1  ' 
am  7teik,  der  wenigste  117,4  am  4tan  Tage. 

ÜB  dem  7  Tagen  naeli  den  Nenmond  fiel  der  meiste  Regen  510,1 
am  Men/der  wenlgtCe  41,2  am  3ten  Tage.  * 

Unter  allen  Tagen  fiel  die  giösstc  Regenmenge  510,1  am  5ten  Tag 
nach  dem  Neumond ,  die  kleinste  39^7  am  5ten  Tag  imch  dem  Yolhnoud. 

9  Ffir  1854.  ' 

IMe  ijflMtlim  dee  gettUsDon  Wauert  In  den  7  Tagen  vor  va/i  nadi 
dem  Vollmond  war  vm  61,3  Ueber ,  als  In  den  llbrigen  Tagen  des  Mond- 
umlaufs, lind  ebenso  um  1043,4  kleiner,  als  in  den  7  Tagen  vor  und 
nach  dem  Neium  nd. 

Die  in  den  7  Tagen  vor  und  nach  dem  Neumond  gefallene  Regen-  ^ 
menge  war  mit  3436,4  mn  1174,4  grQ»er,  als  die  in  den  Abqgen  Tagen 
des  Mondnmlaiiili  ^geflükM. 

Die  7  Tage  vor  dem  VoUmend  brachten  26S,0'wiBnlger  lKege&, 
als  die  7  Tage  nneli^dem  YoDm&L 

IHe  7  Tage  vor  dem  Neumond  bmchten  65,6  woiiger  Regen ,  als 
die  7  Tage  nach  dem  Neumond.  '  , 

In  den  7  Tagen  vor  dem  Vollmond  fiel  der  meiste  Regen  228j7 
am  5ten,  der  wenigste  16,9  am  Gtcn  Tage. 

Inden7Tageii]iaeh  dem  VollmondM  der  meiste  Bege]i266ß 
am  7tea,  der  wenigste  40,7  am  Iten. 

In  den  7  Tagen  vor  dem  Nenmond  fid  der  meiste  Regen  275,7 
am  Iten,  der  wenigste  40,8  am  6ten  Tage. 

In  den  7  Tagen  nach  dem  Neumond  fiel  der  meiste  Regen 467,0 
am  3ten,  der  wenigste  24,9  am  7ten  Tage. 

Unter  allen  Tagen  fiel  die  grösstc  Regenmenge  467,0  am  Sien  Tag 
nnch  dem  Kcumond,  die  kleinste  16,9  am  6te  Tage  vor  dem  YoUmond. 
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BemcrkiiDgen  zvl  Tabelle  XLVIIL 

1)  F«r  186S. 

Die  meisten  Begentage  gab  es  bei  W  =  67 ,  die  wenigaten  bei  80 

und  S  =  2. 

IN«  grOeite  Begeomenge  M  bei  W     1709,3  Cub." 
Die  grOsste  BefOUMage  bnek^  die  ON*Wiade  im  Fmhling  345,5  Cok" 
»  kleinate  »         >      »        a)  im  Herbst  115,2  > 

b)  im  Winter    76,8  » 

»  grteite  »  WS       taiFMlüiag  1279,6  • 

»  Uflimle  »  »         a)  im  Winter  398,0^  » 

b)  im  Herbst  449,6  » 
Regenmenge  auf  1  Tag  bei  N  2a5,  bei  KO  24,1,  0  23,7,  SO  ^ 

2)  Für  im. 

Die  meisten  Begestagt  gab  et  M  W  a)  68,  b)  60;  die  wwtjfrtwi 

bei  SO  a)  1 ,  b)  2. 

Die  grüssto  Regenmenge  fiel  bei  W  a)  1334,1  C",  b)  1603g8  C",  die 
geringste  bei  NO  aj  33,3,  b)  25,3  C"' 

Die  grOMle  Bifiüiimgii  bmebltMi  tte  OK-Wlade  im  Heiliet  dlB,9  C". 
»  geringste  -»  «         »     Sommer     11,1  » 

»   grösste        .       .    »  W8       »     Sommer  1223,!^  » 

>  geringste  »     -         »        »  •  FrObling  445,0  » 

UMmunenge  anf  1  Tig 
I^K^9,  NO.  6,6,  0.12,4^80.42,1,  S.37,1,  SW.  14,7,  W.23,0,  NW.  19,7. 
b)     21,2        6,3       0,8       75,3      37,1         IV       23,2      f  19,1. 

Demnach  fiel  der  Regen  am  dichtesten  a)  und  h)  bei  SO ,  am  dünn- 
•Im  bei  HO*. 


Bemerkungen  bu  naehfolgender  Tnbelle  XIJX« 

1)  Für  1853. 

m 

Die  Quantität  des  gefallenen  Wassers  in  den  7  Tagen  TW,  an,  und 
in  den  7  Tagen  nach  dem  Vollraon<l  war  um  2.^7,7  C'iib."  kleiner  als  in 
den  übrigen  Tagen  des  Mondumlaufs^und  ebenso  um  314,8  Cub."  kleiner, 
all  in  den  7  Tagen  ror,  an  vnd  7  TMen  nadi  den  Nemnend. 

Die  in  den  7  Tapen  vor,  an  und  7  Tagen  nach  dem  Neumond  ge- 
fallene Hegenmenge  war  um  438,8  Cnb.''  gröMer,  als  in  den  Qbrifen 
Tagen  des  Mondumlaufs. 

In  dm  7  Tagen  fer  dm  Vettaend  w«r  die  RegeoMige  ma  1&,0 
Cbb."  kleiner,  als  in  den  7  Tagen  nach  dem  Vollmond. 

In  den  7  Tagen  vor  dem  Neumond  war  die  Regenmenge  nm  ^5^6 
Cttb^"  grösser,  als  in  den  7  Tagen  nach  dem  ^'eumoad. 

In  den  Tagen  m  dem  YeDMid  fiel  die  grBeHe  BegewaMg  m 
Slea  «  21t^  Gab.",  die  Ideiaite  «  Tten  ^  63^  Cnb." 


Ly  Google 


—   379  — 

In  den  Tagen  nach  dem  VoUiMoiid  fid  die  ptatte  RteyauneBg«  im 

7tm  =  245,4  Cub.".  die  kleinste  am  Oton  =  ft2,2  Cuh." 

In  den  Tagen  vor  i\pm  Noumoud  fiel  die  grösste  RegauMBge  Mi 
7tett  =  293^  Cub.",  die  kleinste  am  3teu  =  36,5  Cub." 

.Bi  den  Tagen  n«c1i  dem  Neomond  fiel  die  crilMte  Regenmenge  am 
'    fiten  sx:  3i?,2  Cub/',  die  kleinste  am  Iten  =  4^0  Cub." 

Nach  allen  Tagen  fiel  die  n-össte  B^genmengd  ^  312|2  Gn^''-  Mif 
den.5ten  Ta«  nach  dem  Neumond. 

Maeh  aflca  Tagen  fiel  die  geringste  Regenmenge  =  B8,5  €ub/'  auf 
dM  3t en  Tag  VW  dem  Neumond. 

Der  Tag  de<^  VolloMMida  braehto  197,8  C«b.''  venigw  Regen,  ab 
d^r  Tag  des  Neumonds. 

Die  geringste  Zahl  der  Regentage  fällt  auf  den  Oten  Tag  nach  dem 
Velfanond. 

Sowohl  der  YoUfMed  alt  d$r  l^emBoiid  hatten  iroa  IB  Tagen  }e 
10  fiegeati^ 


^  Ftkr  1854.  . 

l'io  (Quantität  des  gefallenen  W  ispers  war  In  den  7  Tagen  vor,  an, 
und  den  i  Tagen  nach  dem  Yollmuuü  um  bi^l  Cub.''  grüsser  als  in  den 
fibrigen  Tagen  dea  Mondomliaft  nnd  um  iaOi,S.  C."  uainer  ala  in  den 
7  Tagen  vor,  an  und  7  Tagen  nach  dem  Neumond. 

Die  Quantität  des  gefalTeneu  Wasser??  war  in  den  7  Tagen  vor,  an 
nnd  7  Tagen  naeb  dem  Neumond  um  118^  C."  kleiner,  als  in  dea 
«brigen  Tagen  dea  MMidinnlaiib. 

In  den  7  Tagen  vor  dem  Tdhnond  war  die  Regenmenge  am  157yl 
C"  kleiner  ids  in  den  7  Tagen  narh  <1om  Vollmond. 

In.  den  7Ti^n  vor  dem  Neumond  war  die  Regenmenge  um  401|3 
C."  Udner  als  in  den  7  Tagen  nach  dem  Neumond. 

In  den  Tagen  vor  dem  V(4]miMid  war  max.  am  tten*  165^3  C";  au».  > 
am  -Steil  32.0  V  " 

In  den  Tagen  nach  dem  Vx>llmond  war  max.  am  2\ßti  ld7«2  C/',  miu. 
am     :  9  5  C." 

In  den  Tagen  tot  dem  Nemnend  war  maz.  am  ^tkna  201,0  C",  min. 
am-  6ten  32,2  C." 

In  den  Tagen  nach  dem  Neumond  war  max.  am  2iea  i^9,0  C",  min. 
am  Wen  34,0  C." 

Kadi  idften  Tagen  fiel  die  grSsat^  Begemnenge  anf  den  2tes  Tag 
■adi  dem  Neumond. 

Nach  allen  Tagen  fiiel  die  kleinate  Bagenafiage  aof  den  6ien  Tag 
\or  dem  Neumond.  .  '  '  / 

Der  Tag  dea  Vollmonds  bradite  nfii  173  C/'  weidger  Begea  als  der 
Tag  dea  Neumonds. 

Am  wenigsten  Regentage  (4)  hatte  der  Ote  und  4te  Tag  vor  imd 
der  ?te  Tag  nach  dem  VoUrnoMf  und  ebensoviel  der  (>te  anu.Tte  Tag 
nach  Neumond.  ' 

Bie  meisten  Regentage  (tO^  liatte  der  9te  Tag  nach  dem  Nenmond. 

T'nter  drn  l'>^  Tn^r^^n  vor,  nn  und  nach  dem  VolUaottd  wwen  81 
Regentage,  vor,  an  und  narli  (hm  Neumond  91. 

Demnach  brachte  der  ^seumuud  10  Regentage  mehr  als  der  Vollmond. 
^  Der  VoSnHMid  «dl^t  liatte  &,  der  Neomoiid  7  Beg^ntag». 
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gefall  Wassers 

i>  den 
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i       ,  . 
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30.  December 
28.  Januar 

27.  Februar 

28.  März 
27.  April 
26.  Mai 
25.  Juni 
25.  Juli 
23.  August 
22.  Sept 
21.  October 
20.  November 
19.  December 

Vor  dem  Neumond. 
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a 
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60 
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'S 


Diff.  des 
Regens 
im  ab- 
u.zunen- 
raenden 
Mond. 

ö  s    4  ^  8    53  ^  ^'  ^ 

1  1  ^  1  tI^+.?'+++ 

o 

1 

• 

B 

*-* 

09 

• 

Xi 
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119,5 
256,5 
675,9 
530,6 
672,2 
579,7 
224,7 
548,1 
186,4 
130,9 
22,0 

OO 

3j 

CO 

Im 

abnehmend.  { zunehmend. 
Mond, 

« 

165,9 
86,5 
:  65,4 
360,9 
441,3 
182,0 
93,0 
104,7 
75,0 
80,7 
24,5 
9,0 
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00 
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33,0 
191,1 
315,0 
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473,1 
105,7 
106,4 
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58,0 
28,8 
30,0 
315,0 
62,3 
338,2 
168,2 
103,0 
289,1 
103,2 
79,2 

1575,0 
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® 
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:d 

s  "^e  ■  R -ä" f  sf  ^ SS  5 

Umlauf  des  Mondes 
von  Vollmond  zu 
Vollmond. 

26.  December  1852  . 
25.  Januar  1853   .  . 
23.  Februar  .... 

25.  Marl!  

23.  April  ..... 

22.  Mai  

21.  Juni  .   .   .   .  . 

20.  Juli  

18.  August  .... 
17.  September  .  .  . 
17.  October  .... 
15.  November  .   .  . 
15.  December  .  .  . 
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I 

OD 
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£ 
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DiflF.  des 
Regens 
im  ab- 

m  enden 
Mond. 

—  n  o       o            >^  o  05       ^  D 
CO  O  $  9  <f       S  C?  $5  5§  ^  c  J 

1 

Summe. 

• 

125,6 
344,2 
118,1 

76,7 
232,6 
334,5 
692,5 
360,4 
126,0 

88,1 
441,7 
594,9 
444,8 

o 
» 

zO  

fei) 

■ 

t  -i             ^     V0    CTv     tCJ     C/     ^            tfJ     \ti     Cm  QU 

■* 

Cj- 

Im 

abnehmend.  |  zunehmend. 
Mond. 

• 

ja 

s 

<0c»cr3OaP0l00.««J«OOiOCsO 

Cl 
Ol 

H 

• 

'S-  3  5»     ^  ^-  !3-  S  ^ 

«4  M                      ^  CO 

o 

<0  O   O               CD  ^  «O         ^    -  r< 

T-'  ^ 

CO 

ao 

® 

m 

• 

1 

2,5 
270,0 
7,3 
1,0 
44,2 
51,3 
202,7 
75,4 

0,3 
42,0 
179,9 
87,2 

TD 

fi 

m 

O 

• 

'S 

38,1 
68,2 

4,5 
96,6 
115,9 
193,1 
207,0 
44,0 
87,7 
154,5 
50,0 
199.8 

1259,4 

i 

• 

S.  8  i  «  Ä    ff  S 

o 

fci 

«3 

iT 

Ü 

®. 

56,0 

71,2 

35,0 
33,5 
102,3 
168,5 
70,0 
24,0 

121,9 

283,0 

10,5 ' 

Umlauf  des  Mondes 
von  Vollmond  zu 
Vollmond. 

15.  December  18^ 
14.  Januar  1854   .  . 

13.  Februar  .... 

14.  Mftns  ..... 

13.  April  

12.  Mai  

10.  Juni  ....  , 
10.  JuH  

8.  August  .  .  .  . 
6.  September  .  .  . 
6.  October  .... 
4.  November   .   .  . 
4.  December   .   .  . 
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1)  Fttrl8ö8. 

Im  abnehmenden  Mouci  war  die  Regenmenge  2496,5  C  '  um 
C."  ftiftMCf  dt  In  sonelmieiiden  Mond. 

Im  abnehmenden  Mond  war  dio  Zahl  der  BgfWrtlgt  71«  4alMr  kOMil 
Mtf  1  Regentag  ci5,l  C."  Regen. 

Im  zunehmenden  Mond  war  die  Zahl  der  Regentage  82,  daher  kommt 
auf  1  Begentag  20,6  C." 

Demnach  fiel  im  abnehinniwi  Moad  dar  Bwgwi  wm  iifi  C"  4mir, 
ab  im  zunehmenden  Mond. 

Unter  den  Mondsphasen  fiel  der  nieiste  Regen  lü75,0  C."  auf  das  letste 
Viertel  big  Neumond,  der  wenigste  788,4  C'anfKenmoiid  Ua  erstes  Vierth 

ünter  den  synodischen  Umläufen  zählte 
die  meisten  Hegentage  der  t.  25.  März  —  23.  Apr.  nämlich  18. 
die  wenigsten      »         »      15.  Nov.  —  15.  Dec.      »  2, 
die  grOsste  Regenmenge  >      25.  Mftra  —  23.  Apr.      •    675,9  C," 
MmA^sie     >         >     15.  Nor.  — 16.  Dae.     »     TStfi  C.*^ 
JM  id}nehmenden  Mond 

Max.  Rei^eittage    9,  dar  Umlauf  r.  23.  Febr.  —  9.  März  u. 

21.  Juni  —  6.  Juli. 
IOd.  »1,  »  15.  V&f.  —  Sa  Not. 
Max.  BtiflMUBge  490,2  C."  >  ,  22.  Mai  —  6.  Juni. 
Min.  »         13,00."  »  1&.  N«?.  —  30.  Nov. 

Im  aunehmenden  Mond  '  ■ 

Mas.  MpiBtage  12,  dar  DUaafT.  a  Am      23.  Apr. 
•  Min.        >        1«        »1.  NoY.  —  15.  Nov.  v.  ' 

30.  Nov.  —  15.  Dec. 
Max.  Regenmenge  441,3  C."  »  8.  Mai  —  22.  Mai 

ICn.  .      »    •  .  91,00.''  »         9a  Vor.  *-  15.  Die. 

2)  Für  1854. 

.  Im  abnehmenden  Mond  war  dfo  Bagfinina  am  466^  C."  fftSaget^ 
ala  im  sonehmenden  Mond. 

•  Jm  alMMhaMBdM  Mond  war  die  Zahl  der  Regentage  86,  daher  kommt 
Mf  1  Tat  20|4  C." 

Im  zunehmenden  M— d  war  dto  Zahl  4m  Bsjartaga  98,  daher  hamal 
auf  1  Tag  2G,4  C." 

Demnach  fiel  im  annehmenden  Mond  der  Regen  um  6,0  C."  dichter, 
aia  im  abnehmenden  Mond. ' 

Unter  den  Mondsphasen  fiel  der  meiste  Hegen  auf  NenMid  Ma 
erstet  Viertel ,  der  weni^tc  auf  letztes  Viertel  big  VoUmond> 

Unter  den  synodischen  Umläufen  zählte 
4te  HMfalan  Begentago  dar  r.  4.  Nov.  ^  4.  J>e«:,  nlaliidl  2^ 
die  wenigsten       »         »6.  Sept  —  6.  Oct.    •   »  5. 
die grösste Regenmeng»     »     10.  Juni  —  10.  Juli,      »   692,5  C." 
dieJdeinste    .»     .       f,.    14.  Marx  r- 13..  April,    »     76,7  0." 

ÜM  abndbBMidan  Mand 
Max.  Begentiva  der  ünlaäf  r.  4.  —  20.  Kor«,  Ifiik  dar  v.  6.  —  22.  Sept. 
Max. Hegenmenge      >         4. -r  aa Nor..  Min.    »  ^.^ZLßt^lL 

Im  zunehmenden  Mond 
Max.  Regentage  d«r  Umlauf  28.  Jan.— lS.Febr.,  Min.  d.  v.  13.— 27.  Fabr. 
MMuBijannwinic     »      fMvat>^i(Km,  .  »  SaiOn-lSJkfr. 
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d)  Voa  Hrn.  Dr«  Müller  n  CUw. 

Tabelle  LTI.  " 


Regen-  und  Scbneemenge. 


■ 

6 

1 

f-l 

Ref«ftti.8c]iiiee 

'  4  ■" 

1  od 

BD 

zn  3 

zusammen. 

.t^  ^  a 

Grösste  Mer 
in  1  Tag 
Kubik-Zolh 

4  OKU 

genwj 
riser 

ZoUei 

>  h  V 

« 

<ü  t«  o 

JSnMie- 

chsch 
e  auf 
bik-Z 

* 

Qi  es 

.a 

Zolle. 

■ 

JamHir    .  ^  .  . 

280,0 

37,5 

917p 

oo,v 

Fcferaat   

7,48 

40i} 

MUS  .  .  .  ;  . 

42,0 

76,0 

*U7,0 

0,812 

8,77 

Aprfl  . '  .  •  •  . 

485,5 

62,5 

548,0 

3,8(^ 

18,27 

980 
i80LO 

BU.  

825,0 

.835,0 

5,729 

28,81 

Jnd   .  .  •  »  • 

807,0 

807,0 

5,604 

26,90 

160Q  ■ 

Juli  ..... 

40Ö,Ü 

455,0 

3,160 

14,67 

142  0 

August    .    .    .  . 

453,0 

- 

453,5 

3,149 

14,63 

112  0 

September    .    .  . 

251,5 

■ 

251,5 

1,746 

8,38 

67  0 

OctobtT  .... 

322,0 

322,0 

2,23(i 

10,39 

62.0 

j>ov6inocr    .    •  .  • 

26,0 

35,0 

0,243 

1,17 

i/ecemner    .  •  -  • 

90,0 

0,625 

2,90 

26  0 

Jaar  «  *  .  •  » 

3d47^ 

4431,0 

30,770 

12,14 

160  0 

17.  Mai 
22.  Juni 

'  ■  1854. 

1  1 

1  1 

Januar  .... 

144,5 

102,5 

9.17  f> 

1,1  IJ 

7,935 

87,0 

Februar  .   •   •  . 

335,0 

0  R("»Q 

j  rH  Ja 

106,0 

» 

März   .    .   •    ft'  • 

74,ü 

5,5 

'7(1  fi 

0,Düi 

2,565 

31,0 

April  .   •   •  • 

326,0 

t>d,o 

395,0 

2,743 

13,167 

94,0 

Mai           \  „ 

664,5 

♦ 

664,5 

4,615 

21,532 

265,5 

.Tntii  1.          '      '  - 

V  lUU 

469,0 

469,0 

3,257 

15,633 

83,0 

JslS    .  .  .  «  . 

470,0 

470,0 

3,264 

15,161 

120,5 

August    .   •  •  ; 

174,0 

174,0 

1,208 

5,613 

34,0 

43,& 

43,5 

0,302 

1,450 

19,0 

0«t«b«r  ..... 

556,5 

556,5 

3^ 

i7,»45 

191,0 

306,0 

193,5 

Wfi 

8,886 

18)860 

76^0 

.484,5 

137,0 

821,5 

4,818 

20^048 

106,0 

3842,0 

842,5 

46^,5 

92,531 

12,834 

2615 

24.  MU 
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7)  Pathadilniigm  m  Neckar. 

umpn  m  «rtm       A  HiiiIrMlwiti  «HAram;  dM  dqjahrigc 


Wasserhöhe. 

IfmMte. 

MHUera 

aus 

von 

Gxteste. 

TTttf  AT- 

schied. 

im 

o,olD 

J,v/  II« 

4  7 

Janimr     ,  » 

4.Ö5 

K  £t  A  AK 
0,0  Q.  10. 

^  o  «t  a 

Februar  •  • 

4,67 

3  513 

^  0  d  31 

1  1 

März    ,   .  , 

4,71 

4,687 

8  8  d  10 

3  0  d.  1.  i. 

5,6 

April   •    ,  « 

1^  * 

7.556 

ff  |CM«fV 

11.5  d.  13. 

4,0  d.  1. 

7,5 

Mai     .    *  « 

4,05 

16.8  d.  13. 

4,0  d.  S. 

12,8 

Juni     .    ,  . 

4,16 

7,270 

15.6  d.  6. 

4,8  d. 

10,8 

Juli     .    .  . 

7 

5,158 

11,2  d.  2. 

3,8  d.  U.  |2. 

7,3 

August     .  . 

3,08 

8,361 

4,1  d.  7. 

2,8  d.  31. 

1,3 

September  . 

3,51 

2,840 

3,7  d.  9. 

2,3  d,  1.  U' 

1,4 

October  .  . 

3,08 

2  372 

2,6  d.  i'ii.  hl. 

2,0  d.  29. 

0,6 

3.79 

W«  ff  V 

2  055 

2.4  d.  1. 

1.8  d.  il. 

0.6 

4.51 
>  * 

1.332 

1.8  d.  ,V. 

ljld.l#. 

4,05 

4  260 

Mii 

15,4 

Md.  Jahr 

4  446 

Mai 

K Afenibfiac  53 

J5,0 

1854. 

Dm.  im.  . 

1,1  o2 

1,4  d.  ff.. 

7,ü  C  ol. 

1)4  d.  1. 

4,ö 

Febnar  •  » 

4,017 

ft  H  4  4 

Wn  *  .  . 

4,808 

Apill  .  .  , 

3^ 

5^7  4.  da 

3,0 

Md.  .  .  . 

3,903 

6,0  d.  25. 

3,0 

Juoi    «   «  • 

w 

3,770 

5,3  d.  39. 

2,8  d.  9. 

2.5 

Mi.  .  .  . 

4,726 

13,5  d.  9. 

3,2  d.  36, 

10,6 

Angiiit    •  . 

3,8  d.  5. 

2,5  d.  31. 

1,3 

Septcnibflff  • 

2,153 

2,4  d.  l 

2,0  d.  U- 

0,4 

October   .  . 

2,553 

5,1  d.27. 

1,9  d.  1. 1. 

3,2 

November  , 

• 

3,727 

6,0  d.  25. 

2,6  d.  f 

8,4 

Dccembrr  , 

7,m9 

11,8  d.  24. 

4,5  d.  14. 

7,3 

Kal.-Jahr  .  . 

3,Hul 

Januar 

12,1 

Met.  jAhr  , 

3^ 

1  m 

JafluD^  53 

12,1 
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8)  BeobaGütuagea  am  Badensee. 

Ben  abenmiiMxt  Dr.  Biblmaiiagili  die  ViißOm  Beob»ehtna- 
gen  des  StttidM  d«  Ms  am  Pegel  in  Hiftn  n  FMiidnhtfto;  d«r 

INi^iiiikl  ist  auf  den  Grund  des  See's,  ia,2  wOrttemb.  Fun  unter 
bis  jetet  beobachteten  höchsten  Stand  im  Jdhr  1817. 
Bern.  In  der  Spalte  »Yeränderung«  bezeichnet  st.  steigen,  f.  Fallen. 
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0)  Wasserichle  Aiüdlhwimig, 

a)  Nach  den  Stuttgarter  Be  ob  achlang  en. 

Die  Beobuclituug  geschiebt  mittelst  eines  cvlindrischen  Messiarae- 
listet  von  2,375  par.  OZoB  OnmdflMke  «li  15  put.  IMm  HMe,  «tt 
■It  BegettwasMf  su  ^  Boiner  Höhe  gefüllt  und  so  oft  au^gefiUIt  irird,  alt 

das  Wasspf  unter  dio  Hälfte  seiner  Höhe  gesunken  ist.  Es  wird  im  Freien 
in  einer  vor  lieseu,  Schnee  und  WärmeeinflOssen  gesicherten  Lage  saf- 
gestellt  I  vod  jeden  Abend  €itf  Wattefrerintt  snf 


Medicinalgewicht  abgewogen.  Da  jeder  CubikzoU  Witttr  =  318,9  Gran 
wiegt,  8o  entspricht  jeder  Gran  venlunstetes  Wasser,  auf  die  Flüche  eines 

gar.  OFosses  reducut.  =0,194?  par.  Cubikzoll  Wasser.  Hiemach  ist  die 
palte  »Tüdnistong  m  Comktouen  aof  ein  par.  □  Fasse  berechnet.  Die 
Spalte  lS||ihr.  ]flä£  entyot  die  MoaM»- miiJahia^^ 

TaMULV. 


1853. 

Mo- 
nate. 


Yerftinttonf  in  GiiBien. 


Ix 

OQ 


V 
lea 

ff 


Dec.f)',» 

Januar 

Febr. 

Mirz 

April 

Mai 

Juni 

JnH 

Aug. 

Sept. 

Octub. 

NOY. 

Der. 
Kiil.-J. 
Met.  .T. 

löM.  I 
Dec.53| 
Januar 


20  dh. 

25  d.h. 

sod.lj. 

IM  d.||. 
202d.|y. 
173d.  i 

Wim 

44  d.y 
24  d.,»o 

nod.,'^, 

Juni 
Juni 


8  (1.  !  l 

1  d.  Ii 

2  (I  ' 


Im 


Ii 


Yerdunstuuff  in  C'ubik/.olicn 
Wasser  auf 1  par.  OFuss. 


U) 

hl 


I 


22,355 
19,193 
10,178 
20,516 
37,2G6 

113,333 
47,097 
G7,(KK) 
42,200 
22,451 
I2,1(H) 

7,sot; 

Jan. Dec 53  .34,415 


.5  d!  l 
.2d.  f* 

15  d.  'ii 

10  d.  n 

28  d.  1. 

15  d.  2V 
18  d.  l 
10  d.  h 

1  d. 


Jan. 


ÖOd.Vn 


Febr. 

Alürz 

Ajiril 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Bept. 

Octob. 

K(tv. 

Dec. 

Kal.-J. 

Met.  J. 


42  d.  l 
45  d.  §. 
5öd.U. 
160d.{|. 

03d.4^. 

iud.y. 

'JGd.iJ. 
181  d. 
114d. 

3,sd.^S- 
50d.|i. 

Sept. 

Sept. 


35.627  13906, 


093  11,11 

5*)5 


285 
636 
1118 
1979 
Ii  »Ol 
2297 
2077 


•.),5,H0,19 
3,83  0,38 
4,79  0,96 
15,33  2,30 
37,17  3,45 
38,70  3,0ti 
33,1t;  4,41 
22,42  2,87 


1,53 


1 


Menge  im 
Monat. 


Cubik- 
ZoU. 


126018,58 


(i96 


242 
13455 


8,43 
4,60  0, 
9,580,19 


9,58 
8,05 

8,62 
%5|11,11 
210030,66 
1739  17,82 

150017,82 
2(i33  20,82 
1736  18,39 


7,806  242 
13,or.O  405 
16,357  458 
31, 12!» 
70,000 
56,097 
52,300 
G5,r>80 
50,000 

78,500  2355  H68 

,39,129   

15,866  476 
21,645  671 
40,194 14720 
39,041 14291 


3,45 
1,92 


i  i 


0,10 
0,57 
0,77 
2,11 


1213  21,84 
7,28 
9,58 


.3,45 
5,50 
3,45 
4,79 


4^  132,78 


Hahe 


3,68 
1,94 
3,63 
7,14 
12,17 
12,08 
9,02 
12,84 
8,08 
4,30 
2,31 
1,49 


114,0r> 
54,60 
121,86 
214,21 
370,18 
304,23 
440,10 
397,95 
242,56 
133,35 
70,55 
46,37 


0,50  2578,0 


6,79  2664,39  18.50 


1,49 

2,50 
3,13 
5,00 
13,41 
10,75 
10,02 
12,50 
10,73 


6,71 15,04 
1,02  7,60 
1,15  3,04 
0,95  4,15 


0,91 
0,79 
0,38 
0,84 


2.03 


2,33 
3,59 
6,47 


1,4910,37 


2,40  16,23 
3,05  15,60 
2,7013,00 


1,68 
0,92 
0,48 
0,32 

17,01 


46,37 
77,60 
78,17 
ia4,89 
402,30 
333,19 
200,62 
389,52 
332,62 
451,21 
232,41 
91,20 

128,56  0,89 
8,24  2902,3520,15 

njotriiititü^tiifli 


14,.58 


8,99 
5,32 
3,64 
2,39 
8,61 


0,32 
0,54 
0,54 
1,28 
2,80 
2,31 
1,39 
2,70 
2,31 
3,13 
1,61 
0,63 
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T.-St.  Friedrichsh. 

den 
3.17 
6. 14 
40.17 
90.  1 
120.  1 
140.  3 
140.13 
136.29 
140.30 
60.30 
18.28 
15. 30 
Jan. 

den 

32. 13 
90.  b 
90.14 
290.20 
197.24 
204. 12 
360.26 
291.  2 
200.  7 
175.  1 
60.  1 
25,10 

537 
1221 
2112 
6214 
5145 
5575 
7302 
5393 
4969 
2613 
789 
617 

42490 

T.-St.  Ulm.  1 

den 

2. 23 
7.19 
18.14 
31.26 
33.  9 
40.15 
50.14 
42.  7 
60.30 
7.31 

5.H 
6.22 
Jan. 

den 

37,  6 

80. 2  < 
6i.ll 
220.  4 
264.  4 
137.  1 
215.23 
216.  1 
247. 27! 
160.  6 
59;  8 
55.26 
Mai 

387 
781 
1145 
2532 
3493 
1401 
3620 
3033 

1975 
817 

779 

23812 

Reidenheim. 

den 

32.31 

66.25 
150.  8 
100.13 
110. 26 

110.  n 

100.20 
155.18 
70.-7 
42.  4 
70.16 
Sept. 

'a3iiap|[ 

20: 
550 
905 
2387 
2OI0 
2114 
2150 
1999; 
2299 
883 
403 
634 

16  549 

Schopfloch.  ! 

B  -rf        er.         cTs        00  OB  CO  -n-  »  w     .r=  ... 

^                                  .       .       .      .       •      •      .—«a  Od  V  V 
-ÖÖO^Q^COOgOOO  Ä^o« 

120.19 
165.28 
165.  6 
257.13 
180.  4 
180.20 
240. 23 
150. 1  }i 
230.  3 
198.30 
92.17 
60.^ 
April 

951 
876 
1742 
3560 
2817 
2238 
3250 
3033 
3919 
1826 
508 
468 

T.-St.  Stuttgart.  1 

-o|88ii}i»o 

16.18 
7. 14 
10.30 
Febr. 

den 

26.16 

40. 
68.16 
50.15 
63.  9 

140.21 
92.23 

143.  4 
46.  2 
31.  1 
38.23 
Sept. 

850 
1162 
997 
914' 
2189 
1954 
2470 
859 
531 
612 

13410 

1 

E 

9 

H 

K 

10.16 
2429 
19.16 
20.15 
25.  .8 
29.  5 
18.23 
11.23 
10.24 
9. 12 
Jan. 

den 

52.18 

80.  6 
17 

98.12 
i  97.  6 
150.24 
106.13 
100.  3 
120.  g 
55.16 
51.  4 
Sept. 

699 

494 
1750 
1836 
1501 
1891 
1638 
2278 
1204 
836 
733 

T.-St.  Heilbroim. 

S    Oi                     CM-»-<             ^     ^             CO  n 

s  55  ^  -        '    '        <'  fg-g 

448 
375 
1316 
2632 
3149 
4208 
4071 
9329 

0    Ci    Q  2 
0         iT)   kO  zi 
^   0>   0   v>  ^ 

• 

Januar 
rebr. 
März 
April 
Mai  . 
Jnni . 
Juli  . 
Aug.. 
Sept. 
Oct.  . 
Nov. . 
Dec. . 
Jahr . 
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10)  Luftfeuchtigkeit, 
i)  N«eli  den  Stattgarter  Beobachtiag 


Tabcllo  LVII.  ' 


Mo- 
nate. 

im. 


Mittel  des 


feuch- 
ten 


trocke- 
nen 


Thermoraeters. 


o 


TMMer 
mfltontaud 


tC  Ol 

es  ^ 


d«i3 


N 

c 


PtTikfD- 
meteistuid 


I>ec.f>'J 


Januar     2,220  -j-  3,485 


Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 

Sept. 

Octob. 

Nov. 

Dec. 

Kal.-J. 

Met.  J. 


-f  3,929 


N  O 
9»  ^ 


—  4,334 

—  0,028 
+  4,51 ; 
-f-  7,325 
-fll,Ü25 
-{-12,984 
4-12,733 
-f  9,691 
-I-  6,901 


-f  5,335 


—  0,69(10,644 
+  0,849  0,877 
-h  6,593  2,076 
1 1,085  3,760 


1,40( 

J,265 


--14,603  2,978  4-  7,0.  1 


4-16,573  3,589 
-J- 15.543  2,810 


4-11,764 
4-  8,604 


2,073 
1,703 


+  2,4434-  3,3980,955 

—  3,609-  3,149 0,4 C.» 

4-  5,4554-  7,832  2,397 

4-  6,084  4-  8,095  2,01 1 


-  1,2.  19 

-  3,6.  27 

—  6,0.  26 

—  5,0.  20 
1,0.  14 

4-  3,7.  9 


4- »»6. 


8,2.  30  4-10,2 


--  4,0.  28 

1,0.  4 
—  4,5.  30 
-14,2.  27 
Der.  53 
ij'ebruar 


4-  r>,5 
4-  1,' 

-4,0 
—14,2 


0,7 

-  3,4 

—  5,5 
-4,8 

1,4 

6,2 

4-  ^6 
H-lo.o 


2,4 

2,5 
1,6 
1,4 
2,0 
l,r) 
0,7 
0,5 


0,5|-(-  8,2. 
0,2  4-  7,7. 
0,5 

0,7  4-  6,1. 

--14,4. 
--14,6. 
--17,8. 
18,0. 


134- 


31 4** 


4-18,4.  22 


4-14,4.  2 
-hl  2,8.  1 

4-  M.  1 
4-  1,4.  6 
August 
August 


25  4-10,3 
8,8 
4-  4,8 
9,7 
4-16,0 
+18,4 
29  -1-23,0 
^  -1-26,3 
+26,5 
4-16,0 
+15,6 
+10,8 
+  2,3 


7 
24 
2* 
9 


2,1 
1,1 

3,6 
1,0 

3,8 
5,2 
8,3 

M 
1,6 
2,8 
2,4 
0,9 


1854. 
0ee.&3 

Januar 
Fi'br. 
März 

April 

Mai 

Juni 

Jlilt 

Ah- 


—  3,609 

0,261 
1.171 


)b. 
NöT. 
I)ec. 
Kal.-J. 
HetJ. 


+  4,853 

-  9,v)<  > 
- -10.808 
--12;899 
-11,447 

8,740 
6,(hS4 
1,378 
--  1,680 

-  6,233 
+  5,793 


3,149  0,460 


+  0,769 


1,030 


0,(«>'J  1,072 


+  2,403  +  4,442 


+  8,267 

-  -  i2,on 

--13,6:>8 


+16,0613,162+  9,0.  2 


+14,3532,906 

--12,089  3,349 


+  7,0.  28 

4-  t.4.  29 
+  8,788;2,104+  0,4.  29 


2,314  0,936 
2,7291,049 
951  1,718 
+  7,461 1,668 


—14,2.  17 
7,5.  24 

—  15.0.  15 
4,0.  20 

-  1,0 


—14,2 


2,039 
3,414 
2,668 

2,850+  6.1.  8 


25 
26 


15,0 

-  2,6 

+  1,:^ 
0 


+  6.0.  40 


7,2 


—  8,0.  14 

—  4,5.  20 
Febniar 
Februar 


--lo,o 
-10,2 

4-  8iJ> 
2^ 

+  0.3 

-  8,0 
-  4,0 


0  +  1,4.  6 

0  +  6,7.  30 
0 

1,4+  8,8.  10  +  13,1 
2,3 
1,0 
1.2 

3,6 


0,5  + 


+  2,3 
+ 

+ 


+  11,3.21 


+ 1 3,6. 
+  17,0. 
+4:, 5. 
+  16,1. 
+16,0. 


1,5 
1,1 
1,2+12,5 
0 


4-8,4. 

6,3. 
Juli 
JuU 


1! 
18 
26 
14 
17 
3 
5 
1 
l;i 


+  17,0 

—  17,6 
--22  1 
--2,5,0 
--22  9 
— 23,'6 
--17,0 
-16,7 

-ii^i2;9 

+  8.4  2,1 


0,9 

1,8 
2,8 
4,9 

5,7 

4,0 
5,1 
7,5 
6.8 
3,6 
4,5 

4,'^ 


Die  bierans  berechneten  Momente :  Thaupunkt,  Donstdraelc,  Dnnst- 

mengc,  Gewicht  des  Wassers  iii  1  Culiikluss  Luft  für  die  monatlichen, 
die  Jahreszeiten-  und  die  Jahres -Mittel  gibt  folgende  Tabelle. 
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Tabelle  LVIII. 

im. 


LnfUon- 
pentmv 


'1  hnu- 
puji|(t. 


lh'<  (  mber  v.  J. 
Januar 
Februar  . 


ApA  •  « 

Mai    .  . 

Juni   •  • 

Juli    .  . 

August  . 
September 

Odober  . 

Decemb^ 
Kai -Jahr 
Met.  Jahr 
(Morgens  . 
gjMiUags  . 
lAbmds 
>  fMofgcnt  * 


Mittap 


SB  ^Alx  nd«? 
Frühling  . 
Sommer  . 
Herbst  * 

Met  Winter 

3  [Morgen! 

■gi  Mittaps 
^  iAbends 
g  fMorgens 

lAbendi 
f  fMorgon 

f  {Mittags 

^.  ^Mittag!» 
^  lAUeuds 
^  (Morgcna 


(Morgem 
iMHlagt 


4- 


—  0,69 

+  0^ 

-f  6,59 
+11,08 

-1-14,60 
+16,57 
+15,54 
+11,76 
+  8,60 
+  3,40 
3,15 

+  b,üü 

+  6,91 
+  9,73 
+  6,46 

+  e^eo 

+10,57 
+  7,52 
+  6,17 
+15,57 
+  7,92 

—  0,12 

—  2.70 
+  5,01 
+  8,69 
+  4,61 
+14,01 
+18,23 
+14,41 
+  5,85 
+10,54 

+  7,:^ 

—  1,26 
+  1,47 

—  0,56 
+  1.46 
+  4,48 
+  2,19 


+  1,Ö0 

-  045 
-2,90 

—  4,90 

+  l,iO 

+  2,04 
+  ?^,7f) 

+  9,^:^ 

+10,30 
+  7,53 
+  4,« 

+  0,75 

—  4,00 
+  1,^0 
+  3,25 
+  0,40 
+  2,33 

+  8,13 

+  2,90 
+  2,90 
+  3,70 
+  0,05 
+  9,65 
+  4,17 
— •  2,70 

—  9,80 

-  0,25 
+  0,55 
+  0,15 
+  9,33 
+  6,79 
+10,50 
-1-8.76 
+  4,40 

+  4,87 

-  3,1  f> 

—  2,Ü0 

—  2,50 

-  0,85 
-0^ 

-  0^45 


3,53 
3,63 
2,21 

2,75 
5,49 
9,04 
5,85 
G,74 
5,24 
4,23 
3,94 
2,65 
1,75 
0,03 
4,ö4 
6,51 
7,40 
3,38 
3,70 
7,67 
3,82 
0,12 
5,9^2 
3,75 
2,58 
7,10 
5,29 
8,14 
4,46 
4,08 
11,44 
3,91 
2,09 
0,14 
2,51 
1,89 
4,07 
1,94 
2,31 
4,83 
2,64 


(O  BD 


3,50 
3,01 
2,11 
2,41 
3,88 
5,55 
7,27 
ö,42 
7,79 

535 
4,56 
2,99 
1,70 
4,20 
4,38 
3,98 
4»98 
3,84 
3,89 
5,33 
4,07 
3,75 
7,81 
4,31 
2,22 
1,77 
3,41 
4,59 
3,30 
6,94 
9,51 
7,16 
3,65 
5,32 
4,14 
2,00 
2,54 
2,12 
2,54 
3,26 
2,70 


0,74 

0,74 

0,8? 

0,79 

0,63 

0,48 

0,65 

0,57 

U,67 

0,72 

0,73 

0,80 

0,86 

0,01 

0,67 

0,58 

0,55 

0,76 

0,76 

0,54 

0,7;) 

0,60 

0,63 

0,71 

0,80 

0,52 

0,04 

0,51 

0,69 

0,70 

0,48 

0,74 

0,84 

0,01 

0,81 

0,85 

0,70 

0,85 

0,82 

0,67 

0,80 


4,14 
3,54 
2,02 

3,08 
3,8a 
4,09 

7,14 

7, da 
6,43 

5,19 
3,83 
2,41 
4,10 
4,43 
3,67 
4,26 
4,62 
4,68 
4,43 
4,82 
3,j/ 
7,47 
4,84 
1^ 
1,53 

3^68 
3,61 
7,34 
6,79 
8,08 
4,88 
4,99 
5,30 
2,85 
2,88 
2,97 
8,86 
3,47 
3,4» 


Güogl 


—  * 

Febrnar  . 
März  .  • 
April  .  . 
Mai  • 
Ami  »  • 
J«U   .  . 
August  . 
September 
October  . 
November 
December 
KaL-Winter . 
M«t  Winter 

! Morgens  •  < 
Mittags  . 
Abends 
.  rMorgeus  . 
"^j Mittags  . 
^  [Abends  . 

Sommer  . 

Herbst  . 

Kai. -Winter . 

Met.  Winter 
^  ,  Morgens  .  . 
^iMittags  .  . 
^[Abeaäi-  . 
.  rMorgens  . 
||Mittags  . 
^lAl'^'nds  . 
^  l^iorgens 

Mittags 

[Abends 
^  .Morgens 
j;  .Mittap 
'Abends 
^  I  Morgens 
^]  Mittags 
^  t^bends 


Mittlere 

• 

druck. 

Lurttem- 

peratiir. 

Fuss 

—  3,15 
+  0,77 

—  4,90 

1,75 

1,70 

0,86 

2,41 

+ 

0,03 

2,39 

033 

3,42 
2,63 

—  0,10 

—  3,^5 

3,65 

2,22 

0^73 

-f-  4,44 

—  1,45 

5,89 

3,25 

0,61 

3,16 

-f-  ö,27 

—  0,9j 

9,22  . 

4,45 

0,46 
0,64 

3,23 

-f-12,04 

+  6,4ü 

6,64 

5,96 

5,90 

+13,66 

+  7,95 

5,71 

6,77 

0,64 

6,57 

+10,15 

5,91 

8,10 

0,64 

7,74 

-|-14,35 

+  8,70 

5,65 

7,12 

0,C4 

0,96 

4-12,09 

4-  4,70 

7,39 

G,00 

i»,a6 
0,67 

5,11 

+  8,79 

4-  3,8ö 

4,94 

4,63 

2,72 

4,83 

4-  2,31 

—  0,40 

2,71 

0,79 

^  :Vi8 

+  2,73 

—  0,30 
+  3,90 

3,u3 

2,82 
4,69 
447 

ü,(  t 
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Monate. 

Deceraber  1853 
Januar  .    .  . 
Februar    .  . 
März    .    .  . 
April    .    .  . 
Mai  .... 
Juni .... 
Julil.    .    .  . 
August .    .  . 
September 
October    .  . 
November  .  . 
December  .  . 
Met.  Winter  . 
Frtililiug  .  . 
Sommer    .  . 
Herbst  .    .    .  ' 
Kal.-Winter  . 
Kal.-Jahi-  .   .  i 
Met.  Jahr  .  . 
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11)  tiewUtererscheiaiuigeii  und  Ungeifälte.  . 

a)  G  e  w  1 1 1  e  r. 

Iii*'  Zahl  der  sowohl  zum  Ausbrucli  gekommenen  Gewitter,  als  auch 
der  {?r witterartigen  Erscheinunfi^en .  nämlich  der  in  der  Feme  am  Ge- 
siciit-kreis  vorüberziehenden  im  Ausbruch  befindlichen  Gewitter,  sowi«; 
der  durch  Wetterleuchten  zur  Nachtzeit  sich  ankündigenden,  in  derFenio. 
im  Ausbruch  betindiichün  Gewitter  v.  d.  Beob.-Orten,  gibt  folgende  Tabelle. 


Q3 


c6 

00 


mM                           äKk       '  >->  -           ^             jfl^^lM  JMIL          JiA  Jl^  ^Bh  ^      4Mh  Ii» 

J»qo)oo 

»  " 

•qau^dac 

• 

^n^ny 

<N      CM      C4  Ti  CO      ^  CO  T-l  00      CO  CO  Ci3  Ol  CO -TS -Ti  d 

"■5            "JT«  T-<       CO  O  T"^                          -jT'  f  —       .  — '  ~"  — 

ranf 

CO  ^  CO'iO  ^         t>  lA  A     Ci  O             C«  r- O»  «0  CO  09 

vm 

ClrHOW  0000'^<0"^COCMCOO-^C^t*00-*l<OOC^ 

sunt 

jrenovf 

laquia^dag 

ISQ^ny 

00^04*^^  .<OOCO<OCOCOeOtOOOkO-^«»<OOCOiM 

O      <OkOeO     00CO'^iO**^«t»»»**04  t^C<4>O<D03 

|unX 

•«f  CO  -^.COtl«      OOi-^aO'^      <N  00 CO     05CO      T-i  O- 

Ol  c:?  irs  'TO    r>-    •<}<  CO    "M     i>  CO  tj*  CO  ^  cc>  ift)  ic^  C5 

ludy 

Orte. 

Mergentheim  . 
Oberstetten 
Amlishagen .  . 
Oehringen  .  . 
T.-St.Ileilbronn 
T.-St.  Bruchsal 
Winnenden  .  . 
Canstatt  .   .  . 
Stuttgart    .  . 
Hohenheim 
Calw  .    .   ,  . 
Freudenstadt 
Bissingeii    .  . 
Schopfloch  .  . 
Ennabeuren 
Heide  üheim 
Ulm   .    .    .  . 
mtelstadt  .  . 
Reutlingen  .  . 
bpaichingen  . 
T.-St.  Friedrichah, 
Issny  .    .   »  . 
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t  h)  aräiii6n4«ff  OewltUr  und  ttirlift«  Gewitter. 

IWMIe  LXm. 


Orte. 

1853. 


Oberstetten 
Oclirinffen 


Sntet 

Gewitter. 


TET 

Mai. 

April. 

April. 

ApffiL 

Mal 

April. 

Mai. 

Apifl* 

Febr. 

Mai. 

April. 

April. 

April. 

April. 

April. 

^ril. 

April. 

Mai. 

ApriL 


Letetn 

Gewitter. 


2.  SepL 
26.  Aug. 
26.  Aug. 
2.  Sept 
8.0et 
2.  Sept. 
.31.  Aug. 
29.  Aug. 
29.  Aug. 
14.  Oct. 
29.  Aug. 
2.  Sept. 
29.  Aug. 
20.  Aug. 
'2\).  Aug. 
'29.  Aug. 
23.  Sept. 
29.  Äug. 
20.  Au^r. 
23.  Sept. 
14.  Oct 


27,  Aug. 
3.  Oct 
3.  Oct 

3.  Oct 
7.  Aug, 
23.  Sept 

3.  Oet. 

2.  Sept 
25.  Aug. 

4.  Aug. 
1.  Aug. 

15.  Aug. 
23.  Sept 
23.  Sept. 
25.  Oct 

3.  Oct. 

3.  Oct 
22.  Aug. 

4.  Aug. 
1.  Abg. 

22.  Aug. 
d«  Oot 


dazwi- 
ichen. 


w. 

19. 
7. 
27. 


T.-8t  Heiihr.  23. 


Winnenden 

Canstatt . 
Stuttgart 


Cüw  .  . 

Freuden  Stadt 
Bissingeu  . 
Schopfloch . 
jlmiabeuren 
ileideaheiift 
Ulm  .  .  . 
Mittelstadt  . 
Reutlingw  . 
S]>;uclnngen 
T  S.  Frlcdrichsk. 
Issoy  .  . 


lB5i 
Mergentheim 
Oberstetten 
AMÜihagcii 
Oehringen  . 
T.-St  Heilbr. 
T.-S.Brucbsal 
Wimieaden 
Canstalt.  . 
Stuttgart 
Uoh^oheim 
Calw  .   .  . 


bchoptioch  . 
Ennabeuren 


12. 

7. 
17. 

7. 

26. 
25. 

7. 

7. 

i. 

i. 
20. 

7. 
12. 

8. 
12. 

7. 


Ulm  .   .  . 
Mittelstadt 
KeuUingen 
flptkhingen 

T  S  Prii 


22.  April. 
30.  Jan. 
15.  IM. 
6.  Mai. 

1.  Juni 
1.  Juni 

15.  März. 

16.  April. 
[b.  März. 

15.  März. 

16.  April. 

17.  April. 
17.  April. 

IG.  U\\T7.. 

15.  Mnrü. 
27.  April. 
17.  April. 
15.  Mär2. 
8.  Mai. 
17.  April. 
8.  Mai. 


97 
99 
Iii 
128 
163 
113 
146 
154 
144 
230 
96 
148 
144 
144 
144 
131 
1G9 
109 
145 
134 
190 


127 
245 
141 
150 

67 
114 
203 
139 
163 
142 
107 
130 
159 
191 
224 
159 
160 
160 

88 
106 
106 
Mb 


30.  Juni  Abends. 
28.  Mai.  20.  30.  Juil 
12.  Mal  30.  Juni. 


21.  Mai.  30.  Juni. 
30.  Juni  Mg.  If.  Auff.  Nachts. 
22.2d.Mal  30.  Juni  24. 26. A«. 
30.  JÜL 

21.97.Mtf.  0Ol  JmiL 

12.  Mai.  n.JiinL  laJulL 
12.  Mai. 

12.  Mai.  m.  Juni  4.24.AME. 

I.  UmL  3. 4.  Aug. 

II.  Mai.  30.  Juni.  15.  Juli. 
12.28.Mtf.  8O.J1111L  - 

H. 


12.iü.Mai.  18.Jali.  a.4.31.Ag. 
23.  SopC* 

22.  August 

U.  Mai.  18.  Jonl  22,  Aug. 
18.  JuL  2^.  A«g: 


Mai.  26.  Jmü. 

21.  M:ii.  27.  JtfL 

2b.  Juni. 

24.  Mai.  2G.Juüi. 
124.  Mtf. 


24.MaL 
^24.1ftf. 

13.Mai.  26.27.31.JiaL  22.Af. 

15.  Sept 
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c)  Besondere 
Tom  Bau  O, 


Beobaelililiigeti  ttber  Gewitter 
.-Annliuit  Dr.  M Sller  m  Gdir. 

Tabelle  LXIV. 

Gewitter. 


a; 

e* 

ei 

t 

Zahl  der 
Gewitter 

kl 

a 

iipeln.l 

S 

&i 

CA 

tx. 

w 

SIctttuQg  (kr  iiewiUer. 

.1 

w 

tt 
_2 

*5 

'S 

o 

ä 

=:  S 

Jflniifli* 

i 

l 

1 

1 

(  IlUtTmiiniH»  1* 

M&ra 

AprU 

1 

1 

i 

1 

Unbestimmt  1. 

liUi  »  . 

7 

6 

2 

8 

G 

1 

2 

NW-bOl.  SO-NW 4.  W— Ol. 
Unbestimmt  2. 

Jind  .  > . 

4 

•) 

5 

4 

1 

1 

NW-SO  1.  SW-N0  2.  Unbest?. 

Juli  .  . 

4 

4 

4 

3 

1 

S—Nl.  SW— N0  2.  W— Ol. 

August  . 

6 

5 

2 

(( 

4 

3 

S—Nl.  SW-N0  4,  Uttbestiiaiiit  2. 

September 

'> 

1 

•) 

3 

3 

Unbestimmt  3. 

October 

1 

1 

1 

1 

UnBeetimiiit  1. 

November 

Dncember 

Jahr  .  . 

26 

1713 

1 

•  > 

NW— 802.  SO— ISW4.  S-Ni.  SW 

— N0&  W^02.  UebestiiDiiit  12. 

Erstes  Gewitter  am  26.  Februar  Abends  7  TTir. 

Letztes  Gewittnr  am  14.  October  Abends  ü  libr. 

Stärkste  Gewitter  am  21.  Mai  NacbmiU.,  27.j^Ab.,  30.Juui,  Mg.u.AJ). 

1854, 
^Januar 
Februar 
M&rz  . 

April . 
Mai  . 
Juni  . 

JeK  . 

August 
flepteniber 
October  . 
Kefonber 

December 
Jelir  .  . 

Frstos  Gewitter  nm  16.  April  Narbmittags  3  Uhr. 

Letztes  Gewitter  am  1.  August  Mittags  2  Ubr. 

SHiMe  Qewhter  amlM.  IUI  Abends  6{--10Uhr,  26.  Jwd  Abends  &)17]ir. 


2 

1 

1 

2 

2 

NO— 8W1.  T'nb^timmtl. 

4 

5 

5 

5 

1 

N-S>.  S-N2.  SW— NOl. 

•1 

4 

1 

5 

5 

1 

NO— SWl.  S— NJ.  SW-N02.  Un- 

bestimnit  1. 

6 

6 

2 

8 

6 

2 

N-S2.  NW~S02.  8W— N02.  Ü4- 

bestimmt  2. 

1 

1 

1 

1 

Unbestimmt  1. 

17 

16 

5 

21 

19 

2 

2 

N-S4.in>— «W2.  S-N3.  SW-K05w 

NW— S02.  Uiib0tliMt5. 
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Wir  geben  nach  den  Erhebungen  des  K.  Statist. -topogr.  Btireaa 
nachsteheiides  Verzeichniss  der  Hagel  schläge  nach  Bezirken  imd  ßemeio- 
den,  wobei  die  Zahlen  die  Anzahl  der  Morgen ,  welche  verheert  wurden, 
und  zwar  in  der  Ail  bezeichnen,  dass  dadurch  die  auf  totale  Verwüstung 
ri  tlun'rtp  Morgeiizahi  bezeichnet  wird.  Wenn  z.  B.  eine  Anzahl  von  Morgen 
die  Hälfte  des  Betrags  verloren  hatte,  so  wurde  Mos  die  Hälfte  der  be- 
schädigten Moigenzahl  als  total  verhagelt  au^enommen. 

1)  1853. 

2:).  Apffl.  Benik  Lavpheia,  Qemtiiid«fitelncnb«ig(iftg>  0.EiM»* 

dorf  (71). 

12.  Mai.  R.  Heutlingen,  G.  Pfullingen  (651),  G.  GenWn^en  (275). 
B.Heidenhtim,  ü.  Sühnstetten  (62).  B.Geislingen,  G.  Donzdorf  (18). 
B.  Kottenbur^',  G.  Bodelghausen  (362).  B.  Göppingen,  G.  Krichrn- 

'bach  (321  u.  P.U.  Junij,  G.  Salach  (23),  G.  Uhingen  (19ö),  G,  (t<  Illin- 
gen (ijOl,  Vf.  Betzgenrieth  (IK»),  G.  Bartenbach  (181),  G.  Krettenhof  (a3), 
G.  Lercheuberg  (7),  G.  Birenbach  (176),  G.  ZeU  (81),  G.  Ebersbach  (257), 
G.  .Faurndau  (3H3),  G.  Grosseislingen  (335),  G.  Krunnviüden  (33),  G. 
Jebenhausen  (3Ul) ,  G.  Kleineislingen  (70),  G.  Rechberirhaus*  ii  [  I'IO  u. 
30.  Juni),  G.  Oberhausen  (51)  u.  30.  Juni),  G.  Schlosshof  u.  oU.  Juni). 
B.  Gmtti^d,  G.  BarikiitoniSi  (24  u.  30.  JtmQ,  0.  Hesselschwang  (17) ,  G. 
Xiteüiijhol  (1),  0.  Udbidiol  (9),  G.  (4),  G.  HedOtote  (21). 

B.  Welskeim,  G.Lofch(20G),  G.  ünledinieck (65),  0.  OlMaftiiiieck(73), 
G.  SeenllUe  (3),  G.  W&Kluiibeiim  (1180),  G.  Wftaohoihof  (9),  G. 
UideiBlima  (Ifi). 

4.  Juki«  B.  Tflblngen,  G.  TObhigen  (^). 

5.  JobL  B.  Tftbiagea,  G.  Ofterdingen  (Kl).  B.  NArtiageft, 
Gv  Nürtingen  (81). 

13.  Juni.  B.  Heilbronn,  G.  Grosgarfeadi  ^6). 

20.  Jnni.  B.  Neresheim,  G.  Goldbughausen  (414|). 
23.  Jum.   B.  Tübingen,  G.  Altenbnrg  (510). 

29.  Juni.   B.  Waiblingen,  G.  Oppelsbohn  (152). 

30.  Jnni.  B.  P Ottenburg,  G.  Oftordingen  (95).  B.  Tübingen, 
Dusslmgcn  (157).  (r.  Jrtt  iiburg  (130),  (r.  Imenhausen  (94).  B.  Reut- 
lingen, G.  Reutlingen  G.  Ohmenhausen  (4UG),  G.  Wannweil  (338). 
B.Nürtingen,  G.Aich  (114),  G.Nenenhaus(lll),  G.  Wolfschi n «Ten (783). 
B.  Urach,  G.  Mittelstadt  (219),  G.  Reicheneck  (14).  B.  Bublmgen, 
G.  Aidlingen  (468) ,  G.  Dagersheim  (259),  G.  Darmsheim  (125),  G.  Ehnin- 
gen und  Mauer  (100),  G.  llolzgerlingeu  (481),  G.  Sindelfingen  (524),  G. 
Weilimschönbuch  (1010).  B.  Stuttgart,  G.  Bonlanden  (403).  B.  Waib- 
lingen, G.  Buoch  (127),  G.  BeldiealMudi  (71),  G.  SteSnadi  a 
'Göppingen,  G.  Holihaasen  (243),      IMerwIlden  (48),  0.  Ober- 
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waldcn(132),  G.  Rechbergshausen  (s.  12.  Mai),  G.  Obcrhan^^rn  (s.  12. Mal), 
G.  Schlosshof  (8. 12.  Mai),  G.  Reichenbach  (s.  12.  Mai),  G.  Wangen  (176). 
B.  Esslingen,  G.  Berkheim  (24),  G.  Deizisau  (546),  G.  Donkendorf 
(204),  G.  Köngen  (1713).  Q  Nallingen  (279),  G.  Oberesslingen  (03),  G. 
Pfauhausen  (330),  G.  Plochmg  n  G.  Steinbach  (143).  B.  Schorn- 

dorf. G.  Grunbach  CW)).  G.  M( -eniohe  (95).  G.  Hoslinswarth  (108), 
G.  Si'hlichtern  (50),  G.Kottweil  (10:i).  B.  Gmünd,  G,  liartholümÄi  (s. 
12.  Mai),  G.  Hesaelschwang  (s.  12.  Mai),  G.  Kitzinghof  (s.  12.  Mai), 
G.  Mohnhof  (s.  12.  Mai),  G.  Spreitbach  (s.  12.  Mai),  G.  Hcrlighofen  (s. 
12.  Mai).  B.  NeckarsHlm,  G.  Oeiüieim  (664),  G.  Degmarn  (174),  G. 
Kochendoif  (663). 

i.  JoH.  B.  Spaichingen,  G.  Egesbeim  (254). 
'  la  Mt  B.  Spaieliingen,  G.  Königsheim  (208),  G.  NuspUngen 
Cri6),  O.  Egeihdai  (s,  i.  Juli).  B.  Shingen,  6.  Kiedeiliofen  (289), 
0.  ObefaSsehiogeii  (1044),  Q.  Oepfingen  (643),  O.  BfrnmlettiBii  (854), 
0.  Mdimiefai  (292),  G.'^SecbteiMtdii  (282),  Q.  MMiteMd  (m), 
^  O.  BelnrBndoif  (271),  O.  TWhelm  (311),  0.  Gftmendmng  (414) ,  0. 
Bliiiigu  i^iOl^t  ^-  ABwwwHngen  (1218),  .Q.  Altstoudhigeii  (748),  0. 
Üftefin  (90fi),  0.  Bawih  04),  0  BosMh  016),  0.  Bnendiota  (17^, 
0.  Brühl  (106),  G.  D&elii]|ga&  (1300),  0.  tiettingeii  (238),  G.  Doflam^eii 
(220),  G.  Graahcim  (1112  u.  24.  August),  G.  Hausen  (273),  G.  Heu- 
Mden  (326),  G.  Kirchon  (852),  G.  Lautrach  (613),  G.  Hündinnen  (938 
«. 24.  August) ,  G.  Miihleu (216),  G.  Nasgenstadt  (^1).  B.  Münsingen, 
G.  Aichstetten  (512),  G.  Anhausen  (829),  G.  Baach  (131),  G.  Emeringen 
(309),  G.Erbstetten  (775),  G.  Unterwilifingen  (302),  G.  Gaiiingon  (687), 
Cr.  Hochberg  (271),  G.  Gdssingen  (740),  G.  Gossrnzugen  (116),  G. 
Hayingen  (2144),  G.  Ehrcnfds  (172),  G.  Obcn^nkingen  (701),  G.  Feld- 
stetten  (703) ,  G.  Indelhausen  (291),  G.  Maisenburg  (138),  G.  Pfronstetten 
(945),  O.  Sonderbnch  (793),  G.  Tigerfeld  (1190),  G.  Wilsingen  (221),  O. 
Zwiefalten  (113).  B.  Blaubeuren,  G.  ßingingen  (1107),  G.  Steinen- 
feld  (81). 

10.  Juli  uud  24.  August.  B.  Ulm,      Kinsiagcn  (739),  G.  Grimmel- 
fingen  (u^' ).  G.  Söflingen  (447),  G.  HartLausen  (44),  G.  Ulm  (953). 
*    12.  Juli,    Ii.  Laupheim,  G.Wiblingen  (504). 
^  14.  Juli.   B.  Reutlingen,  G.  Reutlingen  (402). 

25. Mi.  B.  Suis.  0.DonibBi(253).  B.  Obamdorf,  Gt.Wtaiom' 
(1289),  0.  H«iIigeiibroiEQi  (100),  G.Petendl  ^),  0.  BtadfaB^  (663)^ 
0.iriaanllB»ttgen(69O),  0.miiefai(llH2).  B;Kflrtlnge]i,  0.  Himmet- 
wdl  (15).  B.  LudwigBbiirg,  0.0ei8iiig«ii  (7Q.  B.  Be&lgbelm,  0. 
0voBBiii|9Bni]Miiit,  ^S6S)« 

29.  JidL  B.  Leittklrek,  0.  LemfciNh  (1124),  0.  Hsrüe^ta 
(9701,  0.' Betehettliofeii  (107)w 

80.  loU.  B.  Nagold,  0.  ElmiiigeQ  (14^,  0.  IfiednsbMh  (157), 


* 
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a  Pfrondorf  (B5),  O.  lU^b^lden  (133).  B.  Tübiagea  G.  Mikriii^ 
(201),  Cr.  Nebn-n  (Ü,]?). 

3.  August.  B.  Riedlingiii,  d.  WüfUngdn  (212).  B^iiaapheim 
G.  Balti'üi{7«-ii  (.2Gj),  (K  Mictingen 

24.  Auijiist.  B.  S  p  a  i  c  Ii  i  II  g  n ,  G.  Aixlieiiu  (307 1 ,  O.  Aldingen 
(326),  G.  DeiUngen  (lUo),  O.  HuJicaberg  (74),  G.  Dpnkingt'n  (506),  G. 
Frittlingeu  (45ü),  G.  Gu-sbcim  l;>0''^),  G.  Obenih«  lui  t<-i9),  G.  Wehingen 
(668).  B.  Ehingen,  G.  Euiiabofeu  (201),  G.  Grüzingen  (25Ü),  G.  Grau- 
heim (ß.  lU.  Julij,  G.  Mundingen  (s.  10.  Juli),  G.  Weilersteusslingen  (97). 
B.  Riedlingen,  G.  Danrenwaldstetten  (483) ,  G.  :|:gelfingen  (353) ,  G. 
EmfliiBld  (384),  G.  Ittenhatueo  (592) ,  G.  Upflamte  (181);  B;  Balingen, 
a  Oberdigislieim  (506),  (KHoitingen  (161),  Q,  Lanfon  (140),  G.  liSni- 
lingen  .(14),  9,  TUttrbflrg  (19).  B.  Lftupheim,  G.  BmwaBMlmBwa 
(213),  Q.  QOe^Bgm  (276H  ^*  €hnoittliaffhiRUMii  {i^,  6.  OfSCBha«!» 
(340),  G«8lMMii-W«aiiu«iMa  (ISa),  HamdumnClSOI,  GnibMli(a3K 
^•likAilBB  (13),  O.  WolpertaiioiBii  (169).  B,  mm,  e»üia.(i.  10,  JjbM^ 
O.  SinaiBgeii  (i«  10.  Jnli)«  G.  EhrciiatBäii  (26),  O.  GitentUbuges  (t. 
.  10.  JidO,  0.  Anmra  (175),  O;  O^iliMlifik  ^),  0.  ünMuMfaiek  (101), 
G.  Kctaelbtoiui^t  0.  Lelir  (47)«  G.  SMbgtt  (s.  1(^  Jiili)>  G.  Hart- 
kMfw  (8.  10.  JuU),  G.  Obextailfingai  (6),  G.  BOfiogM  (109),  G.  Oei^ 
UBgen  (36).  B.  Blaub euren  G.Amegg  (43),  G.  Beiningen  (177),  6. 
Ehrstetten  (245),  G.Emingen  f  l  50) ,  G.  Schaffolklingen  (113),  G.  Hause« 
^5),  0.  Maschenwang  (26),  G.Markkroün  (S40),  G.  Pappekm  (247). 

26.  August.   B.  Tuttlingen,  G.  Trowagen  (377). 

29.  August.  B.  Esslingen,  G.  Esslingen  (484).  B.  Stuttgart, 
G.Birkach  (1H7),  G.  Riidenberg  (43),  G.  TTeiimadcu  (171),  G.  Kemnath 
(179),  G.  Ruitb  (162).  B.  C anstatt,  G.  Hedelfiugen  (286),  G.  Ober- 
türkheim  (152),  G.  EotiMobeig  (84),  G.  Stetten  {4^4}  ^  43t,  üUtod»  (26^ 
G.  Waage»  (117).  - 

2)  Jahr  1854. 

24.  Mai.  B.  Tuttlingen,  G.  Tuttlingen  (338) ,  G.  Nendingen 
"(812).'  B.  Calw,  G.  Altbciigstett  (309).  G.  Gächingen  (4ü7).  G.  OsteU- 
heim  (155).  B.  Rotten  bürg,  G.  Niedernau  (191),  G.  Wtikr  B. 
,  H  e r  r  e  n  b  e r g ,  G .  Henenberg  (445) ,  G.  Oberndorf  (1 74).  B.  L  e o  n b  er g, 
G.  Merklingen  (370).  •  ' 

31.  Mai.  B.  Waldsee,  G.  Einthümen  (663),  G.  Haidgau  (271), 
G.  Oberespendorf  (229),  G.  ünterespendorf  0^46).  B.Bibera€h,a. 
Mittelbibenich  (lö3). 

laJüiu.  B.  FTeudesstadt,  G.  Böffingcn  (381),.G.I>letcmete 
(312) ,  G.  Glatten  (901) ,  G.  Lembacb  (972) ,  G.  Loeeimrg  (Gadenwaldiiiia 
Bfteherbeig)  (487),  G.  endeck  (123),  G.  tUilh  (157),  G.  SchopIMi 
(9») ,  G.  Tkmiäkfgm  (266),  G.  Wlttendorf  (43^.  B*  Harb,  G.  icMheim 
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u.  GuüUnn^n  (l;i2),  ü.  Sakstetten  (679).  B.  Nagold.  (J.  H^^iterbach 
(170).  B.  Hcrronh<»rg,  G.  Möxiligen  (ööö;,  G.  Nebringen  (542),  G. 
Oeßchelbronn  ). 

20.  Juni.  B- Reutlingen,  G.  Gcnkinjren  G.  Undiiigen-(222). 

B.  Stuttgart,  G.  Bonlandcn  (244),  0.  Oberk^ielnungen  (166),  G.  Uster- 
aielmiiigen  (3^  u.  4.  Juli). 

U.JvBk  B.  Kttrtingeii,  G.  Aich  (106). 

26.  JmiL  B.  Leoaberg,  G.  SchOclnigen  (298) ,  G.  Dizingeii  (455), 
G.  mßangeak  (502),  G.  rancUaadoi  (6ig),  G.  Mttadiiaieii  (440),  G. 
MuMni  (133).  B.  Lnd-wigsl^srg,  G.  Scihwidberdtagfltt  «.  Nippen* 
buzg  (36). 

4  Juli  S.  Herreabet«,  G.  ^ttidn  (908),  G.  ]l«n«eA  iß. 
Id.  JttnQ»  G.  KeNingMi  (l  18.  Juni),  G.  GeiehAmn  (i.  18.  Jnai).  B. 
Stottgart,  G.B«iiluMiieik^5^,  G.  Pkttaohwd  (82^,  G.  flriurthnan 

(Si8Q,  G.  Ste^u  (368),  G.  üatwtalMigm  (a.  22.  Juni).  B.  Canastatt, 

O.  Schönba^  (91).  B.  Esslingen,  G.  Altbach  (86),  G.  Berkheim  (760), 
G.Deizisau  (187),  G.  Simati  (142).  G.  Esslingon  (532),  G.  Denkendorf 
(419),  G.  Hegensberg  (347),  G.  NelUngen  (882),  G.Keuhausen  (596).  (t. 
Oberesslingen  (623),  G.  Zell  (232).  B.  Schorndorf,  G.  Schorndorf 
(601),  G.  Baltmannsweiler  (379),  G.  irühcnpchren  ^7:^),  0.  Schlichtem 
(338),  G.  Tbomashart  (270),  G.  Weiler  (249).  B.  WeUbeim,  Q.  Hat 
bof  (laiVl,  (i,  Manholz  (272),  G.  Bienharz  (47:)). 

5.  Juli.    B.  Böblingen,  G.  Weüimscbönbuch  (277); 
■     8.  Juli    B.  Nürtingen,  G.  Aicb      24.  Juni). 

11.  .luli.    B.  La  up  he  im,  G.  Dicteuheim  (513),  G,  Üeuhausen  (6), 
G.  H<.renhau8Pn  (789),  G.  Jetzhöfe  (72). 

2»;.  Juli.  B.  Freudenstadt,  G.  Wömersberg  (163).  B.  ^'agol(l, 
G.  Beibingen  (78),  G.  Spielberg  (III).  B.  Riedlingen,  G.  Friedingen 
(648).  B.  Münsingen.  G.  Münsingen  (47^^),  G.  Apfelstetten  (17?),  G. 
.  Heuhof  (130).  G.  Bremeluu  (230),  G.  Buttenbausen  (Ii):)).  B.  Urach 
G.Ohnastetten  (25:1).  B.  Blaubeureu,  G.Ermingen  (400),  G.  March- 
bronn (192),  G.  Bappelau  (24üj,  G.  Ringingen  (206),  G.  Srbmfocbfln  (12), 
G.  So2enha,usen  (65).  B.  Ulm,  G.  Söflingen  (72),  G.  BafUttOMn  (136), 
G.  Reuendorf  (113).- 

A.  August.  B.  Bentling«n,  Q.  Bcatlingen  (176).  . 
-  22.  August  B:  Botiireil,  G.  Brntinergen  (31). 

.12)  Allgemeiiie  WiUeruBg88jr»cheiauiigeii. 

a)  £i  a  c  ij  den  S  t  u  1 1  g  ü  r  t  e  r  B  e  o  b  a  h  t  u  n  g  e^n. 

Die  Zahl  der  klaren,  trüben,  gemischten  und  Nebeltagc  mit  den 
2aübngitt  MittdH  voa  1825-44  .gibt  die  ftügsade  Tabelle ;  unter  klaroi 
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Tagen  sind  solche  verstanden,  an  denen  der  Ilimmrl  nip  ^m?.  bewölkt 
war,  unter  trüben,  an  denen  derselbe  stets  bedeckt  wai  .  unter  ge- 
mischten, an  denen  theilweise  eine  gänzliche  Bedeckung  vorkam.  Die 
»mittlere  Bewölkuii^i  ist  nach  derjf  nigpn  Sculu  d*  i  Hcv^i  lknug  heredmet, 
wobei  klar  4  =  0,  kUr  B  =  klar  2  =  2,  klar  1  und  trtlb  1=3, 
trtlb  2.  3.  und  4  =  4  angenommen  kt,  und  aus  diesen  Zahlen  das  arith- 
metiflolie  Mittel  gezogen  wurde. 
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lenrauch. 

1854 

• 

X  .1« 

«s                      ^  • 

•  -Ii?  13 

»  oo 

2       4  a         1  ^ 

^       -Ja              oQ  ^ 

ä25 

Itage. 

* 

.A  CfV 

^  •  2 

.S2  ^  

iOtömtooi    iO    A    ^ -v^  «o m  $  lActTi'^w 

Tage. 

1854 

>r-iC^lvHOOsO<005iC''-f'X'--t;^CO'^eO'r-(Oi"«t»OC>CO 

Trübe 

1853 

>S  n    ^  9  si    <x>  ®         S  S  92    ^  ^  ^  !S  3[( 

O  C>l     CO  O  OD  C«  ^4 o  ?<  ^  «9  0S  o  Q  ^  ^  o>  e  Q 

Klare 

loDo 

• 

1 

Mergentheim    .  . 
Oberstetten  .    .  . 
Amlishagen  .   .  . 
Oehringen    .    .  . 
Heilbronn     .    .  . 
Bruchsal  .   .    .  . 
Winnenden  .   .  . 
Canstatt  .   .    .  . 

T  -Rt    ftfiitf frort 

Hohenheim  .   .  . 

Calw  

Freudenstadt    .  . 
Bissingen .    .    .  . 
Schopfloch   ,   ,  . 
Ennabeuren  .   .  , 
Heidenheim  .   .  . 
T.-St.  Ulm   .   .  , 
Mittelstadt  .    .  . 
Reutlingen   .   .  . 
Spaichingen  .   .  , 
T.-St.  Friedrichsha 

Digitized  by  Google 


«a  * 

o  e  « 

'S  §•£ 

^  CQ  « 

a  N  I 
g  •  " 

O     U  9) 

g  s  g= 

S  i 
£  ö  I 

lij  £  PQ 
Ol  . 

-  § 


CS 

P 


n 
.S 


0 

N 

GO 

►■fl 


g 


1 

O 


00 


Q 


00 


1 


g       Q  ^     '  'P'  '  -  i  ~  .     "J?  ' 

1 ö  o'  c>  o  ö  d  d  d'o  ö^o  ö^gTö'Ö-ö" 


*  if>  er»  o  »o 
;  -  -  A  "j:>  -r  i-»  o  «5  CO 


1«  «n  c>>  Tc  —  ~ 
o  t>;     t--  (  -  f  - 

c"  *■ 


30    Q  CO  cp  05 r>-  1*5 
fO     Ä  iO  «5     c^i  »r  —  -t 

OOOOOOOOO:^  i 


3^  "f       CO  05  ?0  iTl 

-■^  -  —  i  *:      r~      r—  »rt^ 

^  ^  >^  1^  ^5 


•^<£>0000t>*^050^^t^i 


•-f'  X:  -*  et  -  -f  — 1  ^t>-  ^ 

(  -  . '  r-     r»  -r(  —  r<  c:  (  -         :     ♦<     co  iä «i*» 

o  d'dd'dd'd'd'd'o  d  d^o  d^ö'GTdr 


0  0^100*^1^' 
o>  O  Ä«^«©.* 


w  r5  o     'O     3Q  CO  oo 


rO       O'  T '       '  - 


_  -     ^-  ^  irs  CO  o  lO        O  i«  «^f« 

-  r  -  -  !  -  "T  '  -  -r  c:  X)  05 co     1>-  55  oo  r- 
cTÖ^^ o o d od r  o -  d -"^c  c -'•cTo o d^ 


crcrö'<r<:r<^©"Gfcr<;r^d*crd"d'd'd'o''o'"d' 


CO  o  TC  O".     «ff«  CO    PO  r»  — I r-  i 

xj  '-O  (  -  i-t  CO  -^f  c:  iTj  o  »-r  o  "«t  o  »o 
3  r  C  — ■  O  O  O  O  O  C  O  r      o  O  o  o,o  O 


CO  ^  "«-f  X  -  '■     'O  X 

lO  CO  CO  O  '-2  ■ 

oo  O  O  O  O  w  •■m-f ' 


lO  X  X  ( ^  t  -  ir-j  (  - 
oooooooooo 


:0  oo  Qg 


OO  ocoo><&i>ap  (N  OJ  O  d  O 
<O"^C0  •^•^«0<B?0«^  ift  o  cot^<o 


I 


%4  pO 

ft>  g  H 


H  _ 

SS 


II 


I  g-ej  &3    &f  t      i  ^-3-3 


^yüi^  .o  i.y  Google 


-  411  - 


v;. 


I 


C3 

CD 

.1 
s 


<:5'<=ro"o''ö^ö^ö*ö"o^ö'ö'crcro''ö*«5'crcr<5'^ 


I 

-o 


r~  ^  D      uT^  CD  CO  rö 
OOOOOOOOOOOOOOOOOO  Oj^ 


^  o  o  o  o  o  o  cTo  o  o  o  oo  ©  o  o  o  o  o 


CO 


lOO^OOOOQ  o  ö  o  o  o  o  o  o  o  o  o  o 


•XI  ift  00 1>-  go  CM 

t-»  CO  ^  CO  CO  oo 


öj-^mSoo^S  ^3        eö  ^  CO  cr^  eö  ö  <M  i.^ 


•«H  l> 

<Ocoi- 


o 


I  •  >  • «  V 


CD  t  -     CO  t>-  irt 


inocoi>ift^t^cot-T-tocoa5ooo<;5'«TP2ir3'^ 

O  C4  Od  C0  lÖpO  00      CO  ob  QO  [»COCOCOQOCOOOCOt^ 

oo'c><=rc>o'*©*ö"o''3*©''cro'*o"ö^o"o"ö'o"ö' 


CO  iTS  -»-i 


•tili 


»rt  ^  ©  ©  Q»  C 

cr©-^©'"©"cr< 


O>0O' 


I  eo     o     o  o  Q 

I      et  "^CO.  CO CO 


S     ^?5c$inÄ^.,  .   .  -  -  -  , 

cT  €>©©©€>©©©©©©©©©©©©€? 


'»rii>t^o*r>-CJcDd©©05 
t  ©  CD  CO     CO  CO        «5  ^  CO 


00  O  —  f  -  ->  c:     IM  OD         *^  eo 

i-O  -»<         c:     >  -  "T     (M  CD  t  -r        kO  >tt  kft 


O  O  O  C  O'  o  o 


OD  05  OS  »Ä  £>  05 
^      CO  «>(  

^      ^  ^ 

>©©o- 


^© O  O  O  —  ~       —  —  ~  — '  C:      O  O  O  O  O  O 


O  OOOOO 


Sasvft*^incO'^t^cMi>©t^*^»ftt*"ao 

#k      VN      y-  ^      1^  ■^_M-T*,i~T*,*''^-i — 


iAer6 
lAdo 

©'  " 


COi 


00 

-  Ö 


*  •  •  •  •  ^  •      •  •  • 


'S 

.  00 


.     i^ud  by  Google 


-  Mt  - 

1)  Für  1853. 

Bewölk.  II.  d.  Tageszeiten  Max,  0,59  Morg.  (0,60)  Min.  0,57  BMtt.  u.  Ab. 
Nach  den  Monaten  Max.  0,83  im  Februar.  Wjl  0,40  im  JaU. 
N.  d.  Jahrtssdten  Mtz.  0^  Im  Frflbling.  Ml  (M7I»  EMMt 

Nach  den  Wind  c  n. 


Heiteren  Uimmel  brachten  die  Winde  in  folj^ender  Ordnung: 


Im  ganzen  Jahr: 

SO 

0 

8 

NO 

SW 

W 

NW 

N 

0,41 

0,43 

0,58 

0,58 

0,70 

0,73 

0,76 

Im  Winter: 

80 

S 

0 

SW 

W 

NO 

NW 

N 

0^55 

0,69 

039 

034 

032 

0^98 

Im  MUiQg: 

so 

0 

KO 

B 

ir 

SW 

W 

NW 

0^45 

0,50 

0^56 

0^70 

0,74 

0,79 

039 

0 

SP 

8 

KO 

SW 

K 

NW 

W 

ä20 

O»20 

033 

0^41 

0,45 

0^65 

0,66. 

038 

Im  Bmbst: 

60 

8 

0 

SW 

HW 

NO 

W 

N 

* 

031 

039 

0,44 

0,^ 

0,45 

0,56 

0^63 

0,77 

SO 

0 

S 

NO 

SW 

NW 

W 

N 

0,32 

0,il 

0,46 

0,58 

0,59 

0,G5 

0,G9 

0,74 

SO 

s 

0 

NW 

W 

SW 

NO 

N 

Q39 

0^06 

0,60 

0,65 

0^74 

.032 

03Ö 

2)  Für  1854 

Bevftt.  n.  4.  Tn^SMidton  Mml  035  Morg.  (0,57)  IOl  0^62  Ab. 

NMhtaMoulflDlfUL  0,77  imNor.  CQ34iaiI>ee.)  lOii.  0^  imSflpt 
N.  d.  JOoHtäm  Mix.  038taiWliil(P^69  IQb.  0^45in  FrOU. 


NacIi  den  Wiiid«]i. 
Beitaiiii  HiMBiel  tetehtoi  die  Waä»  bk  folgender  Oidmc: 


la  gnm  Jabr: 

0 

SO 

NO 

8 

K 

SW 

NW 

W 

039 

039 

0^42 

O^fiS 

036 

0^6f 

034 

0^67 

bi  WiaHr: 

60 

NW 

N 

0 

NO 

SW 

8 

W 

035 

039 

0>9 

030 

032 

03i 

0^70 

•0^70 

0 

80 

NO 

8 

N 

SW 

.  W 

NW 

-  0,13 

0,18 

0,37 

0,38 

0^56 

039 

0,65 

038 

hak  Soaner: 

0 

NO 

SO 

SW 

S 

N 

W 

NW 

0,25 

0,32 

0,37 

0,59 

0,62 

0,65 

0,G9 

0,G9 

imHflvbrt: 

SO 

0 

S 

NO 

N 

SW 

W 

NW 

0,38 

0,40 

0,41 

0,46 

0,55 

0,63 

0,63 

0,80 

Im  gaus.  Kal-J.: 

0 

SO 

NO 

S 

N 

SW 

W 

NW 

0,30 

0,B0 

0,39 

0,50 

0,59 

0,63 

0,70 

0,71 

Im  Kal.-VViiiter; 

80 

NO 

0 

N 

NW 

SW 

s 

W 

0,26 

0,40 

0,40 

031 

0,65 

039 

0,77 

032 
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Bemerkungen  zu  Tabelle  LXVIII. 
1)  Füi-  1853.  ' 

Im  abnehmenden  Mond  war  die  Bewölkung  gleich  der  Bewölkung 
im  zunehmenden. 

• 

Unter  den  4  Mondsphasen  war  der  Himmel  am  bewölktesten  in  der 
Stellung  vom  ersten  Viertel  bis  Vollmond ,  am  heitersten  vom  Vollmond 
bis  letzten  Viertel.  • 

Unter  den  synodischen  Monds-Umläufen  war  die  Bewölkung 

am  grössten  0,80 

am  geringsten  0,37  jy-^  '  *  " 

■ 

Im  abnehmenden  Mond  Max.  der  Bewölk.  0,80  ye^V 

20.  Juli 
5.  Aug. 
a  Febr. 


■    -  Min. 

Im  z  u  nehmenden  Mond  Max. 

Min. 


0,35 
0,34  ^.  Nov. 


2)  Für  1854.  .  .  •    •  • 

Im  abnehmenden  Mond  war  die  Bewölkung  um  0,01  grösser,  als 
im  zunehmenden. 

Unter  den  4  Mondsphasen  war  der  Himmel  am  bewölktesten  in  der 
Stellung  vom  Neumond  bis  ersten  Viertel. 

Unter  den  synodischen  Monds-Umläufen  war  die  Bewölkung 

am  grössten  0,82 

am  kleinsten  0,31  g-^^ 

Im  abnehmenden  Mond  Max.  der  Bewölk.  0,80  Oct. 

Min.  .      »         0,20  Jan. 

20.  Äov. 


Im  zunehmenden  Mond  Max. 

Min. 
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BemerkuqgeQ  za  Tabelle  X^XIX. 
1)  Für  1853. 

Die  Bewüliiung  an  den  7  Tagen  vor  und  nach  dem  Vollmond  war 
um  0,02  per  Tag  idfliiier,  als  in  den  übrigen  Tagen  des  Mondumlaufs, 
und  ebenso  um  0,01  kleiner,  als  in  den  7- Tagen  vor  und  nach  dem 

Keumond.  Die  l^r^\rilkung  in  den  7  Tagen  vor  und  nach  dem  Xemond 
war  =  der  Bewölkung  m  den  übrigen  Ta[jrn  He«  Mondumlaufes. 

Die  7  Tage  vor  dem  Vollmond  waren  um  0,02  bewölkter,  ali  die 

7  Tage  nach  dem  Vollmond. 

Die  7  Tage  vor  dem  Neumond  waren  um  0,06  bewölkter,  als  die 
7  Tafe  nidi  «ton  Keinaoiid. 

t^iiar  den  7  Tagen  toT  dem  Vollmoad  inr  der  BfanMl  ta  b«* 

^Iktesten  0,69  am  Gten,  am  heitersten  0,51  am  TteB. 

Unter  den  7  TD!?en  nach  dem  Y<^llmttiid  am ' beiviOUrteatfln  0,63 

am  2ten,  am  heitersten  0,46  am  äten. 

Unter  den  7  Tagen  vor  dem  Nentnond  war  der  Himmel  am  be- 
wölktesten 0,73,  am  Iten,  am  heitersten  0,46  am  4ten. 

Unter  den  7  Tagen  nach  dem  Neamond  war  der  Himmel  am  be- 
wölktesten  0^56  am  4t6a  and  am  NeimMmdtagaellMit  0^68,  am  heftentea 

0,47  am  Tten.  - 

Unter  allen  Tafren  war  der  Ilimmcl  am  bewö1ktr?trn  n,7R  am  1tcn 
Tag  vor  dem  Neium  iKl,  und  am  hpitersten  (»,46  am  äten  Tag  nach  dem 
Vollmond  und  am  4teu  lag  vor  dam  Neumond. 

:S  Für  1864.      '  . 

Die  Bewöliiuüg  in  den  7  Tagen  vor  und  nach  dem  Vollmond  war 
um  0,03  per  Tag  kleiner,  als  in-  dm  fibrigen  Tagen  des  Mondumlaufii, 

und  ebenso  um  0,02  kleiner,  als  in  den  7  Tagen  vor  und  nach  dem 
Nenmond.  Die  Bewölkung  in  den  7  Tagen  vor  und  nach  dem  Neu- 
mond war  um  0,02  per  Tag  grösser,  als  in  den  übrigen  Tagen  des 
MondumlaiifL 

Die  7  Tage  Ter  dem  Tollmend  yrum  nm  0^  weniger  HiMrt, 
ib  die  7  Tage  n%th  dem  ToOmond. 

Die  7  Tage  vor  dem  Neumoad  mien  in  der  BewOlknng  ««  den 

7  Tagen  nach  dem  Neumond. 

Unter  d^n  7  Tagen  vor  dem  Vollmond  war  der  Himmel  am  be- 
wölktesten 0,56  am  Iten  und  2ten,  am  heitersten  0,42  am  4ten. 

Unter  den  /  lagen  nach  dem  Vollmond  war  der  Himmel  am  be- 
walkteaten  0^61  «m  2t«B  nnditen,  am  heitersten  0,48  am  Iten. 

tTnter  den  7  Tagen  vor  dem  Kenmond  irac  der  Himmel  am  be* 

wftlktesten  0^66  am  iten,  am  hdtenten  0,50  am  6ten. 

Unter  den  7  Tagen  nach  dem  Neumond  war  der  Himmel  am  be- 
wölktesten 0,76  am  2ten,  am  heitersten  u,38  am  5ten  und  7ten. 

Unter  allen  Tagen  wjir  dpr  Himmel  am  bewölktesten  0,76  am  ht  ii 
Tag  nach  dem  Neumond,  und  am  heitersten  0,äÖ  am  &ten  und  heu 

Tag  meb  dem  2!fenmond. 
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Bemerlmgeii  so  Tabelle 

1)  Fttr  1868. 

Jn  dm  7  Tagen  Tor,  an  und  7  Tagen  nach  dem  Vollmond  wai'  die 
Bewölkung  um  0^03  kIdSer;  als  in  den  Qbrigen  Tagen  des  Mondnmlaufs, 
und  ist  gleich  mt  der  Bewdlkung  in  den  7  Tagen  vor,  m  md  7  T*ffen 

nach  dem  Nenmond.  Die  BewrH\Tmt!'  m  den  7  Tagf  n  rar.  nn  und  7 
Tagen  nach  dem,  Neumond  war  mit  der  in  den  Abiigen  Tagen  desKond- 

umlaufe  gleich. 

Die  7  Tage  vor  dem  To1Im<llid  waren  mn  0,0B  Bkehr  bewfllkt,  ab 

die  7  Tage  nach  dem  Vollmond. 

Die  7  Tage  vor  dem  Nenmond  waren  tun  Qf{JfI  ntlir  bewdlkt^  ak 
die  7  Tage  nach  dem  Neumond.    •  ■  . 

tTnter  den*  7  Tagan  Yor  d^  YoUmond  m  Üto  Bewftlkniiit 
wmm  am  3ten  (0,72),  Ifinhafnm  am  7ten  (0,53). 

Unter  den  7  Tagen  nach  dem  Vollmond  war  die  BewftBonqg  llMi- 
mom  am  2ten  (0,67),  Minimum  am  5ten  (0,51). 

Unter  den  7  Tagen  vor  dem  Neumond  war  die  Bewölkung  Maxi- 
mam  aai  Iten  (i),75),  Minimum  am  5ten  -(0,69), 

Unter  den  7  Tagen  mrh  rlom  Neumond  war  die  BewOtkitaig  Maxi« 
BUim  am  4ten  (0,66),  Mininium  am  7ten  (0,49).  ' 
*  per  Tag  des  VoUmuuds  ist  gleich  bewölkt  mit  den  7  Tagen  vor 
dem  Vollmond,  um  0,08  aber  bewölkter  als  die  7T^  naeh  dem  Yell- 
mOi^.  Der  Tag  des  Neumonds  ist  um  0,03  bewölkter,  als  die  7  Tage 
vor  dem  NeuBond  Qiid  um  0,10  bewAlkter,  als. die  7. Tagt  nach  dm 
Neumond.  ,  ^ 

2)  POr  1854. 

In  den  7  Tagen  vor,  an  und  nach  dem  Vollmond  war  rüe  Po^vf^l- 
knng  um  0,02  kleiner,  als  in  den  übrigen  Tagen  des  Mondumlauts,  und 
ebenso  um  0,02  kleiner,  al;t>  in  dejpi  7  Tagen  vor,  an  und  7  Tagen  nach 
dem  Kenmond.  Letatere  Irar  ebenftijla  um  0,02  grösser,  ala  die  ta 
den  fil)rigen  Tagen  des  Mondumlaufis« 

Die  7  Tage  vor  dem  Vollmond  waren  um  Ofii  weniger >  bewölkt, 
als  die  7  Tage  nach  dem  Vollmond.  * 

Die  7  Tage  vor  dem  Neumond  waren  um  0;01  weniger  bewölkt, 
als  Ae  7'  Tage  naefa  dem  Nemnond. 

Unter  den  7  Tagen  vor  dem  YoUmand'  war  Maxim««  .  BewöUnmr 
am  3ten,  Minimum  am  4ten. 

älter  den  7  Tagen  nach  Ydhof^ond  war  Maximum  Bewölkung; 
am  7teB,  MMwFmp  am  Iten. 

Unter  den  7  Tagen  vor  dem  Neonrnnd  war  Hazim»  BawOlkmg 
am  Iten,  Minimum  am  5ten  und  6ten. 

Unter  den  7  Tagen  nach  dem  X^eumoad  war  Maximnm  Bewölkung 
am  2ten,  Minimum  am  5ten.  '     *  ,         T.  ^ 

Der  Tag  des  Vollmonds  ist  um  0,01  bewölkter,  als  die  7  Tage  vor 
dem  Vollmond,  dagegen  «im  0,03  weniger  bewölkt»  als  die?  Di«e  nadi 
dem  Vollmond.  '       ,       « « 

D^  Xag  des  Neumonds  kt  um  0,04  bewölkter,  als  die  7  Tage  W 

iem  Keomond. 

Der  Tag  deaNeumMids  IH  vm  0^08  bewölkter,  ab  die  ?  T^  ubA 
dem  Kaiuaond. 
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Bemerkungen  zu  Tabelle  LXXIV. 

1853.  Heit.  Tage  im  abnehmend.  Mond  52,  im  zunehmend.  40,  Diff.  12. 

Trtibe  Tage  im  abnehmenden  Mond  34,  im  zunehmenden  18,  DiflF.  16. 

Die  gröBste  Bewölkung  hatte  der  abnehmende  Mond  15.  November 
bis  30.  November  gleich  43(kX),  per  Tag  0,;)6. 

Die  kleinste  Bewölkung  hatte  der  zunehmende  Mond  6.  Juli  bis 
20.  Juli  gleich  1940,  per  Tag  0,46.  " 

i  854.  Heit.  Tage  im  abnehmend.  Mond  46,  im  zunehmend.  56,  Diff.  10. 

Trübe  Tage  im  abnehmenden  Mond  19,  im  zunehmenden  20,  Diff.  i. 

Die  grösste  Bewölkung  hatte  der  zunehmende  Mond  28.  Januar  bis 
13.  Februar  3930,  per  Tag  0,82. 

Die  geringste  Bewölkung  hatte  der  zunehmende  Mond  27.  Februar 
bis  14.  März  1180,  per  Tag  0,26. 

%  3)  Von  Hrn.  Dr.  Müller  zu  Calw. 


Tabelle  LXXV.    All^reraeine  Witterun'^serscheinungen. 


1853. 

|iviare  Tage.  1 

Trübe  Tage. 

Gemischt.  Tg. 

CS 
w 

Schneetage.  | 

s  z 

-  w 

cc 

Cd  H 

Ha 

1 

gel. 
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CA 

ca 

2 
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Regenbogen. 
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. 

ja 
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Thau. 

•  > 

CS 
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To  mi  o  V* 

7 
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15 

1 0 

4 
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*^ 

ü 
D 

r ruruar  • 

10 

2,94 
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ly 

Q 

K> 

irliirz  . 
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14 

11 

O  Cm. 

o 
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11 

•  4 
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iipni 

4 

10 

IG 

18 

6 

5 

•■» 
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1  Mond 

/ 

4 

0 
0 

Mai 

8 

16 

2,60 

20 

1 

2 

2 

11 

6 

4 
1 

j  um  . 

8 

8 

14 

2,4/ 

20 

3 

10 

11 

Juli 

13 

3 

15 

1  84 

1  Sonne 

3 

12 

18 

August  . 

16 

4 

11 

1,76 

IG 

11 

18 

September 

12 

7 

11 

2,22 

11 

21 

17 

October 

10 

4 

17 

2,42 

18 

1 

22 

17 

1 

November 

5 

15 

10 

3,00 

4 

1 

1 

t  Mond 

11 

3 

6 

December 

8 

9 

14 

2,28 

9 

23 

30 

2 

7 

Jahr  .  . 

101 

104 

160 

2,46 

140 

47 

75 

30 

4 

5 

Sonne  1 
Mond  2 

5 

128 

96 

37 

9  . 

6 

1854. 

Januar  . 

13 

10 

8 

2,134 

6 

4 

30 

30 

Februar  . 

Ü 

5 

17 

2,500 
1,726 

7 

13 

21 

4 

2 

2 

3 

März  .  . 

13 

6 

12 

G 

3 

11 

1 

7 

1 

17 

April  .  . 

17 

6 

i 

1,505 
2,495 

8 

4 

4 

1 

2 

4 

10 

10 

Mai   .  . 

9 

15 

16 

1 

3 

10 

9 

Juni  .  . 

6 

4 

20 

2,744, 
2,021 

19 

1 

2 

4 

11 

9 

Juli  .  . 

11 

4 

IG 

17 

1 

13 

16 

August  . 

11 

1 

19 

2,086 
0,989 

12 

1 

1 

14 

17 

September 

22 

2 

6 

4 

1 

1 

8 

17 

7 

October  . 

10 

8 

13 

2,306 

15 

9 

i 

6 

November 

4 

21 

5 

3,166 

11 

6 

18 

1 

1 

6 

1 

2 

December 

3 

10 

18 

3,054 

16 

11 

10 

1 

1 

1 

4 

Jahr  .  . 

125 

84 

156 

2,227 

137 

41 

94 

34 

5 

3 

7 

11 

92 

87 

49 

8 

I 

Google 


13)  Besoudere  £rsctieiauiigeD  UDd  iLieigaisse. 

a)  Feuer k  ugeiii,  Meteors  teiulülle  UDd  Steril« 

sohntippeD. 

18&S.  -  Am  9.  Apifl  iO|k  Aimids  'rad*  M  HMnon  o. «.  O.  tUm 
FmutkagfA  In  tetBehcr  l^ähmg  gesehm. 

Aili'4.'  Ud  Ml  lIlMr  'GtagM  Cinlmisl)  eh  7  ZoU  langer 
idmguaer  AMMk  «i»  ptt—rtbuhli  Oetiall  hMibgeHtDeii. 

Am  29.  JFoli  swMiett  8— Sil  Abends  lu  lUs  eine  pridMge  Feiur-. 
fcnfBl  mit  hagjm  MwMf  'fnB  0— W,  seiplttile  betonhe  In  dar  Htiie 

Am  30.  Juli  9|h  Abends  sn  BrndraoMm  eine  |jtoaiende  Wm^Aa^pA 
Von  linglicber  OeetaH,  die  eidi  getinMUee  mh  grotacr  Oewlnvindig^ 

.  kek  zur  Erde  bewegte. 

Am  11.  nnd  12.  August  zu  liHpzig  zablreicbe  Stemsdnrappen  beo- 
bachtet; dessgl.  zu  Paris,  Aintab  (Tnrk(*i);  vom  10.— 11.  zuKewIuifren 
(Nordamerika).    (S.  SiUim.  Joum.  Sept.  1853.  8.  288.  431.) 

Am  ?H.  October  ih  Ahnvh  frrosse  rotbe  FeneilDligel  mit  Umi^  , 
Band  und  kogclffirmigcm  Streif  zu  Nottingham. 

Am  ^^0  J>prpmbor  in  den  nofrondon  d^s  F^dorsoes  i\'jh  Abcuds 
eine  Foucrkugel  in  <1t  r  KirlitmiL'^  tn  [n  n  s  mit  heilem  Schweif  während 
Schneefall  und  stärkt  in  Wf-twind^  daniut  etliche  Blitze  uud  Donner- 
schläge aus  dem  Sclmeegewithn'.  Am  folgenden  Morgen  »weichesc  Wetter 
mit  Schneefall.  Am  nämlichen  Tage  G — 7h  Abends  iu  Aargau .  Zürieli 
Grauhündten  ein  leuchtendes  Meteor  von  blitzähnlicher  Erscheinung  nut 
weissgelbcm  und  grünlichem  Licht. 
,  1854.   Am  21.  Januar  5|h  Abends  zu  Baael  eine  kleine  langsam 

siehende  FenMngel'Ton  Wtfvr— ONO,  die  d«n  gamen  HubomI  in 
dwddftofen  sefeSen. 

Am  90.  5ttnmr  ta  Göppingen  9|li  Abend«  eine  gttmnde*  Feier* 
,   kngel  vonW— O  nnd  5Bee.  Daner;  belC^lingen  sefgte  sie  Uidhli- 
ntiies  Liditr 

Am-i.  in»  7hf  Abends  sa  Znmeh  (Aet8ni)'eine  grosse  Velise 
^enerkngel  fon  W— AeOte  sidi  im  ZenlUi  In  mdrrere  Uefaie,  die 
der  grossen  ttnmHtelbnr  nadiifblgt^en.  -    ■  - 

Am  17.  April  zu  Apenrade  dne  Fenerinigel.' 

Am  9.  October  7h  Abends  zu  üeberlingen  eine  Fcuetkiig^  fon 
W  — 0  und  6--d  Seennden;  wurde  an  Stttttgsirt,  Heilbronn  n.  a.  0. 
'  gesehen. 

In  der  Nacht  vom  I^^IS.  November  SknachnuppenlsU  au  Wim 
keefeiekmti 
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Aüi  14.  November  bei  Tagesanbruch  zu  Karadschi  (Süidh)  2  feiundea 
lang  dne  Masse  von  Meteoren  beobachtet,  bis  sie  in  den  Stnüileu  tlor 
jw^ehenden  Sonne  tinsicktbar  wurden,  ' 

Am     DMcnte         Ahudä  m  Bwtftogci  «ii  iMUicli  flam- 

>  • 
b)  H«fail«hter. 

1853.  Am  20.  Januar  nach  Mitternacht  nsd  ^  Morgens  ein  atarirac 
Kordlicht  in  den  Rheingegenden,  zu  La^paig  «•     O.  Abaada  anvr 

«im  viele  Sternschnuppen  erschienen. 

Am  9.  (21.)  Februar  zu  Uleaborg  iu  Finnland  ein  senkrecht  über 
der  Stadt  schwebendes  Nordüeht  TOn  — Moxge&a,  daa  wUk  um 
^  noch  einmal  wi>dprholte. 

Am  7.  Juli  Abendü  >li  ( iii  «?ch()ues  Nordlicht  zu  Biel  (Schweiz)  u.  a.  0. ; 
eint'  purpnrrothe  Säule  in  (  inor  Breite  von  05"  nm  NNW -Horizont; 
am  SSO -Horizont  erscheinen  dagegen  viuietttarluL'o  Säulen  aul  kla - 
ram  Himmel,  mit  zunehmender  Hölie  stets  breiter  werdend. 

Vom  10 — 11.  August  zu  Ntwhaven  während  zahlreichen  Stem- 
schuuppenfallüü  eni  kurzes  Nordlicht  und  gegen  Morgen  ein  Z  MliakallK  lit. 

Am  2.  September  \)\h  Abends  im  südlichen  Dänemark  und  nörd- 
lichen Schleswig  ein  schwaches  Nordlicht  m  1^  orm  einer  conisehen  flam- 
menden Wolke  gegen  W. ,  deren  Fuss  auf  einer  dunklen  Wolke  stand, 
and  sich  bis  zur  Leger  erstreckte;  man  sah  Sterne  durchschimmern; 
am  iOb.  war  das  Phaaomaa  veirsi^wiinden  nsd  aa  folgten  zahlreiche 
Stflcnachiiiippaii.  Daaadbe  Fhaaoma^  vunla  In  nAnma  Gegenden 
DaBtacUaiida»  m  Enghwd,  Sahwadea  wahymiBaM»,  Sbä  DnUni  mnibim 
aa  ab  eia  laoolrtaBdar  ^abaiatrich  vaa  0— W.  Aai  Vöiibiuidlaiid  at^ 
addaa  ain  atarkaa  KoidUaht 

iÜB  30.  Sq^tambar  an  Dutoi  «a  piiehlitoM  Kovdlialil. 

Am  31.  October  au  Eftnigsberg  nach  So&nennntagang  ein  HonUieht 
in  Fatm  aiaaa  hHQm  LUUbafaiia,  .ana  dam  aadi  9k  vaima  StiaUaa 
mpmmsbmaea  and  U«  aam  ZaäA  xaklitea;  am  10  Dlar  war  aa  beendigt 
,  Am  7.  NOTambar  aa  Lcipaig  eia  KaidUaht;  am  22.  7h  Abaada  aia 
iwiaites. 

Am  30.  November  5— 6h  Morgens  zu  Weischliz  vom  Horizont  an 
(wakhem?)  aufwiirta  aia  angair^äuüifih  heller  Sehein  bemerkt,  in  dem 
znweilen  Lichtznckuogen  vorkaman  ond  ia  dau.aiah  am  Sk  10  Mlnatan 
2  kleine  Sternschnuppen  verloren. 
'  18&4.  Am  14.  April  aa  Copenhagan-  ein  achOBaa  NordlksbL 

c)  LeuchLendc,  farbige  und  andere  Meteore. 
1853.  Aaa  London  Tom  2.  Fabraar:  aaü  dam  Sl.  Jaanv  «albib 
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graue,  schwarze,  erstickende  Nebol,  die  diesfib«!  im  NoTeaüier  ausge- 
Weben  waren. 

Am  15.  Februar  2  JSebensounen  üi  mehreren  Thett^n  Rng^n^g^  . 

.Am  19.  llftis  au  WOrzburg  ein  breiter  weisser  Mondhof. 
•  Am  21.]|kx  .fQc&MUU»iuntergang  zu  Trier  und  Eaimen  2  Neben- 
MNUeii;  Tom.21--23.  NetMUanai  Bnd  Mondliofe  zu  Münster,  Dof^ 
mond,  Wesel  jl  tk  0,  \ 

Am  29.  Mi«r>gn  KwimmfMmm'  w  ^hm^pnanfgang  eine  der  Sonne 
«^Mi6liw4e  mIüM  Lfetmtnte.  Am  29»  cn  ia«  bei  Schneeberg  ein 
MMte  aCHMdkmte  Iwim  SiRM  liie  4  €^ 
1853.  S.  2274  . 

Am  25.  Afcfl  ^Mto  12li  m  CMmmlnt«  2  NeiMaumde  ^ 


Am  80..  Affä  l^^piiff  6li  20  iOnm  ÜMiwi  teMgt  Nete> 
awea;  dem^  an  8fliiftaab6Ki.2  KebeMOwnca  ud  2  BafM 

d«r  Öone. 

Am  19.  Mal  7— 8h  Morgens     Leiprif  «fea  MUAar  Hol  um  dit 
»;  Abends  folgte  ein  QmiUmitgpi. 

Am  24.  Mai  nach  Soanenaufgang  zu  Jdnköping  2  TTjibrinMiiwm  mÜ 
fiKbigen  Bögen     8  und  N.  (Ausland  1835.  Nr.  25w  &  900.) 

Am  25.  Mai  zu  Leipzig  6— 7h  Abends  2  Nebensonnen,  äm  Tag 
Äber  hatte  heftiger  Ostwind  geherrscht;  Nachmittags  -f  20*  R. 

Am  6.  Jiuii  öii  Abaad»  a«  Jia9n8.lMiNtfl|r  ftitmmnIwC  mit  Spur  ^«m 

einer  -K eben <^ rinn o. 

Am  4.  Juli  zu  Friedrichshafen  und  Constanz  ein  ftu'biger  Sonnen-> 
ring;  es  foigten  schöbe  Abendiöthen  bei  Idaren  Himmel  Ie  dim  »^hjrtffli ' 
Tagen. 

Am  AbiMid  des  8.  Juli  zu  Cassel  nach  starkem  Hacrlwetter  ein 
Abeiidroth  mit  eigenthümlich  zerissenen  Wolkenformen  beoba^Ju^,  am 
9.  folgte  4-  27«  E.  im  Schatten. 

Am  20.  Juli  Abends  10h  zu  Ennabeuren  Mcmdaregenbogea  mit  allen 

Gniudiarben. 

In  ßolothnrn  am  24.  ^Uigust  nach  Stägiger  italienisckor  Hitse  ein 
Wutrother  Sonnenuntergang  auf  den  Gebirgshöhen  beobachtet 

Am  16.  und  17.  September  in  mehreren  Gegenden  Sachsens  (illustr. 
Zeitung.  Nov.  1853.  S.  317.)  der  Mond  bei  Aufgang  und  Untex^^aug  mit 
altffelförmigen  Ausbanchnngen  gesehen.  ' 

Am  26.  fli^«imb«r  in  Obevsekwabüi  Tli  Morgens  «u  «satUchoi 
HmhmU  ek  tMmi  Regenbogtn. 

Am  15.  Nmadwr  Ob  Ab^dt  aa  Slatlfart  il  «.  0.  veMikb  nm 
Um^  efai  atifabe  Gfada  bt^iter  praeblfollBr  ttäkU^ßt  fi«g«  4  Stnuto. 
Imig,  an  dowra  b«M«ft  Mm  ^  w«tetr,  IGndbniUrBmg  etva| 
dai  weiütdiaii  wiMHiAi  maliMirtf , 


I 
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fiinit  witeMiMt  WatM  itffiwflMifti  bciiftlnBid  in  diioii  Iloif im  iwi  lifiiiliito 
OMMMt  (wiiie  «niiwli0  vad  WigWMtflgMi  MMHhtet  litbeii)  te 
MIa  cfaMiBirdM  iih«lltwWaU  viriM}  «0  Itaikmi  lub«  i W 
«0  AiWMMMVNi  WMMM;  aM  idM  to  Minb  Uten  MiAelii* 
Ute  tet  '«•IffiMiHMi  «alte. 

Am  15.  April  SU  Copeahagen  eine  Fit*  Wagum, 
Am  24.         Abends  seien  auf  te  flttüM  fw  BMd  ilMk  Solo- 
thum  drei  grosse  IrMekter  beobachtet  wotte,  4ie  pUMrikfc  ans  oinem  > 
Walddickicbt  heraustraten  and  in  4  Minuten  tMtnMi       «II  ko«k,Mi^ 
flackernd  den  Raum  einer  halben  Quadratstoade  durchflogen. 

Am  29.  April  6|h  Abends  habe  man  im  obem  Pothal  ein  pracht- 
volles Meteor,  eine  vom  Monviso  Gebirge  herab  in  Schlangenwindungen 
sich  f  r  w  ogende  atwa  3'  Ua$ß  FUmum  ifm  mtiamm  Sacnaikai  Diaseri 
beobachtet. 

Am  24.  November  6h  Abends  sah  man  aut  der  FiiptUm^er  Alp  eine 
langp  bollfflf^nzendp  Fonßrsänle  vom  Himmel  herab  mit  l^Iitzessrhnelle 
(  iikrecht  niedeilahr»  ii :  die  Helligkeit  färbte  auf  Hnon  AulthIüi  k  das 
ISchneefeld  glüTr/^nd  roth ;  die  Erscheinung  vcrscluvaud  ohne  Geräusch. 

Am  2.  Dtui  jid)er  sei  bei  dem  Dorfe  Yierxrhiiiieiligen  ein  Meteor 
von  uiigewöhnlirher  üiüöse  zur  Erde  gefallen,  das  unter  heftigem  Ge- 
töse zerplatzte  und  12  Secunden  lang  Massen  von  feurigen  Kugeln  wie 
von  einem  Crater  empoi  warf;  der  Himmel  war  dabei  ganz  klar. 

d)  Besondere  elektrische  Erscheinungen.  Troinbeu. 

18&8.  la  d«ft  kfilM  Tigw  Fcimais  «iM  WiadliMe  mI  im 
'Btd^nm^  m  MiuwUaai  tUigß  iGMM«  mgwwtfaiy  bii  Bcftau  eine 

Jbn  2.  Aptfllfoiim  m  CMiBiti  «It  BUttkmtMitatiiB,  igt  m 
H^ipi  dk  8tSHMi  Alt  geDm  iMb  MMl:ft  küte. 

Am  4  Mai  sn  BSMbmg  OcMesien)  eine  WaaMriNi«  saür  Ikmmr* 
schlagen,      PahtwdwwMf  i«  Wirtiifui^ m TlaiaiipiiKi  ui 

8ali6nwald. 

Am  30.  Mai  m  Stollhofen  (Steyermark)  Windhose  ton  80  —  NW  aaf 
4  Standen  langer,  8^)  — 1000  Klafter  breiter  Strecke  mit  donnerartigem 
Hollen  und  aAchtäeham  Ihmkal,  gaoaw  Vcitemafal  M«  Wald*  ik 

JUnmen. 

Am  1.  Juni  6h  Abends  Windhose  zu  Wiclizka  nach  einem  heissen 
Tag,  von  SW  — NO;  flog  mit  unglaTiMiVhnr  (Ifschwindigkfit  binnen 
ventg(*n  Minuten  dnrrh  J  Meilen  in  einer  Jireite  von  40  Schritten  und 
richtete  grosse  Verheerungen  an  Bättmen  iiad  lüUuem  an.  Man  sah 
in  dem  Wirb«!  zuweilen  Blitze. 
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Jkm  5i  Jmri  1^  Blitzgchlag  auf  sine  Sch€uer  iin  Bezirk  ITnidcnheTni : 
Wl4  Tagen  etva  Mi  «fa»  WiacbeM  im  düi  Sclieiitlberg  gezogen  und 
IllMyMMfaail»  M  Btann  «mI  HUma  M^winliini,  gd  aber  den 

lad  Doner,  te  Kmhtkvaknvi  imd  fkle  Bime  mwtim  wupBriiM; 
JM  Posen  am  SO.  NMknilttsf  iiit  WäMlM:,  dar  Dftdur  iUcekte. 

Im  I^tsfo  Jaidi  Itaa  aof)  Ml  W  ym«  <tof>  «te  I^^wtobeieB 
flWtii  jenen. 

Am  1.  Juli  owchiM  dp»  iwliioniuio  Wiadibauit  Im  l^ipa  Xhn» 

foMier  CoTTiitat. 

Am  28.  Juli  zu  Nenmark  bei  Pyrits  (Bezirk  Stettin)  eiM  Tfrwftsteode 
Windhose  von  sw  — XO,  wflidM  .WiBdanUn  «ad  8cii«aata  aaritftl% 
den  Postwagen  umwarf. 

In  der  Kaoht  zum  1.  September  bii  TttiaiUttisfiiae  WiudkoM  aut 
gsoasen  VenrOBtongen  m  Bänmm. 

ih't-i.  Am  23.  Mai  in  Iriand  (Kiikenny)  ein  ^rlr.\;ir/(  r  Repen  aus 
einer  dewiiterwoikc  mit  Bonner  un(\  Blitz ;  das>  lügeuvkusbei  zeigte 
schwarzen  Bodensatz«  Vor  mehreren  Jülm d  poi  das  gleiche  Phäuoraea 
dem  Erscheinen  der  KartofFelkiujikheit  unmittelbar  Yoransf?egangen. 

Aus  Madrid  vom  12.  Juni:  seit  dem  Ib.  ^dai  hahe  mmi  zu  Viiiurcai 
(Valencia)  1    5raal  rothen  Hegen  gehabt. 

Am  20.  Juni  eine  Windhose  im  Ttega«  in  den  QMMiodaa  CkrMkoa 
«ad  Karehberg  mit  yii  wMHi^  m  JMmm  w$d  TUbmmi 

AmllJMUfcAfca^  lanimd  ■mCha  illnftar  aMbAnabradi 
daM  QvnifteM  nH  PliliiWiWi  irilia  Wkidh<M  ki  daa«  teüB  ia  dar 
ltaan,*M»l»  nit  »wiwai  OwIMwIi  fibar  d«  EloM*  lioib  dw  Dm^ 
<la<»  Wiimelwiiia' ab  aiid  riw  dia  BlitUr  eo^  kpdi  ja  dto  Luft;  m 
i6]gle  dMl  eia  1  llinto  dMMdM  lUfia. 
-  Aiiafc  OaMtoAlnadt  aaA  9k  wmMm  laBiaabMgia  »  koggi« 
iWaily  BMla  M  MaiiDMi  Bi^en ,  welcher  ml  den  CUpCd  «iaei  Fete 
M  der  Stadt  unter  furchlbaMi  iuiall  fuhr  und  denselben  stark  lockerte 
miä  serklftfietei  der  Blitz  fuhr  am  Fuss  des  Felsen  in  die  Erde,  gieaf 
iratreeht  Imt.  oad  bMohidkto  «ia  ia  der  MUm  itühaiMift  HtoKbfln, 

«  ■ 

e)  Gewitteri  Blitz-  und  liagelschiäge. 

1853.  Am  13.  Januar  Morgens  ein  Gewitter  anf  dem  Xeuen- 
burger  Kpp:  nm  14  Opwitter  bei  Saizbtuli  am  23.  Dounei'  und  Blit9 
aäi  &ehAfi«i|Uinu  bei  hao^iedalih 
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Am  22.  Jaiiiiar  7h  22  ^linuten  Morgf^ns  Hagelstuim  mit  Blitzschlag 
zu  AufkircheQ  be*  Starnberg  in  den  Blitzableiter  der  Kirche;  der  Basen 
wurde  bei  der  ^iiMftidiiDg  m  im  Boden  aufgerissen;  3  Mura^n  dannl 
folgte  e»  «irdtor  BBti  nft  gliiifihlMildigem  Dwbmc,  Md  imc»ai  sebaeittt 
ei.  Jtt  BiiiWfiiiwi  Tage  QwriMiwituiiii  ait  Sola«  «i  IMeilrti  «ft 

im  m  Fitav  AMbi  61— 7i]i  ante  aift  Mtigem  DaBB«^ 
tdilag  wa  iipnm. 

Aii«Romtott86.F«lnnr:f8Hd«il9.  Mitt  nd  Hifri,  «ikomi 

9  Gewiiis  iriA  ABdaden^  te  6eM(j|^  4'  luilMr  AdHMft 

Am  23.  Ffltam  lOli  Naete  fiiitoiMigiwiHiM  mt  Mb,  «m  84. 
gens  dessgi  mH  7—8  DotfMni  «kae  tamiMm  BHlw»  mA'-^mm 
eibob  lidi  ein  heftiger  Wkd. 

Am  25.  M&rz  in  d«r«iind  desBHM  niMiHWililiaii  dia»  Bttti 

einem  SchneegeaMftwr. 
Am  7.  Afiil  zu  Esslingen  nach  -f-  17®R.  da  0ewitter  mit  warmem 
Regea,  m  V\m  ein  fernes  Gewitter  im  OüM,  WetterleipehliB  sn  Mün- 
chen, zii  Genf  ehi  mmlMi  -  Gewitter  Jm  §imm  BtanW^mid  FmiKW 
det  Frühlings. 

Am  18.  April  Mittags  zn  Dillingen  (Baiem)  Gewitter  mit  Blitzschlag 
in  einen  Thurm  auf  2  unter  einem  offenen  Fenster  stehende  Knaben, 
dor  omc  starb  etliche  Tage  darauf;  der  BlÜa  vickv  aUk  ist  dem,  im 
Thurm  befindlichen  Wasserwerk. 

Am  ?n.  April  ('pwitter  zn  (  Im;  Blitzschlag  zu  üb(  if;>b Iii eun  (Baiem?) 
in  den  Kirchthunn  mit  i^cschädigung  der  Glocken  und  d<js  ,CSnmtfp* 

Am  23.  April  Gewitterstnrm  mit  Hagel  zu  Münch*  ii 

Am  '?4.  April  Gewitter  mit  Hagelschlag  im  ^egkreiae  (Westtalen)} 
zündender  Blitzschlao:  mif  einen  Kirchthunn. 

Am  27.  April  Nachmittags  Gewitter  in  dti  Iliiiintbeiie  bei  Baden, 
mit  Nordwind  und  Frost  im  Gefolge.  Am  27.  war  der  südliche  Schwarz- 
wald und  die  nördlichen  Berge  der  Schweiz  mit  Schnee  bedeckt. 

Am  6.  Mai  Wolkeobrucli  mit  Hagel  und  Ueberschwcmmung  in  Ost- 
preuBsen  (ECnigsberg) ,  wo  seit  Menschengedenken  kein  Hagel  war;  man 
schrieb  es  Waldlichtungen  zu;  an  dsmidben  Tag  Gewitter  im  Yoigt- 
bnde,  Hagelwetter  iB.der  Gegend  BidHA  toii  Fmflrarg  hli  miA  Vtnmh 
.8t€iii|  AnKtratfln  der  Moide« 

Am  4.  Mal  -imd  dm.  ftlgnde»  Titged  Owvtflir  mit  Kegcngüssn  fe 
tenddedenen  Oegoidni  UngKOi,  mh  Uebendiwenmangen  gleidi  denes 
TM  1846 ;  zn  HielKbls  mid  Beoliw^vcrhoctend,  inFolgeToallamiBbrAcieii. 

Am  8.  Mal  Naitaittagi  Gewitter  i^  Scbnee  md  Hagel  m  Ms. 

Am  10.  Mei  (aadflte  Beriehte  lagen  vom  18,)  rtndoitHer  WümMtg 
•nf  dan  Thum  ni  Bw^eMe,  der  atk-iwtila. 

Am  12,  Mid  Fütatttt«!  Gewitter  mit  WeilDHbfMh.wd  üdb«> 
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pcliwemmiinjj  dir  Kschach  bei  Rottweil;  zu  Sulz  nach  5stilndigcm  G^e- 
witter  Austreten  des  Neckars  in  der  Xacht;  zu  Rottenburtr  brfrnnn  das 
Gewitter  3Ii  Nachmittags  und  die  l  eberschwenmiung  des  Neckar^;  vnn 
5h  an;  der  Kiel^bbach  verursachte  grosse  Verheerungen;  zu  1  Ubingeii 
IJeberschwemmung  des  Abends,  dessgl.  dih  ^^ddbachs  von  Bebenhausen 
her;  das  Gewitter  hatte  auch  Hagel  daselbst.  Zu  Calw  begann  das  Ge- 
witter um  Ih  und  Terheerte  den  östlichen  Eaud  des  Bezirks  (Althen^- 
•tad^  die  2  BMe  r&k  dihsr  mr  Nagold  überschwemmten.  Zu  Esslingen 
begann  das  Hagelwetter  ISh  Abends  und  TeAeerte  Alles.  Im  Bezirk 
Göppingen  enHaerte  Mi-  daa  Qtmkkat  fon  7— 10b  Abenda  fllw  den 
Hobenatatalai'  nad  Beöhbeig  md  TenifBaclite  eine  nnerbArte  VfSbtt^ 
mannmmmgt  wakba  In  da»  HaaM  Hkoaar,  IfBucben  und  Tkii  wef* 
adifreMrte,  tad  darch  ttr  jjißtahßhmmmlMnjui  daato  TeiAingafagToBcr 
war.  Die  Eiaenbabn  winde  an  ndmm  Stdlen  aenMft'  AehiAdw 
jedoch  geringere  Udberidiwemmnngen  erfolgten  au  Gmftnd,  fleiiondotf, 
Ktaehheim,  Reutlingen,  lAidwigsbnrg,  Ellwangen.  Bopfingen. 

An  demselben  Tag  Gewittei' im  bairiscben  ftdiwaben  mit  Sündenden 
Blitzschlägen,  die  Donau  und  Wemiz  traten  aus,  an  manchen  Stelleu 
der  Ufer  dieser  Flt\sse  zeigten  sich  ganze  Bänke  an  gescb«'emmter  Maikäfer. 

Am  nämlichen  Tag  zu  Saarbürk  wfllkttkbruGhartig»  Regen  imd 
ünberschwemmung  des  Forbachs. 

Am  12.  starke  Hagelwetter  in  der  Sehweis,  in  Aacgau  (Zodagen), 
Zftricb ,  Luzern ,  fSchwyz  ,  im  Khonfthal. 

Am  U.  Abends  und  in  der  Nacht  zu  Hamburg  ein  fernes  Gewitter 
im  S  und  SO  unter  SW-Stnrm. 

Am  'iH.  Mai  in  Galizien  Hagelwetter  und  Wolkenbrüche,  bei  Tarno- 
pol  Blitzschlag  auf  ein  Weib. 

Am  16.  Mai  Nachmittags  Gewitter  mit  Wolkenbruch  im  badischen 
üftnatcrthal  bis  in  die  Nsdit. 

A«17.liainaSieHugen  MdiliateBitaahlag  auf  «inai  Iftaadkaii 
in  Man  Fatdai 

Am  17.  Mtf  Hagalwetifer  — d  Welhattbnwil  m  IWen^iacfc'Nwl  idt ; 
dar  Hagat  lag  noeb  na  2!^. 

Amia>MaiA>rtdaiieHid>lkibdiadHreBm 
HeaawBgiWaatjiiBMiM),  Ua  XadnHai^a  fbrtdananide  üabandnmming 

bei  Tbinii. 

.  .Am  19.  Mai  Qevillar  aiü  BUtaadOlgte  in  Bezirk  Biberach,  zu 
Ummendasf  md  Benren  Terbrannten  Häuser;  iEagm  Ehingen  zn  Hagel* 
Beiladen;  zu  Genkingen  Bezirks  Reatliagen  stadcer  Hagel,  ein  Maan 
unter  einer  Buche  und  3  Stücke  Vieh  erschlagen ;  zu  Ulm  Vormittags 
Blitzschlag  auf  ein  Kamin,  Abends  Hagelwetter,  Anschwellen  der  Donau 
durch  die  im  Oherlr>nde  gefallenen  Gewitter.  Am  19.  Mai  9h  Abends 
Gewitter  zu  Maulbroon  mit  einem  Blitzschlag  auf  7  Forchen  in  eitttin 
Wacttimk.  utunr.  Jahfwbtfto.  18M.  U  B«a.  29 
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üinkreis  von  L'  **)  .  die  alle  erst  in  einer  Hose  von  10  —  40'  getroffen, 
4.  h.  beschädigt  wurden ;  der  BlitK  verzweiß:te  sich  noch  auf  dem  Boden. 

Am  20.  Mai  41i  Morgens  Hagelwetter  bei  Reutlingco;  seit  längerer 
Zeit  tjigliche  Kpfenftlle  nnd  Gewitter,  die  Baumbiüthe  litt  Xoth. 

Aus  Baileiibaden  vom  22.  Älai  fast  tägliche  (xewitter. 

Am  22.  Mai  zu  Dresden  Blitzschlag  in  die  Himdap^  dM  '«it 
Ableitung  versehenen  EiattktnhMM 

Am  Malliad  irnttZLWä  tilüHmidir  OawlUm  BcgM,  8tnn% 
fiifjeL 

Am  26.  Mid  Ocwito  mk  Begingttii»  od  PiiliwiidimiiiMUft  des 
BidiiiThttaüh  bri  ItottweB. 


Att  t&  Mai  te  Mrk  Ms  MtfgM  Ctowitter,  m  LelMNMw  «in 


Am  3$.  Hat  Abeadt  l>ei  KrerngmlMtar  aUrkes  Hagelwetter. 

Am  27.  Mai  zündender  BlüaadJag  a«  Sinnsbach  (Baden)  auf  eine 
Schener,  das  Vieh  darin  erschlagen.  A  daai  WaldOft  Maml  9m  Fttia 
dteBlanen  ein  Knabe  im  eiiMBilaqa  aiBcUaim  Hlidige  ZoiMnaisaB 

dar  Telegraphendräbte. 

Vom  27.— 2d.  Mai  btaflge  Ctawüiar  aAt  üiHiaabiagw  «id  fiag^ 

im  Voigtlande. 

Am  28.  Mai  mehrfarhp  BHtzscli^fi?^  auf  Gebäude  zu  Dr^?^dfn;  am 
nämliclien  Tag  zu  Den/  lüit^^^chhjj  in  den  StaU  oiaiefi  BaiterreginieBtSi 
4  Pferde  wurden  er?irhlagen,  die  iilirifrnn  bptänht. 

Am  29.  Mai  zu  Wienerisch -Neustadt  heftiges  Hagelwetter;  Schlössen 
von  Taubeneigrösse. 

Am  31.  Mai  zu  Minden  Hagelwetter  mit  Blitzschlag  auf  rin  Uhwh. 

Zu  Ausgang  Mai's  t(ydtlicher  Blitzschlag  zu  Biedenbach  (li;ulenj  auf 
einen  auf  einer  Anhöhe  arbeitenden  Menschen;  der  Blitz  traf  Um  in*8  Ge- 
richt) lief  über  den  ganzen  Körper  hin  und  tödtete  ilui  augenblicklich. 

In  den  ersten  Tagen  Juni's  verheerende  Gewitter  mit  Hagel,  Wolken- 
brachen  und  Uebersdiwemraungen  im  Naasaniscfaen,  i*  darflakviiB,  in 
S^M«;  Idar,  waren  aabwaln  9tMm  jfm  BtofHi  ansgesoldaaaaA  «ai 
II|I8B  aa  TraakaaMi;  TaAsemgM  gMAcr  Art  la  ilalalaii 

Von  JlUil  OaiaHtoi  aüt  Bag»Müat>  aa  Bailagen,  Reutlingen, 
Nftrtingaai  im  Hhtbal. 

Tom  Aidug  JaaPa  Gearfttcr  «ad  WoilnalMh«  aai 
laafaa)»  nBgiagtam  «aa  Ooif,  SaToyea,  Pfeamt,  dm  aldlicilna  Raak« 
nUk,  Jb^gMt^  caa  KiadevBi«ani  imlstet  - 

iaa  Jaü  m  Magdeteg  Gewitter  adi  %%ißUkm  Wttmdkkig  aaf  $ 
var  etaa  Kohlenwagen  befindliche  Pferde;  Wolkenbmch  T@%teiia. 

Tarn  ersten  Drittel  Juni'«  HagelscUlg»  aad  TTiilisaimijiü  aas  Ban^ 
iaa  fflaolis».  BünaaB«  Pakai  WklitM. 
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Ans  Salzburg  vom  11.  .Tnni  Hagelstürme,  am  9.  mit  Wolkeabruch 
und  Ilebprsehweinmiiug  in  d('r  Umpegead. 

Aus  Prag  vom  13.  Juni  /nliln  iche  Grewitter  bis  Elim  10.  mtt  Begon- 
güssen  und  Uebersdiwemmuiigcii  und  tödtlichen  Blitzschlägen  auf  viele 
ICensckM. 

Am  IS.  Jimi  Htfelweltcr  iai  Beifark  Bliiokeiiheim,  Bchaden  aii 
WoidMigtft  md  OlMribtaim  sq  SlMlAiiii  rad  BUboiwIdtAt» 

Am  14.  Juni  BUtaseUag  k  die  Side  in  der  WM  d«»  Parin  BMMDiteta. 

Am  15.  JütA  im  htiptitgiw  KtiiM  IkwMw  mit  Ug^maAiremmwag. 
-  Aml7.JmdKftcluiiiMa«tBUtsadil^ 
hilm  mtf  ffinlw  tnd  fiikrislei  mii  mochmriMhMi  SScmldnttifnti 

Am  19.  JmI  5ih  A1»iMb  6ewMer  In  der  Mfa  mü  BUtmuUi«  avf 
^  Uftmdben  anter  eiaar  Bleie,  2  fUdtet,  der  Bte  an  den  Beinen  §^ 
Mkmt  tind  an  diesen  t^nd  dem  Unterleib  nil  Brandwunden  bedeckt. 

Am  20.  Juni  starke  Oewitter  mit  Regen  und  TlUtmtihl&gen  bei  Leip- 
zig,  am  22.  anhaltender  Begon,  dessgl.  zn  Dresden,  am  23.  in  Oestreicfc, 
Tyrol,  Ungarn  mit  HnErol,  Wolkcnbrüclipn  und  T'eberschwemmungen. 

Am  2 )  Juai  ^stfirtuig  der  TeAegr^pfagnttj^arate  dmoh  ftUiiefhlaig 
SU.  Mantua. 

Vom  22.  Juni  ans  Nürnberg  b« merkt,  da<!S  die  ron  W  k^nnmenden 
Gewitter  selti  ii  w  iren  und  meist  vorübergehend,  die  von  (>  koiiimeuden 
Jliäuiig  waren  uml  stets  Hej^nwetter  mehrere  Tage  lang  brachten. 

Am  25.  Juni  biitzs(  hlag  zu  Binswangen  in  den  Thurm  der  Kapelle 
vor  dem  Ort,  ohne  zu  zünden. 

Vom  28. -—29.  Juni  Gewittersturm  zu  Münster  (Westphalen). 

Am  SO.  3wd  Abeads  HagelweHir  in  Bezirk  Balingen  mit  Ueberw 
MiwfMing;  im  BaM  BrailinKen ,  Böblingen,  Stuttgart;  EmÜngen 
ifotEiogim  wnrtMmi^,  Ck^ppingen,  WjrfbUngen  (wo  lehett  Hofgew  ük 
dta  QevUtir  niiiiMiiiw  «m^,  Beiigheiw  (mÜ  BUtneUag  ia  ela  Hmi» 
mid  mefhaaliieiM»  ZemUrmnendmiii),  Ncdmnvlm  (Hme^,  IKmtMat^ 
(WitMnMeg  «tf  eia  Bmn  mit  mebrerea  Zermonogen  an  BIrkmtfeld), 
ikwidiMladfc  (Hemd  von  CmMmrOiie  mi  BaiemfeMMi). 

Am  3a  Jni  Aheiidi  Cbwiltar  zu  Lahr  mit  zündendem  BWimfchg 
ID  dM  Tknm  zu  Schuttern,  dessgl.  im  badischen  OMasd*  mit  Plate» 
i^rni  oad  etwas  Hagel;  dessgl.  mit  orkaaaetiiem  Stoim,  dervmi'BWNl 
Iii  Emmendingen  das  Qetreide  niederlegte. 

Au  dO.  Juni  4h  Morgens  zfindender  Blitzschlag  zu  Mdnchsroth  auf 
eia  Haus  an  der  bairischen  Grenze  vom  Bezirk  Neresheim ;  7h  Gewitter 
mit  Wolkenbrnch;  Abends  öh  zu  Landshiit  ungewöhnlicher  Hagel,  »Ets- 
brocken«  wie  kleine  Fäuste  und  /nrki?:  zerbrochne  Bäume  uni  Diicbor; 
furcbtb;irf'r  liagelschla?  nm  Iniii  m  Lngam  von  $  Stundtn,  viele 
Men  eben  wurden  verwunde  t;  (h  witter  mit  Wolkenbrnch  am  SO.  Nach- 
mittags zu  Posen  mit  Ueberschwemmung. 

29  ♦ 
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Am  1.  Juli  hl  Graubuatlten  starke  Gewitter  und  Piegeng:üssc  mit 
.  üeberschwemmimg  j  am  1.  Juli  zwischen  Wien  und  Oedenburg  furcht- 
barer Hagelschlag  mit  BcUossen  von  7—10  Loth. 

Am  1.  Jvli  gttwaltiges  Hagel  w^ter  zu  Newyoik, 

Ym2.  Jidi  ans  Strudmig  heftige  jGfewiUer  mit  grosiiM  Fd^  , 
idute  aaeh  ttagerem  gntea  Wetter. 

Am  3.  J«]i  jn  CiUy  {SktkamA)  lehvim  Hi«tltwMr;  WoUm»-. 
bneh  wd  Stam  ss  Softka. 

Ymi  a.--10.  Joli  aaUnkbe  H^^Belwallv  ttH  8MnMn  m  WeM- 
j^yOai  (pftMlaad,  BiOurtlii]^ 

Am  &  Juli  M  MagMuf  fkuxbürnra  HagelvvMer  awlielMB  pba 
■ad  8iil0  .mit  'BaidrildigiiBg  der  Bieber  vim  den  gtiwHiL  ScUomo* 
Gewüttf  B^onscbweig,  Halhecatadt,  Oaefcewdifcca,  Bahiaiheeh  mifc 
■tarkem  Hagelsehlag,  viele  Menschen  davon  verwundet  ^  der  Teld* 
grtyhmMraht  mahiMi  semaeeB,  ScMomm  Ui  n  dar  CMaaa  dar 
fiUtaiseeier. 

In  des  eniea  Tngm  JoUs  seien  bei  Brixen  23  bei  änaadfr  gelagerte 
Ofihnfa  auf  einer  Alp  vom  Blitz  getödtet  worden. 

Am  8.  Juli  HagclscUage  in  Pdeen,  der  Oberianaitay  im  FtnleBlham 

Waldeck,  zu  Cassel. 

Am  9.  Juli  MorcTPiis  9h  zu  Reuen  und  Umgegend  furchtbarer  Hagel- 
schlag nach  einem  starken  Donnerchlag,  von  5'  Dauer,  Hagelkörner  von 
f  f^.  Menschen  und  Tbiere  verwandet,  VQgel  in  der  Luft  ereeh lagen, 
die  Bäume  enthtulit 

Am  9.  Juli  Hagelwetter  in  der  Provinz  Sii  chsLU  vom  Harz  bis  KOtlien, 
aof  6  Stunden  langem  Strich:  dessgi.  Hagelwetter  in  bchlesien. 

Am  10.  Juli  Uh  Mittags  nach  Btägiger  Hitze  Hagelwetter  mit  Sturm 
zu  Zwiefalten  imd  auf  der  Zwiefalter  Alp  vou  10  Dau«  r;  mau  taud 
erschlagene  Hasen  auf  dem  Felde;  gleiche  Ha^jelschlage  zu  Ulm,  BUui- 
beuren,  Münsingen,  Zainingeu. 

Am  10.  Juli  Hagelwetter  in  Sachsen  (Pegau ,  LiebertwoUtwiti)  mÜ 
(hkaii  tmd  Wolke^braeh.  Vom  10.  — 11.  JuU  in  Poka  10&  DMr  im 
Ifitoflhowir  KMs,  900  am  Wekhselgebiet  total  veiiaidl. 
•  Am  11.  Mi  Hagelwatter  ia  den  Haabergsgegeaiaa  w  Tmkem 

aiaiSMaaa« 

Ana  Krakau  vom  11.  JnU:  aeit  dmn  1.  ael  kein  Tag  oder  Haakt 
akae  0««itteti*oEm  mit  BKtaaeUlgeB  aad  Hagel  gaweaea,  wte  adcka 
aalt  40  Jakrai  aiaki  ariekt  wordas. 

Am  13.  MI  11k  AbeadB  jriladeadar  BUmaekk«  aal  eki  flaOB  aa 
Dankan,  Berirks  Sola;  ia  dmr  Naekt  yvm  13.— 14.  aiadaadar  BHIa* 
aaUag  auf  ein  Baaa  in  Neckargartach,  Bezirks  HeiOffonn. 

Aus  Wka  vom  16.  Juli  zakMeke  Oawittm  Mt  IHHaeehligaa  «ad 
UdbecBckwemmaa^en  ki  Gatlsiaa. 
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Vom  19. — 20.  Juli  in  Ooatien  fmclubares  Hagelwetter  mit  Stairm; 
gleichzeitige  Hagelschläge  in  Siebenbürgen,  Tyrol  u.  a.  O. 

Am  25.  Juli  Hagelwetter  im  Bezirk  Obcmdorf  längs  des  Heimbachs; 
Hagel  im  Bezirk  Ludwigsburg  (Geisingen  und  Orossingersheiin) ;  Hagel 
n  Brettel  md  WiediMh« 

idtt  29.  Mi  e^Tli  Morgens  Torwiücato  HageliMtter  n  LeitlMI 
von  i  Stunde  Penor;  n  Gbur  Gewitter'  mat  mgen. 

Vom  2.-3.  AngoBt  naeb  Ifittefaidtt  ni  Imaij  Gewitter  nttifta» 
dettte  BUtiedilag  tof  ein  Bens;  gieielaeitig  aaf  die  Kircke.  sn  Belir- 
derf,  BeririmWatt,  witomd  deeGewittertlDtepe,  obae  n  flOonden. 
£i  derteften  Nudtl  eteilras  QewiUer  in  der  8Aweii  nil  Bttudenden  Btti" 
8chIft§6B  im  Benneiien,  SblollniawlMii;  IM»  ünlirwaMenf  nn  UiiTer- 
heerender  Stenn. 

Am  3.  Augnst  Gewitter  von  S— N  zu  Stockach  mit  Hagel. 

Vom  2.-3.  und  3.-~4.  August  Nachts  Gewitter  im  Rheinthai  Düd 
Vorarlbergischen,  Blitzschläge  am  Wallenstadter  See. 

Am  4.  Atigust  starkes  Gewitter  zn  lientkircb  niul  rm^egcnd;  vom 
Bodensee  heftige  Gewitter  vom  2.-  -i.  in  den  dächten,  mit  Hagel,  Platz- 
regen und  Wind  an  den  Ufern  des  Sees :  TT anrl schlag  im  Tburgaii  vnn 
Baumnussgrösse ;  Blitz'^cblag  bei  1^  riedricli^lulVn  in  die  Telegraphen- 
leitung, zerstörte  einige  btangen;  die  Tage  zwischen  diesen  Nächten 
waren  sehr  heiss. 

Am  4.  August  Mittags  zu  Oberu  lnif  Blitzschlag  in  ein  llaus,  ohne 
zu  zünden;  dasselbe  war  viel  nicdngcr  als  die  umgebenden  mit  Blitz- 
ableitern versehenen  Häuser.  Nach  Bericht  aus  Paris  hatte  zu  Lyon  ein 
Gewittersturm  grossen  Schaden  angmditet. 

Am  22.  August  zu  Berlin  nadi  mdurtäg^ger  Schwüle,  die  auf  Icfthle 
^mttenmg  gefolgt  war,  ein  sdiwtoee  Gewitter. 

Am  23.  Awgnst  wifaroid  einei  dareh  gaw  Spealen  lienmdMBdflft 
Stiinns  Gewitter  ndt  HagelaGUigen  in  den  ntedKciien  ftovinaen;  «i 
Madrid  M  der  Tken&ometer  Ton     36*  aäf  + 11*. 

Am  28.  Angnet-  vettoeitetes  Gewitter  in  SoUeewig;  adiweies  Ge- 
witter auf  Hdgoland,  «nf  der  Dose  wurde  eine  Pfw  Tom  BBta  er- 
Beilagen,  flire  Kleider  serfetet,  dne  nltier  stellende  Fran  Uieb  vurn* 
sduft,  eine  entfernter  stehende  wurde  betäubt. 

Vom  23.-24.  August  Nachts  nach  mehrtägiger  Hitze  bis  4-28* 
ein  ataiiies  Gewitter  im  Zabeig&n  mit  filtteachlag  auf  ein  Haas  in  Hangen, 
ebne  zu  zünden. 

Am  24.  August  Mittags  Hagelwetter  zu  Ebingen,  in  mehreren  Heu- 
bergsorten und  auf  der  Sigmaringer  Alp  Schaden  an  den  Sommerfrüchten, 
Bäumen  und  Häusern.  400  Gänse  wurden  auf  dem  Felde  todtgeschla^en; 
zu  T?ieringen  (Hohenzollern)  5o  Menschen  verwundet,  vielen  Schafen  der 
Bückgrat  zerschlagen,  Wachteln,  Hühner,  Feldkatzen  tQdtgeschlagen. 
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Am  24.  August  Gewitter  zu  Stciiiliauseii  bei  Schussenrieii ,  Blitz- 
srljlaLT  auf  Lilien  Torfbehftlter,  der  zündete;  Gewittersturm  zu  Ried- 
liugtii ,  der  Oelimd  und  DachpUtten  wegfegte;  Hagclschlag  in  mehreren 
Gegenden  y  wo  schon  am  31.  Juli  der  Hagel  gehaust  hatte  (Waldstetten, 
Ittenhausen,  Emerfejd  etc.);  der  Hagel  habe  die  Grüsse  von  GiBseeiesu 
MwufcMi  waA  TUm  vwte  i  ii  iirfrl,  «i»  Vilid  vmi  ttdi- 
rm  Schafe  getOdtet ,  gnae  Dicher  «topdeehl.  ^  Am  2L  Aigost  4k 
Kaehwittep  Hajelwetter  anZvieiOteii  M  idtear  Dauer  vaft*Beftig< 
k«ü;  Stflek»  Ten GcOiae  teHÜmeieief»  teHagel  aatitftto,  hmym 
H^Mi^ettv  IN»  lOi.  Jafi  tOdg  wr.  VJekJSifliel  aaneUaftti.  Um  4)h 
Oevitteatm  «ife  Hagd  iw  BawauiiiBBpCaaa  aai  mm  m  DeMMir 

iMawAfcl  Mm  |^  hiairitiiihn  flrhiitf    im-  WfldlMm  Mhlraifhn  SA^Atm 

aertrtbitnert» 

Am  24.  Altfl  ^  Nachmitlap  Hagelwetter  zu  St.  GaUcn,  (  Btaade 
laag,  die  bauDUHUagroaaeB  Schlössen  bedecklea  den  Boden  wie  Schnee; 
zu  Teufen  Kömer  w  2  LtiHh  w6t  ^iacktti,  au  Xrogea  •ffimtldm«; 
viele  Tauben  fand  man  erschlagen. 

Am  28.  August  Nachmittags  Hagelschlag  im  Bezirk  Späichingen 
von  der  Grösse  der  lliihnereier,  datierte  ktirze  Zeit,  doch  votden  lieie 
Menschen  verwundet;  vom  Sturm  viele  Bäume  zerstört. 

Am  29.  August  Hagelwetter  zu  Hohenbeim  und  Birkach  bis  zu 
riflhnereiergrösse ,  Sommer-  und  Br  ü  ht«  liier  zerstört:  des^j^l.  Hagel- 
wetter zu  Unter  -  und  Ob^rtüikheim  uod  im  Bezirk  £fiaimgeii^  viel  Obst 
wurde  abgest  lilaszcn. 

Im  Bezirk  W  aiblingen  erschien  nach  mehreren  unschädlichen  Ge- 
wittern ein  Hagelschlag  von  Taubeneigrösse  mit  Schaden  in  Weinbergen 
und  aa  Obst;  6h  Abends  Gewitter  zu  Gaildorf  mit  zaudendem  Blitz- 
schlag zu  Euteudorf  auf  eine  Scheuer. 

Am  29.  August  Gewitter  mit  Hagel  ii;  den  Bodenseegegenden.,  Ter- 
heeceade  Higelschlage  in  der  Schweiz. 

Am  2.SeptemiMirB]ita«BUag  m  Wiatentetteadorf  Beaiika  Waldaea 
in  eine  Scheuer,  tOdtete  im  SM  ekea  Fenen  vnd  betiahle  2  Pferde. 

Am,  2,  September  3  icfaweie  GewiftUir  im,  Bfcoaettial,  daa  latafte 
lattudig  am  5b  mil  Wolkeabraefa. 

Am  e.  Sejj^teaiber  9h  Abende  atarkes  HagelwetUr  im  Uailiadiactai; 
bei  Seeto  Oakode  bia  au  23  Pnsea  Gevidii;  «m  7.  soläiene  Ahkahlniig 
naab  evoaaer  Hitze  tci^  +  22»6  Hix.  und  4- 1&,9  llia.  anr.+ 12»4  Max. 
mid  + 10,0  Min.  zu  Mailand. 

Am  23.  September  Gewitter  «ül  PlaaMfea  iD.ObencbiQtfiea  (BacblMi) 
mit  theilweissem  Hagel» 

Am*  24.  Sept^aber  noch  ein  heftiges  Gewitter  bk  Tjtcl  ^aehniek), 
daa  stark  abkühlte,  am  26.  September  lag  Schnee  anf  den  -Bergen. 

Am  26b  Sep4enber  Gewitter  aa  Sula  uad  Un^tegaid  .aait  eiaigam 
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Hagel  von  15  Min.  Paiier:  that  wenig  Schadea,  weil  die  yrü^hta  wegftn 
des  Mäuseschadens  schon  eingeheimst  waren. 

Am  6.  October  furchtbares  Ilagelwetter  auf  Elba»  Mandel-  und 
Oliyenpflanzungen  zerstört,  y.n  i  urtoferri^o  einDadi  ejugeschlagen ,  die  . 
Schlössen  wogen  15  —  32  Uuzlu. 

Am  14.  October  ßtarkea  Gewitter  auf  dem  Bodensee  j  mit  folgendem 
Regenwetter;  dessgl.  m  Bern  und  Genf. 

hm  29.  Oeftober  m  Loodon  efai  itaikct  CMttir  jok  Plionigfliiu 
29.^90.  KoTfnbor  VmIiI«  anf  Malte  ein  IMItMm  GMdll« 
idiBBtosdilftgenMif  aMUfoimBdi^  iin  MMiom  wivde  «BKUiigMi; 
dalMi.  iBMhilkanr  Bii«l  fon  imcew^lialidMr  CMm«  and  Mail«,  «uai 
ftttd  den  andem  Morgen  HagdUnmpen  Ton  \\  enfL  Pftud.  Der  Stam 
«isde  30  Jfadeii  Ten  dflv  bael  «iipM 
-  An  14.  December  ku  Venedig  ein  heftjfgjM  denÜler. 
,    Am  30.  December  6|b  Abends  ein  Winleigevitter  aft  Sehnen  wd 
•|j)iche  Blitze  tmd  Donner  auf  dem  Bodensee. 

Am  24.  December  Qevtttoetnnn  sa  Conttentinopei,  mebrafcnndlfM 
kfitigeB  Donnern. 

Alp  24.  Decepiber  n\  Marseille  lebhafte  Blitze.  « 
1854.   Am  9.  Februtf  Abend»  lOh  Gewitter  von  0  mit  lieftigein 
Sturm  am  Niederrhein. 

Am  15.  Februax  ^acbnuttuga  ein  Uewitter  zu  Uiexrenberg  gegen  SW 

}px  Aub brach. 

Am  17.  Febniar  bei  gelindem  Frost  zu  Brüssel  ein  heftiges  Gewitter 
mit  Ilagel  und  Blitzschlag  zu  Valverden}  es  folgte  K&lte  mit  Schnee. 

Vom  25.  -  2G.  Februar  Nachts  zu  Prag  Gewittersturm  mit  einem 
starken  Blitz  und  Doniier ;  am  Morgen  fiel  Schnee. 

4»  25.  FektüiKr  S^jiii  Abende  n  Dteeden  heftigen  Geiritter 
Stnim  nnd  Hegen;  in  der  Nacht  folgte  Sqhnee  ^  nUMger  Freet . 

A9  15*  MlB  lu  Saline^  da«  eote  Ctevitter  ndt  B^en  im 
;  Am  Id.  Mftn,  an  Paria  naioli  drOekendcr  Hüae  an  Gewitter  nit 
BUtaaehJag  im  WiJdn  von  Yhieennea. 

Ana  Genf  vom  15.  April:  im  Jnra  aeien  seit  dem  7icn  vehrae  Ge* 
vitler  enehlenen;  zu  Genf  heisses  und  trockeaea  Wetter. 

Am  17.  April  heftiges  Gewitter  mit  Hagelschlag  auf  der  Höhe  der 
Alp,  Finthen  im  Aach-  und  Schmiechenthal;  zu  Ulm  Gewitter  nnd 
Hagel  zu  Langenau;  Bützschlag  zu  Bammingen  in  die  Kirche  nnd  Ihnim, 
Baehrere  Leute  betäubt  und  ihre  Kleider  beschädigt. 
■  Am  22.  April  bei  Mergentheim  Blitzschlag  auf  2  Männer  im  Walde; ' 
ßie  wurden  blos  beschädigt;  2h  Nachmittaprs  Gewitter  in  den  Stroro- 
*  befgsgegenden;  bei  Meimsheim  ein  Knabi  imti  r  Linem  Baum  erschlagen, 
bei  Pfaffenhofen  2  Männer  neben  dem  Piiug  getroffen,  der  eine  betäub^ 
der  a^i4ere  an  eiaer  Seite  Terbrannt  und  d\e^  Kleider  ^ecr^ssen. 


Digitized  by  Google 


—  444  — 

'  Am  24.  AprU  zu  Kewyofk  ein  verwUstendeg  Gewitter  mit  Sturra. 

Am  2.  Mai  Abends  zu  Xrresheim  Gewitter  mit  Blitzschlag  auf  «n 
Hftus  «u  Disrhinpen;  oino  Person  am  llord  jretroffen  und  betäubt. 

Am  4.  Mai  zu  Speicr  und  rmgej^end  furchtbares  HAgelwettier  mit 
grossen  Verhcerun^jen  in  Feldern  und  Gärten. 

Am  "Mai  12^ — Ih  Mittags  zu  Oppelsbohm,  Bezirks  Waiblingen 
starkes  Hagel netier.  ohne  Schaden,  da  die  Kömer  klpin  waren. 

Am  11.  Mai  Ciewitt^r  von  SO  mit  Hagel  in  (>lur;)i  hwahen  ohne 
bedeutenden  Schaden.  Am  13.  Abends  wiederholtes  Gewitter  von  SO 
bei  Saulgan,  ein  Mann  auf  dem  Felde  erschlagen. 

Am  15.  Mai  zu  Insbruck  dab  erste  Gewitter  imi  Kcgen  nach  voran- 
gegangener Trockenheit.  • 

Am  24  Mai  im  Bezirk  Leonberg  Hagelwettor  von  BMOUiassgröBse 
der  SeUoia«!!,  Weil  die  Stadt  imd  f^uotheitt  Iwaonden  beieh&digt; 
der  Hagel  steHeiivcSse  Kef.  An  Zi,  Abends  GciHtteiitiBm  in  den 
Bodenieegegenden,  Binme  beediftdlgt;  in  den  holien  SghneegeMggen 
M  Sehsee. 

Am  25.  Mai      IQhitode  Gewitter  mit  ein^em  Bagtl  Im  BeM 
Henenbeig;  8{h.  Abends  Gewittentnim  mit  Bagd  an  TMtlingeni  der 
,  Hagel  steHenirdae     Üef ,  m  BammmsagrOase ;  Felder  nnd  ObaUÄamn 
bedeutend  beadhidfgt;  man  ftnd  eiaeblagmie  Haaen  nnd  TilgeL 

Am  29.  Mai  Geiritter  mit  starkem  Hagd  zu  Sulz  nnd  Obondorf.  « 

Am  31.  Mai  verfordtetor  HagdscbUig  im  Beiiik  Waldaee  sut  jiA 
Schaden  auf  den  Feldern. 

Am  2.  Juni  nach  mehrtägigen  Nebeln  Gewitter  zu  Snlz,  ein  Haus 
an  YOringen  eingeftachert ,  ein  M&dchen  erschlagen ,  2  andere  betäubt. 

Am  18.  Juni  Hagelschlag  im  Bezirk  Freudenstadt,  Schlössen  von 
Faustgiösse,  Schaden  aufFdderai  an Dädieniattd Fenstern, beeondera 
an  Schopfloch  und  Glatten. 

Am  26.  Juni  Hewitter  mit  Wolkenbjjichen  und  Hagel  in  den  Bv- 
zirken  Rottweil  und  Spaichingen  ;  Nachmittags  Gewitter  mit  Hegen  und 
(kleinen)  Schlössen  im  Strohgäu  (Bezirk  Xieonber^^j  um  4k  Abends  m 
verwüstender  Hagelschlag  ebendaselbst. 

Am  29.  Juni  zu  Paris  mehrstündiges  üe^itter  mit  Hagd  und  14 
BlitzschlRgen  an  mehreren  Punkten  der  Stadt;  in  mehreren  Strassen 
8  Menschen  getödtet. 

Am  30.  Juiii  Mittags  verwüstender  Gewtttersturm  und  Hagelwetter 
.  in  der  Gegend  zwischen  Ens  und  Ebelsberg  (Oestreich). 

Am  4.  Juli  2h  Nachmittags  Hagelwetter  auf  den  Fildern ;  der  wolkeu- 
brndmrtige  Regen  richtete  gleich&Us  Verheerungen  an;  3h  Mittags 
Hagdvetter  im  Beaiik  Baslingen  Ton  Knaagrtase ;  im  Besirk  Schorndorf; 
in  den  Sdninraldorteni  Scbloasen  von  Hflbnercigrösjse.' 
'  Ye»  a.  ilnli  9b  AbenOi  bis  lOten  Ygonittaga  ItanMirer  Gewitter- 


Digitized  by  Google  • 


—  445  — 

■lom  an  Omta,  nü  WancrfleliMB  in  dem  Tteaatar  Btmmi  nad 
te  ThSIttn  ilet  Hdaner  OeUetB. 

Am  13.  J«U  &]i  Abendi  Ctewitter  vw  NW  sa  Ulm  mit  Pkmfen. 

Am  18.  JaU  Gftwittv  mit  «lni0Hi  Hagel  and  aahalteadflm  Plaa- 

lagw  la  äerrenberg. 

Afli  19.  JuU  Gewlttor  in  Obendwabca;  3h  Kaalnittagi  Hagel  la 

Pftunmern,  Bezirks  Eiedliiigeii. 

Am  24.  J|iM  Abeads  Gewütentana  auf  dem  WaUenBee,  mehrera 
SdiMfe  gjengen  unter,  in  einem  Dorf  auf  der  Höhe  zündender  Blitz- 
BcMag  auf  ein  Haus ;  Nachmittags  Gewitter  mit  Eegensturm  7ä\  Lausanne» 
lündende  Blitzschläge  in  Glams,  "Wolkcnbrüche  und  Vli'mv.incn. 

Am  25.  Juli  h  Abends  zu  Friediichshafen  ein  Gewitter,  das  die 
»SoiMiiu  rudut«  miiderte. 

Am  26.  Juli  Hagdschlag  von  Bauiiii  ussgrüsse  zu  Waldrennaeh,  Be- 
zirks iNeuenbürg,  in  10  Minuten  der  ganze  Feldertrajr  zerstört  ;  am 
26.  Morgens  7h  Blitzschlag  in  den  Kirehthurm  7.n  Eutingen  bei  Mühl- 
acker,  Bezirks  Maulbronn.  Am  2G.  oh  NaeLiuiiiagi  uach  mehrtl^ger 
Hitze  bis  -|- 2b"  L  Seh.  Hagelwetter  zu  Münäiiigen. 

Am  31.  Juli  4^  5h  Abends  Gtewitter  zu  Gafldoif,  ein  Blitzschlag 
auf  die  Kirdhe  an  Oraeaalfcorf ,  der  Drahtiag  Ton  der  ThanaiUiT  an  den 
Glooken  aeaslunolaciL 

^^^^^^^^^^^^^^  ^j"^»^^^»^«^^^»^^^^^»^^^^^  ^ 

Vom  1.  —2.  Aagnat  Nadite  melirere  Qefdtter  aa  Ulm,  daa  m^sla 
«an  12>«*12A]i.  BHfeaaeidaai  auf  ein  Hu«  nad  in  den  Manai  «■flnnm .  ein 
entafladeftea  Baagerfiet  worde  danji  den  Begaa  geUtodit.-. 

Am  2,  Aagaat  Ifittaga  gawitUwta«  anLantoU  mit  verlieeEttndem 
Hagd^  deaegl»  an  Trag  Haehanttage  Hagelatäim  mit  Wolkentinidi  nadi 
24,5*B.  HItse. 

Ans  Bern  vom  27.  August  Hagelwetter  in  lalaler  Woehe  in  St  Gallen, 
Selnryz,  Zürich  mit  hflhaeretgroaaen  Schloeaan  mit  aaddgea  danhaieh- 
tlgen  Eisrinden  um  ein^n  erbsengrossen  weissen  Ecm. 

Vom  2d.^.30.  Kofembar  an  Rofttweü  Gavitter  mitDaaner,  Blita 

.  .  und  Regen. 

Aus  Athen  vom  I  December  fortdauenide  SW  Winde,  die  sich  je 
in  2 — 3  Tagen  zu  Stürmen  mit  verheerenden  Gewittern  steigerten,  bei 
-f- 15  und  -j-  16**  C.  im  Schatten  und  +  11°  des  Nachts. 

Yom  14.  December  aus  Bombay  berichtet:  seit  dorn  crrosscn  Orkan 
vora  2.  November  haben  in  Indien  (Bombay  und  Deccanj  ununterbrochene 
Gewitterstürme,  Wetterleuchten,  Regengüsse  geherrscht,  wobei  das  Ge- 
wölk wie  zur  Kegeuzcii  auä  SW  trieb,  dem  uordösthchen  Munson  gerade 
entgegengesetzt. 

Am  23.  Deeemher  Abends  nach  mehrstündigem  SW  Sturm  er- 
fchiett  ein  Gewitter  über  dem  Bregenz«  Wald  nnd  den  AUgay»  Bergen. 
Am  31.  ])eeanberGailMliiitai|a  an  Hamburg  I  dar  alchln.darKaeht 
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mOilDyi  Mgmtftj  aa  1.  AyuM»  1866  iImIm  IlW  Mm  nÜBi^il- 

böen  imd  «nhtltendem  Blitsen  taad  Donar,  ier  vem  QdMvl  dea  Ot» 
km  tt&ert0a*  vaide;  SohoiMleiM,  DAdkr,  BAuM  MnlArt,  Uclier- 
•dLVMn«  dw  iiMn  GMlÜMlt  M  1  JiMur  bis  in  dk  Kaoht  Ün- 

eln;  die  Fhifh  erraichte  20^  7"  Aber  0,  seit  1825  dk  grOsate  HItei 
In  der  Naebt  vom  1.-2.  CMate  Wutä  don  fiteMt  mit  Gewittentos- 
broch  und  Hagel  und  Sebnee,  iOb  9h  Morgens  ein  sivilM  Gewittw. 

Die  Gewitterstürme  vo»  Ampag  Decemben  €Kstreckten  ikh  über 
Lwienburg,  Holstein,  Schleswig;  Mi  26.  Sturm  zn  Batiebiiif ,  Mi  27. 
zu  Eckemförde,  am  3t.  zu  Elmshorn.  Auf  dem  Ratzebnrger  See  seien 
ErscheintTTigfn  (was  für?)  voffik«neii,  die «nf  glficiMiilif  ?ntewriacbt 
Bewefiingen  deuten  (?). 

.  I)  8tiriB6  «ad  Ofka«^ 

-    185^    Am  iÄ^Stmu  Storm  mit  JEtegengu«8  und  Ueberschwemmung 
zu  Bruchsal. 

Zu  Ausgang  Januars  Sturm  in  Piemo&t,  zerstOrtd  di^  Telegn^^baiir 
leitung  nach  Genna. 

Am  14.  Februar  Schneesturm  im  Canal  von  ]  rankreich.  Vom  15. 
Februar  aus  Kiel  0  und  NO  Stürme  m  der  Ostsee  mit  Sehnet;  uml  Eis 
in  Gefolge. 

Ans  Atbea  vom  14.  und  15.  Hn^Sttnü  hi  nHldliadlMhen  and 
•diiitiidieii  Maer,  cia  betood«!  ala^w  tqm  12.— 

Am  17.  FebfoAr  Sttglgw  Mmmiiiin  n  BvHn. 

Ata  19.  Tebroflr  atadkn'  8«am  aal  Cotfä  VadMMngM  «a 
H&tueni  «ad  Ottfc&iraldiuigen;  Sddife  gegebeitert,  dorMM^ibgedac^ 

An  2e.  Febraar  fcrobdMMr  (klqmlani  att  IiaadMaU  (Baieia); 
dflist^  Stoim  von  Livtipool  ii.  a.  O.  auf  der  Kttste  IMJnadMr* 
laad  bttiebtetfdtrOrkaa  vMala  im  0  nad  W  E^aada. 

Im  Laate  Fabiwa  mehrfach»  Bttnaa  ia.  den  Oewteaeoi  m  Nea- 
pel TOm  25.-26.  Nachts  starker  Sturm  zu  Malta. 

Toai  Anfang  März  aus  Smyma  heftige  StOrme  in  der  »Itlitw  Zeit«*  . 

Aus  Kiel  Yom  20.  März  seit  5  Tag^  NO  Stürme. 

Am  20.  MeiB  aaf  dem  8t  GottkMwd  ein  Itefikjfar  Stäna,  d«rfiAane 
a&twurzelte. 

Vom  20.-21.  März  zu  Tooka  aad  Maiaettk  ein  hefikifei:  MiatiaL 

2a  Marseille  heftig  am  23sten. 

Vom  21.  — 22.  März  aus  Wien  heftiger  Schneesturm.  * 
Vom  2G.  März  rd  p-pwnltiger  mehrtägiger  Sturm  in  der  südliclieu 
Bai  vcn  Bengalen  und  tU  rn  ganzen  Südwesten  von  Indii  n,  verbreitete 
sich  qu»-r  iliirchs  Land  bia  Ceylon  mit  grossen  Verheerungen, 
Vom      März  aus  Conatantinopd  häufige  Büdstiime. 
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Ton  Sl.  Hin  und  1.  April  groittr  8lm  Voa  Bijom  life  Dte- 

Am  Id.  April  Abend!  tlirker'BegnätiiiiB  su  MttaclMi. 
Am  2.  Bbi  AnchibM«r8t«nii  in  Tmi  iHt  sät  1846  niehi  mdir; 
Hftnser  und  Sddfli»  senMrt. 

Am  8.  Mai  Stum  vH  Bugl»  ■«  Lflipili,  fliiiHiurtiiun  In  Oldm- 

bwgischeu  mit  Verheemngen. 

An  12.  M«  dn  8W  Orlnii  difdi  gini  HotaMi  nk  Hagel  and 

Regen. 

Nach  Bericht  ans  Newyorlr  Tom  21.  Mai  hatte  kna  foiiMK  aia 

]ieftiger  Sturm  \mi  dorn  Erie  gewüthot. 

Am  25.  Mai  In  ftinrr  Sturm  in  Böhmen 

Tax  ATifaiig  .Tuiii  iiagiger  HiroftBftitnnn.  &ui  biciUen  mit  Beschädigung 
der  Oliven  iiiid  Reben. 

Am  2ü.  Juni  Nachmittags  Weststurm  wsd  dem  Bodeasee  mit  au- 
haltendem  Regen  im  Gefolge. 

Aus  Nüruberg  vom  28.  Juni  SW  Stum,  der  Bäume  zerbrach  j  brachte 
warme  Witterung. 

In  LanÜB  Jtmia  in  Canada      St  Laurent  ein  OihaA,  vMe  SchÜB 

An  la  JaU  Mdfer  ten  auf  dM  WaHanHaltar  See. 

Van  1^—17.  JaM  an  Leipzig  Stana  nad  Batn^gflaio, 

Von  S.  Allgatt  Naehta  Terhccrandcr  fltarn  ndi  Oanritler  an 
Uli  und  KiedarwaMflD. 

An  38.  Angaat  an  Ibdfid  a.iB  gana  Spaniin  ain  gevaltigir  Atom. 

Vom  24.-25.  Angoi*  atafker  Stbm  in  imdaciwi  Mafcbaaan. 

An  at.  Aagaat  an  Bam  and  Dngagand  haMgar  tan  nil  Var- 
iMerangen  an  Bäumen  and  Häusern. 

Am  3.  September  auf  dem  Bodensee  heftiger  W  Sturm. 

Am  26.  September  starker  Weatatorm  in  Oberschwaben  und  auf 
dem  Büdensee .  der  Bäume  zerbrach  und  Ziegeldilclier  abhob ;  am  näm- 
lichen Tage  Stu  im  ni  Thüringen  und  auf  dem  Brocken.  Am  2G.  Sturm 
an  dcu  englischen  Küsten,  viele  Schilibnuhe;  vom  29.  aua  LtOadOtt 
(iberhaupt  Beginn  heftiger  »Aequinoctialstiuiue«  berichtet. 

Am  29.  September  Orkan  in  den  vereinigten  Staaten. 

Am  4.  October  heftiger  Sturm  auf  dem  Eiiesee;  heftige  Herbst- 
ätürnie  an  den  ICusten  und  im  Innern  vom  5.  Qctober  aus  Nawyock 
berichtet. . 

Am  9.  November  zu  Leipzig  Sturm  mit  Wetterleuchten. 
Von  10.— 11.  November 'Stnan  auf  dem  achvanen  Meer,  ^Uff- 
hitdha. 

An  13.NoTapiber  heftiger  Stom  anNewyork,  vialaHftiiaar  kaaali&digt 
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tJm  den  20.  — 22.  Deoonber  StftiM  an  to  euglisdMi  Ktoton, 
besonders  im  iäkkm  CM,  fMt  Sdtffarfkdio. 

Ana  Pia»  mi  21.  Deeeiaber  velut&giger  libeeeioatani  iaa  Tpy 
ibenischen  Meer. 

1854.  1>  dan  awtaii  Tagaa  Jaaqaia  MMga  tkiiiiuiaifliina  ni  Ea^ 
laiid,  Fnakrdeh,  DentacUaiid,  SehwaiB,  Mfaii. 

Am  5.  ni  laonar  Mttg«  Stttnia  m/i  dam  '•etoaiM  Maar,  • 
deiagl.  vom  6.  ana  Smyma,  die  Dovaaa  aimk  twachidigt 

Ycm  10.  htmmt  vu  Piaa  Bagaoatttma,  walaha  dia  OKtaaMiima 
baaohldiglaii. 

Am  20.  Jamiar  whatiander  Mm  im  Slaata  Oldo  OflUm.  Jon«. 

1864.  8,70). 

Am  21.  Januar  Stflrme  in  dea  englischen  Gewässern. 

Am  8.       9.  Felnraar  Stnnn  nnd  Schneegestöber  seit  dem  6.  auf 

dem  Bodensee  mit  Regen  und  Hagel;  SchneestOme  auf  der  württem« 
bergischen  Alp  (Münsingen)  bis  zum  lOten;  der  Schttee  2 — 3'  boeh» 
Glosse  Schneemassen  in  Oberschwabcn  (Ktiin2:en). 

Am  H  Ffbrnnr  imrh  mildem  Januar  und  windstiUeiB  Ifebruar  ein 
Starker  bturm  zu  (_hur  und  Scbneefnll  am  9.  und  10. 

Am  13.  Februar  nach  langer  FruliliiiL^switLenmg  zu  ('(nf  in  ilrrXacht 
eine  orkanartige  Bise  (NO  Sturm)  mit  —  15"  Kälfp,  Schorüstrin«  wurden 
abgeworfen.   Am  14.  Abends  die  Rhone  au  mehreren  Punkten  1)r'eist. 

Vom  2(  >.  Februar  aus  Coustanüutipel  seit  ö  Tagen  gevaltiige  Sturme 
auf  dem  schwarzen  Meer. 

Am  15.  Februar  /.u  l'rag  ein  starker  Stum. 

Vom  17.  — 18.  Februar  Nachts  grosser  Schneesturm  auf  der  schwä- 
Uaehea  Alp  mit  Verwehen  der  Eisenbahneinschnitte. 

Ana  Hambmig  fvm  10.  Febrvar  r&Aatka^a»  WUtmmg  wÜTwaai 
tmd  Tbsowetter,  gehemmte  Sehiflbhrt,  Schaaaätftima^ma  W  od  HW 
arft  madariialfeaii  fltmmflndMii. 

Vom  2&.--26.  Mfuar  gmaer  flabMaatam  aitf  dar  Alp  (Blau* 
DaauwMf. 

Am  25.  Februar  la  Hamboiipuoh  wedtaaladem  Kroat  tmd  Thanwattcr 
ain  üucMarar  Stavm  Ua  mm  26.  Abends,  die  Stmmivät  aetste  dia 
Strassen  der  Altatadt  tmtar  Waaaar;  ilala  SdiifMdia  an  dar  fanaatt 
KHate  dar  Kordsee. 

Zu  Prag  Ip  der  Nacht  vom  25.  -  26.  Februar  Gawittmaturm. 

Im  Januar  scheterten  in  den  anlachen  Gewtaaani  310  and 'im 
Februar  179  Fahrzeuge  an  dar  Eflste  durch  Stürme. 

Am  10.  April  zu  Baogpor  (Bengtlep)  furchtbarer  Orkan,  ganze 
Dörfer  und  Bambnspflanzimgen  wurden  geworfen;  Fische  seien  in  die 
Reisf (  hb  r  rresehleudert,  Menschen  und  Vieh  wdt  ins  Fdd  hinaoa  ge* 
«Ahl  worden. 
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Ans  Constantijiopel  vom  17.  April  Stürmo  i^n  Bosporus. 

Am  19.  April  starker  Föhnsturm  auf  dt  in  ßudensee,  der  am  20. 
Morgans  in  SO  umschlug,  Nachmittags  aber  sich  mit  erneuter  Heftig- 
keit  Wiedel  liolte. 

Aas  Smyma  vom  19.  Aprü  Sturmwettei^  aus  N  mit  Schneefall  in 
d«i  StiMMO  bei  4- 3«  B. 

All  Ghv  mm  21.  Apifl  luaftfgir  VtHmkam  mit  mehreren  Tagen; 

Vom  28.  April  miBaiigiiii  (Birma)  «.  a.  0.  fnrditbtrer  Ovfcaa 
mit  UeberBcbwemmong  imd  groBmYerfaeenmgeB,  ncmentÜcli  auf  4m 
IwmddL  Auf  te  ]Mr?<mNig6Bta  üttelh  der  Ü^MridiweBmsaf  irfa- 
Mite  «I  «ot  Sdiliiigen,  SeeifioneB  n.  a:  ' 

Bn  Laufe  Apifli  Stftrme  In  den  vereinigten  Staaten  mit  Sdmee« 
ftüen  (Newyork,  Philadelphia,  Boetoa). 

Am  18.  Mai  sei  durch  eiaai  groneo  StttV  eine  Hängebrücke  üb^ 
tei  Ohio  zu  Wheeling  weggenommen  wwim.  Am  19.  Mai  an  Mexioo 
md  Potosi  ein  verheerender  Orkan. 
■   Am  20.  »Tuni  plötzlicher  Föhn  aus  dem  l^^iriTithal  auf  dem  Bodensee. 

Aus  Gonatantanopel  vom  24.  Joli  ätttnne  im  achwaiaan  Meer  uaA 
Boepoms. 

Am  27.  .Tuli  Grwifti  rf?ttnTn  in  der  Schweiz,  ^sk  im  Ban  begnfle&es 
Hans  auf  Ripi  Cuim  wurde  eingeworfen. 

Am  1.  August  Sturm  auf  dem  Wallensee,  auf  di  r  XordsriT.'  der 
Kuiitirst«  u  ein  Mensch  und  mehrere  Stücke  Vieh  in  Abgi mule  gebciileudert. 

Am  2.  August  Nachmittags  Gewitterstuim  mit  Hagel  zu  Landshnt, 
der  l'ostwagen  amgestiirzt,  die  Telegrapheuleituug  auf  grosse  Strecken 
zerstört  ,  Bäume  entwurzelt;  dessgl.  Sturm  mit  Hagel  zu  Prag. 

Am  15.  Augutt  zu  Sanigliano  (Piemont)  hdUger  Sturm,  der  Ge^ 
biade  vaA  Bttnte  iMaeMuligte. 

Am  22.  Aagoat  Mma  In  der  Mireia,  eia.  elMplmii^eg  CMUitt 
bei  B^ipertwyl  toi^  der  Brücke  ia  den  See  geworfen. 

Aas  OonitaatiBepel  vom  %,  Stptenber  Btana  im  aehwaaen  Meer 
and  Beqpom  in  den  letaten  Tag«.  Tom  lt.  ein  fluebibaMr  Orima 
daaelbat  am  Norden  seit  dem  9.  .  ' 

AtttTvleat  vom  lS.Se9tembef  bnitigiaKtJidaittimasn  AjAngdeFWoelie» 

Vom  22.  Septendier  ftircktbare  Stfltne  an  der  KüftOTraTem», 
Matigorda  wurde  zerstört 

Ain  21.  Octüher  Siroceosturm  zu  Triest. 

Am  24.  und  2D.  October  furchtbare  SlAime  in  OstiBÜen  aVildnIt 
15  and  20«  n.  Er.  und  100  und  120*  ö.  L. 

Vom  25.-26.  October  im  südwestlichen  Deutschland  ein  gewaltiger 
Sturm ,  viele  Bäume  piitwuneh.  Am  26.  in,  der  Nacht  starker  West* 
itam  von  Memel  berichtet 
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Am  26.  October  Bttirm  za  Bombay,  der  BlUuae  zeibrach,  ohiie 
vorherige  Aenderong  des  Barometers. 

Vom  2Ö.  October  bis  3.  November  Sturmwettcr  zu  ConstantiiiopeL 

Am  2.  November  Sturm  im  schwarzen  Meer,  stQrmisches  Hegen- 
iretter  zu  CoarttiittiK^« 

Am  2«  November  in  Bombay  ein  Oiican,  der  in  3  Staden  groenn 
Yeiliemnien  (|  MHHan  PH  SMing  Mmdm)  «niidrtetn  nnd  gegen 
400  MeniebeB  da«  Leben  kostete,  der  Wnbeletaim  enrtnete  iiek  tbmr 
einen,  Bnnm  vnn  170  «i^  IMen  nnd  aiier  dtn  See  hin  mit  12-- 15 
Meilen  Oeedivindii^BBik  in. der  Olniiin» 

IbenteHltteHovenibei'BelinneflteWetter  ntf  dem  eekimmen 
Meer,  namenUidi  am  13.  nnd  14.  Ncwrtmber  SeUfMdm  im  Aeuaeelien 
Meer;  zu  Ath^  Stdstfiime;  im  sckwanenMier  (Bericht  m  CoMan- 
tkopel)  Nordstorme  (9.  In  der  Kaeitt  vom  15.— fl6»  diB  Zetttegw  bat 
Sebaetapol  vmn  Starm  traggerieeen 

Am  14.  nnd  15.  November  I1*  ftig<  r  Sehneestuim  In  Schleaian,  in 
dem  Landstrich ,  der  im  Aurrust  durch  die  Kegengüsse  betroffen  wurden 
dflrSelmee  klafterhoch  aufgehäuft;  am  IS.  folgte  Begen»  die  Oder  be- 
gann zu  steigen;  am  19.  anhaltender  Schneefall. 

Vom  15.  — 46.  November  Nachts  hörte  man  am  Bndensee  ein  starkes 
Brausen  in  den  Schweizer  Gebirgen,  am  IG.  erschien  ein  starker  Fdhn- 
sturm,  wi>  Pf'it  1841  nicht  mehr,  welcher  einen  raschen  Temperatur- 
wechsel, vom  14.  — 16.  um  24**  brachte.  Am  17.  war  der  See  wieder 
ganz  glatt.    Auf  dem  Untersee  wurde  der  Sturm  gar  nicht  emptunden. 

Aus  London  vom«  iö.  Kovmber  heftige  NO  Stürme  im  €anal  seit 
etlichen  Tagen. 

Am  19.  November  abermaliger  Sturm  auf  dem  schwarzen  Me^» 
dessgl.  am  14,  December. 

Aus  Lindau  vom  2.  December  heftige  Südwestwinde  in  den  letzten 
4  Tagen,  die  nochmals  in  Föhnsturm  überzugehen  drohten.  Niedriger 
Stand  des  Sees.  *  . 

Am  18.  December  zu  Lindau  starker  Föhnsturm ;  im  Laufe  Decem- 
bers  anhaltende  WeststOrme  mit  Regen;  der  FOhnstam  am  18,  beadhip 
dtgte  D&eher. 

Vam  '2&i*-*23.  Oe^amber  ein  .atecteer  Stnm  an  Beitin  mü  Ter* 
beenm^en  auf  dem  Veflmaeiriiiwnaiirt. 

Am  23.  December  alarkes  Stannwetter  in  der  Grba. 

Ans  Berefateegaden  Tom  a^^Dwembar:  in  »voriger  Woebe«  gewal- 
tlga  SMrma  «af  .dam  KtaigHee»  bfiriebtat 

Tom  80.  December  ans  Oldenboig  grosse  VeibeemngiB  an  dar 
instl  Wangeroge  dardi  die  »totsten  StflnaO«. 

Aus  St.  Gallen  vom  31.  Deeember  ein  aOdgsfliehig  Schneesturm 
)»eriehtet,  der  dem  eben  beginnenden  FroalwaMier  ein  aataieMas  JWi 
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machte,  der  reichücli  geüiiUciie  Bdmee  irnhaoli  iwäi  mA  cndifite  den 

Spiegel  des  Sees. 

Vom  31.  Dccembt  1  Iiis  '?.  Januar  hefti^rr  NW  Orkan  mit  Blitzen, 
Donner  und  Hagel  zn  Hamburg,  Sturniliuib  und  Ueberschwcmmung. 

Vom  31.  December  bis  1.  Januar  Sturm  im  untern  Donaogebiet, 
der  jedoch  im  schwarzen  Meer  kaum  gespürt  worden  sei. 

In  Griechenland  im  J.aufe  Decembers  häufipre  ork  uiartiü«;  NU  -  und 
SO -Stürme,  deren  einer  mehrere  Tage  hiiiduith  regelmässig  gegen 
Ißttag  in  »Wirbelwmden  aofzuhöreu  pflegte«.    Gkichzeitig  habe  die 

g)  VulkaniBche  Ausbrüche  und  Erdbeben. 

im.  iok  1.  humt  fxMm  AvAneli  te  Aalw,  Jjmtumm 
im  TImI  Cd<HnM  Aber  ahe  SdüdiCeiL 

Ali  KtfifioiakB  vnie  von  Ifllle  JMMtt  Wiatevottondi  eiBM  ftr 
«a»MiMBi  gdudtiM  Tnleaas  westlich  von  der  Hauptketle  der  SinmKo- 

belichtet,  man  sah  die  Banchsäule  ond  hörte  das  Krachen  von  ftm. 

Am  28.  Omar  6h  Abeadi  sn  L«fiB  ^EupilB)  tämnäkik  tMkm 
SirdMwB. 

Aus  Palermo  Aufhöre«  des  AtawiiiroAi       &  Wfknmtf  nnr 

Bimpfe  erhoben  sich  noch. 

Am  18.  Februar  "Rachjurach  2  Erdstössn  in  einem  Zwi^cbenrfiimi 
von  fast    Sttmden;  auf  einem  Dtaj^faddß  bei  Koblenz  spürie  man  den 

Stoss  gleichfalls. 

Am  24.  Februar,  nach  anhültriukni  htiirm  tlen  Tag  über,  6^h  Abends 
zu  Ehingen  eine  Erderschüttening;  eine  Stunde  daraui  klärte  pich  der 
Himmel  auf  und  die  Kälte  stieg  auf  —  lO**. 

Am  S.  Marz  11h  Abends  an  Smyma  ein  leichtes  Erdbeben  bei 
lieftigem  N  Sturm. 

Am  16.  März  4h  Morgens  isa  Tiflis  ;demfich  starkes  Erdbeben  nuib ' 
wtttripANibMi  QvtaeA.  ■  ' 

Am  19.  mn  (na>^  Mdem  Berieten  am  12.  8.  SBÜm.  Umwßl 
1866.  Sigt.  8.  29^  matoi  Ihüntoi  im  aartMehai  TM  det  Staatea  . 
VcnvyMk;  te  Afceni  «mor  ^  «lemliellBr  HivMnlt'gvgen  10h  K«Att 
inioflr  M  dttwft«  nad  Ks  2^  üoifMi,  taa  Mlpttnkt  te  fiii* 
bcbent  irtr  es  «ngefwMiiilieli  duM;  et  tBgmn.      dwi^inn  BoUen* 

lioli  M  einer  MBieniBqlMl»  wie  dir  ftikiitft  Itaaner  et^gerte, 
-und  auf  dleaen  folgte  wieder  das  Bdlen.  Die  Bewegung  sdiien  vm 
0— WsngÄai;  ißm  Irtnte gidsiiMi  sei  vttr  U iahMB und sc^ipiclier 

Am  20.  März  bh  Hetgens  Eidstoss  nn  eil^Ukte  Qsanda  mi^  nt- 
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iaä  1.  April  Uh  Abends  zu  tiavre  eiü  ziemiich  heftiger  Erdstoafi 
von  NW  —  SO  und  2  Spcnnden  bei  schwuler  Luft;  zu  Caen  von  10—  12 
Secnnden  bei  klarem  Himmel,  der  nui  von  vielen  rothen  Streifen  be- 
deckt war.  Zu  Jersey  wurde  die  Erschütterung  lU^li  Abends  2uSecmiden 
lang  gegpOrt,  Richtung  Ton  NO  —  SWj  wurde  auch  zu  Gnemsey  and 
▼on  vielen  Schufen  im  Canal  b«nerict 

Am  3.  April  2  EidflfiiM  n  Contaiued  (Romaiidie),  einige  Manorn 

Am  9.  Ayifl  2li  12'  Ifittigfl  m  N«ipd  (GiMirte,  Sdöao,.  Nola, 
Loggia)  ein  Erdbeben  tob  4 — 5  Minuten  (?). 

Am  lOi  Ajnnl  Abendi  6li  ein  xweitei  geiliieres  sn  Neapd;  dar 
Yemv  xwidrte  Maik 

Am  18.  April  lOli  Abends  «n  Ghnr  ein  Btarket  Eidbeben,  H&uir 
kndMen;  demi^  m  Bagan nad  Xburii;  der  SiM  wurde  0M  «n  bodi- 
gelegenen  Orten  geepflit. 

Am  21—22.  April  (andere  Berichte  reden  Tom  I*— 2.  MliQ  ver- 
heerendes Erdbeben ,  das  Schiras  und  Easchan  zerstörte ,  der  erste  vir* 
brnreudste  Btoss  5  Minuten  lang.  Seitdem  folgten  (bis  Mai)  jeden  Tag 
« neue  Stösse.  In  Ispahan  der  Fluss  Zändemll  vertroeknet» .  IHe  KaAn- 
Strophe  scheint  in  andern  Provinzen  mit  weiteren  Verheemog^n  verbanden 
gewesen  zu  sein:  in  Park(?).  Esdnad,  Masanderan  verheeioide Htgel- 
Schläge,  in  der  Provinz  Esd  (Jesd?)  Ucberschwemmungen. 

Am  2.     '1  Mai  zu  Washington  ein  leichtes  Erdbeben. 

In  der  Nacht  vom  19.— 20.  Mai  zu.  Daanaficus  em,  heftiges  Erd- 
beben von  20  Secunden. 

Am  -M  Mfii  öh  45'  Morgens  711  Mühlheim  (Baden)  2  schnell  auf 
ein&nder  folgende  Erdstösse  von      —  O, 

Am  24.  Mai  9h  Abends  zu  llHgusa  hefti(?er  Erdbtuss  mit  2  voraus- 
gehenden leichten  Schwankungen,  Au  demselben  Tage  leichter  Erd- 
Stoss  zu  St.  Thomas  bei  regnerischem  Wetter. 

Am  27.  und  28.  Mai  sei  ein  starkes  Erdbeben  zu  St.  Croix  uuf 
.    Teneiiüa  gewesen,  auf  dem  Üachen  Lande  seien  grosse  Strecken  ver- 
wüstet worden. 

Kacb  englischen  BerldhtflB  (vom  Ausgang  Mais)  seien  im  stillen 
Meer  In  32*  SO'  K.  Bto.  md  119«  msfl.  L.  geirsiti^  nnMsdeebi 
vnteMdsebe  Encbeinmigett  mH  BOdnng  eines  aflaen  "BUtm  b«Beifcl 
irorden.  (Wenn?  Iii  nddit  sngegebes). 

Am  14.  Jod  Horcfeos  siemUeh  steite  EidMoas  fOn  4  Seeimdeft 
sn  Agnm,  Garlstadt  n.  n.  0. 

'Vom  2S.«-24.  Juni  12b  20^  Mctgens  BrdeneibftiAeiw«  sn  TecoM 
S)b  2  Erdstdflse  sn  Msntna,  die  sidi  in  1  Minute  folgten,  dor  siraile 
der  stetese,  bei  880  päd  + 13« 

Am  15.  (nacb  Ander»  19.)  W  ftneblbwes  MIMbm  m  Ommm 
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ünd  Umgegend,  die  Stadt  stark  VeilLeert,  4000  MenacliOi  endilftgMi; 
gleichzeitig  Erdstösse  auf  Trinidad. 

Am  6.  August  zu  Rom  bei  Hitze  bis  4-  30  C.  ein  Erdstoss. 

Am  11.  An?n^t  11h  28'  Yormittags  zu  Solothnni  ein  Krdstoss  von 
O  —  W  lüit  (loniierartigera  unterirdischen  Getöse  von  etlichen  8ecundeu; 
es  seien  2  rasch  auf  einander  folgende  Stösse  gewesen,  das  Barometer  • 
zeigte  keine  Aenderung.   (Am  18.  October  1356  war  dort  ein  verwtl- 
Btendes  Erdbeben  erschienen.) 

Am  48.  August  loh  Morgens  und  11h  Erdheben  zu  Theben,  wo- 
dnrch  die  Stadt  grösstentheils  zerstört  worden;  der  .Staub  von  den  aus 
Kdltro^eiien  Ziegeln  erbauten  Häusern  habe  die  Feldfrüchte  ungeniess- 
Mff  gemaeht  ud  Menscbeii  erstickt.  Die  aoliegeuden  DArfer  Iiis  Hutia 
laben  ttnk  g^eii.  Zi|  Athen  wurde  Uli  Moneeiu  ein  kurier  nnd 
heiliger  81098  gespürt,  ndt  TmnsgeiiendeiD  etnrmlluilichenLiiftgelAfle; 
imiif  folgten  4—5 1^  abgebrochene ,  rasch  sicii  ftlgeade,  verworrene 
Blltoee  Ton  1  fleeonde;  Theimoitieler  -f-  25*.  Am  19.  ftlgte  ein  heftiger 
N  Wind;  die  Stesse  wiedeiiiolten  sidi  1— 3mal  in  24  Stunden  au  Afhett 
wnd  Theben  bis  Ausgang  Angnsta. '  Aneh  ChiOkis  litt  stavic  durch  das 
Erdbeben. 

Am  19.  August  2h  56'  Nachmittags  an  Tesserat  e  im  Canton  Tensin 
Erdbeben  Ton  7  Secunden  bei  Idarer,  mhJ|^  Luft  und  -f  21®  B.  im 
Sdiatten;  Tags  ztiTor  war  das  Barometer  um  7  Millimeter  gestiegm. 

Au<^  Athen  vnm  26.  August  fortdauernde  trigliche  ErdstOsse. 

Am  2D.  August  y.n  Lf^va  und  Zamora  (Spanien)  eine  stariLe  Erder- 
schütterung  von  lü  Secunden  Dauer 

Am  2.  St  i>t fernher  4h  Morgens  in  mehreren  Thälern  der  Westschweiz 
2  kurz  auf  einander  folgende  Donnerschläge ,  worauf  ein  leichtes  Beben 
des  Bodens  und  Klirren  der  Fenster  vernommen  wurde;  am  Vormittag 
Ströme  von  Regen  mit  starker  Dunkelheit  ^war  wohl  nur  ein  Gewitter). 

Am  ö.  September  seien  Cunas  und  Bayases,  Ortschaften  am  Fuss 
des  Yolcans  Püado  in  der  Provina  Gnanaeosta  in  Centraiamerika  durch 
«itt  Ehtbcben'Ton  imgew(fb]diehe£]>anflr  md  Heftigkeit  aeratDrt'  worden. 

Ans  Athen  vom  23.  September  fortdauernde  ErdstOsse  an  Theben ; 
mn  Ifitleniaeht^tom  22.  -^23.  ein  starker  Stoss-,  6h  Morgens  ein  zweiter; 
gldebseitig  in  Theben,  Ghalds  nnd  Litadiett  StOsse. 

Ans  Bagdad  vopL  80.  September  berichtet,  dass  Schiras  Ton  dnmn 
wiederboltai  Erdbeben  gana  aerst&rt  werden;  aneh  die  Bninen  von 
FsraepoHs  - seien  ToBeads  eiiigesanken. 

Yom  29.  —30.  Septeniber  tun  Mittag  ans  Athen  ein  Erdbeben  be- 
richtet; auf  deA  ersten  Stoss  folgte  ein  starker  yeiiicaler  von  4  Secunden 
tundein-dritter  von  6  Secunden,  das  Ganze  10  —12  Secunden.  Bis  5h  Mor- 
gens folgten  minder  heftige;  in  den  Zwischenzeiten  herrschte  Sturm  mit 
Begen,  der  m  jedem  Stoss  aofhOrte.  Zu  Theben  fortdauernde  Erdstösse. 
WliiliMt  aalvir.  f ■hiwMi.  IIM.  St  Büt.  30 
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Yom  7.  nnd  14.  October  fortdauernde  Evdstfttse  kh  Chalkis,  Liva- 
dien^  Theben;  die  Erdstösse  erschienen  vorzugsweise  von  Mitternacht 
bis  Sonnenaufgang  i  man  hörte  fast  beständiges  unterircMsches  ^Uen. 
Am  i.  Koxeniher  m  lAmboa  euo^  heftiger  Erdsto^s, 
Am  Dttqenber  in  Valdlte  (8diw^  ein  ttM^  ]6z4hebiB  tqo 
0->-W,.«n  itbten  andern Oittfi  ^  WaUis  fgiMumtigp  ^t^tiMmf  m 
8itt^HliH«9ni#€i&  Milser  imdiMei^d^^  A]»8n4l 
lOPi  cfn  dritter;  m  to  Iblgeodca  Nidil  ei»  3Q  9eqi]|i«R  dmcmAw 
TmtnrifiHtrfcta  OcxiaiclL 

qAl  lieftlien  Bünicn  and  bei  starkem  S  Wind;  ii9ilD]g«Q|3Ai  (Coig^  dii 

Ocf  end  too  Lugano  mit  Schnee  bedeckt ;  am  15.  Morgen^  fi^lipee  sn  Chur* 
Am  21.  Deeember  7h  3'  Abends  m  Nantes  ein  Erdbeben  Ton  SO-^IiW 
fOn  10  Secunden  mi^  ^  ra^eh  Bich  folgenden  Stössen  und  unterirdischem 
Bönen,  gleich  i«c|»h^  nbak  «Idi  «in  «UvMf  WM  ^  dauerfeft  ^ 
pUKce  Nacht. 

1854.    Am  9.  Januar  3h  Morgena  Erdstoss  in  Californien. 

Am  19.  Janmr  ih  10'  Mittags  zu  Gstcig  bei  Saanen  (Schw^U^j  InI 
-^,5**  R.  ein  heiliger  Erdstoss,  was  dort  nichts  Seltenes. 

Vom  25.  —  26.  Januar  H|h  Morgens  zu  Constantmopel  2  heftige 
Erdstösse,  woyo^  der  zweite  mc'hr^  ä^oun4e&  dauerte  m^l 
war;  dabei  hemchte  Windstille. 

Am  11.  Februar  Abeniiö  und  12.  Morgens  Kidstcjiij^  ful^om.;  HäU' 
ser  und  das  Kloster  zu  Assisi  stark  beschädigt. 

Am  ist,  Februar  Nachts  heftiges  Erdbeben  zu  Cos^a  uud  Umgegend 
(f^m^fi^  TeAe^nipgen  an  H|u^eni;  der  erste  $jtos8  a^i  XU  Abend» 
nMb  QipteQCih  d^  ^achV 

4m  Ii.  Fehler  tt^jrkes.  f«^clbe|wi     Peru^  in4  f^o^gQo 
ir|^  ««nutfliteii  ^GUaoieiL 

Aqii  So#  Tosn  15.7dirii|r:  nach  QiBiicht  nm  14  «e|  Penii^  m 
tmkikßxvK  "Ba^mm  im  grOnteoAefl«  iä^Md  nofdai;  «qA 
Folign»  upd  UnigeigeBd.  «el  «tu^  heiii^pnidil  w»idea;  di»  Stftiae  et- 
AjUgMH  ain  ll.  Abends  und  12.  Moigena;.«!  Perofii^  adilqgen  diiCQa- 
cfcea  an,  zu  Bastia,  Dqti zwischen  F4>]ig]u>  und  PerugiJ^  itCMan  Wfjuy^ 
ein  und  borsten  andere,  die  SlOase  jfwaoi  ÜHUT— QO,  vilnwidl  UkA» 
^(rataontana  herrschte,  bei  der  es  fror. 

Aus  Kom  vom  21.  Februar:  seit  9  Tafeii  Betau  die  Tbülrr  ümbtieit 
zwischen  Assisi,  Perugia  und  Foligno  do^h  wiederholte  Erdbeben 
l^eimgesucht ;  1 90  Me^i^öfe  in  der  CmsfUf^^  ^  Sfü^ßt^  ^  ^üJStkVkt^  im 
Dorf  Bastia  zerstört. 

Am  1.  M&rz  zu  CoRpn^a  wiederholter  heftiger  Krdatoss. 

Z  Mdii»  4fk  iO'  Morgens  Erdstoss  m  San  Francisco  in  OiUiomtiL 
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'  *  äM  7,  laari» Biimi  (wwllklit  AWiihiiic  Jw»)  cmfl  zkat' 
Hdli  heftige  luitmiHillMiiii 

AMI      Mi«     Pdeim  hill^M  Bw>ift<«' <^  gctod». 

Ab  da*  Xln  8b      Umim  wdtoiftiMlg«  MmMMiniiig  si 

roliiger  Luft  «4  Uivm  BteneL 

IAk  dl»  ZiÜ  te  teMhIlMMn  (MMi  m  TMto*  m4  HbMdKtt 
(10.  April)  geiea  Mag!  te  pMMü  G^gssEfif^  ^  iii4inhM  Omin>wm 
tfnA  ies  Himala^ra)  von  BamiHi  «nd  Feschavtr  liii  «Mh  BiliB  «ni 
4«fini  wiederholte  doch  nnschiilkfce  Erdbeben  voi^ekoniTnett. 

Am  10.  April  10h  38'  Morgens  Erdbeben  in  CaUfomien. 

Am  16.  April  ▼erheerendes  Erdbeben  za  S«i  8«iva4or  ia  Mittel- 
amerika, der  erste  Stoss  ohne  alle  Vorzeichen  9^h  Morgens;  gegen 
11h  Abrnds  *  ifolfrtr  rirt  solch  gewaltiges  Bänmen  fies  Erdbodens,  daaa 
in  10  Secmiili  u  die  Stadt  in  Trijnimeru  lag;  Brunnen  nnd  Quellen  ver- 
siegten: flie  nachfolgend  tu  sti  s^r  von  iinterirdiscliem  l'^juirr  ju'prif.jtPt; 
die  Atm(><jtbäre  von  Staub  und  S(  tus  pfelfferurb  eriuiit,  der  Himmei 
schwarz  btv^oikt.  Die  Erdstösse  dauerten  no(;h  lauge  fori.  (Aogslnui. 
ailg.  Zeitung  v.  23.  Juli  Beil.) 

Am  1.  Mai  sei  bei  Freibarg  i.  Br.  zwischen  Ü — 4h  Morgens  im 
Glatterthal  ein  Erdstoss  gespart  worden. 

Hach  Berichten  aus  Rom  vom  24.  Mai  hatten  £rderschüttenui|^ 
in  gans  ümbden  Schaden  angerichttfU 

Aa  Ibi  3k  a?"  Moifins  in  8t  iMerkhal  in  bafiiAap  Jm 
4  MMke  faidi  tick  Mg^nin  EiMise  m  .N^JS« 

"Am  16.  Jiiiil'2|  «nd  Ob  Ab«i4P»  Ekdersobttttenni  m  PategM.  • 

As  11.  Jol  MMftrMbw  biftili  firtl^^ 
ior  CiiMHid  aik  hm^ßtm  Jlmm%  aicbtai  «»  tu»  SbAt  MW 
M  nblg  gwMtt;  »  Oiatimabi  «nd  NiD«i«g«n  ifftrta  mi  niobla. 
,  Am  la.  J«H  Nacbtfr  b«  fldffieb«  FitnkMidi  (g.  Baavew  bei  PM) 
«fe  Erdbebon  wSk  «ntoriidiB^b««  Donner;  swisehen  3  und  4h  folgten 
noch  8  Rtösse;  weitere  am  20.  Abends  6b,  wi  20.  — 21.  Nadils  Hb 
«ad  «a  25.  Nachts  12h.  In  dar  Umgegend  wnrden  ein%e  TTInwr  «Ol- 
gMtflnL  Dabei  herrschte  kalte,  stürmische,  neblichte  Wittaning.  Die 
mtnift  wiederholten  sich  abnehmend  bk  Mitte  Augusts,  wo  am  11. 
und  12.  heftige  Stöese  erfolgten.  Eine  der  dortign  haiwett  Qii«Ue&  sei 
ylfttzlich  erkaltet,  eine  andere  versiegt. 

Vom  20. —21.  Juli  Nachts  zu  Bordeaux  Erdstßsse;  7.n  Arrachon 

2  Stfisse  binnen  einigen  Secunden  von  X~S,  der  zweite  dauerte  20 
Seeunden  ,  in  Tonlouf^e  klangen  die  Kirchenglocken ,  an  andern  Orten 
die  Meubles  vcnu(  kt :  die  Luft  dabei  klar,  der  Barometer  unverändert. 
Zu  Anrh,  Lnss,  V'aw  knan  trn  Fenster  und  Thüren;  zu  Tarbes  erfolgten 

3  Xi^e  AAch  einander  ätos»ej  zu  Bareches  dauerte  unterirdische»  Gc- 

30»' 
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töse  24  Stunden  lang  mit  4mal  emeMrtM  Mmu,  zu  BagndnB  ■tllAtUtt 
JUaüne  ein,  das  Waner  in  QueUen  irnrde  ^etfflbt;  km  Gtaam  listt« 

man  dort  8  StGsse;  zn  Aigelte  mxm  die  Stösse  y<m  BnteriitHtclieni 
Donner  begleitet ,  und  Manem  stOrzten  ein;  dabei  herrschte  dort  tiner- 
trägliche Hitze;  zu  Cauterets.  2  Stn^ee  ohne  Schaden.  (Nack  ap&teoi 
Bedchtcn  aus  Paris  war  der  Schaden  nirgends  sehr  gross.) 

Aus  Guatemala  vom  25.  Juli:  seit  1  Woche  f"rtd;mprn(|p^  Knlhi  hen 
2U  8.  Sftlvaflor,  vom  18.  an.    Erst  Endo  Augustb  iiorteii  dir  l  ;nlst(l^^e 
in  Mittt'lami  rik.i  auf.  Vom  C.  —  7.  August  hatte  noch  ein  uugewüiiniich  • 
starkes  und  anluütendes  in  Costarica  geherrscht ,  während  die  nahe  ge- 
legene Stadt  Carthago  am  Fuss  des  Vulkans  Tiuza  wenig  davon  spürte. 

Am  15.  September  5h  Morgens  zu  Schemnitz  (Ui^arii;  iirdstoss  von 
1  Secunde  mit  dumpfem  kanonenartigem  KnaU. 

Am  14.  NoTeab«  3h  Morgens  sn  CSoiwo  mA  Umgegend  mAtm 
MstOtse;  glefabMÜli  Mttteiar  TwipmtarwichML 

Am  8.  Dteeabflr  m  Bombaj  «in  MditM  Budbebea,  dü  4te  sfllt 
86  ahna  k  diiM  CtagMdn.  (A»16.  JiudldiQ;  26.1>6e«iterl8«l; 
aD.8«ftcnb«rl8H.  J>m  mti^  i/Ma/Odg  wk  ^  gtmmia 
VI«  GulMlient,  iroduMli  die  SOdto  AlmMdaMi  uid  BbmMi  a«n(M 
M  dl»  groMa  LaiWM  m  TMk  vertM  ihiide.) 

Am  15.  ])eoember  so  8.  Dintao  M  Cutteo  (PImm»I)  dn  bdUgv 
.  Brdstn^s, 

Kach  Berichten  aus  Bombay  bis  zum  15.  December  haben  während 
dM  Sturmwetters  (vom  2.  November  an?)  auch  Erdstösse  «t^tgefund^^ 

Am  20.  December  zu  Turin  starke  Erderschattenuf ,  die  ttager 
als  12  Minuten  (?  Secunden)  anhielt,  ohne  Schaden. 

Am  23.  December  fnrrhthares  Erdbeben  auf  der  Insel  Nipon,  die 
grossen  Städte  Oha^^ala  niiil  Simoda  seien  zerstört,  Jeddo  bedeutend 
beschädigt.  I'as  Mrw  zog  sich  nach  dem  ersten  gewaltigen  Stoss  vom 
Ufer  zurück  und  k(  lu  tr  mit  grosser  Oowalt  wieder  und  zerstörte  die 
Stadt  Simoda  durch  V  hohe  Ueberfluthung ;  diess  wiederholte  sich  5m&l 
während  des  Tages;  Fahrzeuge  im  Hafen  wurden  tief  ins  Land  ge- 
schleudert. Eine  russische  Fregatte  im  Hafen  wurde  4Bmal  in  einer 
halben  Stunde  im  Wirbel  gedreht,  vuu  den  Ankerketteu  losgerissen  und 
M  gemaeht  DtM  dar  Bimmel  .wolkenlos  und  windstill  j  im  Lande  sah 
mia  WS  efaem  Hügel  ItoadiiiilrtetgBiiimddteläWlIw^ 
Dflnsten  gefüllt  Um  3h  ifachmtegi  w«r  die  Bee  vfteder  gleit  Der 
IfteraAoden  der  Bvefal  m  fifaeoda  sei  betottehtlieh  gehoben  worden. 

Tom  28."3'29.  Deeember  2h  3&'  NmIiCi  n  Ibnellle  eb  starkee 
Xtfdbeben  nH  8  Sehwliiguigeii  toh  16'8eei»deii  Diner,  dum 

beträchtlichen  Sdheden;  man  lüMe  ein  PMfim  wie  «tf  FtmUfiiieii; 
k  den  Quartieren  in  der  Nähe  des  Heere»  Winde  Blditi  geapict 

Tom  29.^80.  Deeember  NaehH  jii  TMi  n:  a.  O.  laitewt 
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VUk  alKlB».  flMsian»,  mm  h&N^iim  ift  imgiMiintMt  Colte,  m 
CUori^Mtoenliet a.a.O.  Driwl tkuw lfmmwil  «kiidwnchirSaiwtel 
Aitf       iBiimniiini  HItei  Mtai      StiMB  ugMiaikk  itaik  «»^ 

lol ,  NoTara,  Cxusol  ubA  auf  der  fiVüMi Biriei«.  0fe  Mne  wen  mit 
unterirdifdHn  Qerftasch  begleitet.  An  BHihnM  Orten  schlugen  dl» 
Kkcbeni^ocken  an,  blieben  die  ffirohenalircn  stehei^  im  Hafen  Ton  Genua 
Bpärtea  die  Schiffe  die  Stdsse,  auf  iMiiier  See  dagegen  nichMu  Am  hef- 
tigsten wurde  das  Erdbeben  in  Nizza  nnd  Mondovi  gespQrt ,  es  erstreckte 
sich  bis  LiYomo  und  Miu»dUe.  Der  erste  Stoss  war  der  stärkste  und 
anhaltendste,  wechselte  an  verschiedenen  Orten  zwischen  50  und  78 
Sernnden .  An  manchen  Orten  wellenförmig,  an  anderpn  senkrecht  nach 
<iben ,  oder  senkrecht  beginneTid  nnd  welleiifomiig  ^uügei^.  Iii  den 
Xhäiern  war  das  unterirdischp  (ieräusch  am  stärksten. 

Zu  Bex  wurde  das  Erdbeben  in  mehreren  'schnell  sich  fultif  iiden 
Stösseu  Von  7  Secunden  Dauer  gespürt,  man  nahm  Krachen  den  llulz- 
werks  an  den  Häusern  wahr.  (Seit  13.  October  1613  waren  18  Erd- 
beben zu  Bex,  alle  von  NNO  —  SSW,  vorgekommen.) 

Nacli  Bericht  von  Prof.  Palmieri  im  Journal  beider  Sidlien  vom 
December  hatte  der  Vesuv  einen  neuen  Crater  von  100  Meter  Dordi- 
messer  nnd  Tiefe  erhalten,  der  starke  Bmttwaulai  aüMMitia ;  iliiTMl 
•dIeMB  gerade  m  dff  fljpllM  ÜB^^iil^  Ctotilflfi  diobl6  IBtolimi» 

h).  B6ge«gfl8se  and  Ui»b«f8cJ^weiiiiimngeii. 
ABSÜ^  Jm  13.  Jmv  8lvm  niiB«i«  mi-üebencInrcBUMng  n 

Am  SMttolni  idm  HKI«  Jnmm  vagimfkM»  vmI  «If^  wbl- 
MtawdeHghd  dea  mitr  mft  TOwirMiurmwiMg  der  XhagognA;  l|qb<r- 
tchwemmmig  des  MolaliftMatt. 

Von  Mitte  Umtars  grosse  Ueberschwennimf  in  Kalif'  rnion. 

Ans  Paris  vom  19.  Jannar  Uebersdumaimiiiigen  dir  FÜlmtm 
Laire,  Aisne,  Sontbe  aad  vieler  kkiatren,  mit  V^eenmgnL 

Aus  Saarbrücken  vom  21.  Janmr:  seit  8  Tagen  anhaltende  B0|W- 
ogftsse  nnd  Erdstnrz  des  Weinbergs  an  der  Metzer  Eisenbahn. 

A  m  10.  Febniar  zu  TrieH  Sjurtogflath  nÜ  groflMT  Ueben^wemauig 
der  niedrigen  Stadttheile. 

Vom  10,  Februar  aus  Montenegro  Austreten  derZeta,  vom  16.  lieber- 
schwPTTiroiiriL':  I  i  i  Cfittaro  in  Fo1<?e  14tägiger  Regengüsse,  vom  20.  Uebe(- 
iehwemmung  zu  Grahowo,  tortdauernde  Regengüsse. 

Aus  Born  vom  21.  Febniar  Austreten  der  Tiber  durch  Begengüsflt. 

Aus  Tiflis  vom  4.  März  Austreten  des  Don. 

Am  U.  ^l'Arz  Ueberschwemmung  bei  Thom  durch  plötzlichen  Eia- 
gang  der  Weichbel.  • 
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Am  Bwüt  w  <^iairPiliMii»liiHit  AwAUhwiiiMI»;  ü* 
Tw  6.  ipiA  M  lUw  lidMr  iM      Bkte  Ift 

]>OMn  bei  Vlm, 

Aus  Ofen       1^^  Afäk  finlMUqpiB  am  Festungsbem  wd  ttad» 
b«ff  in  Folge  anhaltend«  Begaus ,  AnBckw^Oia  der  Donau. 

An  14.  April  AüschwelUnii  dwBodMiifi  Mif .dM  Pofgoltt  loiiir 

^mpfitmUchen  Wasserfläche. 

.   Mitte  Aprils      Warschau  grosse  T'«  brrschwpmraung  dor  WeichseL 
Vom  26.  April  L  eberschwemmung  der  Oder  bei  Wriexen.  Starkes 
Anschwellen  des  EheinB  und  seiner  Nebenflüsse  bei  Duisliurp;  Feber- 
schwemmung  der  Weiciisci  und        in  Galizien,  Cehencliw6iQiauiig  au 
Bakonitz  in  Böhmen,  durdi  ]\(  g(  iiinisso. 

Am  3.  Mai  üebeiti  ll^volnlllIllig  der  Mulde  durch  (iewitter. 
Am  4.  Mai  Ueberschwcnimung  bei  Silberberg  in  Sclileäien  in  Folge 
einei  \\  asserhose.  Am  4.  und  folgenden  läge  Ueberschwemmungen 
in  vej^cliiedenen  Gegenden  Ungarns  durch  Gewitter  und  KegengOsge; 
am  7.  und  6.  Mai  verheerende  Ueberschwemmimg  der  Gran,  zu  Apch 
«te  DaiMikmrti.to  nottM,  n  Mmk  dif  Tkeiss;  aa.lO.  Itoi  m 

Am  11.  Mal  m  Mknberg  (Sdikden)  grom  VdMMamtmnag. 

A^^ia^Mri  üikif  I  (dl  i  Miinjm  fagoly  KftOmiHuMi  wd  WMkWH 
Mdm  Iii  €iMp  SIritdi  ?4»  Fisilkvv  kB  BMiM  I* 
«I  flMikmiikw,  m  ^uhimmMm  im  Ffljtfcai  ki  Wimrfkw» 
.  Am  IS.  MtA  Wmmktmmmm  te«%  Widkipimk  Jn^MIrt» 

(bei  Csartawi^). 

Auf  dif  CMfcter  am  i2*MM  ft'lgte  allenthalben  in  Südwest -Deuta<^ 
tad  ftütliit  Mwe  Witterung^  mmh  von  England,  Frankniok  i«d  Sptp  • 
idn  winde  ober  nasse  Witterung  Mitte  Main  gsirtuti.      Wm  «d 

BHÜn  herrschte  kalte  aber  klare  Witterung. 

Am  Ib.  Mai  üebersrhwf'Tnmimc':  im  \*adiaf|llMI  MttMtiWtknl  Amitd^* 
gr^ase  Ueberschv^  cmmuug  zu  Teln  ran. 

Am  17.  IVfai  das  untere  leet^ethal  in  Hannovir  ühfliiidlVdnunty  am 
17.  Woikenbruch  bei  Neustadt  (bei  Wif»n>  mit  iiag«L 

Am  26.  Mai  zu  Komom  ein  Wolkeubiuch. 

Im  Laufe  Mais  Uebeibcliwemmungeu  mit  ¥erhefini4gQi\  im  Je»mmeiir 
thal  und  dem  schweiserischen  Seelande. 

Ans  Spanien  vom  Ma^  Austreten  des  Manzanarta,  der  souät  fast 
dM»  ganze  Jahr  hiadiireli  tunAßa  Uege,  die  Umgegend  tob  Madrid  glich 
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Am  1.  Juni  zu  Cassel  und  Umgegeodcii  Wulkeabrucii  mit  grossen 
Ve^beenmgeE. 

£a  der  ersten  Woche  Junis  Anhaltendes  Regenwetter  in  Schwaben 
iM  waämt  q^glüiM  OtmidJttd^ ,  Regengtwtfci  i#t<tawto,  Polen; 
Im  Odwtrtwll  >eHi  ii  5  Thg"  W  Ctowto  mwMBWli  todt  Iftji  ÜiifcHlgen, 
«WM  «•  FMv  MMtt  mrtM.  NMar  vii  BMn  itaik 

_  _  ^^^^  iJB^^ 

Afli  9t  AbI  Iii  XiMMMi  ifMkf^9ll6f  WoibMikiMhi 

iUi  4.      Abeaii  tvglM  MIlBer  PiMin  M 
IM^  in  lli»^;  imhamtAB tJebertehnewmiag     Btciriisii;  tmi 
5.-6.  vioMMti  Pijiagilli  md  üeberschWwmmig  des  Keckan; 
Udberschwemmungrn  nm  5.  und  6.  zn  Reutlingen  und  im  RemülML 

Am  4.  Jnn!  Wolkenbrach  im  Emmentbal  nnd  Entlibnch. 

Am  4.  JiiTJ!  UeborssrhwemTrtTirtfr  hoi  Coblenz;  vom  4.  — 5.  Juni  Orkan 
mit  turchtbarrr  rchprscliv.oTnnuiTiL':  im  Caiiton  Bora  xmä  Luaeni;  Uebi^ 
aohwemmungen  durch  Gewitter  in  Schlesien  und  GaiiisieD. 

Am  5.  Jtini  Regengüsse  in  Sachsen ,  die  Kibe  ausgetreten. 

Am  &.  .Tiini  Abends  Wulkenbruch  zu  Baliügeji  mit  grusser  Ueber- 
schwemiming  in  der  Nacht ;  desBgl.  tu  Rentlingen,  Nürtingen,  Göppingen- 
Arn  G.  Austreten  des  Neckars  und  der  Kerns,  der  Eyach  (zu  Horb), 
der  Nagold,  dM  Kochers  (bei  Hall). 

Am  6.  Jttti  WnllElMlnni  M  Öhringen  »it  Vebers^wemmung. 

Tmi  t,  9m  AttMoi  4m  HM»  M  IMh. 

im  1^  9mä  V^ibkmikmmmag  dir  Bbler  Im  YafgtiiiHtei 

mgMUti^t  .PiliwfliiüiiiwiHfiin}  «0»  Ttakk.  dMigt  iad  Tm*ii 
krariMt  A«!^  teirfbeB  Mt  <Mi  Ift  M|  IfejMitfliie  «id  üeher- 
irinremmnageo  im  Biwaethri,  in  der  Schwent  (Bern)  tMt  Erdschlipfe. 
Am  7.  JM  iiiiwhrttii  Wglhtrtrwh  M  IBeivMf  dir  MmW 

um  ;v. 

Aus  Madrid  von  Anüuig  Juni's  (big  zum  7.)  Wölk  wtoi ihn  oad  €b> 
"Vltter  tn  mehreren  ProTinzon  ,  hr??nn(lpr5  Catalonien. 

Tom  KX^JsDiBegeBgttMe  isBdhmen,  Uebermten der Motdaa a. 
SlflBse. 

Vom  15.  Juni  Wölk*  nbrflche  und  Ueberschwemmungen ,  »in  jüuprster 
Zeit«  im' Rheingau ,  "V  erheerungen  zu  Cammern  an  den  Bleibe rs^Tu  an 
Häusern,  Vieh  und  Gruben  durch  2  schnell  sich  fdls^eiule  Wülkenbrüehe.. 
Das  giftige  Wasser  überschüttete  Felder  mit  gütigem  Grus. 

Vom  15.  Juni  aus  Bordeaux  grosse  Ueberschwenunnng  der  0aroniit  ' 
l^«ieh  dir  v<m  1843,  mit  gsonen  Yerheemogeo;  mM  teMfi  häfl%  lia 
tfbmdhwmt. 

Tm  Hifaaiii  fiB  Iii  M  hiv%r  awMtwrtgin  4m  AMk 
hm  whiwiir  WliilmlrtilH  fnm  BmiiiUlM  m  MüHiBt 
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ttia  filidEted«  rmipm»»t  am  11.  ioi4  iZ.  fwf + 35,5  Cmt+i  ^^TUn, 
vad  4- 13,9  auf  -f  9,3  Ifinu 

jLis  dm  TOtt  17.  Jud  ütthes  AalMfea  toDoMi      Ill«r  (qm 

.WoUEttibraoli  im  llMiigmi;  am  16.  Vfibtamkmmmmg  ta  Laaha  imi 
dar  Wvladi,  der  liar  bei  MOncheo  aaab  meMgiiam  aniwHaidKi 

Bagen,  die  am  19.  "wieder  fiel,  mit  Verbeeningcn  an  Brocken  etc.;  wm 

19.  Austreten  der  obem  Donau;  der  Salzach  zn  Salzburg  Baeh  ^Ikf^gem 
Regen,  der  sich. auch  über  Ober-  und  NiedartaAerrekh  eretrecktr:  rnli 

20.  Juni  Wolkenbnich  im  Wallcrstelnschen ;  rma  18. —20.  der  Elbe 
bei  Mtthlberg,  der  Moldau  (seit  2^  Monaten  zum  drittanaud)»  d«r  Baail 
lud  des  Waizbachs  in  Siebenbflrgen  und  Steiermark. 

Am  21.  und  22.  Juni  anhaltcndo  "RpfTnnp-ftpsp.  Anstrntrn  äv>  mitt- 
lem Neckars,  der  Fils,  BtoiTilHcli  izum  dritleimialj ,  di  r  S«  (  hto  und  Eger 
im  Ries,  am  23.  der  Drnau  und  Wömiz  bei  Dunauworth,  Linz  in 
Oesireich,  der  Salzach  und  des  Inn.  Amj^^  und  24.  Uebenchwemmiuig 
in  Hannover.  '  . 

Aus  Reichenhall  (Baiem)  vom  27.  Juni  Beginn  guter  Witterung  nach 
Tierw4)chiger  Hegenzeit  mit  mehrluclieu  Wolkenbrüchen  und  Ueber« 
idiwemmung.  ' 

Am  30.  Juni  Abends  Plazregen  ndt  Gawitter  und  üeberschwemmnng 
in  den  Beatrkan  Bidiiigen  (ZilTlwaflrt);  Mühgeii  (WoOimBchönbuch) ; 
Esslingen  üebaradiirMmuingkdtiBräalflnt^ia^^  Stutt- 
gart; Camatatt  (n  mdbMb  ertcaakste  2  Mdebaii  Inf  plötsüdiaii 
Waaaezfiat]^;  ^aUiiigea  (dia  Btaw  atm  etdmaal  aill  Aj^;  Akaoda 
0ewittef  und  Woambwek  bei  JforaahBim ;  dIa  fiaehtiinnd  tet  MUk 
ana.     Am  $0.  Jnnl  üebandtmnnning  dtfrdt  Waifcanimli  an  Paaaii: 

Am  1.  Joli  Gewütar  adilJabefBdiiremttnng  Mi  %M  B>iiniHbai>. 
tiUd  (Cbui)  bis  zum  Bodenaae;  grosse  Yerheeronl^  rom  Splttgan  Ida 
in  der  Grenaa  St.  Gallens;  bedrohliche  Höhe  des  Bodensees;  üebar* 
aahwMimimig  im  2.  im  Oberinnthal.  Am  3.  starkes  Steigen  des  Neckars 
und  Rheins  zu  Mannheim.  Am  1.  Juli  verheerender  Wolkenbruch  bet 
Weisskirchen  in  Ubian  mit  plOtrikhar  üabenMkwMMng  daa  Bacha 

Wielitschka. 

Vom  4  Juli  aiip  NtirnlieiY:  Hochwasser  bei  Regenpliiirtr  und  Donau- 
wörth, Einstellung  der  Uüuaufahrt  berichtet;  hoher  Stand  des  Bodcn- 
sees,  nur  27"  unter  der  Höhe  vom  4.  —  5.  Juli  1817  zu  Lindau;  be- 
gann am  B.  zu  fallen  ond  den  Höhen  von  1770,  1709,  .1816,  1Ö49, 
1851  gleich. 

Am  9.  Juli  Wiederbcgiiiü  der  Sckiäfahrt  von  Eegensburg  aad» 
SifOehiger  Unterbrechung  durch  Hochwasser  berichtet. 

.  Tom  14» — 16.  MI  Iriedeikalte  üeberschwemmung  im  obem  Rheiu- 
M  dnveli  ItamM^e  Iii  Galdat  darCanlOB  St  Oallan,  noch  a«  24 
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wgt  im  ImA  «ater  WMir;  tMMMdiü  Mini  .te  Biiifiiinn  «tf 

Am  15.  JqM  UliNncliweiiMiigMi  te  nrnk^  Eindk,  ist  FMkqrer 
Thai  ift  Tjral,  an  16.  dM  iMmd  te  Sill  uck  mittiiini  Btfjm- 

Aus  Wien  vom  16.  Juli  Ueberschwemimmgen  in  Galizien. 

Aaa  fiahaftannen  van  20.  Juli  hoher  Staad  des  Rheins,  lieber - 
schweminung  zu  Berlingen  und  Steekbom;  Ton  di.  aitr  aiadüg»i<M 
Stand  des  Bodensees  als  1817. 

Aus  Newyork  Tom  16.  Tnli  furchtbare  Uebersch>vf^mmn!i£rrn  iu 
Mexico  und  Tabaseo  und  verwüstende  HeuselireckeiiBchwänns  in  ättd^ 
ajexico  berichtet. 

Am  TiOndon  vom  27.  August  grosse  UeberschwemmunjTPn  in  Wales 
attt  grußsi  11  Vcrhecrimgen ,  30  Moncphen  und  viel  Vieh  ertraakon. 

Zu  Aiiiang  September  Uebei  schweminungen  im  €ant<m  Walüs  in 
dfifiSen  niedrigen  Theil  durch  die  Rhone  etc. 

Am  26.  September  Sturmfluth  und  I'ebei-schwtiiiinung  zu  Rotter- 
dam u.  a.  0.  Die  Dämme  des  Harlemer  Meers  wurden  überfluthet;  die 
Flnüi  grösser  als  alle  seit  1825;  der^Y^kehr  ganz  gehemmt;  dessgl. 

Haabuig  17eb«nokireriu«iig  der  antem  Stadtthefle. 

Yan  17w-^ia  Oelater  Backtk  BatgengOaBe-  wA  plBIriiBke  TOav 
aftMMtag  in  dar  lÜBiaahwi  DalagaHwi  lUati  »it  grosaeaTadiaorineaa 
dM  WHm  inrikFiwaBai        •  - 

Tffii  inftiitt  Tf n? lirtinr  (fi )  Trtand  IChnk  «ift  liiMdk)  «nd.  dm 
gattflB  afldBatUdian  Theito  aiAaftwidc  Bcgeogflsae  upd  VfS^mmktmm* 
■niMi,  QfnqjfUKb,^  flu&gniaaaa  latunugBn. 

Aa  ia  JOkd^U.  JTomhar  .iRMfe  Bagü^oäBO  in  der  WaUachaL 

Im  Laufe  Novembers  atefce  CMttar  liiHi  HagaDgtBiO  ia  daalfit^ 
telmeer- Provinzen  Spaniens.  '     -  ' 

Vom  19.  December  aus  Bucharest  anhaUaada  RegengMe. 

Tom  21.  Deeamber  anhaltende  ftugwiaflllain  «ad  ürliia aiii xiimiiirinj 
dar  Arno -Ebene  aus  Pisa  berichtet. 

Aus  Constantinopel  vom  Docembor  !irri(litet,  dass  in  Yrmr'n  im 
Lnnfe  des  Jahr^  rrifhliche  Hegeuguäso  erschieoea  uniL  oinei  uttfewöhn* 
lieh  reiche  Emdte  xnr  Folge  hatten. 

1854,  Aus  Pisa  vom  lU.  Januar  tägliche  Ki  Ln  iifjfi^sp  In  i  heftigem 
.ßüdwiud;  Austreten  des  Arno  bis  zum  14.,  wu  Xridwind  eintrat. 

Aus  Rom  vom  11.  Januar  anhaltendes  Regejawetter,  die  Tä>er  zimi 
^ttenmal  in  diesem  Winter  am  Austreten. 

Aus  Warschau  vom  14.  Januai*  üebertreteu  der  Weichsel  seit  2 
Tagen  bei  starkem  Treibeis.        '  ^/  ' 

.  Taa  6.  Maaar  aaa  Oiaaiva  OcbidKwmiaing  dar  Donaa  'toi 
Miaiifti  m  aMMi  aa  mktmm  PNc^;  diM  fIMiete  iriaaoWn 


-  Mi 

"WlttcruTig  in  Regengüsse.  ,       .  . 

Zii  Anfaiirr  Februar  HegengtMB  und  TTiftlilwtpuiumgllii  fft 
l^MSsaliechea  TUttn,  die  Berg»  taokMit. 

Vom  9.  Februar  seit  4  Ta^en  MW  OchiMWiKnie  cnf  da»  JMNh 

Me  mit  Regen  und  Hagel. 

Ans  Warschau  vom  S8.  Mmr  YeriMenmgai  te«k  AiatMMn  d«r 

Weichsel  n.  n.  FIüfsp. 

Aus  Atlicji  Vinn  2*.  Februar:  spit  10  Tagen  Rtürmo  ans  N  und  S, 
Schnee  in  den  Beigea,  die  Qebirgibäche  aogeschwoilen  und  die  Ehmm 
Ubers  phwemmt. 

Am  it.  Marz  Dammbruch  der  Weichsel  bei  Danzig,  Ueberschwe»» 
tumg  der  Werder.    Grosse  Verheenmgen  in  der  Provinz  Preussen. 

Aus  Odessa  vom  8.  April  grosse  Verheerung^u  des  Pmth  uud  Dnie- 
Bter  durch  Hochwasser  uiid  Ueberscliweninuingen  in  den  »letzten  Zeiten«. 

Aus  Chur  vom  4.  April  seit  3  Tagen  Anfang  dets  Anschweilbnä  der 
Flosse. 

Tem  jLfoi  gnm&  JktmtAwmauMg.  des  InmMU 

Am  Sm^fi«  BOl  Uli  RegenveMr  wl  itMAM  iiM*««lM  i» 

TBier. 

bi  il%iiiwi  Mi  der  IMIiN«  aeiv  kiU  «i  ingtwfitfc  guiMUBL 
Yen  MeiMiriwte  m  2.  M  iMfc  piIbwib  Qiiiilwliiim 
iwihee  etflniiiclies  Regemtteri  warn  Beriii  iob  6»  l«i  «Mlente 

Von  8.  Juni  aus  Tori»  lliguigfltac  «i4  DebeHihireBiinungen  in 

den  »letzten  Tagen«  in  Savoyen  und  zu  Mm;  ßim  der  vordem  Schweiz 
ll%fwiiltii  und  feuchte  Nebel;  Tempmwttff *MaikBiKigm§ .liii^  S\ 

Tev  14.  ans  Pisa  heftige  Regengüsse  in  letflpr  Woche. 

Aus  Paris  Tom  15.  Juni  anhaltend»  BigeBiMlIv  im.  §um  Fnndt' 
WKUk,  Bittgebete  wegen  der  Emdte. 

Vom  2?  ~  23.  Juni  {dMalkhee  S^igen  4«  Weiehael  m  ZtmmtuM 
darch  Regengüsse. 

Am  26.  Juni  2— üb  Wolkeubruch  und  Waainflutb  za  Biogeaf 
Wasserverheeningen  in  den  Weinbergen. 

Aus  Innsbruck  vom  27.  Juni:  seit  2  Monaten  fast  tägliche  Regen. 

Aiib  Paris  vom  Jü.  Juni  seit  8  Täcren  erneuertes  Regenwetter,  das 
die  Emdte  bedroht;  man  zählte  in  Frankreich  20  Regentage  im  Juni; 
im  östlichen  FrankraMi  herrschten  im  Juni  viele  Gewitter.  Ab  2d.^tise 
«ie  Bhai»  nt  at.  Cldr  M  L9«&  KkIüi^bIw  4mA  lirijiipile 
MflUea  weg;  wm  90.  A  Mtegi  tm  Piyig  efcMWeifcMdMMh,  m Vftntt 

9^  ^     iMfan  ibft  i,  MI  «iiMUta  liüigw  ÖOTttMt  M 
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teii,  BUteschkf  ia  «Im  OaslMMi  4mm  Bmner  iliiiiiiiiiiiikiM 

Würde ,  und  das  Gm  iBgezflndet 

AuB  St.  OftUen  Tom  8.  Juli :  nach  fast  SOttHndigcMXtgn  tftnuntHche 
Qebirgswässer  angeschwollen ,  in  den  hohen  Gebirgrni  erMkieil  Biteift. 

Vom  8.— -10.  Jnü  IVberPchwemm^iTipen  bei  Dresden. 

AuH  Pesth  vom  9.  Juli  Hegengtisse  imd  SlAnag  dar  Kndte  durch 
dies^lbr  n,  )Spur  der  Traubenkrankheit. 

Aus  der  Prorinz  Sachsen  vom  12.  Jnli  seit  ö  Wochen  Regenwetter, 
Ueberschweminnnor  der  T^nstrutt,  der  Muhle  und  Saale,  das  Heu  ver- 
feuh  oder  wcggtöcliweiiimt ;  besonders  starke  Regengüsse  yom  Ö.  —  9i. 
Nachts  (um  dieselbe  Zeit  i.  J,  1771  gleiche  Katastrophe). 

Aus  Chur  vüm  12.  Juli  anhaltende  Regengüsse  besonders  vom 
—  29.  Jmii  und  7.  —  Ö.  Juli  Nachts,  die  Flüsse  stark  angeschwollen;  am 
8.  die  ganse  Oberfläche  des  Landes  über  I>000— tiOOO'  M.  U.  mit  Schnee 
hedeckt«  In  det  Alpenregion  fiisshoch.  OktohaiÜg  flü  to  BegengdiN» 
UmäH  hmmim  günstige  iW^ÜiwilliMiiiift  jesMlIi  Ii  Com 

tttd  Bergamo.  AiBeh  ait  Ooif  hefUge  BagengüMO. 

A»ilL  JäiA>MAWritwtwA  BiiAPifcwrt  III  Chor; 

Am7&,hM  jlSSSkmSk  wodMriH««  BÜm  m  Mi  W«ih«H 

Imt.  BliiittnIiHWw  taf  Hlattr  nad  BituM^ 

Ab  23.  jmd  24.  Juli  Oewitterstürme  ond  Wolkenbräche  mit  Ueber- 
irtiim— WM«     dwr  Wiwiigg  Oltrai»  WmA,  Willis  (jBiUiimtiiiiil- 

MB),  B«rn,  Chnr  u.  a. 

Am  2&  Juli  Nachmittags  Wolk^dMIt  tm  oberen  Illerthal,  gegen 
Abend  schnelles  Anschwellen  der  Hier;  Mi 88.  MC  imMmitk  BMhwg 

Wolkenbrach  im  Allmersbacher  Thal. 

Ans  Constantinoppl  vom  17*  AafMlBAgMgMkB  und  UeberBchweaii-. 

Mingen  in  der  Wallachei. 

In  den  ()sts(  t  i^o^^i  ndPTi  Prenssens  nach  Bericht  vom  21.  August  seit 
'6  'y-ägm  Regeiigüsae  uut  litSihädigung  der  Emdte  j  Auftreten  der  Kar- 
tüffeliiiuie ;  aus  Breslau  grosse  Verheerungen  durch  HochgewÄsscr  in 
Oberscblesien  auf  den  Feldern  und  an  den  Hnttenwrrkf«  vom  16.  —  22.; 
alle  Niederungen  überschwt  mint ^  dcssgl.  in  MicdcihcLiesitu,  namentlich 
bei  Ra witsch  und  Gurau;  die  Oder  bildete  Einen  See. 

Aas  Wiaa  vom  23,  Auguat  Begengüsfie  und  HoahwsasM  ta  Bat- 

WalkidirtdM  te  tftfttilMi  Ihifl  dM  XiMdM  dMäk  8QMMdi0i  BsgiP' 
■•Ht»  pMMT  f^phadM  M  dM  BrMli 

Die  m  miMi— aNI  MadM^S.  AmpmIL  mUmMti  äAmdim 

giWMOai^Wat  aad  djaXfilwiilian  Um  Pmm,  ShMmIm  andMA* 
mu  Ymi  29>  AptMl  IM  Wmhm  firiilMiradM  BtpmlUft 


« 
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V<Mi  Bodensee  Tom  26.  August  Uebenehwemmimg  in  mehreren 
Gegenden  der  Schweiz  dnrch  Wolkenbrüche  berichtet.  Vom  nämh'chcn 
Datum  reberschwemmungen  im  W9ttiiäh6B,  f  olfia  iui4  KnikAa;  m  War- 

^fiban  blieb  jTün^ticres  Wetter. 

Aus  Hambui  L'  ^  ora  2^!'.  August  festere  Witterimg  nach  einigen  Tagen 
de^  I'Tibestande»  mit  iiemdMadcnKocdviBd  und  daduck  entstandenen 

Hochwasser. 

Vom  5.  September  aus  Berlin  steii?ende  Ueberschwemmung  auch  im 
nntem  Verlauf  der  Uder;  zu  Stettin  vom  2. —  ü.  um  4';  am  8.  noch  um 
3  Zoll;  durch  die  Stadt  trieben  Torfinassen,  Meubles,  Heu,  todtes  Viek 
In  Posen  könnt li  die  Wintersaat  in  den  aufgeweichten  Feldern  nicht  be- 
^eUt  Verden,  doch  war  der  Fluss  ia  den  ubcreu  Gegenden  stark  gefallen. 

Ana  Bombay  vom  14.  October  lange  Dauer  des  Munsonß,  fast  3' 
WmImii  liogBrer  Begen  als  sonst.  Am  5.  und  6.  Octob»  M  4  2o& 
B^ümnMMt  ■  16  Btnikn;  gänstige  EndMiMtfln  in  gaai  Mm. 

flMMtiiiiiniHil  im  1&  OftaÜHr  —hilflin  Regengüsit  te 
Krin  imi  Mtft  Nidite  Mbit 

fltadtÜMfla  —fear  WttiT  gmilil  wadtn. 

Za'HMte.  OctoNr  wiM  >dHgt  Bigjigfl—  Im  roftaa  User  ^ 
iJü^  fiQggeteuHBt  «9  teMiMl  Mii  «rf;  ■•■  man  dort 

2  ZoU  BeginUhe.  . 

Bäk!  Ootqlwf  la  BoaAtj  fcdWg»  Bjga^gtne  irit  wr  B^Madt. 

Am  Ontattw^  tmi  2.  K^fOiktr  Uawvtler  mit  starmisehem 
ItogoBgtiioil  ieit  mehreren  Tagen  und  empflndUaba  Kille,  #e  auf  4li 
vor  8  Tagen  noch  hüiaiiiCBiiü  Wärme  foiBÜ. 

Aus  Bueharest  vom  9.  November  Begeng(M$^MS  AÜMi  vom  10. 
November  Südsttirme  und  B^f^gQase  seit  d  Tagen;  aus  Constantinopel 
^wn  10.  heftige  NordstOrme  auf  dem  schwamn  Meer  in  voriger  Woche. 

Am  14.  November  während  des  Sturms,  der  anf  dem  schwarzen 
Meere  hf>rr<:rhtp,  Rrfrni'rüsse  in  rlrn  OrfroiiiV'n  des  Don.  Zu  Berdiansk 
am  A9fi\v>('}i('ii  Meer  wurde  von  diMn  bbO  Orkan  nm  ?h  Nachts,  der  in 
B  übergegangen  war,  die  St^dt  >  liock  überschwemmt;  viele  Schiffei 
Dftcher  und  kleine  Häuser  zersiori. 

Vom  21.  November  aus  Piemont  heftige  Regengüsse  mit  Verhee- 
rungen im  Gebirge  und  nami  ntlich  in  den  Beealpen. 

Aus  Horb  vom  2  i.  Noveniber  aiilialtendes  Begenwetter  seit  3  Tagen, 
irodorch  die  Feldmäuse  glücklich  decimirt  wurden. 

Ib  der  Krim  Im  Laufe  Novembers  anhaltende  Begengüsse  bis  ztm  20. 

AiaBom  t(hi'29.  Norembor  eadtos«  Regengüsse  Ib  to  Oampagn« 

üü  KmmAm  wi  DMNnAer  n  OoMtmiiofri  iiiluHwiiilft  SM* 
ntB^c  Mit  (üwlMB  Bagwigtisen ,  das  tWiamwim  i<l  «to  wMr + e^B> 
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In  der  Xxim.  dauerten  die  B^g^ngteae      KonnW  Mb  in  dflo 

December  fort;  üebendivemiMiiig  deB  Plateaii  von  Sebastopol  am  2, 
«kd  3.  December. 

Am  DeeemiMr  droliendes  Austreten  des  Keckars  bd  Cannstatt 
In  Folge  von  B^engHtoMD.  Am  ä.  I^eoembier  süoto  Anschwellen  der 
0aMa  bei  Ulm. 

Am  4.  December  Austreten  des  Neckars  bei  Ftodiiogen  nnd  Eftngea 
über  f^i<^  Strasse,  die  Commtinication  gehemmt. 

\y>-in  liüdensee  vom  8.  December  anhaltende  SüdstürmF  mit  Begsn«' 
gOftSeu  seit  dem  Sturm  vom  17.  November  nuf  dorn  Oborsee, 
•    Aus  Jassy  vom  18.  December  anh-ilt*  lules  Regenwetter. 

Vom  18. — 19.  December  Ueberschweiuinuiig  der  Regnitz  bei  Bam- 
berg so  hoch  als  1845.  Am  19.  und  20.  Austreten  des  Main  bei  Frank- 
furt, in  Hannover  um  dieselbe  Zeit  Ueberfchwemmungen  der  nipisten 
Flüsse  des  Landes;  man  hofEte  die  Vertilgung  der  zahlreichen  Feldiuaubt. 

Yom  22.  Beeeaber  tod  B«fiin  anbauendes  Regenwetter.  Starkes 
Steigen  der  Spree.  ; 

Yom  23.  December  ins  IffaaadHhD  aBbaKende  Regengosse  am  21. 
nad  22.  nnd  vom 22.-23.  Kadits  stafksr  Fflba,  der  den  Sebnee  Ms  bi 
die  BSHuen,  des  Sebnrariwalds  fnrtnabaL  Zn'Kamibdm  starices  Strigen 
der  Flüsse,  im  b'adbMbeii  ObeilaBNr-Hocjigvirliser. 

Tom  Bedeasee  Tom  24.  December!  nach  ™*»hrBtfliyl^pw  SW  Sturm 
am  23.  erfolgte  Abends  ein  Gewitter  Uber  dem  Bregenzer  Wald  nnd  AU- 
ganec  Gebirgzng ;  fortdauerndes  trübes,  stümüscbesSdmee- nndBfigen* 
weiter,  der  See  in  Folge  der  Scbneescbmekungen  stark  gestiegen. 

Ans  Prag  vom  24.  December  fortwährende  Regengüsse  nnd  An* 
schwellen  der  Moldau  41  Zoll  über  dem  gewöhnlichen  Stand. 

Aus  Turin  vom  24.  December  Regengüsse  und  Schneestünne,  HoBr 
mux^  der  ('omTniinication  zwischen  Serravalle  und  Arquata. 

Aus  Mainiheim  vom  27.  December  starkes  Stpffren  des  Rheins  durch 
die  letzten  Regengüsse;  zu  Frankfurt  Uebertreten  des  Mains  in  die 
untern  .Stadttlioilp ,  y.n  Cr>ln  Eindringen  des  Rheins  "in  die  Tlferstrassen, 
von  Ludwigshafen  Lieberscliwtanmung  der  niedrigeren  Auen  am  Rhein- 
Ufer.   Am  29.  December  war  der  Fluss  wieder  um  1^'  gefallen. 

Aus  Hamburg  vom  29.  December  milde  "Witterung  im  ganzen  Monat 
nüt  einzelnen  Nachtfrösten,  viele  heftige  Stürme  nnd  Stormflitfben'in 
den  letzten  Tagen,  die  grAsste  am  26.Decemb«r  mH  Ueberscbwemmmig 
der  läedrigen  Strasse«.  Bessgl.  Stumflnäi  vom  81.  Dee.  bis  2.  Jannar. 

Tom  Ende  Deeember  Avsiveten  des  Ifains  in  üntetfiraaken  und 
sebiBr  NebenflOssej  nirgends  lag  8<ämee,  «berall  bemditen  Begangfissa 
mit  StOrmen;  am  25.  batCe' man -i- 6^  B. 

Zn  End»  December  anbellende  Bogeogflsse  im  addilebeii  BtniaDd 
and  den  Lftndem  des  sdramM  Meers. 
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i)  Troekenli«lt  und  WatMrinati^«!. 

1853.  Am  Smyrrsa  vom  2.  TamiBr  Trockenheit  bei  schöner  Witterimg, 

Um  Neujahr  in  Sc  lilesien  Trockenheit»  während  aus  der  MarkBcandeB- 
blirg  über  Nässe  und  I  i  b*  rschwemmtingen  berichtet  wurde. 

Vom  Februar  und  Autang  März  sehr  niedripn:  Stand  des  Rheins. 

Aus  Athen  vom  18.  März  Regenmangel  und  Trockeakeit,  die  äaaten 
sehr  beeinträchtig,  besonders  in  Elis  und  Achaja. 

Im  VViuter  1852 — 1853  hatte  es  in  Palastma  nicht  geregnet ,  in 
Aci^pten  v»ai  der  Nil  lacht  ausgetreten. 

Noch  zu  Anfang  Ajpnis  aehr  tiefer  WMterstand  der  Donau  zu 
Eegensbnrg. 

Am  llilu  TO»  11>  April  growar  Wiiiiwaiipl;  rat  ??  ttmufliW 
grosaa  DAM»  nad  jEndtenreiiait  dar  Oente  m  Tn^koUi  beikfatst 

An»  Kid  vom  2ö.Mid:  Mit  dm  Orion  vom  12.  kccndrte  OdvWi 
Hit  pomrr  TrnflmnlMit,iiMl  ZuAcUMdHa  dar  Ttpftfuttrn 

Vom  Afl^gMii  Mafft  anhataida  TkodiMlMii  n  Malte. 

Ym  mtf ft  Hl-  %  äwfmj  Jwi  ^om  IMbtthall  ip  BkMid  M 
tanarJwnda»  Südwinden. 

Zu  Anfang  Juni  Waaamaiavel  ans  Sicilien  berichtet. 

Ans  Petersburg  vom  2.  Juli  grosse  Trockenheit  in  d^  klatel 
Wochen  mit  -f-  ia>  im  SohattOD  in  flaBlaad,  mit  8dMd«i  as  dea 
.  If  ddfrachten. 

Aua  Madrid  vom  13.  Juli  Trockenkeit  und  sprungweise  gesteigerte 
Hitze  seit  wenigen  Tnp:<^n;  vom  22.  August  gänzlicher  Mapgtl  an  BaOB 

aait  2  Monaten  und  ungewöhnlich  anhaltende  Hitze 

Tom  Gardasee  vom  29.  August  gcaisa£Litz8  and  R^^gffllfM^^gk^*^t  im 
^archiebten  bommer  bis  -|-  28°  R. 

Aua  Cairo  vom  25.  September  langsames  Waciisi  n  des  Nils  benclttet. 

Aus  Suiz  vom  29.  September  Mangel  an  Wasser  zum  Holzil  issm. 

Aus  Turin  vom  Ende  September  berichtet,  dass  in  UnteriLalien  und 
Sicilien  nach  langer  Trockenheit  wohltli  i  tigo  Recrengüsse  eiogetrot^ 
a^en;  die  Traubenkrankheit  sei  dort  geringer  ulä  iS  /j. 

Von  der  ersten  Ilälftc  November  aus  Mannheim  und  Coblenz  sehr 
akdriger  Wasserstand  j  vom  2^  ana  Coblenz  und  Mainz  ein  »beispiellos« 
■iBdi^er  WaaaafataBd«  mm  .3»  DeoaMber  Hemmung  der  SchijBEalirt 
•  %firichtflt 

Zft  Bada  ISfanaim  WaaaaimimaT  mä  dir  lahnÜBaeboa  Ai^ 
S9m  ii.  Paaitur  aw  liaiai  aar  9*  WaaaartiaÜi  da»  Blate  be* 
lä^m^  dar  Pflipl.  «a  dar  BMahifldra  aftaad  aaaaar  Waasar»  la  13 
Wochaa  hatte  aMaawreiaMalBfian  gahabt;iMaAI>PacenbarWaaaar' 
«aagdladaaSakvaiayBMaaBdBadaaaaeaaluraiadcigi  aajtiWadMB 
iteia  Bagaa;  Waaaanaaagal  aoa  ficWaajaa  tariebtat 
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Vom  24.  December  WassormanErel  aus  der  Schweiz  berichtet,  der 
Bbein  konnte  bei  Rheiaeck  durchwadet  werden;  Wa^^semangi  I  im  Jur% 
man  verbot  das  Waschen;  der  Rhein  hattu  cmeu  tietea  Stand  wie  ldl2 
nnd  1822;  auf  dem  Bodensee  erschienen  weit  in  den  See  hinein  Insela 
und  bimdbitiike ;  der  See  war  so  meJei  wie  1672«  174^,  1797,  . 

1846,  wo  er  2  Zoll  nnter  0  des  Pegels  stand. 

1854-  Vom  Anfang  Jaiiuar  aus  der  obem  Lechgegend  geringer 
Schnee  und  Wassermangel;  aus  Cöln  noch  vom  5.  Januar  äusserst  go- 
nnger  Wasserstand}  blos  4  ZoH  ttter  0  des  Tegels,  was 
am  25.  DacemlMV  1832  rotgßkmmm  ui  «ad  awar  aur  aaf  «nig« 
BtnnJoii!  MM  tvtmmtmmm  A  Tgmuf  imtM#  ^jadfifliiF  StiBii  SaiL 
bei  Bliemeck  konnte  man  den  Bheia  m  Fun  fünfawt, 

Ana  Genf  tarn  16«  JaiMr  tßiktm  WiiiMHii  to  BhMilt  !•* 
liager  ab  1840. 

Ans  MOnaincttiTMi  21.  Japnar  FtwlMur  4m  Wawa— igda  a«f  dar 

Alp,  dessgl.  von atoafcaahi  ekm/m  vom  üsiiinma  fufliiitni  T>^TfifTT 
Stand,  auf  d  n  daa  ^rangegangene  Thauwetter  gar  kernen  Eünfloss  hatte 

Aw  2Kdnch  vom  23.  Januar  aWIfipr  Stand  te  Sa«,  in  vBitUa 
gefroren,  ine  seit  1S14  nicht  mehr. 

Ans  manbentna  fw  ^  Janw  lortdawarndaK  dtflckander  Waaaer- 
mangel. 

Aus  Chur  vom  21.  Januar  uiedriger  Wasserstand  in  allen  Oc  wässern, 
die  Berfre  fast  bis  z\nn  Gipfel  ohne  Sehnee;  d^igggan  a^  auf  das  llU^ 
liehen  Seite  der  Alicen  fVeltlin)  hriher  Se.li]ir'r\ 

Ans  Glartis  seltene  Trockeuheir  im  ganzen  Winter,  Eingehen  von 
Bnumciu  die  seit  Menschcngedenkeu  Wasser, hatten:  der  See  im  Klün- 
thai  go  niedrig,  dass  st  in  Abiiu&ö  versiegte,  der  44(Xi  hoch  liegen  de  Ober- 
biegisee  fast  vertrocknet,  die  Eisdecke  stehe  50'  tiefer  als  sehnst;  der 
unterirdische, Wasserabfluss  sei  sehr  wasserarm  gewordeiL  Au:»  Cüur 
vom  8.  Februar  fortdauernder  Wassermangel ,  die  Quelle  der  Land<iuart 
am  grossen  Salvaretta  -  Gletscher  versiegt,  was  seit  Menschengedenken 
nicht  erlebt;  häuügti  Staublawinen. 

Aus  Pisa  vom  18.  Februar  seit  A  ^aal«n  ItegeiiunangeL  1^ 
ekenbehj  la  d^  letzten  Tagen.  F<e«k  «tt  ISk,  aq<  rtahandam  WüW«» 
FortdiM  te  TradBMMibIa  in  te  AgriL 

Am  Jttid«ld.v«ai  4  April  gcsMa  TwJmMk  od  ^  i»  B. 

AnaPatf»iatt2;Agiflliaige|anBagen»ganMBMi^inndiinApdL 

Ana  FIoMS  .?#»  IS.  Aydl  grorne  TmckanlMlt,  aait  Anivig  da» 
htm^  kein  aigintWfhir  Begeotlg^  dMMba  «ne  andamn.  eagpideii 
Italiena. 

'  Am.  MeiikD  vom  18.  April  grosse  Trocl^nbeit  und  Dttrre. 

Ana  HüBbni«  vom  10.  Apnl  baUe  Wittmag,  mü  kfiUaii  $A(ibta% 
beinahende  trocknende  Winde  ans  NO.   .  * 
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Am  Am  tom  20l  April  Fortdauer  der  antiierordeiiilldiei  Dflne, 
MlHta^bete  nm  Regen;  die  Rebenstöcke  vertrockneten. 

Yoai  21.  April  «NM  Tro^nlwtt  seil  Aiiiluiig  d08  MOD^ 
Mem. 

Anfi  Madrid  Yom.  21.  Apfü:  Mit  3  Tagea  Bfig^  mck  ueinmoiuit» 
üoher  Trockenheit. 

Ans  Chur  vom  23.  April  eßdiich  Eintritt  von  Regen  nach  langer  Tro- 
ckenheit, vom  20.— 21.  April  Regen  am  -  u  lliehen  Abhang  des  St. Bernhard. 

Vom  23.  April  fortdauernde  grosse  Dürre  im  Unterumtha}.,  dessgL 
im  Gebiet  <li^r  Etsch;  herrschende  trocknende  Winde. 

Aus  i  isii  vom  2-i.  April:  seit  j  lagen  Kegeu,  der  Arno,  sdt  Mo- 
naten seicht,  wieder  angeschwollen. 

AuB  Coblenz  vom  26.  April  endlicher  Eintritt  von  Regen  (und  Frost) 
nach  langer  TitiekeBheik.  ^ 

Ami  M»  vMi  la  Uli  Dtnn. 

Am  Bwtiiw»  TUM'  12.  Mrf  Wawenmgd  wui  Dftne  k  doi 

aUBOBo  Um  JSBW  #11111  gvonc  nnw  uBn  unEnr;  wuitoni  jsdt 
tritt  te  B€gnMtt  loid.ttailM  AUMUimg. 

Tom  Lttffii  Avgoil^  gnM  Dtire  aHea  TbeOcn  ]lMiaerika*t 
Mehtot,  Tide  lUfaifllikii  ^inäm  JSaOU  Htt  N«lk. 

Am  Hall  (WtbdtaoiNrg)  to»  11.  Saplenber  neewChiilick  flSed«Mr 
WiMcrttad  te  G«irässcr. 

Ans  Orsowa  vma  14.  September  fortwährendes  nisches  Fallen  des 
Wasserstandes;  m  Mannheim  vom  15.  niedriger  Wasserstand  n|id  tt^is 
Fallen  desselben;  ans  Rosen  allmähliges  Verlaufen  des  Hochwassers. 

Aus  St.  Louis  (Missisippi)  vom  16.  September  Hitze  und  anhaltende 
Dürre ,  seit  4  ^Monaten  blos  2  Regentage  Anfang  Juni's ;  gänzliches  Fehl- 
Schlamm  der  Phiidte  ausser  Haber  \mä  Mais,  die  im  Jani  geoniditt 
Würden,  die  rrairipen  verdorrt,  die  Bienen  uiDG^pkoniTnen. 

Am  21.  September  zu  Chur  seit  27  Tagen  der  erste  Kegen  nach 
langer  hei'?ser  Witt^nrng  (am  17.  -h  "^1,^  ^■)-  Ihi  Juli  und  August 
hatten  Fröste  und  Schneefälle  mit  starken,  da.s  Berggras  an  steilen 
Abhängen  in  Bündeln  zusammenballenden  Lawinen  geherrscht. 

Aus  Göppingen  vom  24.  September  Wassermangel  auf  der  Alp,  das 
Trinkwasser  musste  in  Fässern  auf  Stunden  entfernt  geholt  werden. 

Aus  Strassburg  vom  27.  September  geringer  Wasserstand  des  Ober- 
fheins,  anhattende  Tiocicenheit  im  Elsass.und  Lothringen. 

Am  lUHtt  Yvn  3.  Oc«ober  flchflnat'abop  lKO«i»^ 
Uißfgü  4er  Regennit  In  äSmm  Mm, 

'Aitf  Bnditfwt  fom  8.  O^tolier  WcaiMangel  k  d«r  OoflMi,  ge- 
liQvte  SdMfclat.  Aiu  Wkn  Tom  ^.  OtlolMr  grosie  BfliM  vaA  Wmw 
nAngvl  kk  den  mileni  DoiMiig«g«idai. 
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Vom  15.  October  tqh  Mannhely  fortwährende  Abnahme  de&  Wasser- 
ttandes,  der  Bhein  stuid  T  imtw  Mittel»  Mf  dem  Neckar  koonten  die 
FUhne  nieht  ndu:  gehen. 

Ans  St  Lonia  Tom  26.  KoTember  ForCdaner  dar  Trockenheit  snd  IHüem 
bflriditet;  dis  Vietb  mnwta  Meflen  weit  nach  Waaaesr  getrieben  werden. 

Ans  Kewyork  nnter  dem  16.  Becember  WaMermangel  in  Kalifonte 
In  den  Mmen  berichtet 

Ans  Canton  vom  17.  Pecember  aelt  2  Monaten  Begamnai^,  lehtae 
Heibitwiilemm ;  adtene«  Gedeihen  der  FrOdtte  beaonden  der  Oniägan. 

«  .  ■• 

k)  Uiif«wölkiiUeli0>WSr9e«ffaeheift«ag«B. 

1853.  Der  Winter  1852—1853  war  allenthalben  in  Europa  unfe- 
wölinlich  mild;  die  Vegetation  trieb  rasch  an;  der  Deat  dii  Jaman 
(60CM)'  M.  II.)  wurde  am  2.  Jannfir  bestiegen,  man  fand  auf  dem  Gipfel 
-f- 10"  C.  In  der  Schweiz  herrschten  in  den  Niederungeu  Nebel,  wäh- 
rend auf  den  Gebirgen  klarer  Himmel  war.  Zu  Frankfurt  Hess  man  im 
Januar  Eis  aus  der  Schweiz  zu  Wasser  (Hhein  und  Mnin)  kommen. 

Zu  Ilehsau  (Schweizj  war  zu  Jaimar    noch  kein  Schnee 

j(e£aUen. 

Vom  iu.  Jcuiuar  aus  Stockholm  wölkige  Frühlingswitterung;  seit 
J;tlii  Imiukrten  der  erste  Winter,  wo  die  Schiflfahrt  im  Januar  nicht 
unieibrochen  war. 

Vom  Anfang  Januars  auch  aus  Erzerum  noch  kein  Winter  berichtet; 
in  Dajnmascus  hatten  anhaltende  BegengfLsse  gehonrscht. 

Ans  Ttirin  Tom  13.  Banner  «nfewthqHdi  milder  Winter  in  SaTojoi; 
tarn  die'hflehiten  Bergsiiuzen  beecbnett,  xn  Anneegr  bntte  man  noch  keinn 
Tempemtnr  nnter  0  geliabt,  während  man  sn  -Tarin  trockene  KUte  oimo 
Sdmoo,  dagegen  blnfige  Nobel  hüte.. 

Am  13i.-Jaanar  wnide  der  Chnoief^ockner  bU  inm  Qijplel  bei  beHeior, 
kltfor  Witteronif  beitiogen. 

Ana  Peatb  vom  13.  Jannar  seit  dnigen  Togen  milde  WitteTonA 
iolbit  onf  den  entfenteoten  Bergqiltien  kein  Schnee  melir,  die.WSime 
«rr^te  +  8<»  am  13. 

AusHamburgvom  15.  Januar  Fortdauermilder  Witterung;  ausMarien- 
bozg  Abgang  des  Eises  am  13.  oberhalb  der  Stadt  und  von  der  Nogat. 

Am  18.  Januar,  gleichaeitig  mit  SehneeftUea  |m  SädOn»  noch  v<iUigo 
Sckneelosigkeit  ?on  B^remen  berichtet. 

Aus  London  vom  19.  Jannar  ungewfilnilich  milder  Winter ,  dagegen 
tiefer  Schnee  in  Xordschottland,  der  die  Communicationen  erschwerte. 

Aus  Constantinopel  vom  2i.  Januar  anhaltend  milde  Witterung. 

Aus  Marienburg  vom  24.  und  25.  Januar  voUiUlndigefi  Xhauwettcar, 
bevorstehender  Eisgang  der  Weichsel. 

WIftlwk.  itlww.  Jakrtrii«««.  1854.  St  HeA.  81 
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Aus  Ungarn  Tom  27.  .Taaniff  fortwälurend  milde  Wittening  im  Ctt^. 
trum  des  Landes,  seit  8  Tagen  wannp  Regengüsse  zu  Pesth  mit  -|-8 
und  -{-      und  mässigen  8  Winden;  seil  dem  &  die  Kälte  gänaUeli  ge* 

wichen,  dio  DoTirtu  eisfrei. 

Vom  '■■-^  .laiiuar  ans  Bechtesgaden;  nacli  fa^t  J  monatlich  er  iiiü<ier 
WitteruiiL'  im  baii  ischen  Hocht'f'birf! .  da  inait  am  Fuss  des  Steinbergs 
frisch  gelegte  l  inken -Eier  geiniali  u  hatte,  die  Drossel  überall  er- 
schienen, der  "Watzmann  fast  schneelos  gewesen  ^\ar,  sei  seit  eil^igeB 
Tagen  sparsamer  Schnee  ohne  strenge  Kalte  erschienen. 

Aus  Athen  vom  28.  Januar  fortdauernd  milder  Winter,  seit  einigen 
Tagen  Regenwetter,  dofh  kiine  ungewöhnlich  vorgerüclcte  Vegetation. 

Aus  Kiel  vom  30.  Januar  ungewöhnliche  Wärme,  nie  unter  — 5* 
imd  diess  nur  in  einer  ITacht,  sonst  +  1^  his  -f-  2<>  mit  Begen  selbst 
feei  Ostwinden. 

Am  Floi«iii  TOB  31,  tamtrlMitwiaBei  aroecovetter,  teThmo* 
meter  nur  etüdumal  dem  OPniikt  nahe,  mitICaigenieifeD,  denn0c&  keine 
Torgerftekte  VegetaAlen;  Iran  mor  iteiker  Sehneeldl  In  den  Apennineii» 

In  Mfllmn  war  Im  genaen  Jannnr  kein  Sduiee  eneUenen^  mtt  Am* 
nähme  dner  kauen  Bdmeedeeke  In  der  2.  Woche. 

Am  Cfam  fem  4  Febmar  milde  WÜUrang,  Mitte  tamn  nnr  efiF 
mal  Schnee,  deir  T<nn  F8hn  idmdl  irieder  entftnil  winde;  am 25.  Janmur 
dar  klKeste  Tag  liüt  3,5  R.  Vom  9.  Febroar  am  Tevey  milde  Wl^ 
tmng  bei  tiefem  Barometer  nnd  Ostwind,  nach  weduahider  Wütenut 
▼er  efailgen  Tagen. 

Aus  Pesth  Tom  11.  Febmar  nor  ein  «tesriger  knnar  3afanee  h 
diesem  Winter,  nnd  noch  keinmal  B^ostkälte,  berichtrt. 

Ans  Breslau  vom  12.  Fefaraar  nngewOhnlieh  müde  Witterung  ioR 
sehenen  Nachtfrösten. 

Am  Tiflis  vom  4.  März  Eintritt  der  Sommerwärme  berichtet. 

Tom  8.-9.  März  Eisgang  der  Weichsel  am  Thorn,  der  .Oder  bei 
niedrigem  Wasserstand  aus  Breslau  berichtet. 

In  den  «^fidlichen  und  Östlichen  ProTuizen  von  Russland  habe  der 
Winter  so  gut      ganz  gefehlt .  nrler  sei  unmerkbar  gewesen. 

Am  28.  April  Eisabgang  auf  der  Newa, 

Vom  22.  Mai  fast  all^remoiner  Beginn  <lrs  1  ruhiings  in  DeutscMand. 

Vom  23.  Mai  aas  Kum  iinfang  des  Frühlings  iu  der  Umgegend, 
während  im  Apennin  noch  Schnee  lag  und  die  Nächte  kalt  waren; 
dabei  herrx  Ik  nde  Stürme  und  Nebel  des  Morgt  ns 

Aus  Koiii  vom  2ö.  Mai  sclineller  Eintritt  von  Si  mm«  rlutze  auf  den 
lange  angedauerteu  frostigen  Frtihling ;  die  Franzosen  kunnen  ihre  Me- 
tallknöpfe kaum  anfassen;  dagegen  herrschte  in  der  Lombardei  nass- 
kaltes  Wetter.        '         •  •  -  * 

Am  11.  Juni  nach  4wöchigem  Hegen  und  4-1'^'^    zuMünchen  i-21''K. 
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AuB  Kewyork  ▼om  25.  Jufii  sdt  8  Tagen  tanchende  uncrrwolmlirlie 
Hitve  bis  +      F.  mit  vielaii  Softnenstichea;  tesgl.  ans  Philadeiphia. 
Aus  Chur  vom  2^.  Juni  vimt  WÜlini^,  iMiiMi  dtkmäbm  dm 

Siilmees.  Blühen  der  Reben. 

Aus  Turin  vom  Anfang  Juni  grosse  Hitze. 

.Vm    J  (ili  ZU  Beverloo        Sokiaten  bii  ^incx  Udbung  tma  Sqbhwu- 

\  om  ilodensee  und  aus  lif^rn  vom  ^.  Juli  frrosse  HitK6  6  TiKßii, 
Am  10.  Juli  das  Seewasser  im  liodense«  -r    I"  H. 

Am  10.  Juii  /II  Kii{^jte£zell  bei  -f-  ii.  mebititf«  ^erüoneu  am 
Sonnenstich  gestorben. 

Ans  Rom  vom  11.  Juli  grosse  HiUe,  8oniifiMtiffJ>e  und  Toliwutb 
bei  Thier en. 

Am  12.  uud  13.  Juli  zu  Leipzig  -r  25,5  R.;  vom  \  2.  von  Mailaud  zwi- 
schen H-  27,9  C  «ad  -H  25,7  des  Max.  und  -f-  lb,a  und  -f- 15,1  in  den 
fetiteB  Tagen, 

Vea  14  Jbü  im  dem  Bmäatkm  mktm  SuincaiiiclM.  MüieJnli 
gnMM  Hille  in  HeidMiBiftiL 

Ym  5/  Angnst  groeae  HHee  in  HanKNü  od  tkiürtw. 

An»  e^ttokm  m  la  Angnat  gcmse  Bitie  hie  +  96^  (E.). 

Ten  ie,  AWMt  — •  NewyeA  ÜPttdamwiae  HÜrt;  gegw  200lto> 

Ana  Madrid  yo»  22>Aw»tertf  ?  li<melM  gweeeHtoe  Me«  -fayit 
lltega  and  +  33*  Abeada  in  Schatten,  gftnaKche  Bnfe^ealBkett. 
,  Ana  fittnaahnig  Tom  23.  Angnal  groaae  Hitse  iii  den  ieMen  Tagin 

bis  +27*  E.;  wn  Genf  +  24/*  C,  seit  m^iitran  Tagen. 

Am  23.  August  gleichzeitig  auf  den  5  HaupttelegnpiKn- Stationen 
Mwdmnm:  Friedrichshafen  +22,0;  Ulm -f- 25<>;  Stuttgart -f- 28,0 ;  Heü- 
hronn 26,0;  Bniehaal -i*  31«.  Zn  Manahm  aait  10  TagM  ttgl&A  +  24 

and  -r  25«  R. 

^  Ans  Athen  Tom  26.  August  Zunahme  der  Hitie  seit  dem  Eiaeheiaen 

dea  'Kometen  bis  +  28°  im  Schatten. 

Zu  Anfang-  September  ungewöhnliche  Hitze  zn  C'onstantinopel. 

Aus  Bern  vom  9.  September  Eintritt  besserer  Witterung  seit  den 
üeberBchwemnungen  nnd  Verheerungen  im  Wallis  in  deasea  unterm ' 
Gaatonstheil. 

Am  7.  November  hatte  man  zu  Münsingen  anf  d^r  rnnhen  Alp,  nach 
mehrtägigen  dichten,  den  ganzen  Tag  anhaltenden  >i rix  In  in  ganj 
Obf  r^fhwaben)  und  einem  Moigenreif,  einen  lüaren  »Frühlingstag«,  an 
dem  die  Bienen  ilogen. 

Aus  Paris  vom  13^  und  14.  December  eine  wahre  l^  ruhlings Witterung 
berichtet. 

-  Ans  Chor  vom  21.  December  noch  ke|ne  starke  Winterkälte ,  di« 
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gg^gg!^  — 8*",  nnd  bios  ^  ih^  im  Engadiu,  w(  Irlier  Gi-ad  dort  oft  Im 
Sommer  vorknininer  vom  24.  Dermber  aus  tli  r  Schweiz  gelindere  Wit- 
tc-nmg  in  den  hülit  ten  GoL'enden,  wie  Graubundten,  während  in  der  vor- 
dem Schweiz,  und  ain  liodensee  strenge  Kalte  mit  Schnee  herrschte. 
1854.   Vom  5.  Jaauaj:  aus  Bern  Frttlüingswittenmg  und  schneller 

Aus  Warschau  vom  7.  J«auuar  gelinde  Kälte,  reiche  SLliitftdoelni 
ruhige  Luft  berichtet ,  aus  Orsowa  vom  7.  Jmux  Skrtritl  ytm  Tliia* 
Wetter  mit  Regen ,  die  Donau  theilweise  no<A  becilC.  Am  Dmte  WM 
9.  Verschwinden  des  Schnees  und  WtmtnuapL 

Am  1 1 .  Januar  von  Cöln  Abgang  4e«  IiikMiM»,  ÜmImi  ämMUm, 
des  Bheins  bei  ÜBsivtfltaulim  Eii.  . 

Aas  Atben  Yon  13.  Jumt  nflder  Wimw,  WecM  mt  80  lui 
SW  Wfnta»  mMoi Noid,  Aüm grtM  ipniM,  UwflrrBflfniiBd 
Bitaa  idit  SiUliirtdMii  Im  4»  imm  ZA 

Am  14  Jflaur  Atgaog  des  IStuUmtm  n  Mk 

Äfft  lUm  nm  U.  JiuMr:  te  fuiM  WiMr  «her  sei  der  Thcr- 
nometar  dvohiclaitäicii  flb«r  + 12^  C.  gdMea;  «eH  4,>l)6a—>T 
hHwgger  woikimliwiiiliiiHgiir  Rigw.  . 

Ccafltaatittoyl  rom  16.  JtnHur  nhaHcaAfelMer  Winter  bei  an- 
fcillnnitii  itttrafw^itn  SttMi^en ;  öfteres  TürfcrätBieB  von  Schiffbrachen. 

Aut  Turin  Tom  17.  Jaattir  Frühlingseinlrilt  mA  tlMam  ftoü  def 
letzten  11  Tage;  te  Belnee  von  der  8e«M  weggenommen. 

Vom  11.  Januar  Al«««  to  EiiM  fom  OIwiMb,  da»  Wawer  mn 
•tfteiie  Fuss  g«<aUen. 

Aus  Turin  vom  21.  Januar  ungewöhnlich  miWe  Witterimg  ^^  ie  im 
Mai,  die  Schwalb«  warn  erteUoMB.  Hmmo  ms  Piaa  mildes  Früh- 
Hi^wetter. 

Am  24.  Januar  m  Keutlingen  —  8"  R.,  am  25.  Abends  Regea  Oli 
Glatteis;  am  T^.  Er  gm  -zu  Esslingen,  Nebelrieseln  zu  Stuttgart. 

Aus  Pisa  vom  J  i.  .Tanuar  allzuvnrmtige  warme  Wittenmg. 

Aus  Berlin  vom  25.  Januar  g(  lindrr  Verlaut  des  ^^  intf  rs,  bis  1.  - 
Januar  seit  lUm  ersten  Drittel  Decenibtrö  massige  Kälte  und  gute  Schnee- 
decke, seitdem  iiüldcö  Wetter,  Perioden  von  Thainv rttrr  wechselnd  mit 
Frost;  zu  Ende  Januar  wieder  massiges  Frostweltei  die  Niulito  nbLi; 
Aus  Hamburg  vom  Jü.  Januai  müde  Witterung  seit  U  Wochen  mit  JSacht- 
firösten ;  das  Elbeis  bis  Glückstadt  noch  fest. 

Aus  Bern  vom  2ü.  Januar  müde  Frühlingswitterung  auf  den  Höhen, 
dagegen  kalte  Nebel  in  den  Thalern ,  die  i:  ahrten  auf  dem  ZOrichersee 
wegen  der  dichtet  Nebel  eingestellt. 

Ans  Maaaai  rtm  26.  Januar  seit  Anfang  des  Monate  fast  inuwB* 
fgmitlU  gOnstige  Witterung;  nur  lag  noch  fusshoher  S<%nee  In  te  ^ 
Oin^^i(puu 
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Am  B«m  vmi  90..  lanir  itMkii  ThMmMar»  das  tat  Wasair- 

•Ant  TcnBa  tobi  Ende  Jaaiia»:  nßKhUm  m  Ende  Deeemtem 
^11^  C.  feweven,  Mte  Mit  S.  Jamunr  aiHMHgaMlit  lasvame  Loft 
fgihmndA;'Mk  1800  ha1>e  wi  aur  «fam  alnmai  Wim«  all  ^11* 

am  9.  Januar  1830  gehabt. 

Am  31.  Januar  Akgaag  dat  Maiadtes  bd  Franklart. 

SBb  AiImv  F«fettMHr  der  gmze  Hhpin  ron  Eis  frei,  nachdem  das- 
äße am  XjvAbj  «ad  bd  OMb  dnrohgebrochen.  Abgaac^  ^  Naelnr» 
iriHi  am  5. 

Atis  Bern  vom  3.  Februar  Eisabgang  auf  den  schweiiflriaeliatt  flAi* 
Ma;  in  don  östlichen  Thalpm  nicht  ohne  Verheerung. 

Kacii  Bt  riclit  aus  Friedrichshafen  vom  5.  Februar  war  der  Schnee 
bis  weit  in  du  Srliweizor  Vorh^^riro  f?oschmnlzpn ,  der  Se»^  nrti  i^'  ge- 
stiegen: auf  drin  r:it<  rsee  und  dt  in  ]\]\<.  m  stand  das  Eis  noch  fest. 

Aus  iianiburg  vom  Februai"  Abgaijcr  des  Elbceises,  Absegeln  der 
begelschiife.  Am  G.  Abgang  des  Eises  von  dvr  Weiclisel  zu  Warschau. 

Am  7.  Februar  zu  Cöln  -|-  11"  R  ;  aus  Genf  vom  7.  milde  Witterung, 
der  Schnee  in  den  Thälem  iängst  geschmolzen,  alimahliges  Schmelzen 
desselben  auf  dem  Jura. 

Aua  Prag  vom  19.  Februar:  am  14.  und  15.,  wo  in  Südwestdeutsch- 
land Kälte  bis  zu  —  20^  herrschte,  hahe  man  dort  nur  —  gehabt, 
am  15.  herrschte .  ein  staiicer  Sturm. 

Am  UWkm  war  daa  MoMaaäa  ateaMadea  abgcgaugeu,  am  id. 
fror  aie  M  hohm  Waaianrtaad  wledor  n: 

Ans  dem  Ünterfamthal  vom  28.  Februar  mfldea  Wetter  mtt  aahahend 
heitfim  IVigen ,  staubiga  fttnaato,  grOne  WitaeUi  Ma  vor  mdgia  Tafoi 
Maaavattar  lad  Killa  bia  — 18>  atotnt 

Ana  PfM  vom  7.  Ulfa  +1«^  C.;  adi  H  Mm*  tnekeae,  kaita 
mturngt  ntir  1  Begeotag;  nim  ad  der  FVOUiag  augabiochen. 

Am  124.  Hirt'  dar  SimjploiiBam  fOr  BldoMrwaika  geöftiet,  waa 
aoaat  «at  Eada  Apiüi  oder  im  Hat  gcachdie;  aa  ad  Jm  gaipaa  WiaMr 
«agaipQlialiGh  «aalg  Sdume  dort  geMen. 

Aua  Pisa  vom  31.  IUbz  + 1^»  C.  oad  aoch  kern  Bagen. 

Aus  Friediialmhafen  vöm  10.  April  warmes  Frflhläigainrtter  -f-  12<^R. 

Aus  Heran  vom  10.  Apiil  voUatäadiger  FrtÜUiag^  die  Babea  s«  | 
dmdi  die  Winterfröste  verloren. 

Yom  Bodensee  vom  15.  April:  der  Fiilhling  sei  ;i  Wochen  tniher 
■ala  gewöhnlich  erschienen;  blühende  Kirschen;  die  .Tnlier-  und  Gott- 
hardstrassc  seit  dem  \  >.  A]>rn  dnn  Ftihrwrrk  geöffnet ^  iaugpameft  bdmee- 
8€bmelsea  im  Qebkg»  da  der  J^öhn.uuoigi«. 
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Am  Pestb  vom  17.  April  günstige  Frühlingswittenmg  und  rasche 
Vegetation. 

Aus  Prag  vom  22.  April  herrliche  Frahüngäwiftcrmig. 

Tom  Bödensee  Tom  23.  April:  tnf  den  FQItMtiiisi  am 
IMgte  Tom  22.  an  Weshrlnd  mit  Hegen,  der  seit  dm  15.  MIki  Mite; 
üilgemflin  Blflhta  der  OlNreiAiime. 

Am  2&  April ,  gleicliEeitig  mit  dem  I^UInsBfrMt  in  BealsdilaBd, 
Ahgang  des  Newaeises  Ton  Petersburg;  ata»  Oeiie  vom  29.  Apifl  Abgang 
des  Eises  ans'  dem  Hafen  Ton  Snndswall  aiä      Apsü  beriebtet. 

Am  1.  Mai  war  FMblingswImie  In  Dentsdiland  aitf  die  letsten 
FMsie  snrftcbgekebrt 

Ans  dem  nntem  Neckarthal  gflnstige  Witteinang  und  Kaebtrelbea. 
4er  Beben  nnd  Nussbänme  berichtet. 

Ans  Constantinopel  vom  1.  Mai  Eingang  dos  Fnihlin^  seit  i4  TagOT« 

Ans  Petersburg  vom  5.  Mai  -|-  irK»  B.  allmähliger  Abgang  des  La- 
,  dogaeises,  das  Heer  bei  Cronstadt  vom  Eis  frei ,  in  der  See  viel  scbwim- 
mendes  Eis. 

Bis  Ende  Mai  waren  die  periodischen  Regengüsse  in  Pegu  noch 
nicht  erschienen,  ITit^^  hh  -f- 108" F.;  grmno  Hitze  in  Ostindien  flbcrhaupt. 

Aus  Petersburg  vom  12.  — 18.  .Tuui  irleicbzeiHEr  mit  fn»stiger.  rog- 
uerischer  Witterung'  in  Mittelenropa  (Deutschland  und  Frankreich)  schone, 
warme  Witterung  yon  -f  11"  bis  -|-  22**  mit  Ostwinden  berichtet.^ 

A\\<  l'in^^rsburff  Crosse  Hitzp  vom  i.  Juli,  selbst  >«aclits  nicht  unter 
•   -f        il*'i>  i  "g  iiber  4-  2(/*  ,und  dartlber.   Nur  einmal  war  Regen  am 
28.  Juni  erschienen. 

Aus  Venedig  vom  12.  Juli  (gleichzeitig  mit  den  lU-geiigüssen  in  der 
Schwei/  etc.)  druckende  Hitze,  seit  dem  7.  herrschender  Sirocco. 

Aus  Stuttgart,  Berlin  u.  a.  0.  vom  20.  Juli  günstigere  Witterung 
seit  voriger  Woche,  Spuren  von  Kartoffelkrankheit. 

Ans  Paris  tom  24.  Juli  endlicher  Emtritt  des  Sommers,  am  20. 
Sil  Mittags  4-29*  C,  am  .24.  +  3(r,  m  Perigaenz  -^48^1  an  toidon 
+  2*»,  Bonieanx  +  33». 

Ans  Lyon  Yom  24.  Jnü  melürtägige  grosse  Hitie/  Leute  staiben  im 
Man  iPeld.  Ans  Tnrisk  vom  22.  JnU  grosse  Ifitae.  Ans  Berlin  Tom 
"  24.  Jnli  »afrikaaiBche  Hitae.c 

Ans  Hamburg  vom  1^.  In  den  letzten  Tagen  +  26*  nnd  -f-  27*  B. 
bd  0,  NO  und  K  Winden;  Lente  starben  in  der  EMte  am  Sonnen- 
stieb;  bf  der  Amsenelsl^  stauben- viele  Fiscbe  toeb  die  Wirme  des 
Wassers. 

Am  25.  Jnli  an  Wildbad  +27*'R. 

Ans  Livomo  vom  2G.  Juli  uogeirtybnliebe  HiiBe  sot  vier  Woeben, 
dabei  herrschende  Windstille. 

Ende  Jntt  au  Bnobaiest     ^  R* 
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Aus  (  hur  vom  3.  August  seit  Mitte  Juli  grosse  Hitze  in  deu  TkUflim 
OuU  auf  d*  III  (Tebirge ,  starkes  Zurückdrängen  der  Schneegrenze. 

Aus  Athen  ?om  11.  Augiisl  gro«e  Hks«  mit  WiiuUtiUe  Iua  4-  35® 
in  Schatten. 

Aus  Chur  vom  So.  August  fortdauernd  lieiteres  Wetter,  f)edeuieaiies 
ZurOckgelien  des  Sclmees  im  Hochgebirge  durch  Sonne  und  tropisch« 
Regengüsse,  viele  Berggipfel  grtin,  die  sonst  um  diese  JahresKeit  weiss 
erschienen. 

•    Vom  16.  September  aus  Darmstadt  wahre  fHundÄtagshitze«. 

Aus  Athen  vom  27.  Octuber:  nach  heftigen  Stürmen,  Gewittern  und 
Begem  sei  seit  etlichen  Wochen  ein  warmer  Nachsommer  eingetreten,  die 
Vddfr  bedwktca  aick  «nft  Nene  mit  Grün  imd  überall  sjpmtten  Blttthw. 

Za  Nim  hsAU  m$n  nm  MItle  Norember  (wo  in  Bei^  bis  —  6^ 
XUfta  ]i«imbt)  +  4  bis  6^ 

Am  Atben  Ton  1.  DMenber  fartdAAfimil«  8W  Wind«  mit  0««itler- 
ttmum  uad  Wime  bli         C.  des  Tagi  und  +  II*  d«t  Nacbts, 

iüM  älvangen  wom  6.  Deeember  milde  Wittmng  seit  mebrersn 
XaeiB«  YeaeMnden  dsi  Sdmees,  der  seil  11.  Nerember  gefstten  irir 
nnd  am  20.  NoTember  ejna  SehUttenbabn  gebildet  hatte. 

Vom  19.  December  wieder  gelindere  Wittening  in  der  Krim. 

Zu  Gcüf  ÜDlgte  auf  Schnee  und  Eis  in  der  ersten  Hllfite  December 
milde  Witteran^  sptt  dem  2').  bis  4-  9"  C,  etliche  warme  Begesgüsse  haben 
den  Schnee  weit  nnibar  geschmebwüi  Mücken  scbwtomten  wie  im  Apdi 

1)  Ihigewiliinliciie  Kilteereeheinangen. 

1853.  Während  im  westiuhrn  Europa  ein  ungewöhnlich  milder 
W  mter  herrschte .  wurde  ans  Smuiia  vom  i.  Jannar  schöne  aber  »sehr 
kftlteff  Witterung  und  Trockenheit  berichtet:  au8  Wien:  die  Waag,  Gran, 
der  hajo  seien  zugefroren,  die  Theis  habe  Treibeis. 

Ans  Mähren  vom  j.  Januar  Schneefall  nach  länger  gedauerter  nulder 
und  trockener  Witterung  j  seit  Weihnachten  etOniiisdie  Witterang. 

Vom  9*  Januar' wurde  ans  der  tfldweBtlicben.8ebweii  (Oenl,  Waadl, 
Whllis,  dem  fransüslsciien  Blionellia])  nnfrenndliehe  Wittening  mit  Kebd 
ond  Regen,  doch  kein  Schnee  berichtet,  wibrend  In  der  detUchen  Schweb 
noch  schöne  FrOblhigswittening  herrschte.  Tom  16.  ans  Genf  8W  Stürme 
und  gewaltige  SchneelUIe.' 

.Ans  Nordamerika  wurde  mit  Berichten  bis  Mitte  Mai'  nngewühnlieli 
strenger  Whiter  in  den  wesflichen,  ftnsserst  mOder  In  den  MUo&en 
Staaten  gemeldet;  in  Oregon  fusshoher  Schnee«  der. Columbia  toU  Tnib« 
eis ,  was  sonst  nie  erlebt ;  in  Kalifornien  furchtbare  T^eberschwemmungen. 
Die  Siera  Nevada  und  die  Humbolt  River  Monntains  schon  im  October 
T,  J,  beackneit. 
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Alts  Cassel  vom  15.  .TanTm  äw  erste  Schaecfell  in  der  vorbcfw 
gehenden  Nacht,  dewgl.  aal  dem  Schwanwtldft;  rar  17.-~ia  m  iMBf, 
•Ii  19.  zn  AngriMUf. 

Ans  Rom  vom  15.  Januar  schneidende  K&lte  nach  längerem  Sirocco. 

Am  18.  Jimuar  5h  Abends  zu  Nizza  nach  einem  warmen  Tag  ein 
hcftipres  Hagelwetter  mit  K:Ute  im  fiefol^e.  am  19.  Morgens  £li8  auf 
Stehenden  Gewässern,  am  20.  folgte  müdere  Witterung. 

Vom  16.  —  17.  Januar  die  vordere  Schweiz  nnd  Vorarlberg  mit  bcimee 
bedeckt,  ^.m  ly.  uach  sttlrmischen  Tagen  und  Ni^chten  Schnee  auf  den 
Ffeni  det,  Budensees;  dessgl.  am  Geiifersee  iiacii  mehrtägiger  stürmificher 
Witteruüg.   Am  19.  zu  Vevay  der  erste  Schnee. 

Am  19.  Januar  kam  das  Eis  der  Hemel  bei  Tilsit  zu  stehen;  starker 
Eisgang  der  Weichsel  bei  W^arschau.  Am  21.  stuiker  Schneefall  zu 
Warschau. 

Aus  Genf  vom  21.  Januar  Umsatz  der  bisherigen  anhaltenden  Stid' 
winde  in  NW  mit  Froil  und  SdmeefiOl  seit  dem  19.;  am  21.  folgte 
Thanwetter.  In  Stroyen  tMr  Selmee.  2b  Ynnj  am  28.  adühoier 
gdinee,  gehaniBterPosladiiif.  Am  2S.  n  TflSMifg  te  «nt«  Wai0h- 
tag  mit  aidiallendam  kattmi  Regen;  zv  Eom IMBailtags  toftatflndlgaa 
8eh]irieii,  im  QeUrge  lag  seit  einer  Wodw  fidmee. 

Am  28.  Janw  naeh  mehrtigigea  Stflnaen  starimr  Sdmeeidl  wtL 
Lausanne,  das  WaaMmd  Us  snm  See  seOtlef  mit  Bcinee  bedeckt. 

Am  23.  nnd  24.  Jannar  an  MBneiien  at«tesSdme«6IL  Am  27. 
mi  Deiumesdmigen  mit  Kilte  Us  8^ 

Zn  Sakbnrg  am  28.  Jannar^seit  metureren  Tagen     8  Ms  12^. 

Aus  Mailand  vom  90.  Jannai'  starke  SchneeftUe- an  TMi|  die 
doch  durch  milde  Wtttenmg  TCrschwunden  seien. 

Am  10.  Febraar  an  Lausanne  starimr  Scbneeikll,  sehr  niedriges. 
Barometer. 

Aus  Uamburg  vom  !  i  Februar  8tägiger  gelinder  Frost  und  2tägiger 

Schneefall,  das  Wasser  bei  — 6®  noch  offen;  am  15.  Februar  ein  an- 
haltender Frost ,  die  Alster  gans,  die  £ibe  grdssientheils  gefroreuj  ¥om 

19.  — 20.  neuer  Schneefall. 

Am  lo.  Februar  starkes  Schneegestöber  zu  Madrid;  vom  17.  starkes 
Schneefällen  in  den  Provinzen,  bei  Madrid  waren  2  Menschen  erfroren. 

Am  nänilH  ]i«  n  Tage  staikcs  Schneefallen  2u  Breslau,  Unterbi* «  hung 
des  Eisenbahn verkebrä  be80|idfift in  OberscMesien^  dassdbe  auslosen 
(Brombcr)  und  Polcu. 

Am  13.  u.  14.  Febniar  starkes  Schneetreiben  iii  Öclüesieu  und  Piden. 

Aus  London  vom  15.  Februar  tiefer  Schnee  seit  einigen  Tao^en,  bis 
in  den  Süden  des  Landes,  im  Norden  j  -  G'  tief.  In  Irland  grimmige  Kalte. 

Auü  Ludwigühafeii  vom  14.  Februar  schneidender  N  Wind  und 
Schneedecke  auf  den  Gebirgen  beider  Bheinofer. 
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mid  den  Bdten;  Unterivradwig  4«  ElmibilmriBiluni  dndk  Scta»' 

iUlfiy  'BUS  MMrittiNmf  8t6€kMMfllb€B  dflf  BhwilMhBilIf^ 
iLm  16.  F«ibmr  n  UIb    8*      An  17.  io  Oh«r  —  8^« 
Am  17.  Mnunr  0diB«MI  n  IMoMee;  aa  d^BMlbMi  Tage  der 

äste  8dmee  sn  Paris,  SebneeftHa  ani  dea  aMUcbeB  und  MielMB 

DcQpsrteineiiti. 

An  Bob  vom  19.  Februar  Winterfrost,  liti  und  fkknm  Mf  den 
Pftcbern ,  am  18.  28tfindiger  Schneefall  nach  mehrtägigen  Regengflssen. 

Am  19. — 22.  Februar  SchncefftUeTonHridelberg,  Strassl)iiig,lifixem- 
bnrg,  Hannover,  allen  Theilen  Würtfembefgi.  Am  19.  8chnce  zn  Mai- 
land  und  plötzliche  Temperatur -Erniedrigung  von  +4^6  auf  ^3,6  R. 
nach  milder  Wittenmg  mh  aibaheadeii  RegengllaaeB;  am  21.  Uar  «nd 
—  5,9». 

Am  19.  Februar  Treibeis  auf  dem  Bliciu  ,  zw  Main/  dio  SchifThrnclre 
«atfrnit.  Ans  London  vom  21,  ^chnolli  r  Kintntt  ungt  vdlnilirlior  Külte 
in  letzter  Woche,  starke  Schneetalle  m  den  ProriTtzen;  aus  HanT  ovor 
vom  22.  starker  Sclineefall  wie  aeit  1849  nicht  mehr;  festf^  Kisdi  ckt' 
auf  der  Elbe;  grosse  Schneefälle  imd  Kälte  aus  Schlesien.  Pol«  n  ^starke 
Eisdecke  der  Weichsel),  aus  der  Schweiz ,  Schwaben,  Elsa^ss,  aus  Frank- 
reich, Spanien,  Italien,  (Blailand,  Florenz,  Nizza.  Neapel),  selbst  aus 
Teheran  bis  in  die  ersten  Tage  des  März;  zu  Madrid  rauhe  Witterung. 

In  den  ersten  Tagen  des  2\Iarz  erneute  Schneefillle  in  Polen,  Posen, 
der  Schweiz  (zu  Lole  habe  man  vom  4. — 5.  Maiv.  -—25®  C,  zu  Bre- 
viüe  —  31"  gehabt  und  3'  hohen  Schnee) ,  Savoyen  (60  Centimeter  hoch), 
Deutschland  (bei  Schweinfurt  nach  Bericht  vom  7.  M&rz  seien  Post- 
pferde  bb  som  Hals  in  den  Schnee  Tefsnnken). 

Tom  9.  Mira  ans  Athen  tSxAalt  dtti  Iflttteh  seit  4  Tigen  mit 
K  WM  an  der  Stelle  der  seh  4  WodieB  wehenden  8  Winde. 

Tom  10.  Mliy  atn  Breda»  Wiedeielnliftt  'dee  Wintere  mit  etaxkem 
Sehneeftdl  nach  einigen  MhÜngstagen  berichtet;'  von  Hemel  --14*  be* 
richtet;  daa  Heff  mit  TEk  geinHt. 

Tom  11.*- 19.  Min  SefaneefUie  am  dbehaiidien  BageMige,  im 
16.-24.  an  L^pcig,  (am  19.  —  6,5*},  Tom  13.-^15.  zn  Polen  n.  a.  0. 
.  Die  elflnniBdie  fi^hneewiHemng  dauerte  allenthalben  Hi .  an  Ende  detf 
Mtea  fort,  mit  Vnterbreehnngen  dnveh  Thanwetter,  wie  am  10.  soleheB 
von  Betüf  vem  12.  aus  Strassburg  (»FrthUngswitterung«),  dessgl.  ans 
München,  vom  2S.  aoa  Wien  l>erichtet  vnirde.  Die  Elbe  bei  Hamburg 
Mitte  März  gefroren,  so  dass  man  darüber  fUbr;  vom  20.  ans  Kiel  fSmlea 
Eis  weithin  auf  der  Ostsee  berichtet. 

Um  den  22.  März  in  OaÜsien  (Spanien)  iCiUte  2,7;  Palermo 
SMrieren  der  Mandelbltame. 
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Vom  i3.— 20.  März  zu  Petersburg  —  15  bis  —  20» 

Mit  51.  März  hatte  Tluwwetl«  «bcoU  d«i  Sctea*  «wi  dti  fife 

Mif  den  Flüssen  entfernt. 

Zu  Ausgang  Mnr?;  T^"llPr'^rhw^^r^Iunl^  des  Dniepers  boi  £i0W. 

Der  Winter  war  in  Fcrsi>  n  ^vYn  streng  geweses 

Ans  MfulAftd  vom  7.  Apäl  flegeagtusa  and  ädmoß  «ad  AasobveUen 
der  Flüsse. 

Am  b.  April  Schneefall  in  Norddeotsciilaad,  Belgien,  za  J^Am. 

Am  9.  imd  10.  April  m  Leipzif^. 

\i>ni  42.  April  aus  Ofen  Wiederkehr  winterlicher  Wittenmg  mit 
Schnee  auf  dv.n  höhem  Berfspitzen  im  Norden;  vom  13.  Apcil  neuer 
Schneefall  in  den  Schweizer  Rergen. 

Aus  Mailand  vom  14.  April  seit  2  Tagen  heftiger  ^urdwind  mit 
R«feBy  am  Ii.  Bclmaegestober.  Am  15.  der  Gipfel  des  Albaner -Hflgels 
und  Tascnlm  bilKMk  nil  SduiM  Madil,  was  Mit  14S  JiIireB  Hiebt 

Zu  B«{iüingen  fut  tedMhtr  SebaM  tm  Mittt  Afiito. 

Ab  15.  Afiü  flfiiwwfliH  an  Lai|i^,  aa  16.  aa  Chanite. 

Am  17.  H.  1&  Apol  AMii  gniae  flithiwtmiiiwi  im  obem  IimthaL 
Am7.A9iril(iiadi  BttlditaiaSchwtt)  mmt  SflkMiB  doi  Bmiei,  «d 
/16.  Scbnee  bis  ift  die  Tbikr,  mfihiiK  Fmm  bodi;  am  18. 13iMnr«tt«. 

Um  des  24.  A9l^fl  to  TMMsme  uid  anf  .Sda  ^dnfcBrBche  IfVlttmog. 

Am  8.  Mai  SdueelsU  im-ObeijMfcwabfls;  demi^  in  Ibxiagmwd 
dar  Bebmu. 

.  Vom  8.  — 1).  Mai  starker  Frost  im  Ditmwicfami,  f^s  orfror  viel  Viab 
aof  der  Weide )  im  £id«ra|edtischeu  viele  geschome  Schafe. 

Am  9.  Mai  erfroren  manche  Rebstöcke  im  Elsass,  der  Pfalz  et«. 

Aus  Paris  vom  10.  Mai  rauhe  Witterung  in  Frankreich  und  Belgien. 
In  den  Nächten  vom  7.-9.  Eis  zu  Paris:  zu  Brtlssd  am  7.  und  8. 
bchneefall;  in  der  Nacht  vora  s.  Schnee  zu  Hamburg. 

Vom  1?.  ,h\m  aus  dein  siuUichen  Frankreich  iTarn  und  Garonne) 
regnerische  und  kühle  Witterung  im  Mai  luid  Juni,  der  Tarn  stark  an- 
gelauten sobald  die  Sonne  verschwindet»  sei  es  kalt  und  man  heize  in 
den  AVohnungeu. 

Vom  Ui.  Juni  auü  fnsbruck  gro^Hp  Lawinen  im  FrUlgahr,  die  zum 
Theil  im  Jihh  itoch  lagen  (in  der  Klamm). 

•  Am  2u.  Juni  Sehneefall  zu  Luzem:  am  21.  das  Appeazeller  und 
Toggenburger  Gebirge  friMii  beschneit;  der  Post Wi^jcu  vom  Splügeu 
traf  am  Morgen  mit  Schnee  bedeckt  zu  Ckur  ein. 

Am  22.  und  23.  Jani  starker  Schneefall  zu  Pianazze  im  Departa- 
mwift  Yar. 

Ana  Paria  vom  27.  Juni  iW>stige  Witterung  in  gana  Frankreich. 
Am  2.  ^  bd  ^riaeii  Scbaee  bis  auf  die  Mitte  der  Berge  beiab. 
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M  ttttlr  cüduwil,  di«  di«  Beise  in  Knnea  viiii  cmUmi. 

Aus  B«iift  V4NR  la  Aagi^t  'Mlfe  Kvbnb  tiihrtHAii  WltUmg  sdi 
kilten  Almdiii)  iwdiefi  Wind  vd 

Am  a.  BeipteBibtr  ra  IhliiMi  BbIbn  mil  d«i  vmüa^mkm  Baqgcnj 
sa  EssIiD^m  Kaehmittags  itariief  toiptpftill  bei  4*  R»,  a»  4.  K«^ 
füM  Reif  mit  —  1«  R.  am  6k 

Aus  München  vom  6. 4teptember  idnEieller  Eintritt  herbstlicher  Wit- 
«  (emng  mit  -f  Max. ;  vom  Bodensee  desi^L  nach  des  ^tototMi«  Oe* 
wittern  und  Kegengüseen ;  dessgl.  vom  8.  aus  Aachen. 

Am  2ti.  September  in  Tyrol  nach  einem  (Jewitter  am  24.  Schnee 
auf  den  Bergen,  die  /a))lrpirhen  IvawinML  vom Fttitijßhx  in  den  XlUkkni 
waren  nicht  ^üf  eoschmolzen  worden. 

Am  2^.  ^<  ]»it'iuher  in  Sclilesien .  narh  fMuer  llitze  von  -f-  '22^  in  den 
vorhergehenden  Tni'cti.  «scbiifllif  Kniiedngiing  der  iemperatur,  mit 
Schnee  in  den  Karpatliea.  v  iti  ui  nach  alten  Feberliefeningeu  aJU  ein 
Vorzeichen  eines  langen  und  schonen  Heii)Stt;s  betrachtete. 

Vom  2y .  September  Kälic  und  bclmee  im  Lauf  der  Woche  aus  Innspruck. 

Am  1.  und  2.  October  starker  Schneefall  in  dan  8chw«ner  Alpen; 
Mi  d.  in  Allgäu,  der  d«rt  wied^  wshasSk  itwkmvd. 

Vom  BodMMt  wvm  la  Otmkm  Mlmdfcr  WiMmigvraahid  be- 
dkshtet;  •»  4.  S^eeflacW,  w  10.  dtt  BteM Jbii  3000'  BMm  itMtt 

Am  17;  October  der  erefte  fVost  sa  Petenbnis  wH  MdMi  Behiee 
flUfln  dttcairf  bei d*  .  K 

Am  18.  October  SchMeldl    den  OeUffMi  der  WaUaebel  bwI  im 

AHB  ConstantiBOpel  vom  3.  NoMmhtr  ftAher  Etatdit  dea  Winters 
in  AiieB»  mit  Sehiiee  zu  Erzenim;  aus  Smynm  fom  16.  Eintiitt  des  . 
Winters  in  der  vorbeigelienden  Wocbe  mH  fichMS  auf  den  Bergen  und 
hungern  Nofdwind:  darauf  wieder  weime  WÜtem«  bis  + U.  mit 
Bogen,  welcher  dra  Sdmee  wegnahm. 

Aus  Rom  vom  14.  Norember  klire  Wittenmg  mit  kolten  NtebtOB 
wie  sonst  im  Decembcr. 

Am  17.  November  im  wiirttenihergi»clien  Oberlandc  (Balingen),  nach 
ianire  trodauerten  dichten  Nebeln,  der  er?ile  Schnee;  dessgl.  Schnee  zu 
München.  Aus  Innsbruck  dagegen  vom  '!  '\.  November  anhaltend  trübes 
trockenes  Wetter  und  noch  kein  Schnee:  aus  Genf  vom  1!>.  regnerische 
kalte  Witterung  in  Savoyen  und  dem  südlichen  l'rankreich .  trockeMö 
Kälte  zu  Genf;  auf  dem  .Iura  *in  den  letzten  Tageat  ächueetali. 

Am  25.  November  starker  Schneefall  zu  Leipzig. 

Aus  Petersburg  Zuiiahme  des  Eises  zu  Kronstadt  seit  dam  21. 
vember,  vom  1.  Dceember  berichtot,  uuch  kein  bchnee  im  Innern. 
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VwK  S.  Bernte  WS  WafiMM  ttnng«  Kike  irit  4  TügM, 
Mg  ^»  MÜ  flAae»  dbA  Kwfciaiiiui. 

AUS  MBMMm  vm  4»  UOOOWVr  JaMMUinV  inr  DCVDnUlff  w^giB 

diBB  SVroiteB. 

Vom  10.  December  vom  Gardasee  firfiher  Eatiltt  te  •¥liBl0n.  M 

V«ie«anischen  bei  klarem  Wetter  bis  —  3,5  C. 

Am  11.  December  zu  BCainz  Treibeit,  Ate  Bitoke  wieder  rtfftftilffiw, 
aiohdem  sie  am  7.  wiederhergestellt  war. 

Aus  Hamburg  vom  14.  December  ein  starker  Frost  nach  Torange- 

gangenor  gelinder  Witterung;  die  Alster  überfroren ,  auf  det Tnib* 
ttS,  die  DilnrnmöTPn  waren  bei  dnr  Stadt  angekommen. 

Km  S]n}TQa  vom  14.  December  Winterwe^or  mit  3^  und  bef- 
tifem  Nordwind. 

Att!  15,  "npcembcr  7.\\  London  der  erste  Schnee,  der  wieder  schmolz; 
im  iiui*  in  G-ute  Schneedecke  und  starke  Nebel, 

Bei  Kronstadt  am  16.  Derember  der  ganze  Meerbusen,  mit  Ausnahme 
etiüt^ier  Strecken,  bis  westlich  £um  Leuchtthurm  gefroren. 

Am  17.  December  der  Neckar  bei  Freudenheim  ganz  zugefroren. 

Vom  19.  December  aus  der  Bchweia  ScbneefiUle  und  darauf  gefolgte 
Kalle  von  vielen  Orten  berichtet.  " 

Vom  21.  December  aus  Pesth  Schnee  imd  Winterkälte,  Treibeis 
auf  der  Donau.  ' 

Am  22.  December  itirke  Seh— niMle  in  der  Schweiz,  Sehwabea; 
%uf  der  Alp  die  lOiife  dnrab      UM  fMlit 

AwKevy^  ves  24.  Deeanter  trtfotger  tnninr  in  allw  ataelm, 
alte  Floaie  md  - KMl*  ngeiiNM. 

2n  Ausgang  DMe«%er  eMiea  ■dmttl  strenge  Silke  vaA  stttlia 
Behneeillle  In  Speiden  (ra  IMM  lief  SeUHMinli,  In  Tntoneb 
dieBer«e  beBdnMll),in  FMMdi  <dle  tamne  trieb  Bh),  Itdllni,  Jlom, 
FkneoBs,  Fba,  Tkiesi,  Jn  der  Pfds  (Beheta  »  den  Bellen),  BMn- 
iraieen,  der  Sekwtii,  Tynl,  In  Wttitinhtef;  die  OonmnBientioiiea 
flizf  Stvtsien  «nd  Btaenbabnen  gekemmt;  die  Deifcite  tber  KiHegrade 
gaben  en:  zu  Chor  —  16<^ R. ,  im  Engadin  ^ ,  Bmsbrnelc  — 15*,  aa 
*  'Mamdidm  bis  —  13*,  Mamr  -  13*,  BnNng^  —  18«,  DwwnearWngeit 
H^enhenn -r^^i  EUwangen .  —  16* ,  MergeoiheiB  18^ 
piBli  ~  12«  C,  Lyon  —  14»  C,  Neven  —  Marseille  —  5«, 
8l>ii>isbmg  —  17® ;  der  Rhein  von  St.  Goar  an  und  seine  Kebenflflsse 
nd  Arme  In  Heiland  fest  gefroren,  im  nördlichen  Frankreich  alle 
Flüsse  gefroren;  deesgl.  die  Elbe  I  ti  Hamburg,  der  Bodensee  bei  Ra- 
dolfzell. In  den  flegmidan  ^im  Rbeia  bis  «ur  belg^i^Ma  Oreiise  erfiror 
Wild  nad  VQgeL 
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18^.  In  den  ersten  Tagen  des  Jannars  folgten  beinahe  allenthalben 
erneuerte  Kiüte  und  massenhafte  Schneefälle,  welche  den  Verkehr  auf 
Eisenbahnen  und  Strassen  hemmten:  in  Oestreich,  Preussen,  Belgien, 
Schweiz,  Frankreich  (Champagne  5  —  6'  hnber  Schnee)  im  ^tldliehen 
Frankreich  erfrort  ji  die  Oliven,  auf  den  hyerischen  Inseln  die  ()r;i]iL't  n, 
Jasmiaculturen) ;  Italien  (Pisa,  Livorno  fusshoch  ,  Venedig  —  H**  R.,  Turin 
—  8*'):  iMigland  ( —  ~ F.).  Die  Arve  war  bei  Genf  zngei'roren,  der 
See  islterall  am  Rande  weithin  beeist ;  die  Donau  bei  Pesth  zugefroren, 
und  tnig  Menschen;  der  üntersee  bei  Radolfzell  zugefroren. 

Vom  3.  —  5.  Januar  folprte  Thauwetter;  in  der  Schweiz  hm.  heftigem 
Föhn;  der  Wassermangel  dadurch  allenthalben  beendigt. 

Am  0.  Januar  folgte  wieder  (mässiger)  Frost  in  ganz  Deutschland. 

Am  14.  Januar  zu  Warschau  Schneefall  mit  gelindem  Frost  j  star- 

Au  MidiU  mm  i4.  Janv  iMn  Kille  iHe  JmI»  Mim  sieht; 
ier  TflUi  voA  BwBMiire  mÜ  «iiiiMi  Tegett  fefreiw;  ee  eneUeDen 
SchUttaehnblftiiflBr  danmt 

'An  Wim  tm  Id»  Jmutm  msdtk  FertnHhaa  te  DoMUMlMe. 

Vm  iiut  1^  Jmmm  mnktm  ^rnuM  Miiraiv,  Hellw7l«r, 
Alt  ZaäA»  hk  Mknt  elfc  aeeli  iilugiilii  

Am  23.  Jaaair  m  CeagtHitapei  kmer  Bduiediai. 

Aus  OdeiM  Ken  ZI-  Januar:  der  Hite  oeeh  TollMladig  Mit;  die 
BMe  war  schon  am  2.  beeiü,  das  Cll  fkof  aber  am  4.  wieder  ab. 

Aus  Friedriebrimlni  wti$^  22.  Januar  Einstellung  der  Schiffahrt 
ml  deü.fibsa  IhManee  mü  einigen  Xagett;  der  Untenee  völlig 
ü^fefroren. 

Aus  Merän  vom  23.  Januar  fortdauernde  Winterwitterung;  der  erste 
Schnee  kam  im  December;  zn  A  nfang  Januars  starke  Schneemassen  bis 
r  hoch,  an  einigen  Tafren  im  Januar  —  II«  K.;  au  Obermais  —  13^ 
während  sonst  gewöhnlich  im  Winter  nj(  )it  unter  —  aus  Zürich  vom 
23.  Januar  der  Zürichersee  sei  bis  weit  herunter  gefrorui|  das  Wasser 
so  klein  wie  seit  1014  nicht  mehr. 

Aus  Tschesme  vom  6.  Februar  gro«sRe  Schneefälle  in  den  benach- 
barten Gebirgen,  am  2.  Februar  der  Oiymp  und  Hdicon  beschneit ;  vom 
30.  Januar  bis  2.  Februar  unausgesetzter  Schneefall;  in  den  Thessa- 
Uschen  TLalern  gleichzeitig  Regengüsse  mit  Austreten  der  Flüsse. 

Aus  Genua  vom  13.  Februar  schneller  Eintritt  von  Frost  am  12., 
stehende  Wasser  gefroren  wie  sonst  um  Weihnachten ;  aus  Pisa  vom  23. 
tuMnrartete  Wiedeilrehr  dee  Winten  eelt  dte  11.  mit  tiefügctcr  Külte 
tfelvgeaMiiniter,  diMh  ]w|l%e  Twoilm  MaeelMI  Im  Apennk^ 
.Mi  la  die  YedNffe  Bit  —  ^  B. 

Aie  12»  vallS.  MfMf  m  Bon  Horgem  Klwi|lto  e»  den  Diehem 
iumI  den  Spiini^itannen,  die  den  ginieB  1^  bHebe*.  Aie  Pälime  Vom 
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13.  Februar  ieit  B  Tagen  ▼oltotindiger  Winter  mit  Schnee  in  fpNMMB 

Wktcken,  die  umliegenden  Berge  tind  der  Pellegrino  hesrlineit. 

Am  14.  Feh  mar  in  der  Nneht  plötzlicher  NO  Sturm  zu  Genf  mit 
— 15®  C;  Morgens  die  Rhone  an  der  Mündung  zugefroren  und  die  dort 
b^ndlicheii  Schwanen  ins  Eis  eingefroten,  am  14.  Mittags  —12*  C. 

Aus  Oberbaiern  vom  14.  Februar  {rrt  s-e  Schij^eniassen,  so  dass  die 
Strassen  gehemmt  wurden,  zu  Salzburg  —  16*^  am  14.;  ans  Wien  Ein- 
stellung der  Donaufehrt  wegen  des  Eisgangs;  ni  Bern  vom  14.  —  Id. 
Nachts  —  R. ;  zu  ITlm  —  20^  R.,  Abends  Schnee  bei  —  8«  R.;  zn 
Mannheim  am  lö.  —  lu*^.  Treibeih  auf  beiden  Flüssen:  Stürme  und 
Schueefull,  die  Sciiiirbrücken  auf  beiden  Flüssen  abgeführt;  zu  Augs- 
burg am  15.  Morgens  —  18«;  zu  Manchen  —  IT«;  zu  St.  Gallen  —  20«; 
zu  Einsiedebi.— 21«;  zu  ChwiS«;  ImEngadiii  ^38f  aml4.;  aus 
Bern  von  15.  seit  9  Tagen  SdmeegMttftlMr,  sn  ZOikli  ^  12*  R. 

An»  Chor  ^ma  16.  Fibriwr  hMgß  StdoMeiMnM  ia  te  hmm 
Tagen,  der  Terkahr  Ia  der  li^flni  Sflbrdi  getamt,  dagegen  dte  PlM 
■ich  Uattan  qübb, 

'  Am  15v  F^bnutf  Iii  MUtefi  M  Bnrira  bei  heWgm  Mhrind 
gttnarMnaeiAsiMnttGteltaiit,  4ar  die.idiMliillpBBdeSflluiM^^ 
nh  «iiier  gnaea  fiel^iete  btctodcto, 

Am  15.  Fthraar  sn  OvIb  ao*  R.  ^  a«  27. 0Miidi«  1853;  m 
mm -*20<»  B..iuid  Uir. 

AiiiPaijsToml5.F«bfBiur:  dieWaav^  im  MilUHa  Amikniik 
lialMB  dnrdi  die  neu  eingelreteitö  Kälte  stark  gelitten. 

Au0  FriedrichehifeB  Tom  16.  Februar  Atitigigw  heiteres  Froik» 
wetlflT  mit  —  13«,  am  15.  heftiger  Schneesturm  aus  W.^  m  Schwji 
^  holmr  Sdinee  und  —  15«  R.  Die  Imhen  Gebirgqiiaae  Sohiee 
wedigar  eireieht;  aqf  Jenseits  der  Alpen  FroHwetter,  zu  LigMo  im 
13.  —  8« ,  während  sonst  die  Kälte  nicht  unter  —  7«  sinke. 

Zu  Genua  am  16.  Februar  Morgens  sdiuhlange  Eiszapfen  und  beeilte 
Fensterscheiben ;  aus  Neapel  Frost,  wie  seit  1 5  Jahren  nicht  erlebt  worden. 

Aus  Constantinopel  vom  16.  Februar  Schneefall  seit  3  Tagen,  der 
nkht  liegen  blieb;  aus  Athen  vom  Uk  tipfer  Schnrofnll  in  flrn  Gebirgen. 

Ans  Salzburg  vom  17.  Februar  mehrtägige  anhaltende  iSrhaeortflimr 
imd  Kälte  bis  —  lü**. 

Aus  Wien  vom  17.  Februar:  im  butilicheii  liusslaud  sei  »in  jüngster 
.Zeit«  Jfts  Thanwetter  einem  Frost  bis  -   l««  gewichen. 

Aus  1  urin  vom  17.  Februai'  W  iederkeM*  strenger  Kalte  und  starker 
Schneefall. 

Aus  Pisa  vom  18.  Februar  Frost  in  den  letzten  Tagen,  der  Arno 

trieb  Fis,  doch  warmer  Sonnenschein  Mittags. 

'  Aus  Bern  vom  21.  Februar  mehrtägiges  Schneewetter  mit  grosse 
Schneemassen,  darauf  nur  klares  Wetter. 
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W  trMKIlte  US  sä  — 10*  ein»  derWestwmd  acfafatf  ia  OH  »b,  #i 
Maetgliise  waren  nieAer  in  iAdttdi«r  Rtaktvng  »hieMfmi. 

Ans  Genf  Yoa  22.  Feterti&r:  am  16.  Eiidackeabf^  der  Bhm  dordi 
iteigendesWasseri  Mitdeiiiwechseln(lerFrost(bis  —  8*^)  mitSchne^'stanMB. 

Aus  Palermo  wurde  um  dieselbe  Zeit  nufewöhnlich  rauhe  Wittenuig 
berichtet  mit  mehrtägigen  dichtam  Sehnee»  der  auf  den  Didwii  vmi 
dem  Felde  liegen  blieb. 

Aus  Smyma  vom  1.  März  wolliger  europäischer  Winter,  die  Berge 
umlier  mit  Schnee  bedeckt  bei  herrschenden  N  Stamen:  am  1.  Morgens 
Eis  in  den  Strassen.  Aus  Athen  vom  3.  März  winterlirhn  Witterung 
leit  2  Tagen,  derPnrnass  besclinrit.  Aw^  PnraSchnef  -  um]  Mnnnwetter. 

Vom  2.  März  anp  Neapel  anhaltend  strenge  Kältf  mit  —  ii"  C.  in 
den  Abruzzen :  an  manchen  Orten  derselben  der  Schnee  bis  1  Meter 
hoch,  ganze  Dörfer  waren  auf  Wochen  vom  Wrkehr  abgeschDitten. 

Vom  Gardasee  vom  4  März:  seit  ib^O  kein  so  lange  daueruder 
Winter;  seit  24 Monaten  Jautiiitit'  Schneedecke  auf  Bergen  und  Ebenen: 
im  November  begann  Frost,  stieg  im  December  auf  —        im  Februar 

—  9»  C. 

Aus  Constantinopel  vom  9.  März  noch  immer  anhaltende  Kälte  bia 

—  2^*  und  den  Tag  über  -|-  5«.  Es  seien  Schafheerden  erfroren. 

Ans       ««n  la.  liäis  Wi«d«Mf  itavnger  WliCerwitteiiiug  am  17. 

Vom  20.  lltoi  am  Xnaitadt  (Sietebttrgen)  sttrktr  8«inMUl  dsn 
gaaMn  TMg  mit  aUtndsciflBi  Weiter. 

V6tt  15.^27.  lOn  fftshe  WRIflmt  n  BmlmBg. 

Vom  26.  SOn  ans  Courtantinopel  groMO  BefaMomaiimi  in  Matt- 
doniM  qad  thhmß»,  die  jcm  ont  «n  ichrnftlKn  bogumea. 

Am  Odttsa  3.  Apifl;  Fdder  jeCit  sodi  aicbt  von  den 
M&eemMieii  des  Winten  boMt;  der  FrtükUng  aodk  immer  vUtt  du. 

Am  CSnp  vom  10.  Apcft  kttUe  Nidrte  midi  iMmebendo  K  mid  O 
Winde,  kein  Bogen  mid  grosse  Tro^ienlieit 

Am  Berün  vom  11.  April  viel  TrealMli  bei  Rewal  und  festes  Eto 
in  dem  inniidLen  Meeri>nsen  befidilei;  mi  13.  April  aus  Petenlniig 
Wechsel  von  —  4<»  Ms  -f  3»  im  Bohatten,  am  7.  hefdger  SW  Sturm  und 
gtirker  SchneettH,  der  Sdmw  mn  d.  ,watde  gesolimolsmi«  ^  Keva 
stieg  um  3'. 

Am  15.  April  Mittags  setzte  sich  das  Düna -Eis  in  Bewegmig;  die 
mittlere  Zeit  in  209  Jahren  ist  der  6.  April,  die  Dauer  des  Eises  124  Tage, 
des  Abzugs  des  Newa -Eises  aus  116  Jahren  der  2i .  April;  des  Einfrierens 
der  Newa  der  '2b.  November,  der  Dwina  aus  1^8  Jahren  der  12.  Mai 
imd  der  3.  November  T^ie  Dwina  am  20.  April  von  Eis  frei  bei  Riga.  — 
Am  11,  April  war  die  Rbcdp  von  Kewal  noch  mit  Ei*;  bplpcrt,  das  dnrch 
wechselnde  NW  und  SO  Winde  bald  ein-  bald  ausgetrieben  wurde.  ' 
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In  Petersbvg  tag  das  &fmßk^Eii  aock  «m  lö.         dssQgl.  im  Meer  bei 

JüroBstadt. 

Aus  Coü8tantin<)]M  1  vom  17.  April  seit  mehreren  Ta?en  starkes  Un- 
wetter und  SchneeüUie,  was  seit  Meusclieogedeokeu  im  Apdl  nidU 
vorgekomnien, 

Aug  Sm^rna  vom  19.  April  kalte  ÜTordstüniie  mit  bclmee  und 
2^ 

Am  20.  April  Schneefall  zu  Kars  und  Umgegend.  *  • 

Am  22.  April  zu  2>lanchen  Sehneefiestuber  und  empfindliche  Kälte 
nach  längerer  i  luhlingswitteruiig,  am  26.  llegcü,  am  2i.  Schnee. 

Am  22.  April  der  erste  Regen  im  April  zu  St.  Gallen,  bei  rauhem 
Ostwind,  die  Appenzeller  Alpen  weit  herajb  von  Scbnee  bedeckt. 

Aw  StocIlMbB  vom22.  Apiffl  Midi  liMtas  ^ 

Am  84.  AprO  NofdwiBd,  FkMt  md  SchneeäodM  mü  Sohadea  m 
im  WdBbcrgea  wkA  OMimai  tai  Nedttvtlml-  a. ».  0.;  Afdl 
MneegestaiMr  laBm;  In  darKadit  tob,  24.-25.  Frott  in  der  Fftb 
mit  Schate  in  dm  WeUMgm  «ad  •»  OImI;  mi  Ajdea  twi  24.-25. 
— .1*  «ad  25«— 26.  — S«,  am  26.  iUste  Sebaoe;  aa  Tirtdl^^  am  25. 
—  20,  26t  — 5^;  laLeoidNfg  — 3«;  m Bibenak am 25.  —6*,  am 26. 
,—  5*»  Am  2öw  mea  dia  BidMr  la  d«  Oageadca  daa  Badaaaaea  adt 
Sehaaa  badeekl,  alaifcer 'Schaaaftdl  im-  GeUtga. 

Am  25.  A^  ai  Hamlm^K  trodNaavlTRMt,  aadidam  ia  der  vorfgaa 
Wodhe  -f"  1^  ^  Toigakommen« 

Vom  25.— 26.  Apifl  die  KnadMaUfttba  ia  daa  Alftibidmia  tHaOkh 
durch  Frost  vernichtet j  aa  Stuttgart  am  26.  Agffl  Mtoii^aa  IVoataihadae 
aa  £eben  und  Gbatbäumen. 

Aaa  Bam  vom  26.  April  satt  ^  Tagmi  GmseUag  der  ivanaan  Wü- 
tafong  in  empflndlidi  kidtes  Regenwetter. 

Aus  Innsbruck  vom  27.  April  schneller  Eintritt  von  FroBt  bei  NO 
aaeb  lange  dauernden  Südwinden  und  warmer  Witterung;  aus  Pestb 
vom  27.  April  winterliche  Witterung  seit  dem  23.  in  Folge  von  Gewittern; 
am  24.  waren  die  hoch  aufgeschossenen  Saaten  mit  Schnee  bedeckt. 

Aus  Paris  vom  27.  April:  nach  2monatlicher  Dürre  mi  Norden  und 
Westen  Frankreichs,  nach  3m on etlicher  im  Osten  und  Süden  sei  etwas 
Regen  erschienen,  darauf  zu  Knde  voriger  Woche  f^rbnelle  Abkühlung 
von  -}-21<*  C.  auf  -f  6"  und  vom  24.-r-2ö.  Kackte,  unter  ü,  mit  Frost- 
schaden in  der  Umgegend  von  Pi^s. 

Vom  27.-28.  April  zu  Münsingeu  1  bis  1^'  hoher  Seh^iee^  am 
29.  April  auf  der  ganzen  Alp  V  tiefer  Schnee. 

Aus  (jenf  vom  30.  April  Regen  mit  rauher  Bise,  Sturmscliadt-n  in 
den  Niederungen,  die  Gebirge  tief  herab  eingeschneit;  am  30.  April 
der  Schwar/wald  uml  die  Vogesen  tief  herab  beschneit^  Kirschen  und 
Ueidelbeerbltttheu  zeraturt.  ^  ' 
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'  hk  Italien  P^rfiieren  der  Maulbeerbaume  zu  Ende  Aprüs. 

Niich  Bericht  aus  Newyork  hatten  Fröste  ia  den  3  letxten  Nächten 
den  Saaten  und  Baumwollpflanzungen  geschadet. 

Am  Bodensee  hatteu  die  vom  See  eutferuteu  Rebenplianzünget!  durch 
^ketten {Mitgelitten;  von  Weinheini  Schaden  uu  Kirschen,  weniger 
a&BelMiL  fii  Wotttomtog  war  betriUshtlieher  Schaden  an  Obst,  Eebeu 
«4  Bepe  «MttanleB.  Jm  JSkmm  wenig  SdUMkn  m  den  Beben. 

Jm  JKMi-  wd  AkttM  wt^       94^-^35.  April  NmMb  Mito 

«.    0.  eotttandeiL  In  der  SdmiB  FhNrticbadea  In  te.dMi  HvrdwM^ 
«■I0walte  TiiiB;  te  SildiNniiidMA  m  keift  bepMAüdMT  Flratl- 
aeMeni  Auf  d«r  Sfldiette  der  A^^  keift  FntL 
.    An«  BMMk  «w  2.  Mai  BMk  immm  £u  m  BlfMv  M Mfkuen. 

Ans  TJdme  vom  6.  Idai:  anf  befeookleaden  Begn  sei  Sekftie 
dift  Berieft  und  Eeifift  derBkeae  gefolgt;  mit  Sdideft  tm  Kanlkneritenk. 

Am  5.  Juni  zu  Fuy  (Frankreich)  unter  0. 
^    Am  7.  Juni  ersdiden  ia  Oberschwaben  eis  iterkcr  Reif  ndt  Sekaden 
m  den  Kartoffelstöckea;  m  Ulm  am  7.  Memens  ^      eeit  mekfereo 
Tagen  kalte  K  Wii^ 

Aus  Chur  von  der  ersten  Hilfte  Jnni's  kaUe  Wfttifnng,  ki  der 
zweiten  Wärme  und  Felm. 

Vom  29.  Juli  berichtete  ein  englisches  Blokadesekiff  ans  dem 
weissen  Meer  über  grosse  dort  Lerr'^chpnde  Kälte. 

Ahr  London  vom  15.  Atigtist  Ik  ridilet :  in  den  letzten  Monaten  habe 
man  grosse  Ih'sbprp-f  im  atlantiaclieii  Urea!!  von  N  treibend  gesehen. 

Vom  Ili  deiisf  o  \om  17.  August  anhaltende  südliche  Windströimniu; 
mit  W(  chst  ln  zwischen  Hegen,  Thau,  Nebel  und  heissem  Sonnenbrand, 
tagliche  drohende  Gewitter,  die  niolit  ausbrachen,  und  kühle  Abende. 

Aus  Bern  unter  dem  27.  Augiut  ein  Nachtfrost  in  den  »let;Eten 
Tugtui  in  den  hohen  Gegenden  des  Jura,  in  Neuenburg  u.  a.  0. 

Aus  Palermo,  dessgl.  Constantinopel  vom  4.  November  bUakeN  und 
NO  Winde  seit  mehreren  1  ügen  und  Abkühlung  durch  dieselben,  berichtet. 

Vom  0.  September  aus  Bumarsuud  Eintritt  des  Winters,  mit  -f  40*  F. 
iftd  vom  3.  mit  +  38<^  F.  mit  scharf  wehenden  Wikdeui  Kegen  und 
Hagel  .keriaklet  '  ' 

Ana  Kmkte  veni  7.  September  Sdmee&ll  nt  den  Xarpalken,  was  - 
aMft  äi»  VaoNkkeft  eines  lapgeii  nnd  stkAnen  Heikstea  betiackte. 

Am  9.  pnd  10.  SeptemkerMofgens  an  keigenäieim  —  1*  Bl,  Garten'^ 
gewicksa  nnd  Lank  der  Beben  erliroien;  deesgl.  Fhmt  ki  de^  Steui- 
lacktkal  nnd  obem  Keckarttialt  an  Hall  .u.  ».'O. 

T4mi8r~9.Snid9.^lb^8eplemberNaBkts  m  der Ptäb bei raUiger 
Wkidstille  nnd  keiterem  Hknmel  die  Wekiketge  ki  den  niederen  Lagen  nnd  ^ 
dar.Tabaek  mkanm ;  tk—ao  belMänakekn,  FraaUkrt«  kt  Bkekipreosaen. 

WirtlMib.  Mitr«.  JitewMt«  ISN.      Btit  $% 
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Aus  Londuü  vom  ij.  September  herbstliche  Witterung  nucb  reich-" 
Uchein  Regen  bei  heftigem  Westwind. 

Vom  23.  September  vom  Bodensee  Ende'  der  heissoi  Tagr  dank 
Gewitter  und  Regengüsae,  die  Berge  bis  auf  3500'  huA  büAnft. 
Am  23.  brachte  in  Bmmm  tia  »fcfc»  G>9wimm§m  iiiailin  JMMUnm$ 

Zu  gada  Septeirix»  iagHiiffl*!  Kall»  mB/mmk  BOmm  in  4m 
Qifchlia  i««HiN«pfel  ni|  wodaMh  Tmwnfa  Midi  iMdioMMr  flduife 
«I  Chrvade  g^iagii  HmH  Birickt  im  9.  Oetol«  fe«iMite  m  Bom 
iMo^  tHifc»  OlM* 

UmIi  B«kte  fom  3»  OclDb«  m»  dir  OilMe  Iwlto  der  ftwl 
idfti  sa  Sweabofg  bofOHMn. 

Vom  Bodensee  vom  10.  October  nebikbte  WtItMKg;  M  dMT  Ori» 

TOM  20.  October  2t&giger  Frost  beneblet. 

Von  17.  — 18.  Octob«  Schnee&U  auf  d«n  lAdiichen  SehwanwtUL 

Vom  21.  October  vom  Bodense«  SchMe-  his  tief  in  dfta  AeM 
herab,  die  Gebirgspässe  eingeschneit;  vom  25.  October  Hemmung  des 
Postenlaufg  in  der  Schweiz  dmxtik  flfiimdlMi  im  Qetirg»,  d»  finde 
October  tief  eingeschneit  war 

Vom  2.  —  '6,  November  starker  Frost  zu  Sebastopol;  ans  Athen  vom 
3*  November  herrsclK mit  r  luikrr  N  Wind  seit  dem  30.  October. 
.  Am  4.  November  zu  Boston  der  erste  Schnee. 

Vom  —  November  Schneefall  auf  der  rauhen  Alp,  am  5.  und  H. 
Schnee  und  Regen,  am  7.  Murgeiis  —  3*»  R.,  am  4.  nnd  5.  Schneefall 
in  d' Ji  l^i  rgeu  des  Allgäu;  mi  .'».  der  erste  Schnee  zw  Issny;  dessgi. 
IUI  Jaxtthal,  wo  er  liegen  bUeb;  am  H.  Schnee  auf  der  Alp,  am  9.  Schnee- 
sturm in  Oberschwaben  den  ganzen  Tag ;  am  9.  zu  Friedrichshafen  Reg^ 
am  10.  Schiiee;  am  11.  tiefe  Schneedecke  auf  der  Aip. 

Vom  5.  — 12.  November  Schneefälle  au  Issny. 

Am  10.  iu>d  11.  ITofMdMr  SchneeBtttrme  «u  Blaubeuren,  der  Schnee 
.  1 «ler  «nd  itfeiNKt  Klk»^ 

Jm  13.  Nofwaber  m  Hdtelnte  «^17«  R:,  im  «fem  WtmM 
11«  R,;  Mi  14.  Moigem  an  RentBafen  — 11«  wa  FraadniMl  *  if 
M  BfhiMddwdwn  MO;  a»  IIIm     14  Ui     16^,  Btvawbnqg  -~  15«, 
RMkoMg  — 10^  ,  Am  (Iwflrtidm  wude  wi  lM^K«nnlNr  Ülnwellnr 
«Mh  KäUe  bis  -la«  betiehlft  Att  15.  »«  IHwanwirhii^en  — 15*. 

Aus  Schlesien  vom  .13.  Vofw^  meiirtagige|  SdtaMtai  mÜ  Uatw 
hMofaung  der  EisenbahnzQge.  «  , 

Ana  Genf  vom  14.  November  Fraü  UÜ  dm  11.  mfit  —  4*  M»H<MMI, 
die.  Berge  bis  ins  Thal  beschneit. 

Am  15, hpvmlbet  «Mm  Tmümm  Wiltaatdia  titf  Utoi 
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Btelluiig  der  Dampfschifffahrt ;  aa  Königsberg  am  15.  plötzlich  eingetre- 
tener Frost  mit  --  8«  R.  Zu  Kiel  in  der  Nacht  zum  15.  der  Hafen  mit 
Eis  belegt.  Zu  Hambnru'  nm  15.  —  6°  R.  Zu  Wien  Morgens  —  ;i» 
Schneefälle  seit  einipi  ti  l  agtii  und  Ausbleiben  der  Posten.  Aus  Kaiisch 
vom  15.  November  Euitntt  grimmigen  Winters  und  grosse  Schneean^ 
Hufongen.  Zu  Berlin  vom  17.  —  7°j  zu  Dirschau  Treibeis,  die  Brücke 
ihcr  Hcfat  tmd  WcMduiel  abgetragen;  nngehenrer  SehneeiaU  am  15. 
«ni  16.  stt  H«BMl  ini  TDifl;  die  Brlldkt  bd  Memil  «  16,  iutsk 
Mbdi  losgeriiM*  A»  la  fePMcn  itaiim  CMmM;  MMflo 
Wft  IG«  l^flte  SebMMiMiingen.  Sta|te  MmeMfo  i»  Pokn. 

Tom  2i.  »ovMBher  «w  gfai  Kichliww  üti  KiHei  Ywidiwtaiwi 

EiMi  ms.  tat  Haftn. 
'  Am  Si  Loafe  tqbi  26.  Kmote  M  aaMiMte  TMnoMl  S»- 
tfitt  dM  Wiatetf  Mit-»6|li— 7*C.  ud  iM«b  MiM. 

Am  9&  KotMdMT  dto  Um  &«t  gaas  arit  fili  Meckt  Daa  Sia 
,  siiMeii  OraiiMMM  nd  Ikamadt  fest. 

.  Ans  Newyoiic  voaa  b,  Dacaabor  aiemlich  strengar  Beete  daa  Wln- 
tan  mit  Schnee  in  den  meisten  Gegenden  der  Union. 

.■  Taia  ÖL^iO.  December  anhaltender  Schneefnll  im  Vorarl^orft. 

Am  Cknr  tUBk  14.  Deeaato  früher  Eintritt  des  Winters,  die  Gebirgs- 
|ABse  schon  am  19.  December  eingeschneit,  (1853^ erst  am  16.  December), 
ganz  Graabttndten  scbon  zu  Anfang  November  nnter  Schneedecke,  (1853 
erst  Mitte  Decembersi  Mitte  Norrmbor  in  Oberengadin  —  23**,  doch 
^Mer  TTiilflere  Witterung.  Im  Novemiier  heftigr  Sfnme  und  Sclmeefnllf 

Aus  Xrapezttnt  vom  19«  Decambar  gt^ke  bchneefälie  in  dar  Gegend 
von  Kars. 

Am  19.  and  20.  December  , zu  Bern  Schnee-  und  Kegeostanne, 
am  21.  heiteres  Wetter. 

"Am  22.  December  Frost  und  Schneefälle  in  der  Krim. 

Aus  Odessa  vom  '28.  December  Schneefalle  und  Fröste,  am  See- 
Strände  zeigte  sich  Eis. 

Vom  28.  December  aus  Constantinopel  Eintritt  gelinden  Frostes  und 
klarer  Witterung  auf  das  anhaltende  Regenwetter.        '  . 

Aus  Issny  vom  30.  December  Frost  imd  Sdinee  auf  die  unbestän- 
dige Wittenmg  dar  Mwran  l^e ;  im  Obainthaaben  2  Zoll  hohe  Sehnee- 
daeke  «nd  is  diaaar  dia  Ging«  dar  sakMchaB  MMe  alallbar. 

lu)  Ausserge wöbnlicbe  Erscheinangen  im  Thierreich. 

'  %  r 

180a.  Im  JanMr  waienAaMelniuKlfteken,  dIa  im  CantOBStOaDaD 
^  Vhnu)  Im  Daenabar  kt^MMi  bebttlat  w«fdea  wm^  vufift^gm. 

Am  &  Januur  bal-SSifl  O.tA.  BaaHiigan  Seknima  vaA  Staaren  beo- 
iMiIrtM,  die  eaMi  ant  fai  NMar  «oidMra  fwkommaH>;  ki  Ober* 
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Schwaben  (Ki<  dlmgen)  streichende  Schnepfen  und  Lerchen  j  lebende 
MaikäffT  zu  / iefalten :  zu  Cöln  und  in  der  Pfalz  sah  man  zu  A\nfang 
Januars  lebende  Maikäfer ;  in  Meiringen  (Bern)  flogen  Schmetterling«  j 
2u  Bein  herum  kriechende.  GartenschneckeiL,  In  SddenfiB  dtsYieh  zur 
Weide  getrielMi, 

.  Jm  Febrvir  «4  Jlii^  «NUeMB  in  PolM,  Pmh,  bei  Speier,  in 
.   Sanroyen,  fm  Innvm  to  Sdvweiz,  Wtife  bii  4m  INkten,  getokbtt 
dwfk  die  gmacB  SehneaAUe. 

.  AwBMNH«v«MllJib!yKi[lleiiBdEnoi«^ 
Im  1.  Aptfl  n  Beiibi  SacMneii      fiUMi  m  cflaMü  gtoM« 
9»  3.  elMUH»  sa  Leiputf.  '  • 

der  emen  Hilfte  Aprib  wasteM  Wetter  iii.8iiiyM,  8do  «. «.  O« 
ipA  gniffcolwOT  m  Heoedtfeflhen. 

Am  21^  Apifl  in  Yoigtlande  (Wertsddti)  die  fsten  Schwalben^ 
A«B  Pttsien  vom  April  und  Mii  VenHUtaage»  durch  HeuckreckMi 
^         «.  e.  Insecten  (Wum  im  Getreide)  voa  layhül  n.  a.  Prorinsen. 

Aus  Smyma  vom  18.  Mai  Verheening»  doreh  Heoeehnekttiy  Yer-  . 
fflstung  der  Luft  von  den  in  die  Gewässer  gefallenen. 

Aus  Reutlingen  vom  21.  Mai  berichtet,  dass  die  Störche,  die  im 
Anfang  März  gekommen  .  wipdpr  abgegangen  ^e'ipn ;  er^t  seit  eiatgeB 
T^en  zeigte  sich  ein  Paar  .  wahrend  sonst  ihrer  h  da  seien. 

Im  Mai  liutteu  in  Gaüziün  die  MiokMes.  £icl^wälder  entlaubt  und 
die  OiistLiiidte  vernichtpt. 

Am  ]  Juni  Insecteii^chwärme  fTjiliellen]  bei  Schneeberg;  inBöfatten 
(am  wtiiääcn  Berge)  ^waiioe  i^mlieher  Insecten;  in  der  Obei^piüe  am 
^   9.  Juni  dessgl. 

,  Aus  Prag  vom  13.  Juni  Zöge  von  Libellen  an  mehreren  Orten. 
Am  Ii.  Juni  zu  Smymii  vuii  7h  Morgens  an  oütimdiger  Heuschreken-. 
Zug  von  der  See  her  (?)  gegen  NO ,  der  die  Sonne  verfinsterte. 

Aus  Innsbruck  vom  lü.  Juni  grosse  Schaaren  von  Maikäfern,  welche 
die  Obstbäume  zerfrassen.  '  ' 

Am  16.  Jimi  4k  Nachmittags  grosse  Schaaren      IMMä  dq^vena  * 
*  m  Hesseignes  im  Hemegan,  m  der  Bk^uug  gegen ITW,  vm  }  amdaa. 
Alte  Born  Tom  20.  Jett  Fcddew  der  Httse,-  IfibilfMid  is  Folge  ' 
^    dee,TQB  derSgeBeveidoitaaiFtttiefs,  lici  Mwta'nd  BMm,  Ei«l 
und  MeidtUace  MMeft  M 

Am  3.  Angoit'  ml  dem  Sehnrweld  eiii  ttMker  fing  AmeiMo  gegen 
S  hm  eich  lidiend*  .  ' 

Aue  Tdeet  vom  18.  Äegtiit  tob  eehlrekthea  Pottfleelien  ea  der 
IMener  Küete  mid  Seeaekeidod  (Aplyeleii?)  an  don  JSfttfMMbm  . 
Küsteft  bonchtetf  was  dort  sonst  nie  forgekonimen  mit       wolile  ee 
der  grossen  und  anhaltenden  Hitze  zuschreiben  (?). 

AnsCoiMteneven  ao,  Awgftit  jtHritalMa  VmiAiWm  mü  migtä 
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Bonft  in  diMer  Jahioiteit  dir  Fisehfiiiif  sehr  eigieUg^ml  * 

'Am  Angttst  Abendi  erseMenea  ^IloBe  Schwärrae  Eplmurt 
alMpeiUiis  an  den  Oaslatemea  dei  Balmliofs  und  der  Brtteke  zu  Hefl- 
bronn,  die  (von  der  Hitie  getOdtet?)  am  folgendeft  Moigeii  la  idiili- 
lioh^n  Haufen  msammengekehrt  wnrden. 

Aus  Bern  vom  11.  September  Auftreten  von  einer  Menge  scIi warzer 
Ranpen  auf  Rttbenäckem  in  den  Cantonen  Bern,  Sololhlini,  Zfirich, 
fit  Gallen,  die  ganze  Aecker  kahl  frasson. 

Aus  rim  vom  5.  Oetober  Abzug  der  Schwalbon  vor  mehreren  Tagen. 

Am  H«  )  November  zu  Riedüngen  2  grosse  Züge  iichueegiknse  auf 
dexa  Zug  zum  Büdeosee. 

1854.    Ati«;  Paris  vom  10  .Tannai  berichtet  :  >eit  einiger  Zeit  be- 
■ '   merke  man  grosse  Sterblichkeit  unter  den  Fischen  im  atlantischen  Ocean, 
die  üfer  seien  mit  Tausenden  bedeckt. 

Aus  Scio  vom  10.  Mai  Keuschreckenschwärme. 
♦  Aus  dem  WiuulL  vom  '2i).  Mai  Erscheinen  der  Traubeuniotte. 

Aus  CouaiaiiK  vom  22.  Mai  blühende  Trauben  au  einer  Ilauswand. 

Am  23.  Mai  zu  Freiburg  im  Breisgau  die  ersten  reifen  Kirschen. 

Aus  Damask&B  vom  7.  Joni:  trotz  des  strengen  Winters  mit  reicb- 
Neke»  MoMlUlen  stärket  Anftrelen  von  Heotcbrecken  im  N  wie  Im  S. 
der  Ihcnaä ;  gltekttchenrefse  sm  das  Getreide  scbon  gereift,  dalier  die 
liaeeteB  si«i  auf  Qartengewiebse  and  Mala  warftiu 

Von  Ifitte  ' Jniiii  Ktnfidl  itaiker  Heuacbieekanaflge  aus  Guatemala 
.  Iier  ü  die  sfldlielie&  Staaiten  rct  Medoo  liei  onantefbrochenen  Sttd* 
«Inden  I»  Ifal  lud  JTnnl  berichtet 

YeBltitteMiagfMMfldmtfenfOttFeldmiii^ 

Vom  36.  JnU  Hensebreekenveikevningeii  in  Kiearagna,  8.  Salraidor 
imd  Gnatennda,  ans  schon  im  zweiten  und  dritten  Jahr;  mau  habe  In 
deat  Kostengegenden  und  QebirgstUllem  bis  2000' M.  H.^  seit  2  Jahfeb 
kann  i  des  Maiserirags. 

Aus  Constantinope]  vom  7.  August  Verheerungen  dHrehHensdureeken 
in  den  Ländern  um  den  Golf  von  Nicomedien. 

Ans  Berlin  vom  1 5.  August  seit  etwa  1 4  Tagen  ein  Sterben  vieler 
Fische  IT!  der  Elbe  hei  Wittenberge,  so  dass  den  Fli]us  Tansende  be- 
'  deckten  und  die  Luft  verpesteten. 

Aus  Bern  vom  17  Au<nist  zu  Solothuiu  in  der  Gemeinde  Büren 
ein  2  Stunden  ]aniz- 1  Znu  flii  srender  Ameisen?;  einige  haben  2  —  3^oll 
kttigen  gegabelten  lliuterleib  gehabt. 

Aus  Mittelamerika  vom  £lnd6  August's  Hung^notb  in  Folge  der 
Heuschreckenverheeningen. 

Am  22.  September  bei  Ellwangen  die  ersten  von  N  ziehenden  Schoee- 
gänse;  es  erschien  ein  mit  Eis  gemengter  Eegeu  bei  4"     ^>  * 
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SSn  liiide  November  A««bnicli  dar  Haadmtli  tn  Basel  and  Bern. 

A«s  Oberschlesien  tq»  21.  Peeoiber  Haiker  lUnaeftiaa,  ailMe 
WSttcrtuü  leü  S  Wocbep. 

n)  AussergewühDlicbe Erscheinungen  ituPflanzeineicb. 

1853.  Der  milde  Winter  förderte  überall  die  Vegetation  in  nnge* 
wöbniicher  Weise:  in  Höhe  fand  man  im  Januar  in  der  Schweiz 

und  dem  baiiischen  Oberlaude  reife  Erdbeeren  niv\  blühende  Rhodo- 
dendren, in  der  Bergstrasse  blühende  Reben  und  Mandel  -  nm\  Apfel- 
bäume, in  Scbk  i  1)  blüb^ude  Veib-hcn .  ?u  Hamburir  Mühende  Hasel- 
Btauden.  Am  10.  Januar  zu  Cannst  tlr  IiIuIh  jule  Pfir'sii  hl  aume .  Zwie- 
falten bluhonde  Bäume,  zu  Paris  blühten  Knsfii  und  Kastanienbäume, 
zu  Lynii  filnhende  Mandeln,  hei  Meudon  blühende  Bohnen,  zu  Stock- 
holm kii  i^jH  iKb'  Bäume  und  Zierpflanzen;  Mitte  Januar  zu  Sulz  reife 
Morche  ln  ,  was  sonst  erst  im  April  der  Fall. 

Von  Turin  vom  13.  Jauuiu-  Frühiii i^f-switteniug  mit  l^luhriub  n  Veil- 
chen und  Erdbeeren  in  Savoyen;  zu  Timu  trockene  Kälte  mit  ^'ebeI. 

Am  ib.  Januar  faiiti  man  auf  dem  Gaisberg  bei  Salzburg  blühende 
Frühlingspflanzen,  auf  der  Spitze  des  Bergs  -|-9**,  während  ün  Thal 
-|-  2<*  bis  —  1*.   Am  ii.  Abends  hatte  man  zu  Salzburg  ein  Gewitter. 

Im  Jaaaar  zn  Braunsdorf ,  einem  Dorf  in  Sachsen,  ein  Apfelbaum 
in  wkAnaler  Blfttlie,  der  mH  4  Jal^ea  lieht  getragen  hatte. 

Am  1.  T^Ankt  la  KoehendArf  ebi  Ulllieiider  ZirefeaehfleohaMktt. 

Ans  Bom^  vom.  16^  Febraar  grosaer  Torspruog  der  TegelalioB,  m 
vociger  Woche  lelalttApfiBlbMUuweifE  apit  &  mSbmatftpmm  AitßMäum 
an  der  Campagna  pibiacihl,i>wdea. 

Au  Sieflteft  ZentOmg  der  lüüadelblfkthe  n, «.  Pflaaatti  dmch  die 
»wnagehBtfta^«  FrOUiagairittmBg,'  nater  den  25.  Afril  baridifet 

Vom  Ende  A^illä  am  Oporto  TnabeahrMikkfllt,  Abalefte  dar 
Onvifatt,  GhcymiB,  pUm,  yaaftieiüiMmnni 

Aitt Atheti  wurde  Vom laAsag  Mai aafther mehwMide  TiaidMiiknuik- 
hdit  namentlieh  an  denKorinlhaa  aii8  aUeik  Ibeflea  dee  sttdlichen  Qriechen- 
laade  Bild  der  Tnseln  berichtet.  Am  1 .  Juni  war  sie  zu  Cephalonia  allgemein. 

BaElaasaBeachüdiLiing  des  Weinatocka  durch  die  kalten  Tage  dealbl. 

Am  2.  Juni  zu  Mttnehatt  die  ersten  reifen  Kirschen. 

Aua  Frankftirt  a.  M.  voia  2.  Juni  gttnstigar  Stand  der  Vegetation; 
wihrend  der  GewitterstOrma  anderw&rts  hatte  man  fruchtbaren  Regen, 

Aus  Spanien  und  den  canarischen  Inseia  wmm  Mahag  Imd  laaehes 
Ueberhandnehmen  der  Traubenkrankheit. 

In  i\pv  ersten  Woohe  Janfa  iir  Bnaian  «in  MimtM*  (Bkaiben- 
staub-)  Eegea. 
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.  Am  11.  Jimi  zn  Stuttgart  die  ersten  reifen  Kirschen,  viele  reife 
Srdbeem;  dewgl  «n  13^  <it  Esslingen  ;  dessgl  die  erste  Trauben- 
UflO«.  «I  MtoÜB;  §m  14.  TTtnMOttAe  in  W«itf)ergen  n  BflD* 
teom;  am  16.  M  Rtotfinfw. 

Am  Paris  W9m  Xt.  Jwri  flcMami  «■  4«tt  BaM,  MtdbaerMUaMi^ 
OMtanea,  tai  Krapp,  üüOOidMmFMMiDKi^,  namwitiiA  I  anpiiinfl ; 
Riimiüaa  vaviaibci^  tii  «aadiaii  PaparMMols  4ie  flamiirille. 

Vom  29.  JubI  Trimbettkniildidt  anf  Stole. 

Vom  7.  Jnll  aas  Born  aVaaktälamiUMlt  im  Oiwrilhaamgiftir|c, 
aaUacM*  SaMsMUidle  fo  Folge  aataan  Falten  Im  Mfaifilir. 

Gsfen  um»  XuM'f  Imt  plBttUdMS  Aoftielcn  des  CHdiim  aa  te 
Raben  von  Yalsaaii. 

Aus  Udine  rom  Ib.  Juli 'aUfsmaiBe  'fraubehkrankheit.         '  * 

Am  18.  Jntt  n  ScMkUafM  <Mit  BkwbaiM)  41a  an!«  lalfn 
Oantafmben. 

Tom  Bodensee  vom  28.  Juli  Erscheinen  der  KaKoffelkranhMl  m 
ahmeinen  Orten  bei  grosser  üitze. 

Ati8  Chnr  vom  30.  Juli  berichtet ,  die  Traubeiikrankheit  habe  dort 
blos  die  fremden  Traubeiisorten ,  Muskateller,  VetUaw  IL  «.  fetnftB,- 

im  Veltlin  daliegen  herrsche  sie  allgennn 

Z«  Anfang  Augustt^  crffarlnr  frühr  ('If'VitiT  zu  Stuttp;';irt:  i  Krii\L^sl)(T^:e); 
*ttOber-  und  Untertürkheini  gefärbte  luid  v,  oicho  l'raubcn  im  Kanim(  rzi  n. 

Vom  4.  ^uguBt  aus  Paris  Orttniauie  der  Trauben  in  fast  ganz 
Frankreich. 

Am  5.  AuguBt  bei  Breisach  rothe  reife  Trauben. 

Vom  6.  August  aus  Bötzen  Traubenfäule  im  ganzen  Etschland. 

Vom  7.  August  zu  Salzbuig  BiOthen  und  Früchte  an  einem  alten 

Apfelbaum. 

Vom     August       iä&sabou  Ueberhaudneluueu  der  Trauben*  tUMi 
Olivenkrankheit.  •  .  .  * 

Am  8.  August  zu  Neckarsulm,  am  10.  an  Heübronn  ip  den  Wehl-  - 
beigen  gefärbte  Clevner.  *■ 

Am  10.  Augnrtmi  fltiftMfcaiaaii  Beririt  Kamaiiflrg  an  ohMgKammm» 
gdMia  TMmb. 

Ami  Mtiladl  tm  1&  Aagvil  aUgamaina  lOaga  ttbar  Tan^ 
Iwit^  sie  int  s|iltar  abar  iMrkar  ab  acmat  wt. 

Am  23:  Aogaat  die  ersten  reffiea  Xrahben  «nf  den         mi  0tstt- 
'0nt  TOB  ÜBtflrtAiiliefaB  g^nncht. 

VomCMaiaaTom  28.  Augoal  cnmm  aahallaiida  Bttia  mid  Itagal 
an  Bigmi,  dadnnli  Uabariiaaftiafcwmi  TtmämknMak^: 


•)  ibM  den 27.  Mai i  ms>  lO.Junii  iS4S  16. Mai  ^  m*  '^b.Üiu;  164»  tb  Mai:  i84f 
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Ans  Chur  Tom  Ende  August  unglaubliches  Voranschreiwa  der  Trau- 
ben, 80  dasB  sie  nicht  mehr  hinter  1849  zurückstanden. 

AwM  Madrid  vom  5.  Septonber  Yerheernagen  durch  den  Trauben- 
idb  in  fiwt  gsns  Andahtrien,  Malaga,  Granada  o.  a.  O. 

T«ni.OctolierawFubBddaciiteW«ialeaeiaMm 
tafL  adJeAf  ia  Tesirin,  kntm  |V  ^  9«iiF«lallelMB,  (le«|^  in  Waadt 

AnsEoMTOBild.  OelolMmiciieObai-  und  OUfwandle,  rtMaaUii 
Weinendte,  bessere  in  Glnir. 

Vmm  Bodmae  ven  14  Oetober  reiehe  Aepiteiidta. 

Ana  Paalli  vom  16.  (ktobler  laidM  Weinenidt«.  Am  BUlmMi  Mkha 
OlBttndl«i  gelinge  Weinendta  aa  QOIe,  laleher  m  Menge*  , 

18M.  Am  5<  Mai  an  lYeibnig  i  Br.  reife  EidbemL 

Aus  Sdo  rm  10.  Mai  Spuren  ^.TrwAeiokat^ätz  nm  CeplM- 
teaut  Spitron  davon  an  Korinthen-  und  Rosenstöcken. 

Am  13.  Mai  in  Moaehen  die  etsten  reifen  KirscbeD»  hitim  als  «eit 

Vom  16.  Mai  Spuren  der  Traubenkrankheit  in  8adtyroI. 

Aus  Chur  vom  29.  Mai  Wiederemdieiiien  der  TnnbenkfanklMiA  m 
Clenna  und  im  Veltlin. 

Vom    Tnni  Tranbenblfithe  zu  Stuttgart  und  HeiUnroaa  ia  «fnathwiii 
Äebeng eländcrn ,  vom  Budensee  schon  b  Tajye  fnlher. 

Vom  J.  Juni  aus  London  Auftreten  der  Kartoflfelkrankheit  in  Irland.  - 
-Aus  Verona  vom  4.  Juni  in  mehrerort  rjf^n'f'nf^on  Traubenfäule. 

Vom  1.  Juli  aus  Florenz  üeberbandnelimen  der  1  raubenfäule. 

Aus  Kom  vom  6.  Juli  verbeerrade  TraubenJcraakbeit,  gfkaslige 
Cerealicnerndte. 

Aus  Livomo  ptarkes  Li  eberhandnebmeo  der  Traubenkrankheit  in  den  ^ 
Provinzen. 

'  Vom  12.  Juli  ümbichgreileii  der  liaubenkraukbeit  im  Veltlin. 

Aus  Rom  vom  12.  Juli  T^eberhandiiehmen  der  Traubenkrankheit, 
doch  welken  die  Traubtn  nur  bis  zu  einer  gewissen  HuIk  des  Stocks, 
über  der  sie  gesund  bleiben;  die  au  Ulmen  gezogenen  zeigen  die  Krank- 
heit weniger  als  die  in  die  Breite  gezogenen  Stöcke. 

Am21.  Juli  einzelne reifeTranben zu Eönigschaffhausen  am KaiserBtnhl. 
'    2a  Genf  vom  22.  JuK  tat  dnlgen  Tkgeii  eiit  hdm  Omd  der  Kar- 
toffelkrankheit ,  wAlirend  man  8  Tage  zuvor  noÄ  kebe  Spmr  wälntalm 

Ans  Lyon  yom  22.  Jnli  groaie  Ritie,  nOgemeine  Verbnit»%  der 
Tranbenknüiklieit. 

Ana  Wefaiheim  und  dnn  Odenmld  vom  2d.  Jidi  riemUeh  sUike. 
Finbisa  der  SMdnrtoiBln.  Ans  Oda  m  24.  Mi  ataHna  Asllfeta« 
der  KartoflellEra&kheit,  nachdem  anf  die  BegengOSM  ataike  Hltae  ein- 
l^trete^.  I^agegen  ans  Haiabniy  Tom.  26.  gOnatiger  Staad  d^  EaxtnV^ 
ebeaio  ans  ftig,  ^  , 
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Ans  Neapel  vom  39.  .TtiH  erg:iebig:e  Krndte.  dagegen  ITeb^i^aiid* 
aehnien  f1or  Trauhf^nkrankheit  in  all'^n  Thcilcn  beider  Sicilien. 

Vom  Ende  Juli  aus  allfm  Theilen  Dent^rWands  sehr  gute  Körncr- 
emdte;  vom  3.  Augttflt  reiche  £nidte  ia  Finnland ;  deisgL  Ob^rreiolM 
jSrndte  in  Persien. 

Aus  Hociüieim  vom  4.  Ans'n«'!  ^chr]!  s:eit  vori(?<^r  Woche  reife  Trauben. 

Aus  London  vom  r>.  August  ersclueckeiKkä  lieberhaudnebmen  der 
KartotfelfÄule  im  westlicheu  Irland  (Cork  u.  a.) ;  Bchnelles  Auftreten  der- 
selben über  Nacht,  Knüllen  und  Kraut  gleichzeitig  angegriffen. 

Aus  Turin  vom  IL  August  Ueberhandnclimen  der  Trauben-  und 
Kaitoffelkrankheit.  "  '  • 

Aus  Rom  vom  2ü.  August  allgemeines  Vertrocknen  der  Trauben; 
gfiastlge  Olivenemdt«. 

Am  Kewyork  vom  29.'  August  Miswmütea  der  Snidte  Im  halben 
QoU«t  Toii  Metieo.  (dnnlf  tVodmüidt?). 

Um  d«p  27.  Aognit  m  bUthenta  ApfeMnmen  in  mehrectti  Orten 
▼OB  Bern  und  Appeniett  beMrtet 

,  Am  Llniboa  rom  Bade  Angnt*«  geringe  ifehwtndte»  leidie  Mm- 
del*  und  Felgenifidtel 

Am  UMrdantem  vom  12.  September  etulEe  EartoffBUMe,  er- 
gielnge  Emdte  der  Wintevfrliekts;  ans  Frmiken  gute  Höpfenenidte. 

Aus  Turin  vom  9.  September  keine  weitere  Uebefiiandnahme  der 
Xnabenkraakheit,  die  gesund  gebliebenen  TMwben  entwidrehen  lidi 
gpt  und  man  hoAte  eine  halbe  Weinlese. 

Aus  Cbur  vom  22.  September  gesunder  Stand  der  Reben»  wfthrenA  * 
im  Veklin  die  Traubenkrankheit  stark  herrschte. 

Vom  »bairischen  Walde«  im  September  starke  Kartoffelfäule .  -^m 
st.'irk?;teu  im  TVcrnhirffo ,  schwächer  auf  Jura,  am  BCbwAobBt^  auf 
Lias  und  Keupcrgehängen  und  in  (Irr  Thalsohle. 

Ans  Lissabon  vom  9.  October  dürftige  Weinlese  ilim  h  Trauben - 
kraiiklit  it  und  ungewölinliche  Dfirre.  Von  der  badischeu  Bergstrasse 
gutt>  (  .(  (leihen  der  wenigen  von  Frost  und  Hagel  übrig  getdiebtaen 
Trauben  durch  schöne  warme  Herbstwitteruug. 

Am  18.  October  Anfang  der  Weinlese  m  mehreren  Gegenden 
Württembergs;  geringe  Ausbeute  mit  Ausnahme  der  Bezirke  Reutüugeu, 
Nürtingen,  Urach  u.  a.,  wo  die  Fröste  im  April  uicht  wirkten,  weil 
dort  die  Reben  sich  später  entwickehi. 

Bei  Lindau  hatte  la  Ende  October  ein  Aildbenm  reife  FrOchle 
nnd  BlAtten. 

Von  OtUent  Ende  Oetober  «nbeMed^endeWeintoae,  J  bis  ^  den 
gewAludichen  Ertrags,  Qoalitit  wie  18&2* 

ImNrromiMr  tdebin  sn  Bonbay  die  Bim  mtfiKeaek  wikhe  lonet  ^ 
imBecenlfeer^datLnnb  Todieren  nnd  erst  iat.lttii.yfadtt  «MMlikigeBr 


Digitized  by  Google 


In  Britisch  Guyana  hiüOe  luau  eine  fffidrfwhifo  Eisdte  ali  leit 
15  J&bren  geUabt. 

Ans  Heflbronn  aa  27.  Decomber  biülieoii«  Vaklien, 
und  Viola  tdfiolor. 

14)  BeobaclUete  Erscheinungen  im  liiier-  ond 

PflaiizeAreidi« 

Dl«  kteten 


186$. 

ObcfstottoB 

Hill* 

11;  HIB. 

AI  «HSV* 

Bruchsal 

28  • 

Hol 

n      28  • 

Schopfloch 

14.  April. 

?4  » 

Mittlere  Zeit  2.  ApriL 

23.  Miw.  ' 

UiüflnclM  24  T««e. 

16  Tiflft. 

Em»  I 

MM. 

Oberstettm 

10.  mm. 

Amlishagen 

ii.  »  . 

11.  » 

Oehringen 

,  10.  ■» 

28.  Febroar. 

£ulingeik 

10.  FekrMT. 

Brachaal 

25.  Mta 

Wii 

i       7.  * 

Hob  heim 

-    l'l.  März.  ♦ 

4.  » 

Schopfloch 

10.  » 

9.  » 

Ennabeuren 

7.  t 

7.  » 

Ileiüenheim 

la  » 

6.  > 

Ketitlingen 

"9.  » 

7.     »  . 

bpaiohinfNi 

13.  » 

13.  » 

Issny 

3.  » 

8.     •  - 

Mittlere  Zeit  7.  März. 

10.  März. 

Unterschied  6i  Tage. 

21  Tage. 

Ankunft  der  Stordien. 

Oehringen 

15.  mn. 

8.  März. 

Bruchsal 

22.  Februar. 

Winnenden 

28.  Februar. 

2.  März. 

EsBlingen 

6.  Mftn. 

■ 

H<>henh^Di 
Hddenheiai 

Beatfingen 


12.  • 
flS^  a 
<  3.  ApiiL 

.la.iMiB. 

I  5.  ApriL 
84 


5.  » 
14.  April 

Ute. 

87.  > 
14.  Min. 


Digitized  by  Googl( 


4M 


Oberstetten 


1853. 
15.  Märr. 
1.  Apifl. 


» 
» 


Hohenheim  6. 

Sehe    och  7. 

Ennabeureo  7. 

8f>äichiiigen  7. 

iMDJ  29. 

Mittlere  Zeit  6.  April. 
Unier8düed.45  Tage. 


> 


Brachial 


—      —  18. 


Obcrptettea 


Blttto  des  Seldetbasts. 

4.  April. 

SO.  ma. 


Hohenheim 
Schopfloch 
Ennabeui-en 
Heidenheim 
Calw 


9.  * 
ö.  April. 
11.  » 
15.  Januar. 
2.  . 

Mittlere  Zeit  7.  März. 
Untenclued  99  Tage. 


Anli'^hagen 
Bruchsal 


bpaichingea 

—  —  30. 

—  -  50 


ErMhebiM  lier  OfOM^ 


Oberstetten 
Amlishagen 
Schopfloch 
iiinnabeuren 


12.  März.  . 

13.  > 
8.  » 
1.  » 

Mittlere  Zeit  ft.  März. 
Untetsehied  12  läge. 


Bmchsal 
—      —  15 


M^M  ■  _»    ^  O^^MuAM^^BK 

oUilHMB  Q&f  CKJUI6|inili 


Oberstetten 
Amlishagen 


3.  April. 
5.  > 
7.  '» 


Mittlere  Zeit  6.  April. 
'  Uutmchied  5  Ttige. 


BruchBal 


1854. 
9.  Mflca. 

14.  » 

15.  Februar 
13,  Mä«. 
30.  » 

7.  April. 
23.  M&rz. 
3.  April., 

M&rs.  . 
Tage. 


21.  Mio. 

31.  » 

1.  Mai. 
14.  Miüs. 
25.  . 
12.  Aprii. 

3.  » 
12.  Mtos. 

März. 
Tage. 


10.  Min. 
15.  » 
5.  > 

20.  Februar. 
März. 
Tage. 


13.  März. 
28.  Fehnuur. 
24.  lOn. 

1.  » 


—  —  21. 
^      —  37 


März. 
Tage. 


Üigitizeci  by  LiOOgle 


ObenUfltteB 
JUnlbliiCMi 


1858. 
11  Aprfl. 
2S.  • 
3.  > 


1864 


Scbopflodb 

Reutlingeil 

Mittlere  Zeit  9.  Aprtt. 


4  » 

1.  Mai 

28.  Februar. 
20.  Apiü. 


Brachaal 


Bnudbaorai 


la 

—  —  81.  M&r«. 

—  —  28  Tage. 


25w  mn. 
20.  mn. 

8a 
la 

> 
> 


« 
» 


Blühen  der  Veilchen.  (Viola  udoraU.) 


Oberstetten 

6.  April 

- .      20.  Man. 

6.  . 

-        17.  » 

27.  Marx. 

Oeiiniigen        13.  » 

Bruchsal         30.  » 

Hohenheim 

9.  April.  • 

—        20.  > 

Canstatt 

in.  Januar. 

15.  » 

Schopfloch 

10.  April. 

8.  April. 

EmiabeureQ 

lö.    »  • 

—         15.  » 

Calw 

—        15.  Man. 

28.  ApiiL  . . 

—         i.  » 

Mittlen  Zeil  4  AptIL 

-  28.  Min. 

üntaracildecl  87 

—  93' Tage. 

Blübeo  der  Fflnioiie. 

(A»yfdihii  penieft.) 

OberüettflB 

8.  Md. 

—        29.  Apffl. 

SuUsgeD 

9.  April. 

BnieliMl        2.  MI». 

Oehringen 

3.  Mai. 

üofaMheim 

4.  Mai. 

—        20.  Aptfl. 

Mitüere  Zeit  20.  Mai 

—  7.  April. 

■  Umaraoliled  25 

^  58  Tage. 

AusBchlagen  der  Birken. 

Oberstetten 

3.  Mai 

—         10.  April. 

Hohenbeiiu 


Amlishagen 
Oehrinfen 
Bruchsal 
Wiimcudeu 


18.  » 

8.  . 
1.  Mai. 

10.  April. 

9.  • 


Digilizeü  by  LiOOgk 


1853. 

Isny  10.  » 

Ifittlnre  Zeit  <  >  Mai, 


Oberstetten 

Esslingen 

O^hnngen 


Ausschlagen  der  Buchen. 
5.  Mai.  * 


2.  » 

28.  April. 


4.  MA, 

21.  » 
IX  » 

miHm  Ttitt  IT.  Mfii 
'   ünteiMiifid  22  Tigtu 


Amlishagea 

Bruchsal 
WimtaadeB 


.1854. 
21. 

9.  lU 
17  ApilL 

la .  » 

April 

22.  Apifl. 

27.  » 
17.  . 
/l.  Mai. 

11.  April 

12.  » 


-  •  ''21. 


-  -  27. 

-  -  39 


Oberstetten 
Amlishagen 
Esslingen 


Erster  Bui  des  Kukuks. 

18.  Aprii  •     .       1—  — 

20.  !-  - 

12,     *  Bruchsal 

Winnenden 


iluheuheim 
Schopfloch 
Ennabeuren 


Oberstetten 
Kff^lipifftn 


13.  » 
20.  » 

26.     ».         .  * 
11.     »  ' 
MSttfaM  Zelt  23.  April 
lhileDriM29  Tage. 

Erst«:  itttl  der  £;rö8die^ 
2b.  April     :  • 
19.  • 


—  20. 
-      -  19 


}  fohoiilif'iin 
Schüplioch 
Ennabeuren 
Issny 


2.  Mai. 
4.  April 
18. 

1.  Mai. 

Mittiere  Zeit  2i.  April 
UtttotMhied  28  Tage. 


Amlishagen 
Bruchsal 


21. 
3(» 


3.  « 
April 

12.  April 

17.  » 
1.  Mai. 

21.  Aprfl 

16.  » 

12.  » 

2o.  » 

1.  » 
April. 
T*ge. 

16.  April 
9.  Mai. 

15.  April. 

20.  > 
6.  » 

18.  »  ' 

2.  Mai. 

April. 
lAge* 


Digitized  by  Google 


I 


Attkmft  im  HanMcMIbMi. 


Amlishagea 
Esslingen 


1853. 

2.  ApiiL 

29. 


HohenheliB  6. 
Schopiloöh '  38. 

38. 


MMlAre  Zeit  1 


I  Z  { 


185«. 
9«  Afifi» 
14  » 
» 

1.  Uta. 

11.  AiMÜL 
«.  » 

17.  » 
38i  » 
14.  > 
6.  » 

8.  » 

9.  April. 
59  Tage. 


Obfftlattfli 

Sdiopflock 


33.  Kri. 

13.  »  ' 

23.  » 
3. 

13.  > 


6.  Juli 
?7.  Mai. 

Mittlere  Zeit  3.  Jiwd, 
Unterschied  55  Tage. 


Amilshageft 


24.  Mai. 
1,  Juni. 
15.  Min. 
19.  Mat 

30.  » 
12.  JaaL 
1.  » 
2ä.  Mal 

—  —        25.  » 

—  —         26.  » 

—  —   20.  Mai. 

—  —  89  Tage. 


Mittelstadt. 
Reutlingen 


Blühen  des  Wiuterrepii.  (Brasaica  napas.) 


Oberstetten 

Amlishap^fn 

Oehringen 
Esslingen 
Hohenheim 
ßchopfloch 
Knnabeuren 


5.  MaL 
12.  » 

6.  » 
27.  April. 

9.  Mai. 
21.  » 


Bnichsal 


26.  » 
Mittlere  Zeit  11.  Mai 
UnterBChied  29  Thge. 
'       Blühen  der  Schieben.  (P 

ObeiBtetten       2.  Mai. 
Amlishagea       7.  > 
Oebringen  * 


1.  Mai. 
,  6.   .  ^ 
24.  April. 
15.  Miii. 
28.  Aprü. 
10.  Mai. 

30.  » 
7.  Hat 
38  ti^e. 

17.  Aprü. 
8.  MaL 

31.  Aprik 


Digitized  by  Google 


8dio|iiocli 


1.  HU. 
9.  • 

Ii.  » 
25.  » 
16w  > 
HaUbm  Zäl  10.  IfaL 


Olierstetten 

Amlishagon 

17.  . 

Oehringen 

7.  . 

Esslingen 

29.  April. 

Bruchsal 

Canstatt 

1.  Mal 

WiMnendoi 

Hohenheim 

10.  » 

Schopfloch 

20.  * 

Ennabeuren 

18.  » 

Calw 

6.  » 

Heidenheim 

15,  » 

mOm  ZcH  12.  lU 
ÜBterMbM21  Taft, 


1854 
3U.  Mai. 

—  —        26.  April. 

—  —        4.  Mai. 

—  -       la  » 

—  —        23.  A^ 
-    7.  Mä 

—  4St^ 

filfilMtt  der  KirMte« 

21.  ApriL 
1.  Mai. 

15.  ApriL 

1.  M&m. 

16.  AjpriL 
10.  » 

23.  » 
16.  Mai. 
18.  Aprii 
6.  Mai. 
13.  ApriL 
21.  » 
21.  » 

—  —   18.  April. 

—  —  Ö<  läge.  • 


Reatlingen 
^  SpaichiQg^ 


Oberst  fttpn 

11.  MaL  • 

Amlishagen 

23.  » 

Bruchsal 

Esslingen 

1.  » 

Oehringen 

19.    »     '  . 

Caüstatt 

7.  ApriL 

Hohenheim 

18.  Mai. 

Schojifloch 

30.  » 

Kmiabeuieo 

1.  Juni. 

V 

Calw 

6.  Mai 

Heidenliriiii 
EeutÜugen 

—  —   30.  April. 

—  ~  38  Tag#. 


1.  Md, 

21.  ApriL 

1&  ; 

26.  » 
d.MaL 

26.  > 

19.  ApriL 
8.  Mai. 

22.  ApriL 


Mittlere  Zeit  14  Mai. 
^  Unterschied  Ji  Tage. 

Bmm  im  BMMmm. 

Oberstetten      16.  MtL  t—      «i»  Ifti 

Aiüiahag^      ^  >  |^ .    ...         ft,  » 


* 

Um« 

Ofk      A  mwl 

«cd.  Apnx. 
au.  > 

ill.  9 

20.  Amfl. 

• 

Ar.  > 

♦ 

V*  JMB. 

EnDflibeiim 

Ileidonkiein 

20.  MU. 

• 

■ 

ReatltDfea 

15. 

• 

Calw 

4  » 

■ 

22.  April. 

Spaichiafen 

ib,  » 

4  MaL 

Uuj 

23.  » 

6.  » 

Mittlere  Zeit  17.  Mai. 

i. 

Hai. 

Unttfidiied  33  Tage. 

■ 

37  Tag». 

BttM 

te  Ap&Ibttame. 

Oberstetteu 

<2ij«  AJai« 

IJ.  Mai. 

AmUtl^ageii 

27.  » 

8.  » 

la.  * 

7.  » 

Eliliiigen 

7.  . 

Brachial 

1. 

Canstatt 

15.  » 

20.  Aprfl. 

2a  » 

12.  UtL 

Mopfiodi 

ao.  » 

14.  » 

EmiabeiiFQB 

27.  » 

BontUiigMi 

Zt.  Uid. 

* 

28. 

Calw 

18.  t 

24.  > 

l^aidiiiigeit 

21.  . 

43UL 

Unj 

2a  » 

12.  > 

MftOefa  Zeit  22.  Ibi. 

7. 

37  Tage. 

Blühen  der  MaiblUmchen.  (Couvaliia  mi^alis.) 


Oberstotton 
AmlisiiHgeu 
Oehringen 
EssUngren 
Hohenheim 
Sehopfloch 


S^pakMagan 


27.  Mal 
26.  » 
24.  » 
16. 
24. 
29. 

da 

30. 

Mittlen  Eeit  27.  Mai. 
irntflndied  14  Tage. 


Brachsal 


15. 
10. 

1. 
15. 

4. 
15. 
26. 


Mai. 


» 


12.  Mai. 
—  25  Tage. 


Digitized  by  Google 


-  50t  ^ 


Fliegen  4ir 


Esslingen 
Hohenhete 

Schopflock 


9*  MlL 

20. 
^2. 
16. 
17. 
36. 
1. 


Mittler«  Zeit  19.  Mii 


1654. 
5.  Maa  (stack). 
11.  » 

22.  » 
1«.  HU. 
i«.  » 
12L  » 

—  —    7.  BliL 

—  —'25  Ttfe. 


Ssdiim'Bn 

HolMnlMilBi 
SniilMiixtti 


27.  ]U 

12..JiiaL 
24.  » 


BMUmii  dar  Wlatergerate. 


Mittkm  ZiÜ  10.  Juri. 
VnlmlM  28  Tafe.« 


Oberstetten 
BrochBal 


26.  Mai. 
15.  Juni. 
4.  > 


.24. 
18. 

Spaiddngoi  16L 

-  -  10.  J«L 

—  20T«j|e.- 


Oberstetten 
£ssliagen 


Eratof  Buf  der  Wachtel. 
4.  Mai. 
29.  April. 


Mai. 


Hohenheim 


Iianj 


Oehringen 

Bruchsal 
Wiimendeo 


9.  Mai. 
2.  Jaid. 
5.Jiili.  ^ 
28.  Mal. 

üutenekied  21.  Mai  —  — 

Ünteridiied  65  Tag.  ^  — 

Erster  Hut  de«  .W ie^euschuarrera. 

Bruchsal 


> 


Oberstetten     29.  Mai. 

Schopfloch       2ä.  Juni. 


Mittelstadt 
Issny 


Mittlere  Zeit  16.  Juui.  — 
Unterschied  30  Tag.  — 

I 

WUrit«mb.  tiaturw.  J»hr«sheft«.  1964.  3t»  Heft. 


2. 
13. 

20. 

1. 

4. 
7. 
13. 
29. 

'  14.^flflL 
15.  MaL^ 
U  Tag. 

(Eallos  crex.) 
25.  Mai. 

1.  Juni. 
18.  Juni. 
5.  * 
8.  » 
5.  Juui. 
24  Tag. 

33 


Digitized  by  Google 


—    502  — 


Blühen  des  Roggen«.  (Smfh  ««l«)' 

i8r>3. 


Oberstetten 

i. 

Juni. 

Amlishai^en 

11. 

> 

Oehringen 

9. 

» 

Esslingen 

6. 

» 

HohdiliwiBi 

15. 

» 

18. 

Eunibeuren 

16. 

> 

Heidenkeim 

90. 

» 

Jmmj 


idM. 

28.  Mfri' 

29.  MaL 

1,  JaU. 

Winnenden 

29.  Mai. 

8.  JmiL 

Id.  » 

16.  » 

20.  » 

MiUelstadt 

14.  > 

Reutlingeii.. 

11.  » 

12.  » 

Ii.  »♦ 

8.  Juni. 

—      —  23  Tag. 

15.  » 

19.  » 
Mittlere  Zeit  10.  Juni 
Untenchied  31  Tag.^ 

Blübm  d«i  DioUs.  fTiHim  apelta.)  . 

-  ^  24.  Jimi  ' 

-  ^  •    3.  JA 

-  — -  22.  JuL 
BrodiMl  30.  ». 

—  '  18.  » 

-  ^  25.  Juli  (?) 


—  28.  Juni 

—  24.  » 

—  26.  . 
"    18.  » 

—  25.  » 

—  27.  Juni. 

—  15  Tage. 


Obentetten 

26.  JanL 

AmUBhagen 

aa  » 

Qelujiigea 

"26.  » 

BMUBgeo 

12.  » 

Holienlieiiii 

22.  > 

Sdiopfioeh 

1.  Jidi 

Ennabeoren 

'    15.  » 

Heidenhdm 

28.  Mai. 

Rentliogea' 

19.  Juni. 

28.  - 

Calw 

7.  Juli. 

Spaichlngeii 

30.  JanL 

Isnuy 

5.  Juli. 

Mittlore  Zeit  20  TunL 
Untencbied  48  Tage. 


Obentetten 


Hohenheim 

Scbopfloch 


Blühen  der- ÖomiiMFgentt. 


8.  Juli. 


12. 
10. 
12. 


Mittlere  Zeit  10.  Juli. 
Untefechied  4  Tag. 


AmÜshagen 
Braohaal 


11.  JtüL 
10.  » 
30.  Juni. 

—  —        17.  > 

—  —  -    .   12.  Juli. 
-        12.  » 

Spaichingen      1.  > 

—  —    5.  Jnli. 

—  —  35  Tage. 


Digitized  by  Google 


Oberstetten 


1863: 

Jon 


Hohenheim 
Schopfloch 
EBBabeorai 
leny 


20.  > 

30.  » 
25.  Augut. 
19.  JuU. 
Mittlere  Zeit  27.  Juli. 
Unterschied  47  Tage. 


jlaüishai^ 
Brnchiil 


1664 
17*  Jili. 

17. 

30. 

18. 
26. 
27. 
9. 


—  —  20.  Juli. 

—  —  21  Ta«e. 


Blühen  des  Holhmdera«  (SambneiiB  nigra.) 


Oberstetten 

21.  Jnni 

16.  Jnni. 

Amlishagen 

25.  > 

17.  » 

Oehringen 

16.  »' 

6.  > 

Esslingen 

^.  Mai. 

Bnwheai 

30.  Mai. 

Hohenheim 

21.  Juni. 

■» 

14.  JnnL 

S<'hnpfloch 

2.  Juli      '  • 

22.  » 

ünnaheoren 

.  ^  » 

3.  Juli. 

Mittelstadt 

12.  Juni. 

esny 

25.  Jnni. 

26.  Juni. 

Miniere  Zeit  14.  Juni. 

—      —  Ib 

Juni.  V 

Unterschied  37  Tn^e. 

—      —  27 

Tag. 

Blühen  der 

Weinreben. 

Oberstetten 

9.  Juli. 

10.  .Juli. 

Ks«;linfren 

21.  Juni. 

Bruchsal 

15.  Juni. 

Winnenden 

t).  JulL 

25.  » 

OuiBtatt 

Reutlingen 

12. 

Mittlere  Zeit  ö.  Juli. 

—       —  23. 

Juni.  - 

Unterschied  24  Taffc. 

—    2^  Tag. 

Blühen  der  wilden  Jiose.  (Eoaa  canina.) 

Oberstetten 

.22*  JonL 

f 

« 

8.  Juni 

Amlishagen 

27.  » 

>    

■ 

21.  > 

Oehringen 

22.  > 

12.  » 

Ksslingcn 

10.  » 

Bruchs&l 

30.  Mai 

Hohoiibcim 

20.    »  . 

15.  Juni. 

Sciiopilüch 

4.  Juli. 

21.  » 

Enuabeuren 

30.  Juni. 

30.  * 

7.  * 

Issny 

18.  » 

2u.  » 

Mittlere  Zeit  2:^.  .Uun. 

—      —  14. 

Juni. 

-  Üntei'scliied  2ü  Tage. 


—      —  31  Tag. 

33* 


Digitized  by  Google 


-  504  - 


ObentaUM 


Öhringen 
WiniMBdaB 


Benningen 


18D8. 
da  JnL 

27.  » 
2^  » 

i.  Jidi. 
14  Jful. 
i.  Juli. 

ift.  > 

28.  • 
28,  • 

27.  » 
Mittlere  Zoit  20.  Jimi 
Untendiied  2U  Tage. 


Heuerndte. 


MlttTttitait 


—  21. 

-  51 


BMIm  te  Lindes. 


Obentctttn 
OflliriiigMi 


HolMnbdui 

Schopfloch 


jU&lishag« 


11.  Jidl. 

16.  » 
29.  M 

17.  JnE  ' 

12.  » 
15.  » 
11.  » 

Mittlere  Zeit  14.  Jnli.  — 
UateiMkied  16  Ta««. 

Flachimdte. 

(22.  August. 
Ii  2.  September. 
7.  • 

18.  J«U. 

24.  > 

&.  Septaaibw. 

25.  August. 

|Ptd«re  Zeit  18.  kngott 
üntendiied  1^ 

Emdte  der 

Hcheulitim       10.  Juli. 
EstUngeii         ^  » 


-  7. 

—  44 


1864. 

2&  » 
24.  .» 
24.  > 

■ 

20«.  ». 

4.  Jnli. 
26.  Juni. 
1^  > 
18.  • 
28.  » 
Juni. 
Tage. 

18.  JilL 

12.  » 
1.  Juni. 
15.  JaU. 
14  » 
15.  » 
11.  » 
Juli. 
Tage. 


Oti6fal6(toii 

Amlisbagen 
Essling^ 
Bolittiliciaa 
ficbopflodi 
Eimabeitren 


_     _       29l  Angml. 


BnuBhial 


—  17, 

-  54 


Amüshagen 
Oehringoi 
Brachnl 


4  BiytwJwr. 
3(X  Angttt 
12.  JiiB. 
31.  AogiMt 

30.  Juli. 

Auguft 

Tage. 

18.  Jnli. 

20.  » 

21.  > 
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Ennabeurea 
Heidenhein 
Keutlingeii 
Calw 

S]>aiclimgen 


16.  August 
i8.  Juli. 
15.  » 

12.  * 

13.  » 
Mittlere  Zeit  17.  Juli. 
Unterschied  42  Tage. 


18 

o7 


185'f. 
.Ul  Juli. 

6.  August. 
24.  Juli. 
11.  » 
21.  » 
Juli. 
Tage. 


Eindto  des  Eoggens. 


Oberstetten 

1.  Angutt 

JitU. 

Amlishagen 

28.  Juli. 

31.  » 

Oehringen 

26.  » 

27..  » 

Esslingen 

21.  » 

Bradttal 

1.  August, 

Hohenheim 

27.  * 

24.  Juli. 

Schopfloch 

8.  August. 

10.  August. 

Eunabeuren 

24.  » 

10.  » 

Heidenheim 

2Ö.  Juli. 

4.  . 

Calw  • 

1.  August. 

ai.  Juli. 

1.  » 

1.  August. 

Mittlere  Zeit  2.  August. 

2.  August. 

Unterschied  32  Tage. 

24  Tage.  . 

Oberstetten 

i.  August. 

14.  August 

8.  JuU  (?) . 

Ii. 

» 

Ochringon 

1.  August. 

1. 

» 

Esslingen 

27.  Jnü 

BniQksftl 

1. 

Winnenden 

1.  August 

1. 

* 

Canstatt 

28.  Juli. 

Hohenheim 

1.  August. 

t. 

Schopfloch 

12. 

14. 

Ennabeuren 

26. 

'14. 

• 

Heidcnlirira 

1. 

4 

> 

Heutimgeu 

1.  * 

■ 

8. 

» 

Calw 

2.  » 

6. 

Spaichiugeu 

issny 

3: 

9. 

» 

Mittlere 

Zeit  1.  Augubl. 

8.  August. 

ünterbchied  29.  Tag. 

13  n«». 

t. 

Emdte  der  äammergert^ 

Obefstetcen  '   15.  Anglist.         i        —  .  IB. 

SM.      .  -     -  1^ 


» 

,    Digitized  by  Google 
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Eflslingeti 


HflidflOlMtB 


1853. 

27,  JiOL 
16*  Anfsit* 

28.  > 
28.  > 
15. 


1Ö54. 

'  1.  Aogost 

2e.JiiL  . 

21.  Avgnit 

20.  > 
6.  > 

Bptldtfogea    23.     >  _  9. 

lUtdiM  Zoit  16«  Annmii      —     —    9»  August. 
ünt«iMlii«d  17  Tige.  —     —  26  Tage. 

Erodte  des  Hafen. 


Oberstetten 

12.  September.  . 

28.  August. 

Amlishagcn 

29.  Anglist. 

Ochriugen 

J.  September. 

11,     '  » 

EssUngen 

13.  AÖgust. 

Bruchsal 

SO.  > 

la  » 

80.  Avgiifi. 

20.  > 

SdiopSoeh 

12.  S^tenber. 

^SoDaJbeowk 

15.  » 

15.  > 

28.  Aognat 

».  Al«Mt 

SpaklilBgm 

ao.  > 

21.  » 

10.  » 

14.  » 

Mittkre  Zdt  81.  Angntt. 

24.  Angoat. 

üiiftemlii«d  87  Tage, 

35  Tage. 

Abzug  der  Storchen. 

Whinenden      17.  Octol)ei'.  Bruchsal 
Hohenheim       7.  August. 
Esöliugen        22.  » 

Mittlere  Zeit  5.  September. 

Unterschied  71  Tag. 

Abzug  der  Schwalbeu. 


6*  September. 


Oberstetten 

Amlishageu 

Esslingen 

HohenJicüu 

Sohopfloch 

Eimabearen 

lanj 


11.  Oet<^er. 
6.  > 

3.  * 

12.  September. 
16.  .  » 

8.      »  • 
15.  > 
18.  Oelflbar. 


Bruchsal 


5.  OctohiNr. 

8.  * 

8.  September. 
12.  » 
10.  > 
10.     »  ' 
14.  » 
10.  October. 


Mittlere  Zeit  21.  September.  —  —  20.  September, 
üntenchied  21  Tage.  —     ~  32  Tage. 


Digitized  by  Google 


—  607 


1853. 

Oberstetten 

1.  September. 

Amlishniren 

5. 

> 

17. 

j» 

  , 

Brachaal 

Hohen [ii  im 

Ii. 

*  • 

Schfijtrliirli 

11. 

Emiubcuren 

1. 

M 

Calw 

10. 

Spaicliiogeo. 

2. 

» 

Issuy 

5. 

» 

Blühen  der  HerbstseiÜOie.  (Colohieuii  Mtamuae.) 

1854. 

2a  Angaat 

sa  » 

31.  ♦ 

1.  S^leaiMr. 

28.  Aoipist. 

20.  ,  » 
22.  » 
dO.  » 
31.  . 

27.  » 

Mittlere  Zeit  7.  September.    —      ~   23.  August. 
Unterscliied  lo  J  age.  —      ^    J  2  Tage. 

Frscheiüen  der  bommeriaden. 
12.  September.       i         —        12.  September.  - 

20. 

29.  October. 
30. 

29. 

30.  September. 

20.  » 

2.  October. 

ICittlere  Zeit  28.  September.  —     —    7,  October. 
Ustersebied  48  Tag.      '      —     —  43  Tag. 
Streichen  der  Schnepfen. 
Ob^tetten      14,  October.  -      -         n.  uctuber. 

2Ö. 

1.  » 


Oberstetten 

Oehringen 
Whmenden 

Sehopioeh 
Eonabeiireii' 


18.  »  • 
30.  October. 

2.'  » 

21.  September. 
26.  t 


Amlishagen 

Bruchsal 
Hohenheim 


Hohenheim 


Scbopfloeh       5.  » 

ISM&n  Zdt  8.  October»  '  — ,          14.  October. 

,   Untersdijed  9  Tage.  —     —2:  Tage. 

Anfang  der  Weinlese. 


Oberatetteii 
OehiiDgeo 

Winnenden 

fVwiftatt 


31.  October. 
Sl.  > 
28.  » 
98.  • 
28.  » 


» 
» 


7-      —  ,      22.  September. 

—  —         28.  October. 
Bruchsal  17. 

—  —  30. 

—  —  26. 
'Reutlingen      25.  » 

Zeit  28.  October.     —     —  2a  October. 

üntendiied  3  Tag.  —     —  39  Tag, 

Eneheinen  der  Schneegänse. 
Obentetteii     16.  November.       r  —      —        12.  November. 
Mm^agm       28.  -  »  Bi-uchsal       15.  ,» 


4t 
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im.  IBM. 

HolM&Mm      2&  » 

Scbopflodi      29.      »  —      _  1.  NoTMiIwr. 

Saiabeuren.     13.  December.  —      —  1.  > 

Mittlere  Zeit  2-^.  NovMiIwr.  —      —  7.  NoTe«b«r, 

ürtwMhtod  27                        -  14  Xigo. 

Bruchsal  21.  Kovember. 


Orte. 

1Ö53. 

Thiere. 

Ankunft. 

AbtBf. 

AnfoitlMll 

(Abwe- 
senheit) 

DaiMr. 

Oberstetten 

Schneeginse 

21.  Min. 

16.  Nov. 

240  Tage. 

233  Tage. 

Schopfloch 

14.  Aptfl. 

26.  — 

220 

Winnenden 

2d.F«hr. 

IT.Oct. 

231 

183  - 

EttUngn  « 

— 

6.  Min. 

22.  Aug. 

168 

— 

12.  — 

7.  — 

146 

flclmniiffin 

S.  Apifl. 

14.0et. 

194 

166  - 

Sehopflocb 

— 

10.  — 

5.  — 

178 

Sehwalbtt 

2.  — 

11.  - 

192 

AmlishAgen 

29.  — 

6.  — 

160 

EstUngen 

— 

6.  — 

3.  - 

180 

Hohenheim 

Ü.  — 

12.  Sept. 

159 

Schopftodi 

— 

28.  — 

16.  - 

141 

.102  — 

Ennabeuren 

— 

28.  — 

8.  - 

133 

Heidenheim 

G.  — 

15.  — 

162 

Issny  .   .  . 

IHM. 

21.  - 

IB.  Oet. 

175 

-  J 

Oberstetten 

bclmeegtkuije 

12.  März. 

12.  Nov. 

24j 

Schopfloch 

24.  — 

1.  — 

222 

-  J 

iiruchsal 

Storchen 

22.  Febr. 

i<.  Sept. 

\\m  ■ 

Oberstetten 

Schnepfen 

13.  MArz. 

11.  Oct. 

212 

-  1 

Hohonheini 

24.  — 

28.  — 

218 

_    }  'MXi  — 

Stlioprioch 

6.  April. 

1.  — 

178 

Oberi^tetteu 

Schwalben 

14.  — 

5.  — 

i;4 

Amliäliogeu 

16.  — 

8.  - 

175 

Bruchsal 

I.Mi». 

a.  8ept. 

IM 

Sfihopdoeh 

17.  April. 

10.  - 

146 

IW  - 

Emiabearen 

2b.  — 

lOi  - 

185 

14.  — 

14.  - 

15S 

Imdj  •  .  . 

e.  — 

10.Qel.  1 

15& 
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Tabelle  LXXVII.    Vegetaüousdaiiir  swiichen  Blüthe  mdlUlfo. 


Orte. 

PtoMn. 

Bhtthe. 

Endte. 

Verimf. 

Mittlere 
Dauer. 

ObenCetten* 

7.  Juni. 

1.  Aug. 

55TMM. 

ÄmlishaM 

11.  - 

28.  Jqlt. 

47  — 

Oehiiiigeii 

9.  — 

26.  — 

47  — 

EssUngen 

6.  — 

21.  — 

45  — 

Hohenheim 

15.  — 

27.  — 

42  -  ' 

52  Tage. 

Schopfloch 

■ 

18.  — 

8.  Aug. 

51  — 

Ennaheiiren 

IG.  — 

24.  — 

69  — 

Heideuheim 

— 

20.  Mai. 

28.  Juli. 

69  — 

Issny 

19.  JanL 

1.  Aug. 

43  — 

Oberstetten 

Dinkel 

26.  — 

4.  - 

39  — 

Amlishagön 

28.  - 

8.  - 

41  — 

OeiiriiiL'i'n 

«IHM* 

26.  — 

1.  — 

3G  -™ 

Essliiigeu 

___ 

12.  - 

27.  Juli. 

45  — 

Hohenheim 

22.  — 

1.  Aug. 

40  - 

Schopfloch 

Elina  b  euren 

^^^^ 

1.  JulL 
15.  — 

12.  — 

2G.  — 

42  — 

72  — 

,42Tige. 

Heiiieuheim 

28.  Mai, 

1.  — 

65  — 

BeatUagen 

19.  Juni. 

\  ')  _ 

43  — 

7.  Juli. 

2.  - 

26  — 

Spaidiiagen 

30.  Jani 

4.  — 

31  — 

liiny 

b.  JaU. 

3.  — 

29  — 

Obontettaft 

Htfer 

29.  — 

12.  Sent. 

-AMT*  K^^^B^W 

45  — 

■ 

9,  — • 

13.  Aue. 

35  — 

20.  — 

30.  — 

41  — 

36  Tage. 

Schopflodi 

30. 

12.  Sept 

44  - 

Snnftbetim 

25.  Aug. 

15.  — 

21  — 

19.  JvlL 

19.  Am: 

31  — 

Oberstetten 

Soaaserffiils 

a  — 

15.  — 

38  -  1 

Hohenheim 

12. 

16.  — 

35  - 

Schopfloeh 

10.  — 

23.  — 

44  — 

41  Tage. 

Ennabenren 

12.  ~ 

28.  - 

47  — 

Esslingen 

WlolCfgttnite 

27.  Mai. 

5.  JnlL 

39  — 

Hohenheim 

12.  Juni. 

10.  - 

28  — 

40  T^. 

Fnnabruren 

24.  - 

IG.  Aug. 

53  - 

Oberstetten 

Weincebe 

9.  JuU. 

31.  Oct. 

114  — 

Esslingen 

21.  Juni. 

31.  — 

101  — 

106  Tage. 

Winnenden 

(>.  Juli. 

28.  — 

114  — 

Ganstatt 

1&.  - 

28.  - 

105  — 
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V«(«UtioMdaD«r  iwMiai  BHUm  md  IMtB. 


Olte. 
1Ö54. 

MMMUmlMXlt 

Endtn. 

■  ■  ■ 

Mittlere 
Dauer. 

Obersetten 

Boggen 

28.  Mai. 

31.JnlL 

64  Tage. 

Arnli'ihagen 

"  — 

3.  Juni. 

31. 

58 

- 

Oeliiingen 

— 

29.  Mai 

27; 

59 

— • 

Bruchsal 

1.  Juli 

1.  Aug. 
24.  Jofi. 

31 

— 

Hoheuheim 

8*  Joni 

46 

■  51  Täffp 

Scbüpfloch 

— 

15.  - 

10.  Ang. 

56 

Ennabeuicn 

— 

16.  — 

10. 

55 

— 

Uddenheim 

— 

20.  — 

4. 

45 

— 

iBsny 

11.  — 

1. 

51 

— 

Oberstet  ton 

Dinkel 

21  — 

14. 

51 

Amlishageu 

— 

3.  Juli 

11. 

39 

Oehringen 

— 

26.  Juni. 

1. 

36 

Broclinl 

30.  — 

1. 

32 

Hohaiheim 

18.  - 

1. 

44 

— 

Scbopflot'h 

25.  — 

14. 

20 

80 

Ueideulieim 

28.  — 

4. 

37 

— 

Calw 

26.  - 

8. 

43 

— 

Spakihmg«iD 

18.  — 

6. 

49 

Issny 

— 

25.  — 

9. 

ir> 

— 

0"berstetten 

Hafer 

17.  Juli. 

28. 

42 

— 

Amlishageu 

— 

17.  — 

24 

Bradisu 

30.  — 

30. 

31 

Hohenheim 

— 

18.  - 

*20. 

33 

Schopfloch 
Enuabeuren 

— 

26.  — 

27. 

9.  Scfpt. 

15.  — 

45 
50 

39  Tage. 

Issny 

y.  — 

14.  Aug. 

36 

Oberstetten 

SonaMitate 

11.  — 

18. 

38 

Ämlishagen 

— 

10.  - 

14. 

35 

Bruchsal 

— 

30.  Juni. 

1. 

32 

HoUtnheim 

— 

17.  - 

26.  Juli. 

39 

37  Tage. 

Sohopfloeh 

12.  Juli. 

21.  Aug. 

39 

Ennabeoren 

— 

12.  — 

20. 

38 

Spaichingen 

— 

1.  — 

9. 

39 

Bruchsal 

Wmtergerste 

15.  Juni. 

30.  Juni. 

15 

-  ) 

Hohenheim 

4.  - 

IG.  Juli. 

42 

Knnabeuren 

6.  Ang. 

43 

—     \  34  Tace. 

Spaifhingen 

16.  — 

Ol 

Juli. 

35 

—  J 

Oberstetten 

Weinrebe 

lä  Juli. 

27.  Sept. 

79 

-  1 

Bruchsal 

ib.  Juui. 

17.  Oct. 

93 

Winnenden 

25.  — 

31. 

97 

106  Tage'. 

Canstatt 

25.  — 

26. 

123 

BentUngen 

12.  — 

25. 

104 

1 
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Die  Bettilge  tu  den  Tonasteheiideii  ZiiBamiBeiistelhingon  der  Wit- 
terängsreilialtiiisae  in  den  Jahren  185S  und  1854  verdanken  wir  den  nn- 
Terdroasenen  ond  uneigennützigen  Beobactitungen  naekfolgender  Mit« 
l^ieder  unaerea  Beobaehtenrereina,  welebai  wk  auf  dieaem  Wege  den 
Dank  dalBr  diFenilich  auaauaprechen  nna  verpflichtet  aehen. 
Hni.'Pfittfer  Bflrger  in  Oberaietten. 
»      >         »      »  Amliahagen, 

>  Beaüehrer  Chriatmann  in  Reutlingen. 
»    Oberamtaant  Dr.  Diea  in  Frendenstadt. 

9    Oberamtaant  Dr.  Di himann  in  Friedrichshafen.  ' 

»    01)eranitaarat  Di.  Kiaentnenger  in  Ochringen. 

»    Oberamtsarzt  Dr.  Emmert  in  Spaichingen. 

»    Telegraphist (^n- Obmann  Erbe  an  Stuttgart. 

»    Pfarrer  M.  Oatipp  in  Bissingen. 

»    Apotheker  Gmelin  in  Tim. 

»    Telographistcn- Obmann  ll>rb  in  Brnchsal. 

»    Tclfgiaphistcn- Obmann  Horn  zu  Ulm. 

»    Pfarrer  Kommer  eil  in  Schopt'ioch. 

»    Tclographist  Lpo  zu  Friedrichshafea. 

*  Rcallehrer  Manz  iu  Freudeuätadt. 

>  Med.  Dr.  Mauz  in  Esslingen. 

*  Oberamtsarzt  Dr.  Meebohl  in  Heideilheim. 
»    Stadtpfarrer  Memmiuger  in  Mittelstadt. 

»    Oberamtsarzt  Dr.  Müller  in  Calw. 
»    Amtsarzt  Dr.  Nick  in  Issny. 
»    Med.  Dr.  Kühle  in  Canstatt. 
»    PfRirer  Schiler  in  Ennabeuren. 
»    Oberiehrer  Sehlipf  in  HekenheinL 
»    Telegraphiat  Weigold  in  Heübronn. 

>  Apotlieker  Wrede  In  Meigentheim. 

»  Med.  Dr.  Wunderlich  in  Winnenden. 


Druckfehler  im  Jahigaag  VU.  Heft  3.  ' 


Seite        Spalte  5  Zeüe  Calw  statt  -\-  0,17  lies  0,27, 

»  28S,      »  10     »      »      »    13,40     »  13,30. 

»  286,      ,     9  »       »       24      »  36. 

»  322,       *     4     ^       »       »  25"lö,13'"  »  27"! ,67"*. 

»  335,      »     3     *       »       *       381      »  318. 

»  351,      »    4     »  Calw  1Ö52  statt  75,5  lies  57,5. 
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